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Öechoslovakische S ta tis tik :
Band 1 3 5 : Betriebe mit Waldboden, Gartenbaubetriebe und Betriebe mit Teichwirtschaft. — 

IV. Teil der Veröffentlichung über die landwirtschaftliche Betriebszählung in der 
Cechoslovakischen Republik nach dem Stande vom 27. V. 1930, Preis Kc 50 —.

Band 1 3 7 : Selbstverwaltungszuschläge zu den direkten Steuern i. J. 1933. Preis Kc 35 —.
M onatliche Ü bersicht des Aussenhandels der Öechoslovakischen Republik fü r  

Novem ber (N r . 11). Preis Kc 8 '- .

P reisberichte des S tatistischen S taatsam tes:
N um m er 3 3 :  Internationale Übersicht der Grosshandelspreise von Getreide, Mais, Kartoffeln, 

Weizenmehl, Zucker, Fleisch, Fette, Butter und Eier, ferner Preise der wichtigsten 
unedlen Metalle, Textilrohstoffe und Baumwollgarn in d. J. 1934 — 1937. Preis Kc 1 20.

N um m er 3 4 :  Ergebnisse der Erhebung über die Kleinhandelspreise der Lebensbedarfsgegen­
stände in der Cechoslovakei für November 1937 sowie die entsprechenden Indizes 
der Lebenshaltungskosten und Nahrungsmittelindizes. Preis Kc 1 "20.

N um m er 3 5 :  Ergebnisse der Erhebungen über die Grosshandelspreise im Dezember 1937 
sowie die entsprechenden Indizes der Grosshandelspreise und der konjunktur­
empfindlichen Preise. Preis Kc 1 20.

M itteilungen des S tatistischen S taatsam tes:
N um m er 9 2 - 9 8 :  Produktionsstatistik des Bergbaues und Hüttenwesens (einschl. der Erzeugung 

von Rohstahl), der Kokswerke und Brikettfabriken für das Jahr 1936. Preis Kc 7 -  .
N um m er 1 2 2 - 1 2 3 :  Übersicht der Schulen an Anstalten für nichtvollsinnige Kinder am 

31. Oktober 1936. Preis Kc 2 -  .
N um m er 1 4 9 : (cechisch-deutsch-französische Ausgabe) Angaben über die Anbauflächen i. J. 

1937. Preis Kc 1 —.

Fü r den Druck vorbereitete Veröffentlichungen, die in der nächsten Z e lt  
erscheinen w erden:

Öechoslovakische S ta tis tik :
Band 114: Ergebnisse der gewerblichen Betriebszählung in der Cechoslovakischen Republik nach 

dem Stande vom 27. Mai 1930. I. Teil: Wichtigste Daten über die örtlichen Einheiten 
nach Bezirken.

Band 116: Volkszählung in der Cechoslovakischen Republik vom 1. Dezember 1930. II. Teil: 
Beruf der Bevölkerung, Abteilung 3.

Band 1 1 7 -1 2 0 :  II. Teil der Veröffentlichung über die gewerbliche Betriebszählung: Wichtigste 
Daten über die örtlichen Einheiten nach Unternehmungsarten und Grössengruppen 
sowie eingehende Angaben über die tätigen Personen.

Band 1 3 6 : Statistik der Zivilgerichtsbarkeit fürd. J. 1932-1933.
Band 1 3 8 : Eingehende Daten über die unmittelbar entrichtete Einkommensteuer, Besoldungs­

steuer von höheren Bezügen, die unmittelbar gezahlte Rentensteuer, allgemeine und 
besondere Erwerbsteuer i. J. 1932.

Band 1 3 9 : Kriminalstatistik für d. J. 1928 — 1931.
Band 1 4 0 : Grosshandelspreise und Indizes der Grosshandelspreise i. J. 1922 — 1936.
Band 1 4 3 : Prager geophysikalische Studien. VIII. Temperaturverhältnisse der Hauptstadt Prag. 

I. Teil.
Band 1 5 0 : II. Teil der Armenfürsorge und Fürsorge für die schutzbedürftige Jugend in der Cecho­

slovakischen Republik i. J. 1931.
Band 1 5 2 : Daten überden Verbrauch in Arbeiter-,Angestellten- und Beamtenfamilien i.J. 1931/32.



STATISTISCHE NACHRICHTEN
I. Jahrgang. Prag, am 5. Jänner 1938.

W ir legen der Öffentlichkeit das erste Heft der deutschen Ausgabe unserer »Statistischen 
Nachrichten« vor, die stets in der ersten Woche des Monates anstatt der bisherigen »Vorläu= 
figen Mitteilungen« erscheinen werden.

| |  W ir bitten unsere Bezieher und Leser, diese Änderung zur Kenntnis zu nehmen, das für 
unsere Arbeit so bedeutungsvolle und notwendige Verständnis auch weiterhin zu bewahren und 
zur Vervollkommnung unserer Arbeit beizutragen. Statistisches Staatsamt.
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Bevölkerung.
Natürliche Bewegung der europäischen Völker 

in der Gegenwart.
Eine der Aufgaben der „Statistischen N achrich­

ten“  w ird  es sein, die Bewegung der cechoslovaki- 
schen Bevölkerung gewissenhaft zu verfolgen und 
jeden M onat regelmäßig darüber zu berichten.

D ie V ö lke r des westeuropäischen Ku ltu rkre ises 
und daher auch die Bevölkerung unseres Staates 
machen näm lich eine große Umwälzung in  der Be­
völkerungsentw icklung durch, die so weitre ichend 
ist w ie  die politischen und sozialen Revolutionen, 
deren Zeuge unsere Generation ist. E inige Autoren 
sprechen sogar von einer demographischen Revo­
lu tion . Wenn dieses W ort noch n ich t A llgem eingut 
geworden ist, so geschah es n u r deshalb, w e il die 
Ausw irkungen der Veränderungen in  der n a tü r li­
chen Bevölkerungsbewegung n ich t sofort sichtbar 
sind, sondern erst nach einer gewissen Ze it augen­
scheinlich werden, wenn die Gesellschaftseinrich­
tungen sich dem neuen Aufbau der Bevölkerung 
anpassen müssen.

Im  19 Jahrhundert gab der rasche Rückgang 
der S terb lichkeit, der eine Folge der großen F o rt­
schritte in  der M edizin und Hygiene war, der 
europäischen Bevölkerungsentw icklung eine neue

R ichtung; dies w a r auch durch die bedeutende 
Besserung der sozialen Verhältnisse und durch die 
Hebung des Lebensstandards bedingt. V ie lle ich t 
hat sich in  der Geschichte die Menschheit nie so 
rasch verm ehrt, w ie die europäischen V ö lke r im  
19. Jahrhundert. D ie mächtige Ausbreitung der 
europäischen V ölker, die Besiedlung von N ord- und 
Südamerika, Austra lien, Südafrika und S ib irien 
durch europäische Auswanderer, die Vorm acht­
stellung der europäischen V ö lke r fast au f der gan­
zen W elt waren der Ausdruck ihres ungewöhnlichen 
Lebenswillens.

D ie Reaktion au f diese starke Zunahme stellte 
sich im  letzten V ie rte l des 19. Jahrhunderts ein. 
In  den achtziger und teilweise bereits in  den sieb­
ziger Jahren begann auch der Rückgang der Na- 
ta litä t. Dieser Rückgang w a r zu Beginn sehr lang­
sam und b lieb zuerst w e it h in te r dem Sinken der 
S terb lichke it zurück. Das System der K le in fam ilien  
verbre itete sich aber im m er m ehr und unm itte lba r 
vor dem W eltkriege w a r in  einigen Ländern die 
G eburtlichke it bereits rascher gesunken als die 
S terb lichkeit, sodaß sich der na türliche  Zuwachs zu 
verm indern begann.

E in  rap ider V e rfa ll der G eburtlichke it setzte 
jedoch in  den meisten europäischen Staaten erst 
nach dem W eltkriege und nam entlich zur Z e it der 
W eltw irtschaftskrise ein. In  einigen Ländern is t die 
N a ta litä t bereits un ter die fü r  die E rha ltung des 
gegenwärtigen Bevölkerungsstandes notwendige 
Grenze gesunken, ja  in  zwei europäischen Staaten 
ist die Zahl der Todesfälle in  den letzten zwei oder 
dre i Jahren sogar größer als die Zahl der Geburten. 
In  anderen Staaten w ieder ist der Unterschied zw i­
schen den Geburten- und S terb lichkeitsziffern  ve r­
schwindend kle in . Es besteht ke inerle i H offnung, 
daß in  der nächsten Z ukun ft ein Umschwung e in- 
treten w ird , sodaß bereits mehrere Staaten sich in  
einem Stadium des Stillstandes befinden, dem eine 
allm ähliche Verm inderung des Bevölkerungsstandes 
folgen w ird .

Diesem Grenzpunkt nähert sich auch die Cecho- 
slovakei. Um  ih re  Bevölkerungsentw icklung im  Zu­
sammenhang m it den übrigen europäischen Staaten 
verfolgen zu können, führen w ir  h ie r die g rund­
legenden Daten der natürlichen Bevölkerungsbewe­
gung fü r  d. J. 1935 und 1936 an, u. zw. zuerst fü r  
die westeuropäischen Staaten, an zweiter Stelle fü r  
die Staaten am Baltischen Meer, dann fü r  die 
m itteleuropäischen Staaten und fü r  die osteuropäi­
schen Staaten, soweit Daten zur Verfügung stehen, 
und endlich fü r  die M ittelmeerstaaten.
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A u f 1000 E inw ohner entfie len:
Überschuß

der
Geborene Gestorbene Geborenen

1935 1936 1935 1936 1935 1936
a ) England u. W ales 14-7 14-8 11-7 12-1 3-0 2-7

Schottland . . . . 16-8 17-9 14-2 13-4 4-6 4 5
I r l a n d .............. . 19-6 19-6 14-0 14*4 5-6 5-2
Frankre ich  . . . 15-3 15-0 15-7 15-3 -0 - 4 — 0-3
B e lg ie n .............. 15-4 15-2 13-8 12*8 2-7 2-4
Niederlande . . 20-2 20-2 8-7 9-7 11-5 11-5

b) D änem ark . . . 17-7 17-8 11-0 11T 6-7 6-7
Norwegen . . . 14-6 14-8 10-2 10-3 4-4 4-5
Schweden . . . . 13-8 14-2 11-7 12-0 2-1 2-2
F innland . . . . 18-5 12-0 13-0 6-0
E s tla n d .............. 15-9 15-0 0-9
Lettland . . . . 17-5 14T 3-4

c) Deutschland . . Cp <¿ 19-0 11-8 11-8 7-1 7-2
Cechoslovakei . 17*9 17-4 13-5 13*3 4*4 41
Schweiz . . . . 16-0 15-6 12-1 11-4 3*9 4-2
Österreich . . . 13-2 13-1 13-6 13-2 — 0*4 — 0-1
U ngarn . . . . 21-2 20-0 15-3 14*2 5-9 5-8

d) L ita u e n .............. 233 24-4 13-9 13-4 9-4 11-0
P o le n .................. 26*1 26-9 14-0 14-2 12-1 12'0
Rum änien . . . 30-7 31-6 23-1 19-6 9-6 12-0
Bulgarien . . . 26-2 35'6 14*4 14T 11-8 11-5

e) Griechenland . 22*9 22-8 15-5 15-2 7-4 7-6
I t a l i e n .............. 23-1 22-2 13-7 13-5 9-4 8-7
Spanien . . . . 25-7 15-6 10T
P ortugal . . . . 28-3 28-2 17-0 16-3 11'3 11-9

In  West-, N ord - und M itte leuropa werden also 
(m it Ausnahme der N iederlande und Ungarns) be­
re its weniger als 20 K in d e r au f 1000 E inw ohner 
geboren, d. i. annähernd um  zwei F ün fte l w eniger 
als vo r dem W eltkriege. B isher haben diese Länder 
zw ar noch k le ine Geburtenüberschüsse, doch ve r­
schleiern diese n u r die Tatsache, daß die Mehrzahl 
der w est- und nordeuropäischen sowie ein T e il der 
mitteleuropäischen V ö lke r zu wachsen aufgehört 
haben.

Um  die W irk lich ke it besser verstehen zu können 
und um Irrtü m e r zu vermeiden, die sich aus den 
ausgewiesenen kle inen Zunahmen ergeben könnten, 
w ollen w ir  uns eine Bevölkerung vorstellen, in  der 
lange Z e it h indurch  genau soviel Menschen gebo­
ren werden als sterben. Ih r  A ltersaufbau soll genau 
der G liederung entsprechen, die sich aus den Be­
rechnungen der Sterbetafel ergibt.

Wenn w ir  von der Sterbetafel ausgehen, schlie­
ßen w ir  den E in fluß  der ungleichen A ltersgliede­
rung der Bevölkerung auf die allgemeine S terb lich­
ke itsz iffe r (Verhä ltn is der Todesfälle zur Gesamt­
bevölkerung) aus. Diese Z if fe r hängt dann n u r noch 
von der durchschnittlichen Lebensdauer ab. Jede 
Sterbetafel berechnet das D urchschnittsalter, das 
ein eben geborenes K in d  erwartungsgemäß erleben 
sollte. Zu diesem Durchschnittsa lter kann le ich t ein 
entsprechender allgemeiner S terb lichkeitskoeffiz ient 
berechnet werden. Dieser K oeffiz ien t beträgt auf 
1000 Einwohner

im  m ittle ren  A lte r  von Todesfälle auf 1000 Einw. 
45 Jahren 22‘2
50 „  200
55 „  18'2
60 „  16'7

Die m ittle re  Lebensdauer, die jeder Neugebore­
ne erwartungsgemäß erreichen sollte, wenn die 
spezielle S terb lichke it eines jeden Jahres unver­
ändert bliebe, bewegt sich in  der M ehrzahl der 
europäischen Staaten zwischen 50 und 60 Jahren. 
N u r in  wenigen, besonders vorgeschrittenen Staaten

G txxjta i W - . "L A

überschreitet sie diese Grenze. Wenn nun die euro­
päischen Staaten eine stabile Bevölkerung hätten, 
müßte sich demnach ih re  allgemeine S terb lichkeit 
annähernd zwischen 16 und 20 Todesfällen au f 1000 
E inw ohner pro Jahr bewegen.

In  keinem  europäischen Lande erre icht die 
S terb lichke it diese Grenze, sondern sie ist in  allen 
Staaten niedriger. Diese außerordentlich geringe 
S terb lichke it verdanken die europäischen V ö lker 
n u r dem Umstand, daß in  ihnen die Jahrgänge der 
Erwachsenen, in  denen Todesfälle eine Ausnahms­
erscheinung bilden, besonders stark vertre ten sind.

Wenn w ir  von Rumänien und Portuga l absehen, 
wo das D urchschnittsa lter noch verhältn ism äßig 
n iedrig  ist, so hat von den europäischen Staaten 
F rankre ich den höchsten Sterblichkeitskoeffiz ienten 
(15 bis 16 Todesfälle von 1000). D er Grund h ie fü r 
is t n ich t da rin  zu suchen, daß die Gesundheitsver­
hältnisse in  F rankre ich besonders ungünstig wären. 
D ie Ursache ist vie lm ehr, daß das französische V o lk  
in  Europa den größten Prozentsatz an Greisen aus­
weist, wodurch es sich am meisten dem Typ der 
stabilen Bevölkerung nähert. In  der Bevölkerungs­
en tw ick lung sind die Franzosen den übrigen euro­
päischen Vö lke rn  ungefähr um eine bis zwei Gene­
rationen voraus. D ie gegenwärtige allgemeine 
S terb lichke it Frankreichs werden über ku rz  oder 
lang auch die anderen V ö lke r erreichen, sobald die 
je tz t außerordentlich starken Jahrgänge der E r­
wachsenen ä lte r werden. M it e iner füh lbaren H er­
absetzung der S terb lichke it in  West-, M itte l-  und 
Nordeuropa kann n ich t m ehr gerechnet werden; 
w ir  können daher sicher erwarten, daß in  einigen 
Jahren, te ils  frü h e r te ils  später auch in  diesen 
Teilen Europas die Todesfälle zunehmen werden.

Um  den zahlenmäßigen Bestand der stabilen Be­
vö lkerung zu erhalten, muß die G eburtlichke it 
(Zah l der Lebendgeborenen au f 1000 E inw ohner) 
au f gleicher Höhe w ie die S terb lichke it sein. In  den 
Ländern m it e iner erwartungsgemäßen Lebensdauer 
von 60 Jahren bei den Neugeborenen müßten 167 
K in d e r au f 10.000 E inw ohner geboren werden, um 
ein Sinken der Bevölkerung zu verhindern. Wo das 
D urchschnittsa lter n ied rige r ist, muß die N a ta litä t 
naturgemäß entsprechend höher sein.

Wenn w ir  die na türliche  Bevölkerungsbewegung 
in  den europäischen Staaten von diesem Gesichts­
pu n k t aus beurteilen, so w ird  die postulierte Grenze 
der N a ta litä t im  Jahre 1935 und 1936 n ich t erreicht: 
in  England (m it Wales), in  Frankreich, Belgien, 
Österreich, in  der Schweiz, in  Norwegen, Schweden, 
Estland, in  der Cechoslovakei und wahrscheinlich 
auch in  Le ttland. In  diesen Ländern ist die N a ta litä t 
bereits so w e it zurückgegangen, daß sie zur E r­
ha ltung des jetzigen Bevölkerungsstandes n icht 
mehr ausreicht. D ie nächste E ltem generation w ird  
zwangsläufig schwächer sein als die gegenwärtige 
Generation.

Die zahlenmäßige Bevölkerungszunahme in  den 
Ländern m it einer N ata litä t, die zur E rha ltung des 
quantita tiven Bevölkerungsstandes n ich t ausreicht, 
is t einzig und a lle in  durch die ungewöhnlich n ie d ri­
ge S terb lichkeit bzw. durch die außergewöhnliche 
A ltersgliederung der Bevölkerung verursacht. In  
zwei europäischen Staaten ist in  den letzten zwei 
Jahren die G eburtlichke it bereits un te r den Stand 
der S terb lichke it gesunken (F rankre ich und ös te r-
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re ich). Es ist zu erwarten, daß die Bevölkerungs­
defizite —  wenn die N a ta litä t n ich t zun im m t — 
in diesen beiden Staaten zu einer dauernden E r­
scheinung werden. Nach einer gewissen Ze it werden 
noch weitere Staaten hinzukommen.

In  diesem alleuropäischen Rahmen müssen auch 
die Bevölkerungsverhältnisse in  der Cechoslovakei 
beu rte ilt werden. Das D urchschnittsa lter (d. i. die 
erwartungsgemäße Lebensdauer der Neugeborenen) 
können w ir  au f G rund der S terb lichkeit in  der 
letzten Ze it annähernd au f 55 Jahre fü r  den ganzen 
Staat schätzen. Dem würde eine N a ta litä t von etwas 
über 18 Lebendgeborenen auf 1000 Einwohner ent­
sprechen. Im  Jahre 1935 und 1936 haben w ir  jedoch 
diese Grenze bereits unterschritten. Die geringe 
Bevölkerungszunahme von 4'4 bzw. 4'1% verdanken 
w ir  n u r der Tatsache, daß sich das menschliche 
Lebensalter noch im m er erhöht und daß sich die 
älteren Jahrgänge, die frü h e r n u r schwach vertreten 
waren, verstärken. D ie Zahl der jungen Menschen 
w ird  jedoch in  der nächsten Z ukun ft geringer sein 
als heute.

Aus dieser Feststellung geht gleichzeitig hervor, 
daß unsere Ostländer bald n ich t m ehr zur Deckung 
des Bevölkerungsdefizites in  Böhmen, Mähren und 
Schlesien ausreichen werden. In  den letzten zwei 
Jahren, fü r  die vollständige Daten vorliegen, ent­
fie len au f 1000 Einwohner

Geborene Gestorbene Uberschuß 
der Gebor.

1935 1936 1935 1936 1935 1936
in  Böhmen . . . 14'2 13'7 13'2 13'0 0'9 0‘7
in  Mähren 

u. Schlesien . . 16'4 16’2 12'5 12‘5 3'9 3'7
in  der Slovakei . . 23'6 23'0 14'3 13'8 93 9'2
in  Karpatorußland ,. 34'0 32'7 17'0 18'4 170 14'3

In  Böhmen ging der V e rfa ll der G eburtlichke it 
nach dem Kriege so rasch vor sich, daß im  Jahre 
1936 die N a ta litä t au f 13 7% zurückgegangen war. 
Sie müßte um ein volles V ie rte l zunehmen, wenn 
der gegenwärtige Bevölkerungsstand auch in  
H in k u n ft erhalten werden sollte, bis sich die a ll­
gemeine S terb lichke itsz iffe r der neuen A lte rsg lie ­
derung angepaßt hat. U nter den europäischen Län­
dern steht Böhmen in  H in b lick  auf seine niedrige 
G eburtlichke it gleich h in te r Österreich. Ebenso ist 
in  Mähren und Schlesien die N a ta litä t geringer als 
zur E rha ltung des quantita tiven Standes der sta­
b ilen Bevölkerung erfo rderlich  ist.

Die gleiche steil abfallende E ntw ick lung weist 
die N a ta litä t in  der Cechoslovakei sowie in  den 
meisten europäischen Ländern au f G rund der ve r­
fügbaren Daten auch in  der ersten H ä lfte  des 
Jahres 1937 aus. a . B.

Natürliche Bewegung unserer Bevölkerung.
(Lage im  I I I .  V ie rte lja h r 1937.)

Entw icklungstendenz im  Jahre 1937: Zunahme der 
Eheschließungen, Verlangsamung der Geburten­
abnahme, die aber in  Böhmen und in  der Slovakei 
noch fortschre itet, Erhöhung der S terb lichkeit 
(besonders infolge der Grippeepidemie). Der n a tü r­
liche Bevölkerungszuwachs w ird  wahrscheinlich  

geringer sein als im  Vorjahre.

Die natürliche Bevölkerungsbewegung im  I. H a lb­
ja h r wurde schon in N r. 68 und 124 der „M itte ilu n ­

gen“  ku rz  charakterisiert. Im  Vergleich m it dem 
ersten H a lb jah r zeigen sich im  ganzen Staate fo l­
gende Veränderungen:

1. H a lb jah r
Die Zahl 1936 1937

der Eheschließungen stieg von 55.057 auf 56.407 
der Lebendgeborenen sank von 135.672 auf 134.222 
der Todesfälle stieg von 106.621 auf 108.743

Der Geburtenüberschuß
verm inderte sich von 29.051 auf 25.479

Die bedeutende Abnahme des Geburtenüber­
schusses wurde hauptsächlich durch die Grippeepi­
demie im  W in te r verursacht, welche die Sterbefälle 
im  ersten V ie rte lja h r wesentlich erhöhte, aber auch 
durch die weitere Abnahme der Geburten, die noch 
n ich t zum Abschluß gekommen ist.

Im  I I I .  V ie rte lja h r betrug die Zahl der:

Eheschließungen Lebendgeborenen
1936 1937 1936 1937

in  Böhmen . . . 
in  Mähren

14.911 16.451 24.288 23.837

und Schlesien . 7.814 8.791 14.626 14.835
in  der Slovakei . 5.255 5.340 20.581 20.021
in  Karpatorußland 1.184 1.309 6.507 6.560
zusammen . . . 29.164 31.891 66.002 65.253

Geburten-
Todesfälle Überschuß

1936 1937 1936 1937
in  Böhmen . . . 
in  Mähren

20.375 20.486 3.913 3.351

und Schlesien . 9.937 9.577 4.689 5.258
in  der Slovakei . 11.300 11.395 9.281 8.628
in  Karpatorußland 3.564 3.353 2.943 3.207
zusammen . . . 45.176 44.811 20.826 20.442

Gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des V o r­
jahres wurden im  ganzen Staate um  2.727, d. i. um 
9 6% m ehr Ehen geschlossen. D ie Zunahme der Ehe­
häu figke it als Folge der gebesserten w irtschaftlichen 
Verhältnisse begann schon im  Jahre 1936 und er­
reichte bisher ih ren  Höhepunkt im  I I I .  V ie rte ljah r 
1937. Im  Vergleich m it dem I I I .  V ie rte lja h r 1936 
vergrößerte sich die Zahl der Eheschließungen um 
m ehr als 10% in  allen Ländern, bis au f die Slovakei, 
wo der Zuwachs der Eheschließungen verhä ltn is­
mäßig sehr gering ist.

D ie natürliche G eburtenentw icklung ist n ich t in  
allen Ländern e inheitlich. Die Folge der Zunahme 
der Eheschließungen macht sich, w ie  es scheint, in  
Mähren und Schlesien sowie in  Karpatorußland be­
merkbar. In  diesen beiden Ländern wurden schon 
im  I I .  und auch im  I I I .  V ie rte lja h r m ehr K in ­
der geboren als in  denselben Zeitabschnitten des f . 
Vorjahres. In  Böhmen und in  der Slovakei hingegen *'• 
n im m t die Zahl der Geburten ständig ab, die A b ­
nahme beträgt im  I I I .  V ie rte lja h r in  Böhmen 1'9%, ‘ 
in  der Slovakei sogar 2'7%, im  ganzen Staate dann 
1T%.

Ebenso uneinheitlich  ist das B ild  der S t e r b ­
l i c h k e i t .  In  Mähren und Schlesien sowie in  
Karpatorußland nahm die S terb lichkeit stark ab, in  
Böhmen und in  der Slovakei nahm sie jedoch etwas 
zu. In  den beiden ersten Ländern erhöhte sich der 
G e b u r t e n ü b e r s c h u ß  bedeutend, in  den zwei 
übrigen sank er füh lbar. In  Böhmen beträgt
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der Geburtenüberschuß im  I I I .  V ie rte lja h r nu r 
noch l'8°/oo, im  ganzen Staate 5’8%>o.

In  den ersten d re i V ie rte ljah ren  (vom  1. Jänner 
bis 30. September) w ar der Stand im  ganzen Staate
folgender:

1936 1937 Unterschied
Eheschließungen . 84.221 88.298 +  4.077
Lebendgeborene . 201.674 199.475 — 2.199
Gestorbene . . . 151.797 153.554 +  1.757
N a tü rlicher Zu­

wachs . . . . 49.877 45.921 —  3.956

D er Geburtenüberschuß sank
in  B ö h m e n ............. von 5.379 auf 1.519
in  der Slovakei . . . von 24.857 auf 22.800,

dagegen erhöhte er sich 
in  Mähren u. Schlesien von 11.064 auf 11.532
in  K arpatoruß land . . von 8.577 auf 10.072.

Böhmen hat sich bereits der äußersten Grenze 
der Bevölkerungsabgänge genähert; fa lls  sich die 
Gesundheitsverhältnisse im  November oder Dezem­
ber n ich t sehr günstig gestalten, is t es n ich t ausge­
schlossen, daß Böhmen im  Jahre 1937 m it einem 
Bevölkerungsdefizit abschließt. Kc.

v 1••• * '  M- •

Unsere Auswanderung
in  den ersten dre i V ie rte ljah ren  1937.

Die W irtscha ftskon junktu r b ring t auch eine Bele­
bung unserer Auswanderung i. J. 1937 m it sich. 
Zunahme des Auswandererstromes nach Belgien, 
Deutschland und Frankre ich, das ständig den größ­
ten T e il unserer Auswanderer au fn im m t, —  Auch  
unsere Überseeauswanderung (USA., Kanada) 

stärker.

Die allgemeine Besserung der Verhältnisse in  der 
W e ltw irtscha ft bew irkte , daß nach dem rapiden 
Rückgang i. J. 1931, von dem sich unser Auswande­
rungswesen nu r sehr langsam erholt, erst d. J. 1937 
eine beträchtlichere Erhöhung unserer Auswande­
rung ausweist. D ie Zahlen, die uns die Paßstatistik 
fü r  die Auswanderung nach europäischen Ländern 
und die S ta tis tik  der von den Dam pfschiffahrtsge­
sellschaften zum Überseetransport übernommenen 
Auswanderer lie fe rn , scheinen i. J. 1937 anzudeuten, 
daß die durch die Verhältnisse auf dem W e ltw ir t­
schaftsm arkt und durch die rücksichtslose Geltend­
machung von Restriktionsmaßnahmen in  den E in ­
wanderungsstaaten verursachte K rise  unserer Aus­
wanderung wenigstens teilweise überwunden ist.

Während in  den ersten dre i V ie rte ljah ren  1936 
nach den Daten der Paßstatistik 3.532 Personen nach 
europäischen Staaten ausgewandert sind, beträgt die 
Zahl der Auswanderer in  der gleichen Z e it d. J. 
1937 bereits 5.223. Besonders au ffa llend ist die Zu­
nahme der Auswanderung nach B e l g i e n ,  wo 
die K o n ju n k tu r im  Bergbau bew irkte , daß sich 
von A p r i l  bis Oktober 1937 Belgien fü r  unsere 
A rbe ite r zu interessieren begann. Es wanderten in  
den ersten dre i V ie rte ljah ren  1937 nach Belgien 
2.484 ( in  der gleichen Zeit d. J. 1936 n u r 46) Perso­
nen, nam entlich aus Karpatorußland und aus 
der Slovakei aus. Diese Erscheinung ist umso 
bemerkenswerter, als der A n te il der Karpatorussen 
an unserer Auswanderung bisher unbedeutend war. 
E ine weitere auffallende, aber fü r  unsere Auswan­

derungspolitik  bereits weniger bedeutsame Erschei­
nung is t die Zunahme der Auswanderung nach 
D e u t s c h l a n d ,  die in  den letzten Jahren auf 
den kle inen Grenzverkehr beschränkt war. Bis 
Oktober 1937 wanderten nach Deutschland 2.480 
Personen, größtenteils deutscher N a tiona litä t aus 
Böhmen und aus der Slovakei aus, d. i. gegenüber 
dem gleichen Zeitraum  des Vorjahres eine Zunahme 
um vo lle  350%.

Trotz der unerw arteten Belebung unserer Aus­
wanderung nach Belgien und Deutschland s t e h t  
i m m e r  n o c h  a n  e r s t e r  S t e l l e  u n s e r e r  
k o n t i n e n t a l e n  A u s w a n d e r u n g  F r a n k ­
r e i c h ,  w oh in  größtenteils slovakische la n d w irt­
schaftliche A rbe ite r auswandern. Auch dieser Aus­
wandererstrom  hat gegenüber den ersten dre i 
V ie rte ljah ren  1936 um 28%, d. i. au f 3.104 Personen 
i. J. 1937 zugenommen. Dagegen weist unsere Aus­
wanderung nach den übrigen europäischen Staaten 
ganz unbedeutende Zahlen aus, wobei besonders die 
USSR unsere Aufm erksam keit erregt, die nach der 
vorübergehenden Erhöhung i. J. 1931 und 1932 in  
den bisherigen Monaten 1937 die geringste Anzahl, 
d. s. 7 Auswanderer ausweist.

D ie Auswanderung unserer Slovaken nach U ber­
see, vo r allem  in  die Vereinigten Staaten und nach 
Kanada weist eine beträchtliche Belebung aus. Ins­
gesamt wanderten bis zum 1. Oktober 1937 3.894 
Personen nach Übersee aus, d. i. gegenüber der g le i­
chen Ze it d. J. 1936 eine Zunahme um  56%. In  der 
Überseeauswanderung stehen an erster Stelle die 
Vereinigten Staaten von Am erika  m it 1.984 Auswan­
derern ( in  der gleichen Ze it d. J. 1936 1.121) und 
Kanada m it 1.254 (i. J. 1936 691) Auswandern, 
während unsere Auswanderung in  die übrigen 
Überseestaaten verhältn ism äßig gering ist und eher 
eine fallende Tendenz ausweist. U ll.

Nationalitäten in  Polen nach neuen Daten.
Die letzte Volkszählung fand in  Polen am 9. De­
zember 1931 statt, doch wurden die Ergebnisse 
erst im  November 1937 verö ffen tlich t. Das stärkste 
Interesse der Ö ffen tlichke it werden w oh l die Daten 
über die N ationa litä t erregen. Bei der ersten V o lks­
zählung wurde die Bevölkerung nach der Nationa­
litä t und bei der zweiten nach der Muttersprache ge­
gliedert. D ie Sprachendaten veröffentlichen w ir  in  
der gleichen Weise, w ie  sie das polnische Statistische 
A m t m itte ilt. Von den 31,915.779 E inwohnern Polens 
hatten folgende Muttersprache:

in Grundzahlen von 1000
p o ln is c h .......................... 21,993.444 689
u k r a in is c h .................... 3,221.975 101
r u t h e n is c h .................... 1,219.647 38
weißrussisch . . . . 989.852 31
r u s s is c h ......................... 138.713 4
O rtsid iom  („tu te jszy“ ) . 707.088 23
ö e c h is c h ......................... 38.097 . 1
l i t a u is c h ......................... 83.116 3
d e u ts c h ......................... 740.992 23
jüdisch („ jid d isch “ ) . . 2,489.034 78
h e b rä is c h ......................... 243.539 8
s o n s t ig e ......................... 11.119 —
unbekannt .................... 39.163 1

E in  Vergleich m it den Volkszählungsergebnissen 
vom Jahre 1921 is t auch deshalb n ich t gut möglich, 
w e il sich die Zählung damals auf Oberschlesien und
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das W ilnaer Gebiet n ich t bezog. Trotzdem führen 
w ir  einige Bemerkungen an.

Z u r polnischen N ationa litä t bekannten sich i. J. 
1921 69'2% der Bevölkerung Polens. Der Prozent­
satz der Polen is t also etwas zurückgegangen, wobei 
zu beachten ist, daß in  die vergangene Zählung das 
W ilnaer Gebiet noch n ich t einbezogen w ar. Von 
den E inw ohnern m it polnischer Muttersprache w a­
ren 984.324 griechische K a tho liken  oder Orthodoxe 
und 371.821 Israeliten. Z u r polnischen N ationa litä t 
bekannten sich i. J. 1921 707 400 Israe liten und 
906.751 U nierte  sowie Orthodoxe. Die Zahl der Israe­
liten, die sich als Polen bekannten, is t also wesent­
lich  zurückgegangen. D a rin  ist ve rm u tlich  die 
Hauptursache fü r  die Verm inderung des verhä ltn is­
mäßigen Anteiles der Polen zu suchen, denn die Zahl 
der römischen K atho liken, die zum größten T e il das 
polnische Element darstellen, hat von 62'2% auf 
64'8% zugenommen. Dies beweist, daß im  selbstän­
digen Polen das polnische V o lk  seine S tellung festig t 
und sich auf Kosten der nichtpolnischen Elemente 
ausbreitet.

D ie Russen, die sich in  d re i Volkszweige: Groß­
russen, U kra ine r und Weißrussen teilen, sind in  der 
polnischen S ta tis tik  nach fü n f Gruppen gegliedert. 
Außer der ukrainischen w ird  noch die „ruthenische“  
Sprache ausgewiesen, obwohl beide Bezeichnungen 
den gleichen Volksstamm betreffen. Außerdem t r i t t  
an der Grenze zwischen U kra ine rn  und Weißrussen 
eine unbestimmte Gruppe auf, deren Sprache als 
„O rts id iom “  bezeichnet w ird . A lle  diese fü n f Gruppen 
stellen zusammen 19'7% der Bevölkerung Polens dar. 
Im  Jahre 1921 bekannten sich zur „ruthenischen“ , 
weißrussischen und russischen N a tiona litä t 19 4%. 
Die geringfügige Zunahme der Ostslaven stim m t m it 
der konfessionellen S ta tis tik  überein. Im  Jahre 1921 
betrug die Zahl der U nierten und Orthodoxen 22'3% 
und i. J. 1931 22.9%. Der Unterschied zwischen 
diesen und den obenangeführten Prozentsätzen be­
zeichnet das Ergebnis der Polonisierung der u k ra i­
nischen und weißrussischen Bevölkerung.

D ie drittg röß te  ethnische Gruppe sind die Juden. 
Das israelitische Bekenntnis haben bei der letzten 
Volkszählung 3,113.933 Personen angegeben, d. s. 
9'8% der Bevölkerung Polens. Im  Jahre 1921 wurde 
dieses Religionsbekenntnis noch von 10'9% ausge­
wiesen. Das jüdische E lement is t also beträchtlich  
geschwächt und im  Rückgang begriffen. Sprachlich 
werden die Juden in  der polnischen S ta tis tik  da­
nach gegliedert, ob sie den sog. Jargon oder 
hebräisch sprechen; außerdem g ib t es na tü rlich  auch 
Juden, die eine der Sprachen ih re r Umgebung, vo r 
allem  also die polnische Sprache angegeben haben.

Auch die Zah l der Deutschen geht zurück. Im  
Jahre 1921 bekannten sich zur deutschen Nationa­
l itä t  769.392 Einwohner, i. J. 1931 dagegen w ar die 
Zahl der Deutschen (nach der M uttersprache) um 
28.400 kle iner.

D ie Zahl der Cechen hat dagegen von 30.628 auf 
38.097, also beinahe um  ein V ie rte l zugenommen.

A. B.
Nationale Sprachen in  Belgien. Das neueste 

belgische Statistische Jahrbuch b rin g t in te r­
essante Daten über die Sprachengliederung der 
belgischen Bevölkerung. Bei der Volkszählung 
werden die Sprachkenntnisse angegeben und daher 
sind auch zwei bzw. sogar d re i Sprachen zulässig.

Um aber die Sprachengliederung der belgischen Be­
vö lkerung statistisch erfassen zu können, soll jeder, 
der zwei oder d re i Sprachen beherrscht, anführen, 
welche Sprache er am häufigsten gebraucht. Bei 
K inde rn  un ter 2 Jahren w ird  die Sprache n ich t e r­
hoben. Bei den letzten dre i Zählungen betrug die 
Zahl der Einwohner, die folgende Sprachen ent­
weder ausschließlich oder vorw iegend beherrschten:

1910 1920 1930
i n  G r u n d z a h l e n

französisch ..........  3,183.303 3,278.756 3,513.321
fläm isch ...............  3,832.183 3,791.469 4,135.568
d e u ts c h ......................  77.395 88.652 100.163
n ich t angegeben . . —  905 8.746
keine dieser d re i

Sprachen . . . .  330.893 306.000 334.206

insgesamt . . . 7,423.784 7,465.782 8,092.004
v o n  1 0 0 0

französisch ...............  428'8 439'2 434'2
f lä m is c h ........................516'2 507’8 511‘0
deutsch .....................  10'4 11'9 12'4

Eine neue E rkenntn is aus der letzten Zählung ist 
die, daß zum erstenmal der Prozentsatz der franzö­
sisch sprechenden Bevölkerung sank und der Rück­
gang der fläm ischen Sprache zum S tills tand kam. 
Diesen E rfo lg  verdanken die Flamen nu r dem größe­
ren Wachstum der Bevölkerung in  den fläm ischen 
Provinzen. D ie örtliche  Verbre itung der französi­
schen Sprache h ie lt jedoch w e ite r an. Von den 9 
Provinzen Belgiens stieg der Prozentsatz der fra n ­
zösischen Bevölkerung in  sechs Provinzen, während 
er n u r in  drei, u. zw. in  den französischen P ro­
vinzen H a inau lt und Nam ur, sowie in  Fläm isch 
Ostflandern zurückging. In  der gemischten Provinz 
B rabant d ring t die französische Sprache im m er 
w e ite r vor, u. zw. vo r allem  in  Brüssel samt V o r­
orten. In  der Agglom eration Brüssel, die das größte 
gemischte Sprachenzentrum ist, sprachen von 1000 
E inw ohnern ausschließlich oder vorwiegend:

1910 1920 1930

französisch . . . . . .  493 594 634
fläm isch . . . . . . . . 457 371 330
deutsch . . . . . . . . 15 1 5

Das Vordringen der französischen Sprache hat 
sich jedoch, w ie  ersichtlich ist, in  der letzten Zeit 
verlangsamt. A. B.

Biologische Bilanz des deutschen Volkes. In
der Novembernummer der Z e itsch rift „D  e r  
A u s l a n d d e u t s c h e “  hat A lb . B u r k h a r d t  
die biologische B ilanz des deutschen Volksbestandes 
fü r  d. J. 1936 zusammengestellt. E r errechnet, daß 
zu Beginn des Jahres 1937 in  Europa 87,975.000 
Deutsche waren, davon 67,587.000 im  Deutschen 
Reich. Im  V orjahre (1936) gab es nach der über­
sichtlichen B ilanz von B urkhard t:

in  Grundzahlen auf 1000 Einwohner

Geborene . . ., 1,591.450 18T
Gestorbene . . . 1,056.550 12'0
Überschuß

der Geborenen . 534.900 6'1

Die Bevölkerungsbilanz ist daher —  wenn w ir  
den starken Rückgang der G eburtlichke it in  West-, 
M itte l-  und Nordeuropa berücksichtigen —  fü r  die
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Deutschen günstig, wenn auch der Überschuß der 
Geborenen gegenüber der Vorkriegszeit um  mehr 
als die H ä lfte  zurückgegangen ist. A n  diesem ver­
hältnismäßigen E rfo lg  sind jedoch nu r die Deut­
schen im  Reich bete ilig t, während die biologische 
B ilanz außerhalb des Reiches fü r  die Deutschen 
recht ungünstig ist. Im  Jahre 1936 entfie len auf 
1000 Deutsche:

im  außerhalb des
Deutschen Reich Deutschen Reiches

Geborene . . . . . 19’1 15'4
Gestorbene . . . . 11'9 12'8
Überschuß

der Geborenen . . 7'2 2‘6

Im  Deutschen Reich w ar daher der natürliche 
Zuwachs des deutschen Volkes fast d re im al so groß 
als im  Ausland. A m  ungünstigsten ist die Lage fü r  
die Deutschen in  Österreich, Le ttland  und Estland. 
In  diesen dre i Staaten is t die Zahl der Gestorbenen 
bereits höher als die der Geborenen. In  Böhmen, 
M ähren und Schlesien wiesen sie nu r einen ganz 
geringen Bevölkerungszuwachs aus. A . B.

Bevölkerungsniedergang Wiens. Wenn w ir  von 
der K riegszeit absehen, so gab es in  W ien zum 
erstenmal i. J. 1926 m ehr Todesfälle als Gebur­
ten. Seit dieser Ze it w urde dieses langsame A b ­

sterben der W iener Bevölkerung n ich t nu r zu 
einer dauernden Erscheinung, sondern es n im m t 
im m er m ehr an In tensitä t zu. In  den letzten 
Jahren sterben in  W ien bereits zweim al soviel Per­
sonen als geboren werden. D ie statistische Abte ilung 
der Stadt W ien hat vo r kurzer Z e it ein Statistisches 
Jahrbuch fü r  die Jahre 1930— 1935 herausgegeben, 
dem w ir  nachstehende Daten entnehmen:

Gesamtzahl der 
Lebend- Tot­

U nter­
schied

Auf 1.000 Einw. entfallen 
Lebend- Gestor-

geborenen geborene bene

1925 26.191 24.484 +  1.707 140 13.1
1926 23.383 25.582 —  2.099 12'5 13'7
1927 20.648 26.287 —  5.639 11*1 14.1
1928 19.744 25.741 —  5.997 10'6 13.8
1929 18.434 26.607 —  8.173 9'9 14.3
1930 18.420 24.607 —  6.187 9'9 13'2
1931 16.614 25.937 —  9.323 8'9 13.9
1932 15.200 24.807 —  9.607 8'2 13'3
1933 13.861 24.819 —  10.958 7'4 13'3
1934 12.691 23.839 —  11.148 6‘8 12'3
1935 11.922 25.576 —  13.654 6‘4 137

Diese Zahlenreihe zeigt gleichzeitig, daß es n ich t 
m öglich ist, die S terb lichke it un ter eine bestimmte 
Grenze herabzudrücken, hingegen kann die Geburt- 
lich ke it außerordentlich t ie f sinken. A. B.

Landwirtschaft.
Milchproduktion in der Cechoslovakei.

Im  Jahre 1936 ungefähr 45,000.000 hl.

Das Statistische Staatsamt versuchte die M ilch ­
p roduktion  des Jahres 1936 im  ganzen Staate reprä­
sentativ, d. h. bei m ehr als 10.000 ausgewählten 
landw irtschaftlichen Betrieben festzustellen, die mo­
na tlich  die Anzahl der Kühe und die Menge der ge­
molkenen M ilch  m itte ilen.

V orläufige Ergebnisse:

L a n d :

A n z a h l  
d e r  K ü h e  

a m
1. I. 1936

Durchschnittlicher 
Milchertrag einer Kuh 

im Jahre 1936 
täglich jährlich 

in Litern

Gesamte 
Milch- 

Produktion 
in 1.000 Litern

Böhmen . . . 
Mähren und

1,235.028 5'26 1.920 2,369.922

Schlesien 565.831 5'62 2.051 1,161.522

Slovakei . . 528.362 4'21 1.537 811.079
Karpatorußland 107.993 3'72 1.358 146.841

Der ganze Staat 2,437.214 5*05 1.843 4,489.364

Aus der Gesamtübersicht is t ersichtlich, daß der 
höchste D urchschnitt des M ilchertrages der Kühe 
in  Mähren und Schlesien festgestellt wurde. Da­
gegen is t der D urchschnitt in  Böhmen nu r um  6 4% 
niedriger, in  der Slovakei dagegen schon um ein 
ganzes V ie rte l (25‘1%) und in  Karpatorußland um 
ein ganzes D rit te l (33'8%).

Nach dem durchschnittlichen Gesamtmilchertrag 
der Kühe von 1.843 1 kann man die gesamte Jahres- 
M ilchproduktion  i. J. 1936 auf 4'5 M illia rd e n  L ite r 
schätzen. Davon e n tfä llt m ehr als die H älfte  
(52'8%) au f Böhmen, ein V ie rte l (25'9%) au f M äh­
ren und Schlesien, n ich t ganz ein F ün fte l (18'0%) 
au f die Slovakei und nu r 3'3% auf Karpatorußland.

G leichzeitig aber muß darauf aufmerksam ge­
macht werden, daß die vorliegenden Daten m it einer 
gewissen Zurückhaltung zu beurte ilen sind, denn 
sie sind das Ergebnis eines ersten statistischen Lö ­
sungsversuches dieser Frage; fe rner ist zu beachten, 
daß sie durch die V e rm ittlung  von Berichterstattern 
bzw. landw irtschaftlichen Betrieben festgestellt 
wurden, bei denen vorauszusetzen ist, daß die E r­
gebnisse ih re r P roduktionstechnik gegenüber dem 
Durchschnitte im  ganzen Staate teilweise höher 
sind.

M i l c h i n d u s t r i e  i. J. 1936.

Unterschied

Anzahl der Betriebe . . .

i. J. 
1935 
793

i. J. 
1936 

801

( + — )
%

+  1*0
Übernahme in  1.000 h l:

M ilch  .................................... 5.700 6.457 + 13'3
Schmetten (Sahne) . . . 12 17 + 41*7

Absatz in  1000 h l:
rohe M i lc h .............................. 326 343 + 5'2
pasteurisierte M ilch  . . . 2.083 2.227 + 6'9
Schmetten (Sahne) . . . 69 76 + lO 'l
besondere M ilchgetränke . 31 26 — 161
(Joghurt, Kakaom ilch u. ä.) 

Erzeugung in  Waggons:
B u t t e r .................................... 1.383 + 21'2
Q u a r k .................................... 1.561 1.743 + 11'7
Käse im  ganzen .................... 993 1.098 + © ai

d a v o n :
O lm ützer Quargel . . . . 398 425 + 6'8
B r in s e n k ä s e .......................... 195 166 — 14'9

Das Sinken der Erzeugung von Brinsenkäse w urde 
hauptsächlich durch die Ausfuhrbeschränkung in ­
folge von Handelsübereinkommen verursacht. Bei
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den Getränken, die im m er eine bedeutende Verän­
de rlichke it des Verbrauches aufweisen, kann die 
Ursache der Abnahme n ich t anders e rk lä rt werden. 
E inzelheiten siehe in  den „M itte ilungen  des S ta tis ti­
schen Staatsamtes“ , Jahrg. 1937, N r. 148. Preis 1 Kc.

L. S.

England als Absatzgebiet unserer
landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

F ü r tierische Produkte bessere Preise. —  Besonders 
günstige Aussichten fü r  Schweinefleisch, Braugerste, 

F rühka rto ffe ln  und Zwiebeln.

In  dem A rtik e l „E in ige  Daten aus der Außen­
handelsstatistik Großbritanniens, die zur K on tro lle  
der R ich tlin ien  unserer A g ra rp o lit ik  geeignet sind“ , 
der soeben im  „S ta tis tieky Obzor“  erschienen ist, 
hat B. T u m lir  eine Reihe interessanter Daten aus 
der britischen Außenhandelsstatistik zusammenge­
tragen. Da bei dem gewaltigen Um fang der b r i t i ­
schen N ahrungsm itte le in fuhr die aus der britischen 
Außenhandelsstatistik abgeleiteten du rchschn ittli­
chen Preisangaben der verläßlichste Ind iz ien t der 
W eltpreise sein können, w ird  in  diesem A rtik e l die 
vo r allem  fü r  unsere A g ra rp o lit ik  w ertvo lle  E r­
kenntnis abgeleitet, daß sich die P reisre lation zw i­
schen pflanzlichen und tierischen P rodukten gegen­
über den Vorkriegsverhältnissen zum N achteil der 
pflanzlichen Produkte wesentlich verschlechtert hat. 
Soweit also unsere landw irtschaftliche  Produktion 
fü r  die A usfuhr ih re r Überschüsse sorgen muß, ist 
allgemein die A usfuh r von tierischen Produkten 
w e it lohnender, als die A usfuh r von pflanzlichen 
Produkten. Im  H in b lick  auf unsere P roduktionsver­
hältnisse und m it Rücksicht au f die großen, bisher 
fast nichtbeachteten Absatzmöglichkeiten nach 
England, hätte in  dieser Beziehung die Erzeugung 
von S c h w e i n e f l e i s c h  besonders günstige 
Aussichten, die durch die A usfuh r in  Form  von 
„englischen Bacons“  verw erte t werden könnten.

Aus den Preisangaben der britischen Außen­
handelsstatistik ist ferner zu ersehen, daß unsere 
Q u a l i t ä t s - B r a u g e r s t e  auf dem W eltm ärkte 
einen höheren Preis ha t als die Weizensorten höchster 
Qualitä t. Es ist daher vo lksw irtscha ftlich  von Nach­
te il, wenn in  der Organisation unserer pflanzlichen 
P roduktion solche Verschiebungen stattfinden, daß 
fü r  die A usfuhr Ü b e r s c h ü s s e  a n  W e i z e n  er­
zeugt werden, während die A usfuh r der im  Auslande 
gesuchten Braugerste gebremst werden muß.

D ie augenblickliche Lage is t nach den Daten des 
britischen Außenhandels fü r  die Organisation der 
A usfuhr von Gemüse nach England, u. zw. insbe­
sondere von F r ü h k a r t o f f e l n  und Z w i e ­
b e l n  besonders günstig.

Jäh rlich  werden rund 5 M illionen  cwts. Zwiebeln 
nach England eingeführt. A n  dieser E in fu h r w a r bis 
zum Jahre 1935 Spanien m it zwei F ün fte ln  bete ilig t. 
Im  Jahre 1936, besonders aber im  laufenden Jahre 
is t die E in fu h r aus Spanien rap id  gesunken. Es wäre 
deshalb le ich t möglich, unsere Zw iebeln in  England 
unterzubringen und diese außergewöhnliche Lage

dahin auszunützen, unsere W aren auf dem engli­
schen M arkte  dauernd einzuführen.

Eine ähnliche Lage entstand durch das Sinken 
der spanischen Ausfuhr auf dem englischen K a rto f­
fe lm arkte. Auch diese Verhältnisse müßte man aus­
nützen, w e il n ich t sobald so günstige Bedingungen 
w iederkehren werden, um  die Anfangsschw ierig­
keiten zu überw inden, die unverm eid lich  m it der 
E in führung  von W aren bisher unbekannter H er­
k u n ft au f dem anspruchsvollen englischen M arkte 
verbunden sind. bt.

Schweinezucht.
Rapide Vermehrung der Zucht —  besonders durch­
greifend in  den Gebieten, in  denen im  Jahre 1935 
bis 1936 eine kleine Zunahme verzeichnet wurde. — 

D re ijäh rige r Zyklus.

Am  1. J u li 1937 w urden bei uns im  ganzen Staate 
3,899.983 Schweine gehalten. Es ist dies seit dem 
Jahre 1932 der höchste Stand überhaupt. Der t ie f­
ste Stand im  Zeitraum  der beobachteten Jahre w u r­
de im  W in te r 1932 (2,575.921) e rm itte lt. Im  Jahre 
1933 und 1934 verm ehrte sich das Borstenvieh sehr 
rasch; im  Sommer 1934 gab es annähernd soviel 
Schweine w ie  im  Sommer 1937. Vom Jahre 1934 bis 
zum Jahre 1935 hat die Zucht von Schweinen rapid 
abgenommen; im  Sommer 1935 waren es bereits we­
niger als 3 M illionen  Stück. D ie Beschränkung der 
Schweinezucht dauerte bis zu Beginn des Jahres 
1936. A ber bereits im  Sommer 1936 ließ  sich ein
allmähliches Ansteigen gegenüber dem Sommer 
1935 feststellen; seit dieser Zählung w a r fü r  das 
Jahr bis zum heurigen J u li w ieder eine starke 
Verm ehrung der Zucht zu bemerken. E s  s c h e i n t ,  
d a ß  d i e  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  G e s a m t -  
z a h l d e r g e z ü c h t e t e n S c h w e i n e b e i u n s  
e i n e n  u n g e f ä h r  d r e i j ä h r i g e n  Z y k l u s  
h a b e n .  Die Abweichungen vom norm alen Stande 
sind sehr bedeutend und schaden gewiß sowohl den 
Bestrebungen nach Förderung der Schweinezucht 
als auch besonders den veterinären Bemühungen 
um die Sicherstellung des Gesundheitszustandes der
Zucht.

Jahr Tag,
M onat

1937 l . / I .
l . /V I I '

1936 I . / I .
l . /V I I .

1935 l. / I .
l . /V I I .

1934 l. / I .
l . /V I I .

1933 1-/I-
l . /V I I .

1932 l./I.
1 ./V II.

ö s r Böhmen Mähren u. 
Schlesien

Slo-
vakei

Zahl der Schweine
3,242.185 1,437.472 1,024.469 698.042
3,899.983 1,639.796 1,127.849 988.461
2,744.745 1,233.858 872.897 570.896
3,188.697 1,291.255 985.051 794.540
3,031.846 1,400.890 908.902 652.240
2,980.193 1,256.019 854.586 762.275
3,429.919 1,761.593 1,044.527 574.430
3,887.837 1,705.927 1,145.166 936.539
2,621.235 1,365.371 792.617 412.339
3,314.123 1,611.609 973.652 644.970
2,575,921 1,214.076 760.313 534.590
3,082.456 1,391.563 889.488 693.461

Karpato-
rußland

82.175
143,877
67.094

117.851
69.814

107.313
49.369

100.205
50.908
83.892
66.942

107.944

Vom Sommer 1936 bis zum Sommer 1937 betrug 
die perzentuelle Zunahme der Gesamtzahl

der gezüchteten Schweine der Säue

Böhmen . . . 27‘0 22'8

Mähren und Schlesien 14'5 U ‘5

Slovakei . . . 24'4 14‘2

Karpatorußland 22’1 25'0

CSR....................... 22'3 17'4
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Die Gesamtzahl der Säue stieg im  ganzen Staate 
von 472.139 Stück im  Sommer 1936 auf 554.258 Stück 
im  Sommer 1937.

W enn w ir  voraussetzen, daß in  den Daten über 
die Zuchtsäue die E ntw ick lung  der Gesamtzahl der 
Schweine fü r  die allernächste Z u ku n ft zum Aus­
d ruck kom m t, so kommen w ir  zu dem Schluß, daß 
sich außer in  Karpatoruß land der Gesamtstand der 
Schweine in  der allernächsten Z u ku n ft nirgends 
w eiter vergrößern w ird . Aus den Daten nach dem 
Stande vom 1. Jänner 1938 werden w ir  wahrschein­
lich  feststellen, daß das Sinken der Schweinepreise 
— gegenüber dem V orjahre  ungefähr um  1T4 Kc 
fü r  1 kg  —  die bisherige ansteigende E ntw ick lung 
der gezüchteten Stücke zum S tills tand gebracht hat.

D ie  d u r c h g r e i f e n d s t e  Z u n a h m e  d e r  
S c h w e i n e z u c h t  i s t  i n  d e n  G e b i e t e n  
v o r h a n d e n ,  i n  d e n e n  i m  Z e i t r a u m  
1935— 1936 d ie  Z u n a h m e  d e r  S c h w e i n e  
s e h r  g e r i n g  w a r  o d e r  w o  s i c h  s o g a r

Jahr Züchter
L a n d (Stand vom von 1

1. VII.) Zuchtsäuen

B ö h m e n ........................................ . . . 1937 114.031 57.993
1934 118.939 64.099
1933 129.154 58.323

M ähren und Schlesien . . . . . . . 1937 79.380 45.871
1934 79.157 48.212
1933 79.477 46.947

S lo v a k e i........................................ . . . 1937 109.130 78.311
1934 110.299 81.471
1933 81.608 61.496

K a r p a to r u ß la n d ...................... . . . 1937 23.699 18.263
1934 18.751 13.936
1933 16.262 13.046

D er ganze S t a a t ...................... . . . 1937 326.240 200.438
1934 327.146 207.718
1933 297.501 179.812

Verhältniszahlen fü r die

Gegenüber dem Jahre 1933 ( = 100) . 1937 109.7 115.5
1934 110.0 115.5

n o c h  d i e  A b n a h m e  i n  d e r  S c h w e i n e ­
z u c h t  a u s  d e m  V o r j a h r e  a u s w i r k t e .  
Besonders au ffa llend ist in  dieser H ins ich t die Süd- 
slovakei und der westliche T e il Karpatorußlands, 
wo noch im  V orjahre  eine Abnahme des Schweine­
standes festzustellen war. bt.

Züchter von Zuchtsäuen.
Das Gesetz über die Beschränkung der Schweine­
zucht in  größeren Betrieben hat n u r die Gliederung  
der Züchter nach der Zah l der Säue geändert, aber 

die Gesamtzucht n ich t verringert.

Nachstehende Ü bersicht zeigt den E in fluß  des 
Gesetzes vom 13. J u li 1934 über die Schweinezucht 
au f die Gliederung der Züchter nach der Zahl der 
gehaltenen Zuchtsäue.

Eine Abnahme gegenüber dem Jahre 1933 w e i­
sen durchwegs die Gruppen der Züchter m it 11 
oder m ehr Stück aus; die größte Abnahme (40'5%)
gegenüber dem Jahre 1934 haben die Züchter m it
51— 75 Säuen.

D a r u n t e r  
2 3 - 5

■ Z ü c h t e r  
6—10 §  11—15

m i t
16—25 26—50 51—7576u(ld mehr

32.565

Z u c h t s a u e n  

20.285 2.724 269 143 47 5
33.051 18.584 2.512 388 197 87 15 6
34.902 22.895 3.225 456 231 101 15 5

21.068 11.080 1.179 115 49 17 1 —

19.937 9.707 1.057 141 57 38 4 4
20.640 10.495 1.139 143 74 35 2 2

22.133 7.684 732 107 76 61 14 13
16.769 7.813 907 133 92 78 17 19
14.404 4.938 545 73 62 30 18 12

3.940 1.372 96 9 8 3 2 6
3.939 797 60 6 8 4 1 —
2.545 605 52 5 6 2 — 1

79.706 40.420 4.731 500 276 128 22 19
76.696 36.901 4.536 668 354 207 37 29
72.492 38.933 4.961 677 373 198 35 20

gesamtstaatliche Summe 

110.0 103.8 95.4 73.9 74.0 : ! 64.6 62.9 95.0
105.8 94.8 91.4 98.7 94.9 J 104.5 105.7 145.0

Im  Jahre 1937 is t die Zahl der k l e i n s t e n  Eine Gesamtbeschränkung der Schweinezucht, 
Züchter (m it 1 S tück) gegenüber dem Jahre 1934 die der Zweck des Gesetzes w ar, w urde überhaupt 
gesunken, dagegen stieg die Zahl der m i t t l e r e n  n ich t erzie lt. (Siehe die Tabelle im  T ext über die 
Züchter (m it 2— 10 S tück). Zahl der Schweine.) bt.

Schweinezüchter.

Ergebnisse der erstmalig durchgeführten Zählung  Bei der Sommerzählung der Schweine nach dem 
der Schweinezüchter. —  Die große Zahl der Schwei- Stande vom 1. J u li 1937 w urden auch die Daten über 
nezüchter m it 1 Stück in  Karpatorußland zeugt die Zahl der Schweinezüchter in  der Gliederung 
von den ärm lichen Verhältnissen der Landw irte  nach der Zahl der gezüchteten Schweine verarbeitet, 

in  diesem Lande. w ie  aus nachstehender Ü bersicht ers ichtlich  ist.

Schweine- D a r u n t e r  Z ü c h t e r  m i t  über
L a n d : Züchter 1 2 3 -5 6-10 11-20 

S c
21—30 31—50 j 3. 

h w  e i n e n
51—100 101—200 201—500 500

ö s r . 1,183.945 333.789 421.171 289.607 84.600 44.215 6.953 2.353 889 262 83 12
7» 100.00 28.19 35.57 24.46 7.15 3.73 0.59 0.20 0.08 0.02 0.00

B ö h m e n ...................... 445.456 125.772 143.902 108.653 38.452 22.596 2.970 1.424 516 141 29 1
°/o 100.00 28.24 32.30 24.39 8.63 5.07 0.89 0.32 0.12 0.03 0.01 0.00

M ähren u. Schlesien 326.589 89.897 114.638 78.334 24.903 15.262 2.508 728 253 57 9 —
0/0 100.00 27.53 35.10 23.99 7.62 4.67 0.77 0.22 0.08 0.02 0.00

S lo v a k e i...................... 351.885 92.106 143.136 91.379 18.544 5.858 444 189 120 60 41 8
o/e 100.00 26.18 40.68 25.97 5.27 1.66 0.13 0.05 0.03 0.02 0.01 0.00

Karpatorußland . . 60.015 26.014 19.495 11.241 2.701 499 31 12 10 4 4 4
Q/o 100.00 43.34 32.48 18.73 4.50 0.83 0.05 0.02 0.02 0.01 0.01 0.81
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Aus der gesamtstaatlichen Summe stellen w ir  
fest, daß die meisten Züchter in  der Gruppe m it 2 
Stück sind; diese Erscheinung w iederho lt sich in  
a llen Ländern der R epublik m it Ausnahme von 
Karpatorußland, wo die Gruppe der Züchter m it 
1 Stück am stärksten vertre ten  ist. Dies bestätigt 
nu r die ärm lichen Verhältnisse der Landw irte  dieses 
Landes gegenüber den übrigen Ländern der Repu­
b lik . P raktisch befinden sich 88% der Züchter in  
den ersten dre i Gruppen, d. s. Züchter m it 1— 5 
Schweinen; die größeren Züchter m it 6— 10 Stück 
machen 11 Prozent der Gesamtzahl der Züchter aus, 
während auf Züchter m it m ehr als 20 Stück nur 
1% a lle r Züchter en tfä llt.

Da die Zählung der Schweinezüchter in  diesem 
Jahre zum erstenmale durchgeführt wurde, können 
w ir  die Ergebnisse dieser Erhebung nur m it dem 
Gesamtergebnis über die Zahl der la n d w irtscha ftli­
chen Betriebe, die Schweine züchten, aus der land­

w irtschaftlichen Betriebszählung vom 27./V. 1930 
bloß sehr annähernd und m it gewissen Vorbehalten 
vergleichen.

Bei dieser Zählung w urden im  ganzen Staate 
1,008.607 landw irtschaftliche  Betriebe gezählt, in  
denen Schweine gezüchtet wurden; außerdem w u r­
den jedoch noch 185.647 Schweine außerhalb von 
landw irtschaftlichen Betrieben (bei Betrieben ohne 
Grundbesitz, Zwischenhändlern u. ä.) e rm itte lt, w o­
bei jedoch die Zahl dieser Züchter n ich t bekannt 
ist. W ir können aber m it Bestim m theit sagen, daß 
sie k le ine r als die Zahl der e rm itte lten  Schweine 
sein w ird . Daher kann man tro tz der angeführten 
Vorbehalte dieses Vergleiches begründeterweise an­
nehmen, daß sich die Gesamtzahl der Züchter im  
Jahre 1937 gegenüber dem Jahre 1930 praktisch 
n ich t geändert hat, ja  sie ist v ie lle ich t sogar mäßig 
gestiegen. bt.

Geflügel (nach dem Stande vom 1. Juli 1937).
G e g e n ü b e r  d e m  J a h r  e 1936 —  allgemeines 

Ansteigen, besonders bei Enten, Truthähnen und  
Truthennen.

G e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1935 —  Rekord an 
Enten und Junghühnern, die Zucht von Hennen 
und Hähnen n im m t zu, Abnahme von Zucht­
gänsen.

G e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1930 —  bei S t  a m  m - 
g e f  l ü g e l:  Zucht von H e n n e n  und H ä h ­
n e n  um  ein F ün fte l größer, Zucht von G ä n ­
s e n  um ein Sechstel k le iner. E n t e n  g ib t es 
zw ar noch im  Jahre 1936 weniger als im  Jahre 
1930, das Jahr 1937 ho lt dies aber durch starkes 
Ansteigen schnell ein; mäßigeres Tempo, aber 
sonst ähnlich bei Truthähnen und Truthennen.

Im  Jahre 1937 beträgt die Zunahme im  Vergleich 
m it dem V orjahre  bei Junghühnern 8'9%, bei H äh­
nen 6'0%, bei Hennen 4'6%, bei Gänserichen und 
Gänsen 3'5%, bei Enterichen und Enten 30'8%, bei 
T ruthähnen und Truthennen 11'4% und bei P e rl­
hühnern 1'2%. Besonders bemerkenswert is t die Z u ­
nahme des Entenstandes. O ffenbar ist es eine 
Folge der Verfe inerung des Verbrauches, wenn die 
Zahl der Gänse nu r sehr w enig stieg. Ferner scheint 
allgemein der Konsum von Gänse- und Entenfleisch 
auch in  Schichten m it geringerem Einkommen 
stärker einzudringen, die auf dem M a rk t kle inere 
und b illige re  A rten , d. h. statt Gänsen eher Enten

verlangen. F ü r eine Verfe inerung des Konsums von 
Geflügel spricht auch das verhältn ism äßig be träch tli­
che Ansteigen der Truthähne und Truthennen. P e rl­
hühner sind eine Geflügelart, deren Zucht ve rhä lt­
nismäßig schw ierig ist; daher b le ib t auch ih re  sehr 
geringe Zahl praktisch unverändert.

Gegenüber dem Jahre 1935 können w ir  noch fest­
stellen, daß das Steigen der J u n g h ü h n e r  
s c h o n  d r e i  J a h r e  a n h ä l t ;  gegenüber dem 
Jahre 1935 w urden im  Jahre 1937 um  19'0% mehr 
J u n g h ü h n e r  gezählt. Auch die Zah l des Stamm­
geflügels, d. i. der H e n n e n  und H ä h n e  zusam­
men, is t seit 1935 gestiegen. D ie Zunahme betrug im  
Jahre 1937 gegenüber dem Jahre 1935 3'3%. Die 
Zah l der Z u c h t g ä n s e  is t jedoch vom Jahre 1935 
bis zum Jahre 1936 zurückgegangen; dieser Rück­
gang dauerte an und noch im  Jahre 1937 zeigt sich 
gegenüber dem Jahre 1935 eine Abnahme in  der 
Zahl der Z u c h t g ä n s e  um 9'8%. Dagegen hat sich 
i. J. 1937 bei den J u n g g ä n s e n  die mäßige A b ­
nahme im  Jahre 1936 gegenüber dem Jahre 1935 in 
eine steigende Tendenz verwandelt, die auch gegen­
über dem Jahre 1935 noch durch eine Zunahme von 
1'4% ausgedrückt ist. Dagegen is t die Zunahme 
der E n t e n  anhaltend; vom Jahre 1935 bis zum 
Jahre 1937 beträgt sie 51'8%. Die Zahl der T r u t ­
h ä h n e  und T r u t h e n n e n  hat gegenüber dem 
Jahre 1935 nu r um 7'5% zugenommen.

Sb-; _i2 ̂  §1 ^ 8  Junghühner
i i  I

L a n d  g
1936 1937

D er ganze a) 15,578.678 :16,963.288 _ _ 5,400,428 15,564.560 :2,229.764 12,934.972 177.531 199.911 — —

S ta a t . . b) — — 768.801 814.787 :15.097.716 :15,796.967 930.692 987.193 164.195 196.611 32.916 34.626 — —
c) 15,578.678 :16,963.288 768.801 814.787 15,097.716 15,796.967 6,331.120 i6,551.753 :2,393.959 :3.131.853 210.447 934.537 33.533 33.942

Böhmen . a) 6,581.412 6,271.186 _ 2,334.858 i¡,476.956 553.495 764.084 84.929 98.360 — —
— 379.073 396.021 8,254,428 8,460.367 434.214 476.643 62.628 78.139 16.394 17.043 — —w) 

c) 5,581.412 6,271.186 379.073 396.021 8,254.428 8,460.367 2,769.072 :2,953.599 616.123 842.223 101.323 115.403 18.317 17.774

Mähren u. a) 4,139.654 4,186.059 _ _ 1,154.937 :1,124.928 641.158 788.083 44.916 46.444 — —
Schlesien

<X)
hS ___ 183.225 190.239 3,979.083 4,126.440 194,877 195.982 36.631 44.175 8.561 8.594 — —*j)
c) 4,139.654 4,186.059 183.225 190.239 3,979.083 4,126.440 1,349.814 :1,320.910 677.789 832.258 53.477 55.036 10.085 30.192

Slovakei . a)
V\\

4,998.511 5,475.713
176.517 195.808 2,506.603 2,796.121

1,776.209 : 
275.054

1,821.858
286.816

957.580 : 
47.251

L,277.246 
56.464

40.343
6.333

47.883
7.133 __ _

o;
c) 4,998.511 5.475.713 176.517 195.808 2,506.603 2,796.121 2,051.263 :2,108.674 :1,004.831 :1,333.710 46.676 55.016 4.720 5.575

K arpato ­ a) 859.101 1,030.330
29.986 32.719 357.602 414.039

134.424
26.547

140.818
27.752

77.531
17.685

105.559
17.833

7.343
1.628

7.224
1,858

— —
rußland b)

c) 859.101 1,030.330 29.986 32.719 357.602 414.039 160.971 168.570 95.216 123.392 8.971 9.082 411 401

H ähne

1936 1937

H ühner Gänseriche 
und Gänse

Enteriche  
und Enten

Truthähne  
u. Truthühner Perlhühner

1936
S t a n d  v o m  1. J u l i  
1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937
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Aus der landw irtschaftlichen Betriebszählung 
vom 27. M a i 1930 ist uns der Stand des S t a m m ­
g e f l ü g e l s  (d. h. des überw in terten  Geflügels) 
bekannt. In  den 7 Jahren seit 1930 haben sich in  der 
Zusammensetzung der Zucht ziem lich große Ände­
rungen ergeben. Es is t besonders bemerkenswert, 
daß d ie  Z a h l  d e s  f ü r  d i e  E i e r p r o ­
d u k t i o n  b e s t i m m t e n  G e f l ü g e l s  s t e i g t .

Z u c h t h ä h n e  und Z u c h t h e n n e n  w u r­
den im  Jahre 1930 zusammen bloß 13,792.338 ge­
zählt; der Stand des Jahres 1937 is t also um 20'4% 
höher als der des Jahres 1930.

Die G ä n s e z u c h t  weist fü r  diesen langen 
Ze itraum  eine deutlich  fa llende Tendenz aus. Im  
Jahre 1930 w urden 1,153.975 Zuchtgänse gezählt; im  
Jahre 1937 w a r also ih re  Zahl um 14 5% kle iner.

Bei den Z u c h t e n t e r i c h e n  und Z u c h t ­
e n t e n  sehen w ir , daß ih re  Zah l im  Jahre 1930 
172.305 Stück betrug, also m ehr als in  den Jahren

1935 und 1936. Im  Jahre 1937 w a r die Zahl der
Zuchttiere schon 196.611, also gegenüber dem Jahre 
1930 um 14'1% höher.

D ie Zahl der Z u c h t t r u t h ä h n e  und -H  e n - 
n e n  is t im  Jahre 1937 sogar geringer als im  Jahre 
1930; sie betrug im  Jahre 1930 39.866 Stück, also 
um  15'1% m ehr als im  Jahre 1937 und um 21'1% 
m ehr als im  Jahre 1936.

Auch h ie r bestätigt der V erlau f der Daten über 
die Enten und Truthähne die oben angeführte V er­
m utung, daß die Verm ehrung ih re r Zahl m it der 
Verfe inerung des Konsums zusammenhängt. Man 
kann annehmen, daß vom  Jahre 1930 bis zum Jahre
1936 infolge schlechteren Absatzes sowie infolge der 
K rise  ih re  Zucht eingeschränkt w urde und erst im  
Jahre 1937 kamen in  ihrem  Konsum und dam it auch 
in  den Daten über die Stückzahl die Ausw irkungen 
der gebesserten W irtschaftslage zum Ausdruck, bt.

Industrie und Binnenhandel.

Bergbau und Hüttenwesen.

Die P roduktion von Steinkohle, Koks, Eisen und 
Stahl erreichte im  Jahre 1937 bereits höhere M o­
natsmengen als im  Jahre 1937. Im  Oktober unge­
w öhnlicher Rückgang bei S te in- und Braunkohle, 
im  November neuerlicher Anstieg. Bei S tahl im  No­
vember 1937 höchste M onatsproduktion nach dem 
Kriege überhaupt. D ie Cechoslovakei weist infolge  
des verspäteten K o n ju n k tu re in tr itts  i. J. 1937 die

höchsten Aufstiegsquoten im  Rahmen der W elt Pro­
duktion  von Eisen und Stahl aus.

Z u r Veranschaulichung der E ntw ick lung  und Lage 
der Hauptzweige der Bergbau- und H üttenproduk­
tion  in  der Cechoslovakei füh ren  w ir  zuerst einige 
Z iffe rn  aus den diesbezüglichen S tatistiken des Sta­
tistischen Staatsamtes u n d — soweit die Monatsdaten 
über die Kohlenförderung und die Koks- und B r i­
ketterzeugung in  Betracht kommen —  des M in is te ­
rium s fü r  ö ffentliche A rbe iten  an:

Erzeugung Steigerung oder Rückgang der Erzeugung Index gegen-
i. J. 1936 Erzeugung i. J. 1935 i. J. 1936 I. bis XI. d. J. 1937 über dem

insgesamt fü r die Monate gegenüber gegenüber Stand v. J. 1929
X bis X I I  bis X I 1937 d. J. 1934 d. J. 1935 T. bis XI. d. J. 1936 i. J. 1935 i. J. 1936

in 1.000 Tonnen in Prozent(°/o)

S te in k o h le .................... . 12,233 10,034 16,305 +  0’3 +  5'5 +  12'9 67T 70'8
Braunkohle . . . . . 15,949 14,460 15,417 +  l'O +  123 +  53'7 65'8 73‘9
Steinkohlenkoks . . . . 1,955 1,739 2,964 +  15'3 +  26'1 +  70’4 49’0 61‘8
S te inkohlenbriketts . . 415 379 433 +  5'7 +  16 +  14'3 1511 153'5

Braunkohlenbriketts 189 168 234 —  3'3 +  0'4 +  39'8 73'6 73'9

R o h e ise n .......................... . 1,140 1,029 1,532 +  351 +  40'6 +  48'8 49'3 69'3

R o h s ta h l.......................... . 1,538 1,398 2,129 +  251 +  30'4 +  52'3 53'7 70'3

E in  Ansatz zu einer intensiveren K o n ju n k tu r Schlüsselbranchen: Koks, Eisen und Stahl, dem
zeigt sich in  der Braunkohlenförderung erst im  
Jahre 1936, in  der Erzeugung von Koks, Roheisen 
und R ohlstahl aber schon i. J. 1935. Der B e s s e ­
r u n g  der A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  in  der Ze it 
des Abklingens der K rise  entspricht ein gleichzeitiges 
systematisches S i n k e n  d e r  V o r r ä t e .  Diese er­
reichten nach den auf das Jahresende bezüglichen 
Erm ittlungen, also zu einer Zeit, da die betreffenden 
M engen— wenigstens bei Kohle  und B rike tts— nor­
malerweise n iedrig  zu sein pflegen, ih re  M axim a 
i. J. 1934 bei Braunkohle, i. J. 1933 bei Steinkohle, 
dagegen schon i. J. 1931 bei Roheisen u. i. J. 1930 
bei Koks; Ende 1936 stellen die Vorrä te  an Stein­
kohle 91'2%, an B raunkohle 70'0%, an Koks 53'0%, 
an Roheisen 30'9% des Maximalbestandes der V o r­
räte zur K risenzeit dar und die i. J. 1936 e rm itte lten  
Roheisenvorräte sind fast um ein ganzes D ritte l 
geringer als die Vorrä te  zu Ende des K o n ju n k tu r­
jahres 1929. Das Jahr 1937 stand im  Zeichen eines 
weiteren starken Aufstieges der Erzeugung in  den

sich ein ste iler A ufs tieg  der Steinkohlenförderung 
organisch zugesellte, die in  erster Reihe den Roh­
sto ff fü r  die Kokserzeugung lie fe rt und aus der 
verspäteten K on junkturbe lebung in  anderen Indu ­
striezweigen und aus der erhöhten A usfuhr Nutzen 
zieht; weniger intensiv, aber gleicherweise aus­
giebig ist die Steigerung der Braunkohlenförderung. 
Die Steigerung der S teinkohlen- und Koksgewinnung, 
sowie der Eisen- und Stahlerzeugung is t i. J. 1937 
so intensiv, daß in  den letzten Monaten die in  
diesen Zweigen i. J. 1929 erzielten Erzeugungswerte 
überschritten wurden, und —  soweit es sich beson­
ders um Steinkohle handelt —  auch die Monats­
w erte im  Herbst d. J. 1926 (Jahr des englischen 
S tre iks), welche die größten seit dem K riege waren. 
Den steilen V e rlau f der L in ie  der Steinkohlenförde­
rung bei uns i. J. 1937 zeigen zwei vom Gesichts­
punkte der S tru k tu r und zeitlichen V erte ilung der 
Kohlenförderung überhaupt und der unseren im  be­
sonderen charakteristische Umstände: D ie saison­
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mäßige Senkung der Sommermonate is t im  Jahre 
1937 fast gar n ich t zum Ausdruck gekommen und 
in  der Ze it vom J u li bis September 1937 über­
steigt die Steinkohlenförderung zum ersten Male 
die Braunkohlenförderung. Die monatliche M a x i­
m alförderung der Nachkriegszeit im  Steptember 
1937 wurde allerdings im  Oktober durch eine fü h l­
bare und vom Standpunkte der Saisonaufteilung 
ungewöhnliche Senkung der Förderung um 10 2% 
abgelöst, die durch den mäßigen A ufstieg im  
November um  4'1% der O ktoberförderung auch 
n ich t en tfe rn t ausgeglichen w urde; nach den 
M itte ilungen der Fachpresse kom m t in  der 
Oktobersenkung auch der Umstand zum Ausdruck, 
daß sich der In landsm arkt in fo lge der üblichen 
starken Nachfrage nach E isenbahnfrachtraum  im  
Oktober schon in  den vorhergehenden Monaten m it 
Kohle  eingedeckt hatte, wodurch sich auch die vo r­
hergehende scharfe Steigerung e rk lä rt. In  der E r­
zeugung von Roheisen und Steinkohlenkoks wurden 
im  Monate Oktober 1937 die höchsten Monatswerte 
seit d. J. 1929 und w oh l auch in  der ganzen Nach­
kriegszeit erzie lt; nach den letzten bekannten E r­
zeugungsdaten fü r  November is t die Erzeugung in  
diesem Monat etwas gesunken, u. zw. um  4'5% bei 
Eisen, um 3'7% bei Koks, die Erzeugung von Roh­
stahl stieg aber auch im  November, so daß der 
bisher bekannte V e rlau f des Konjunkturanstieges 
bei S tahl in  diesem M onat seinen Höhepunkt e r­
reichte. Vom Standpunkte der eben angeführten 
Sachlage etwas abweichend is t die E n tw ick lung  der 
Braunkohlenförderung, wo die hohen Werte der 
Förderung aus dem Jahre 1929 n ich t e inm al en t­
fe rn t e rre icht wurden. Auch h ie r w a r die O ktober­
förderung geringer als die Septemberförderung 
(um  1'5%) und diese Senkung brachte die Förde­
rungslin ie  sogar w ieder un ter den W ert der im  
Oktober 1936 erzielten Förderung. Im  November 
können w ir  aber w ieder eine außerordentlich hohe 
Steigerung feststellen (um  11'4% der O ktober­
fö rderung). In  der Reihe der m onatlichen Förde­
rungswerte seit d. J. 1933 bedeutet diese Förderung 
im  November d. J. 1937 den höchsten W ert, sie ist 
jedoch ungefähr um ein F ün fte l n iedriger als die F ö r­
derung fü r  November 1929, wo die größte monatliche 
Braunkohlenförderungsmenge der Nachkriegszeit 
überhaupt e rzie lt wurde. Es w irke n  h ie r hauptsäch­
lich  s truk tu re lle  Veränderungen im  Braunkohlen­
absatz und eine re la tiv  schwächere K o n ju n k tu r­
besserung ein iger auf Braunkohlenkonsum ein­
gerichteter Industrien  m it; die Presse verm erkte 
auch den Umstand, daß auch die Eisenbahnen, 
die einen w ichtigen Kohlenkonsumenten bilden, 
die Verwendung von Steinkohle au f Kosten der 
B raunkohle erhöhen, eine Tendenz, welche auch 
in  den vom M in is te rium  fü r  ö ffentliche A rbe iten  
verzeichneten Kohlenverbrauchsziffern k la r zum 
Ausdruck kommt.

D e r  i n l ä n d i s c h e  V e r b r a u c h  a n  S t e i n -  
u n d B r a u n k o h l e  stieg i. J. 1937 nach den vom 
M in is te rium  fü r  öffentliche A rbe iten  m onatlich fest­
gestellten Daten gleichfalls sehr in tensiv; die Steige­
rung fü r  den Zeitraum  Jänner bis Oktober 1937 (die 
Novemberdaten sind noch n ich t bekannt) gegenüber 
dem Absatz fü r  die gleiche Vorjahrsperiode macht 
bei Steinkohle 40'4%, bei B raunkohle 14'5% aus. 
(D ie Steigerung betrug i. J. 1936 gegenüber dem

Jahre 1935 nu r 16'1% bei Steinkohle und 6'4% bei 
Braunkohle.) D ie Steigerung im  Stein- und B raun­
kohlenverbrauch is t i. J. 1937 allgemein und bezieht 
sich au f a lle  Verbrauchszweige; eine besonders 
intensive Absatzsteigerung zeigt sich bei der Schwer­
industrie  und den. Kokswerken, außerdem in  der ke­
ramischen und Glasindustrie, bei den Z uckerfabri­
ken, ferner bei den Eisenbahnen und bei der Haus­
brandkohle. Eine steigende Tendenz zeigt auch der 
Koksverbrauch (i. J. 1937 um 37‘7%, voriges Jahr 
um 30'3%). Nach den Daten der Außenhandels­
sta tis tik  fü r  die Monate Jänner bis Oktober stieg 
auch die Braunkohlenausfuhr m erk lich  (um  7 5%),  
die S teinkohlenausfuhr jedoch um 78'6% und be­
sonders in tensiv die Koksausfuhr (um  122'7%).

Die Erzeugung von S teinkohlenbriketts, welche in  
der Periode der W irtschaftskrise eine steigende 
Tendenz aufwies, setzte ih ren  A ufstieg auch i. J. 
1937 fo r t und erreichte im  M onat August ihren 
höchsten Nachkriegs-M onatswert; im  Oktober setzte 
jedoch ein Abstieg um  ein ganzes D rit te l dieser 
Maximalerzeugung ein und ein weiterer, wenn auch 
schon unbedeutender Abstieg zeigt sich im  Novem­
ber. E inen w e it größeren A ufstieg verzeichnet die 
Erzeugung von Braunkohlenbriketts, die bisher in  
den letzten Jahren ungefähr die H ä lfte  der S tein­
kohlenbriketterzeugung ausmachten. In  der N o­
vem berförderung g ip fe lt die bisherige Entw icklung. 
Sehr günstig en tw icke lt sich i. J. 1937 der In lands­
absatz dieser beiden A rten, in  g le icher Weise ihre 
Ausfuhr.

D ie monatliche Registrierung der Daten über die 
Welterzeugung von Kohle, Eisen und S tahl in  den 
Hauptproduktionsstaaten in  den statistischen M o­
natsheften des Völkerbundes zeigt übera ll eine w e i­
tere Produktionssteigerung i. J. 1937, gleichzeitig 
aber dokum entiert sie durch den starken Kontrast 
zwischen den cechoslovakischen Daten und denen 
der übrigen Staaten den verspäteten K o n ju n k tu r­
e in tr it t  in  unserem Staate. Das Steigen der P roduk­
tion  bei Steinkohle fü r  die Periode Jänner bis 
September 1937 gegenüber der gleichen Periode 
i. J. 1936 beträgt in  der Cechoslovakei 46'8%, in  
Polen 27'9%, in  Deutschland 18'2%, in  den V e r­
einigten Staaten 19'6%, in  Belgien 8 0%, in  Groß­
britann ien  5'8%, in  USSR 0'9%; in  F rankre ich  ve r­
zeichnet die Förderung sogar eine w eitere und re la­
t iv  füh lbare  Senkung um 5'2%. Ä hn lich  stellen w ir  
gegenüber der Steigerung bei Roheisen und Rohstahl 
in  der CSR im  angeführten Zeitabschnitte (52'1% 
und 54‘9% ) als analoge W erte beispielsweise in  
Deutschland n u r 3'1% (bei Roheisen) und 0 6% 
(bei Rohstahl), in  der USSR 2'0% und 10'2%, in 
Großbritannien 8’4% und 10'8% fest; in ten­
sivere Erzeugungssteigerungen bei Roheisen und 
Rohstahl weisen i. J. 1937 aus: F rankre ich (20'8% 
und 19'1%), Belgien 23'4% und 27'7%, Polen 
23'9% und 24'9%, Luxem burg 36'8% und 37'9% 
und die Verein igten Staaten von Nordam erika 40'1% 
und 26'4%.

Zum  vollen Verständnis dieser Unterschiede, u. zw. 
hauptsächlich bei jenen Staaten, in  denen die 
Steigerung i. J. 1937 n ich t hoch ist, wäre es a lle r­
dings notwendig, sich das Maß der Steigerung im  
vergangenen Jahre klarzumachen und auch die Ge­
samtsenkung von der K o n ju n k tu r bis zu den n iedrig ­
sten Depressionswerten zu berücksichtigen; beson-
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ders vom Standpunkte dieser Tatsachen aus zeigen 
sich nach den internationalen S tatistiken beträcht­
liche Unterschiede. Gänzlich abweichend is t die E n t­

w ick lung  der Eisen- und Stahlerzeugung in  der 
USSR, welche seit dem Jahre 1929 einen unun te r­
brochenen und steilen Aufstieg ausweist. K . M.

Erzeugung von elektrischem Strom.
Vom Jahre 1934 an ständige Zunahme der E le k triz i­

tätserzeugung gegenüber dem Stande 1929.

Das Statistische Staatsamt hat zum letztenm al die 
g e s a m t e  E lektrizitätserzeugung bei a llen B etrie ­
ben fü r  d. J. 1928 erhoben. In  jenem Jahre wurden 
in  insgesamt 7.940 Betrieben 2.748.5 M ill.  kW h er­
zeugt.

Im  H in b lick  au f die große und ständig zu­
nehmende Bedeutung dieser Energie erschien es 
empfehlenswert, die weitere E n tw ick lung  m o n a t ­
l i c h  zu verfolgen. Da sich die k le insten E r­
zeugungsstätten von E le k triz itä t m it e iner Kapa­
z itä t bis zu 100 kV a auf 6.802 beliefen, d. s. 86% 
a lle r E lektriz itä tsbetriebe, die aber nu r 75'3 M ill. 
kW h, d. s. 3% der gesamten elektrischen Energie 
erzeugten, w ar es aus technischen Gründen notwen­
dig, sich bei der monatlichen Erhebung n u r au f eine 
kle ine repräsentative Zahl von Betrieben zu be­
schränken. Das Statistische Staatsamt erhebt also 
diese Erzeugung seit dem Jahre 1933 bei 138 ausge­
w ählten F irm en,d ie  34 s e l b s t ä n d i g e  E lek triz itä ts ­
werke betreiben, von denen die E le k triz itä t vo rw ie ­
gend v e r k a u f t  w ird , während 104 W e r k  anla- 
gen sind, von denen die E le k triz itä t größtenteils fü r  
den e i g e n e n B e d a r f  erzeugt w ird . Diese ausge­
w ählten W e rk a n la g e n  stellen aber fast 80% und 
die ausgewählten s e l b s t ä n d i g e n  E lek triz itä ts ­
werke sogar beinahe 95% der Gesamterzeugung 
dieser E lektriz itä tsw erke  dar. Die in  diesen E le k tr i­
zitätswerken m onatlich erhobene E lektriz itä tserzeu­
gung kann also m it Recht als R ichtschnur fü r  die 
E n tw ick lung  der Gesamterzeugung von e lektrischer 
Energie angesehen werden. Im  November 1937 be­
lie f sich die Erzeugung dieser ausgewählten E le k tr i­
zitätswerke auf insgesamt 325'5 M ill.  kW h. Die ent­
sprechenden Daten fü r  den November der V orjahre 
sind: Im  Jahre 1936 283'2, im  J. 1935 237'4, im  J. 
1934 219'7, im  J. 1933 206’4 und im  J. 1929 (fü r die 
Jahre 1930 bis 1932 wurden diese Daten n ich t e r­
hoben) 228'9 M ill.  kW h. W ir  sehen, daß die Erzeu­
gung von E le k triz itä t im  Jahre 1934 schon beinahe 
den Stand des Jahres 1929 erreichte und daß sie 
seit dieser Ze it ständig steigt. Diese Zunahme ist be­
gründet einerseits in  der steigenden K o n j u n k ­
t u r ,  anderseits in  der Wachsenden E l e k t r i f i ­
z i e r u n g  der Gemeinden. Was der K o n ju n k tu r

und was der E lek trifiz ie rung  zuzuschreiben ist, das 
a llerd ings läß t sich n ich t sagen.

Den Stand der E lek trifiz ie rung  zum 1. Jänner 
1929 im  Vergleich m it dem Stande zum 1. Jänner 
1937 (letztere Ergebnisse siehe N r. 10 der „V o rlä u fi­
gen M itte ilungen“ , Jg. 37) g ib t die folgende Ü ber­
sicht w ieder.

1. I .  1929 1. I .  1937
1. I .  1929 1. I .  1937 Von der gesamten
Von der Gesamtzahl E inwohnerzahl be- 

T a n d e r  der Gemeinden (O rt- trä g t die E inw ohner- 
schäften)*) waren zahl der elektrifiz ier- 

elektriz ifiert ten Gemeinden
°/o (O rtschaften)*)

°/o
Böhmen . . . . 50’5 60'9 750 87'8
Mähren u. Schlesien 39'3 74'8 63'6 89‘7
S lo va ke i.................... 6'9 23'5 25'6 50'8
Karpatorußland . . 3'5 118 200 32'5
Cechoslovakei . . 37T 55'9 58'8 77'2

Im  November 1937 w urden erzeugt von den
selbständigen W erks- 

L ä n d e r  E lektrizitätsw erken
M ill. kW h

B ö h m e n ....................  91'9 94'8
Mähren u. Schlesien . 30'4 76‘0
Slovakei und Karpatorußland 16‘0 16‘4
Cechoslovakei . . . 138'3 187’2
* Erhebungseinheit w ar fü r das Jahr 1929 die Gemeinde, 

fü r das Jahr 1937 die Ortschaft, wodurch jedoch die V e r­
gleichbarkeit der Verhältniszahlen nur unbedeutend be­
rührt wird.

Die Zunahme der e lek trifiz ie rten  Gemeinden, das 
is t der Gemeinden, die entweder ganz oder teilweise 
an das ö ffentliche E lektriz itä tsnetz angeschlossen 
sind, ist also zwar eine bedeutende, aber das B e tä ti­
gungsfeld fü r  die Gem eindeelektrifiz ierung is t noch 
im m er groß, besonders im  östlichen T e il der Re­
pub lik .

Die gesamte E lektrizitätserzeugung im  Zeitraum  
Jänner bis November 1937 betrug 3.218T M ill. kW h 
und is t gegenüber dem gleichen Zeitraum  des Jahres 
1936 um 20% und gegenüber dem gleichen Zeitraum  
des Jahres 1929 um 42% größer.

Da die K o n ju n k tu r im  allgemeinen in  steigender 
R ichtung ve rlä u ft und die E lek trifiz ie rung  der Ge­
meinden auch w e ite rh in  zunim m t, so treten w ir  in  
das neue Jahr wenigstens im  H in b lick  au f die E lek­
trizitätserzeugung m it guten Aussichten. A . O.

Industrielle Verarbeitung von Baumwolle und Wolle im Jahre 1934.
Im  Rahmen der Erhebung der industrie llen  P ro­

duktion  w urde auch eine Erhebung in  der T e x til­
industrie  durchgeführt, deren Daten vom  S ta tis ti­
schen Staatsamte in  diesen Tagen ve rö ffen tlich t 
wurden. Es ist dies in  unserem selbständigen Staate 
e igentlich die erste statistische Erhebung, die ein 
helleres L ich t auf diese fü r  unsere W irtscha ft so 
w ichtige Industrie  w ir f t .  Es wurden die S tru k tu r und 
die Beziehungen zwischen den einzelnen Zweigen 
der T ex tilindus trie  erfaßt. Die Bedeutung dieser In ­
dustrie w urde sowohl in  ih re r Gesamtheit als auch

in  ih ren  Erzeugungszweigen erfaßt und zahlenmäßig 
ausgedrückt und fe rner ih re  Produktionskapazität, 
ih re  E rnäh rfäh igke it und ih re  Bedeutung als Konsu­
ment anderer Industrien  festgestellt. D ie das Jahr 
1934 betreffenden Angaben w urden keineswegs auf 
G rund einer erschöpfenden, sondern nu r au f Grund 
einer repräsentativen Erhebung festgestellt, d. h. in  
die Erhebung wurden n u r jene Betriebe einbezogen, 
in  denen zur Z e it der gewerblichen Betriebszählung 
(am 27. M a i 1930) oder am Ende des Jahres 
1934 sechs und m ehr Personen tä tig  waren. Diese
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Auswahl der Betriebe w urde von den Fach­
leuten als ausreichend groß bezeichnet, um die V e r­
hältnisse in  der T ex tilindus trie  verläß lich zu er­
fassen. W eitere E inzelheiten über die A rt, w ie  die 
Erhebung durchgeführt wurde und auf welche 
Zweige der T ex tilindus trie  sie sich bezog, können 
aus den Eingangsbemerkungen ersehen werden, die 
den eigentlichen Daten über die Erzeugung in  der 
T ex tilindus trie  vorangehen und in  N r. 143— 144, Jg. 
X V I I I  (1937) der „M itte ilungen  des Statistischen 
Staatsamtes“  abgedruckt sind.

In  diesem A rtik e l w ird  der Versuch gemacht, die 
verö ffentlich ten Daten von einem neuen Gesichts­
punkte aus zu beleuchten, d. h. m it H ilfe  der ü b r i­
gen zur Verfügung stehenden Statistiken den E r­
zeugungsprozeß zu verfolgen, den die zwei w ich tig ­
sten Textilrohsto ffe , Baum wolle und W olle durch­
laufen. Beginnen w ir  m it der Baumwolle.

A lle  B a u m w o l l e ,  die in  unseren Fabriken 
verarbeitet w ird , muß e ingeführt werden. Aus der 
S ta tis tik  des Außenhandels fo lg t, daß von der E i n - 
f u h r  des Jahres 1934 in  unseren Betrieben nur 
755.232 q rohe, kardätschte, gebleichte, gemahlene 
und gefärbte Baum wolle im  W erte von 544,607.000 
Kc verarbeitet werden konnten, da ein T e il der ein­
geführten Baum wolle w ieder ausgeführt, zurückge­
sandt wurde u. ä. Nach der Industriesta tis tik  w u r­
den in  unseren Spinnereien im  Jahre 1934 743.760 q 
Garn im  Werte von 544,439.000 K c erzeugt. 
Wenn w ir  bedenken, daß die Erhebung h ins ich tlich  
der M e n g e  n ich t erschöpfend ist, und daß es sich 
h ins ich tlich  des W e r t e s  bei der Außenhandels­
sta tis tik  um den W ert der Ware beim Überschreiten 
der csl. Staatsgrenze, bei der P roduktionsstatistik 
dagegen um den E inkaufsw ert loco Betrieb handelt, 
so können w ir  das Ergebnis der Gegenüberstellung 
der Daten aus beiden S tatistiken als ganz zu frie ­
denstellend bezeichnen. W ir haben zwar keine Sta­
tis tik  über die Rohbaum woIIvorräte in  den Spinne­
reien, aber aus den angeführten Daten ist ersichtlich, 
daß die Vorräte am Ende des Jahres m it den A n ­
fangsvorräten ungefähr gleich waren.

Z u r Erzeugung von Baum w ollgarn wurde aber 
n ich t nü r Baum wolle verwendet, sondern auch 
B a u m w o l l h a d e r n  u n d  A b f ä l l e .  V e r­
arbeitet wurden 105.197 q im  E inkaufswerte von
29.911.000 Kc. Nach der Außenhandelsstatistik kann 
festgestellt werden, daß durch die E in fu h r (nach 
Abrechnung der A usfuhr) i. J. 1934 unseren B etrie ­
ben 33.531 q Baum w ollabfä lle  im  W erte von
9.578.000 Kc zur Verfügung gestellt wurden. Wenn 
w ir  n ich t den Umstand in  Betracht ziehen würden, 
daß Vorräte von Baum w ollabfä llen aus früheren 
Jahren da sein konnten, die erst i.. J. 1934 verarbe i­
te t wurden, so entfie le der Unterschied zwischen den 
Angaben der P roduktionssta tistik und der Außen­
handelsstatistik au f Baum wollhadern, die in  diesem 
Falle  gewiß vorw iegend einheimischer H erkun ft 
sind, w e il die übrigen eingeführten Hadern fü r  die 
Papiererzeugung bestim m t sind.

Aus der Gesamtmenge von 848.957 q Baumwolle, 
Baum wollhadern und A b fä llen  wurden im  ganzen 
730.726 q Garn erzeugt. Die Erzeugung wurde nur 
h ins ich tlich  der Menge erhoben. Da w ir  aber bei der 
Bewertung der Erzeugung die Durchschnittspreise 
benützen, w ie  sie beim  Absatz festgestellt w u r­
den, der i. J. 1934 sowohl h ins ich tlich  der Menge als

auch des Wertes erhoben wurde, erhalten w ir  
folgendes B ild : Dem E inkaufswerte der verbrauchten 
Rohstoffe von 574,350.000 Kc steht eine Garnerzeu­
gung im  Verkaufswerte von 928,145.000 K c gegen­
über. W ievie l von diesem Unterschiede auf andere 
H ilfssto ffe  bei der Erzeugung, au f Gehälter und 
Löhne sowie auf die übrige Regie en tfä llt, läß t sich 
aus der Erhebung n ich t feststellen.

Das so erzeugte Garn ist ein H a lb fabrika t, das 
einerseits in  den Zw irnere ien zu Z w irn  und ge­
zw irn tem  Garn, anderseits in  den Webereien zu 
Webwaren w e ite r verarbe itet w ird  und ein bestimm­
ter T e il auch in  den W irkere ien und Strickereien. 
F ü r diese w eitere Verarbeitung kom m t aber n ich t 
nu r das in  unsern Spinnereien erzeugte, sondern 
auch das eingeführte Garn in  Betracht. Demge­
genüber führen w ir  selbst beträchtliche Posten von 
Baum w ollgarn aus. Unsere Außenhandelsstatistik 
verzeichnet fü r  das Jahr 1934 gegenüber der E in ­
fu h r eine M ehrausfuhr von 97.867 q Baum wollgarn. 
Wenn w ir  von den Vorrä ten absehen, über die w ir  
zwar keine Daten haben, aber von denen w ir  be­
gründeterweise voraussetzen dürfen, daß sie am 
Jahresende n ich t wesentlich anders waren als am 
Jahresanfänge, so hatten unsere Zw irnere ien und 
Webereien i. J. 1934 632.859 q Baum w ollgarn zur W ei­
terverarbeitung zur Verfügung. Unsere P roduk­
tionssta tistik g ib t an, daß in  den Zw irnere ien 
111.737 q Baum wollgarn, in  den Webereien 483.981 q 
und in  den Strickereien und W irkere ien 89.061 q, 
zusammen also 684.779 q verarbeitet wurden. Es 
scheint daher weitaus m ehr Baum w ollgarn w e ite r­
verarbeitet worden zu sein, als überhaupt zur V e rfü ­
gung stand. Tatsächlich is t dem aber n ich t so. W ir 
müssen näm lich unterscheiden zwischen Verbrauch 
und Erzeugung der Zw irnere ien sowie Verbrauch 
und Erzeugung der Webereien und Strickereien. Die 
Webereien und Strickereien erzeugen Produkte, die 
n ich t m ehr indus trie ll w e ite r verarbe itet werden. 
Demgegenüber kann man bei den Zw irnere ien nur 
einen T e il der Erzeugung als Fertigw aren auffassen, 
die n ich t m ehr indus trie ll w e ite r verarbe itet werden, 
näm lich Z w irn  und Nähgarn, wovon die Zw irnereien 
60.186 q erzeugten. Den zweiten T e il der Erzeugung 
der Zw irnere ien b ilde t Garn zur industrie llen  V e r­
arbeitung, wovon i. J. 1934 48.354 q erzeugt wurden. 
Dieser Erzeugungsteil der Zw irnere ien wurde von 
den Webereien und Strickereien w e ite r verarbeitet 
und is t schon in  deren Verbrauch einbezogen. 
Wenn w ir  daher bei den Zw irnereien n u r den 
T e il des Baumwollgarnes in  Betracht ziehen, aus 
dem Z w irn  und Nähgarn erzeugt wurde, und nur 
diesen T e il des Verbrauches der Zw irnere ien zum 
Verbrauche der Webereien und Strickereien h inzu­
zählen, so sehen w ir, daß der Verbrauch dieser dre i 
A rten  von Textilunternehm ungen ungefähr jener 
Menge Baum w ollgarn gleichkommt, die tatsächlich 
in  dieser Z e it fü r  die weitere industrie lle  Verarbei­
tung zur Verfügung stand. Es ist rich tig , daß Baum­
w ollgarn  n ich t nu r in  Zw irnereien, Webereien und 
Strickereien w e iterverarbe ite t w ird . Eine bestimmte 
Garnmenge w ird  fü r  die Posamenten- und K nop f­
erzeugung, fü r  die Spitzenerzeugung oder in  anderen 
Industrien, z. B. in  der M e ta ll- und der e lektro­
technischen Industrie  verbraucht. Das sind aber im  
wesentlichen so k le ine Mengen, verglichen m it dem 
Verbrauche der Zw irnereien, Webereien und
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Strickereien, daß sie le ich t von den Vorräten ge­
deckt werden konnten, die zwar zu Beginn d. J. 
1934 da waren, aber über die w ir  le ider keine Daten 
haben.

W ie schon oben angeführt wurde, erzeugten die 
Zw irnere ien aus 111.737 q Baum w ollgarn 108.540 q 
Erzeugnisse, u. zw. 60.186 q Z w i r n  und N ä h g a r n  
und 48.354 q Garn fü r  die industrie lle  Verarbei­
tung, wovon ein T e il in  Webereien und ein T e il in  
W irkere ien w e ite r verarbe itet wurde. Auch h ie r w u r­
de die Erzeugung nu r mehr der Menge nach erhoben. 
Wenn w ir  aber diese Erzeugung nach den durch­
schnittlichen Verkaufspreisen werten, w ie  sie beim 
Absätze i. J. 1934 festgestellt wurden, so sehen w ir, 
daß einem Verbrauche an B a u m w o l l g a r n  im  
E inkaufswerte von 160,562.000 K c eine Erzeugung 
von Z w i r n  und N ä h g a r n  und von G a r n  
f ü r  d i e  i n d u s t r i e l l e  V e r a r b e i ­
t u n g  im  Verkaufsw erte von 225,525.000 K c gegen­
übersteht; w iev ie l von dem Unterschiede auf die 
einzelnen Regieposten en tfä llt, läß t sich an Hand der 
Erhebung n ich t feststellen.

Wenn w ir  nun zur W e b w a r e n e r z e u g u n g '  
übergehen und h ie r die Teppicherzeugung, u. zw. so­
w ohl gewebte als auch geknüpfte Teppiche, die Band - 
erzeugungund die Erzeugung elastischer Gewebe ein­
beziehen, so sehen w ir, daß aus 483.981 q B a u m ­
w o l l g a r n  eine Menge von 435.991 q B a u m - 
w o l l w a r e n  erzeugt wurde. Der verhältn ism äßig 
bedeutende Unterschied zwischen beiden Angaben 
is t le ich t zu erklären. D ie Baum wolle ist ein T e x til­
rohstoff, der wegen seiner B illig k e it häu fig  m it 
teureren Rohstoffen gemischt w ird . Es ist daher eine 
bestimmte Baumwollmenge in  Halbw ollstoffen, 
S toffen aus Naturhalbseide, aus Kunsthalbseide, in  
Halbleinenstoffen oder in  W aren enthalten, die aus 
verschiedenen Garnen erzeugt sind. A u f G rund der 
Erhebung läßt sich n ich t feststellen, w iev ie l Baum ­
w olle  bei der Erzeugung der eben angeführten S to ff­
arten verbraucht wurde, aber es muß h ie r der Grund 
fü r  den Unterschied zwischen dem Verbrauch an 
Baum w ollgarn in  den Webereien und der B aum w oll- 
warenerzeugung gesucht werden.

Die Erhebung über die P roduktion in  der T e x til­
industrie  erlaubt nicht, au f weitere Einzelheiten ein­
zugehen. Um  das B ild  des Erzeugungsprozesses, den 
die B a u m w  o 11 e in  unserer Industrie  durchläuft, 
zu vervollständigen, müssen w ir  die Verwendung 
der Baum wolle in  den W irkere ien  und Strickereien 
erwähnen. Unsere W irkere ien  und Strickereien ve r­
brauchten i. J. 1934 89.061 q Baum wollgarn, woraus 
sie 76.639 q W irkw aren  erzeugten: 4.261 q Hand­
schuhe, 21.637 q S trüm pfe und Socken, 47.641 q 
sonstige S trick - und W irkw aren  und 3.100 q ge­
strickte  Stoffe. Auch h ie r ist der Unterschied zw i­
schen Verbrauch und Erzeugung darin  zu suchen, 
daß das Baum w ollgarn bei der S trick - und W irk ­
warenerzeugung m it anderen Garnen oder Seiden 
gemischt w ird .

Der zweite w ichtigste Textilrohsto ff, dem w ir  
nun unsere Aufm erksam keit w idmen, ist die W o l l e .  
D ie W olle, die in  unseren Fabriken verarbe itet w ird , 
is t te ils inländischer und teils ausländischer H er­
kun ft. Ü ber die W ollp roduktion  in  der Cechoslova- 
ke i g ib t es vo rläu fig  keine verläß lichen Daten; man 
sagt gewöhnlich, daß sie ungefähr V io  der einge­
füh rten  Menge beträgt. F ü r das Jahr 1934 scheint

diese Schätzung ganz rich tig  zu sein und deshalb 
w ollen w ir  sie auch in  unserer w eiteren Darlegung 
verwenden.

Nach der Außenhandelsstatistik wurden i. J. 
1934 zur Verarbeitung im  Inlande 241.692 q 
W olle und W ollabfä lle  im  Gesamtwerte von Kc
523,239.000 eingeführt. Zusammen m it der he im i­
schen, auf rund  24.000 q geschätzten Produktion, 
sollten unsere Fabriken i. J. 1934 265.692 q zur V e r­
fügung haben. Tatsächlich aber hatten sie weniger 
und zwar deshalb, w e il es in  der E in fu h r einen be­
trächtlichen T e il unechter W olle gibt, die vo r dem 
Spinnen zu Garn gewaschen werden mußte und da­
durch beträchtlich  an G ew icht verlo r. In  Anbetracht 
dessen, daß w ir  n ich t wissen, um welche unechte 
W olle es sich in  diesem Falle handelt, sehen w ir  von 
einer Schätzung, w iev ie l Prozent des Gesamtge­
wichtes durch das Waschen verlorenging, ab. Auch 
wenn w ir  diesen V erlust sehr hoch schätzen, so 
haben w ir  in  den W ollhadern, die vorw iegend hei-, 
m ischer H e rku n ft sind, und in  den W ollvorräten, 
die die Betriebe am Anfänge d. J. 1934 hatten, eine 
hinreichende Reserve, um die eingeführte Menge, 
verm ehrt um die Schätzung der heimischen P roduk­
tion  bis zu jener Menge zu ergänzen, die i. J. 1934 
tatsächlich verarbe itet wurde. L au t Produktions­
s ta tis tik  w urden i. J. 1934 im  ganzen 269.057 q 
Wolle, W ollhadern und A b fä lle  verarbe itet; daraus 
wurden im  ganzen 239.827 q W ollgarn erzeugt.

Auch W ollgarn  is t ein H a lb fabrika t, das in  den 
Zw irnereien, Webereien, S trickereien und W irke ­
reien w e ite rverarbe ite t w ird . A ber n ich t nu r 
W ollgarn heim ischer Erzeugung w ird  w e ite rve ra r­
beitet. Beträchtliche Posten von W ollgarn werden 
auch eingeführt, aber weitaus m ehr W ollgarn w ird  
ausgeführt, sodaß nach Zuzählung der E in fu h r und 
Abrechnung der A us fuh r ( +  9.665 q, — 59.606) fü r  
die weitere industrie lle  Verarbeitung i. J. 1934 
189.886 q W ollgarn  verb le ib t. Davon übernahmen 
die Zw irnere ien 111.072 q, woraus sie 110.018 q E r­
zeugnisse herstellten, u. zw. 16.637 q Z w irn  und 
Nähgarn und 93.381 q Garn fü r  die industrie lle  V e r­
arbeitung; einen großen T e il dieses Garns übernah­
men die Webereien und Strickereien zur W eite rver­
arbeitung. Die Webereien übernahmen einerseits von 
den W ollspinnereien, andererseits von den Z w irne­
reien im  ganzen 159.903 q W ollgarn und erzeugten 
daraus 121.422 q W ollstoffe und 38.287 q H a lbw o ll­
stoffe, zusammen also 159.709 q Waren. Der U n te r­
schied zwischen Verbrauch und Erzeugung der W o ll­
webereien scheint fast zu k le in  zu sein. W ir müssen 
uns aber vergegenwärtigen, daß das Gew icht der 
Fertigw aren auch das G ew icht der bei der W aren­
appretur verwendeten H ilfssto ffe  enthä lt und daß 
die H a lbw olls to ffe  einen bestimmten Prozentsatz 
Baum wolle enthalten. Dazu kom m t noch das V e r­
schwinden eines bestimmten Prozentsatzes W olle in  
Waren, die aus verschiedenen Garnen erzeugt wurden 
und m it denen w ir  h ie r n ich t rechnen. Wenn w ir  
diese Tatsachen in  Betracht ziehen, können w ir  die 
gewonnen Daten als ganz befriedigend ansehen. 
Da auf G rund der Erhebung n ich t festgestellt 
werden kann, welche Menge gezwirntes Garn die 
Webereien und die übrigen Textilbe triebe von den 
Zw irnere ien übernahmen, so ist es bis zu einem ge­
wissen Grade erschwert, zu verfolgen, ob die ge­
samte Wollgarnmenge, die i. J. 1934 zur W eiterver­
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arbeitung zur Verfügung stand, zur Fertigw aren­
erzeugung genügte, w ie  sie durch die Erhebung 
festgestellt wurde. Dennoch erg ib t sich ein bestimm­
tes B ild  aus den Daten: Oben w urde angeführt, daß 
i. J. 1934 zur w eiteren Verarbeitung 189.886 q W o ll­
garn zur Verfügung standen. W enn w ir  die Erzeu­
gung der Webereien von 159.709 q, die der S tricke­
reien und W irkere ien von 16.251 q (W o ll- und H alb- 
wollerzeugnisse) und bei den Zwirnereierzeugnissen 
nu r die Z w irn - und Nähgarnerzeugnisse von 16.637 q 
zusammenzählen, da Z w irn  und Nähgarn als End­
produkte zu betrachten sind, die n ich t w e ite r indu ­
s tr ie ll verarbe itet werden, gelangen w ir  zur Z if fe r 
von 192.597 q fe rtige r Erzeugnisse aus W olle. Der 
Unterschied zwischen dem Verbrauche von 
189.886 q W ollgarn und den 192.597 q fe rtig e r 
Wollerzeugnisse e rk lä rt sich dadurch, daß sich 
das Gewicht der fe rtigen Erzeugnisse um  das 
G ew icht der H ilfssto ffe  bei der A pp re tu r einer­
seits und um die W ollbeim ischung in  den H a lb ­
w o lls to ffen und in  den H a lbw o lls trick - und 
W irkw aren  anderseits verm ehrt. Diese E rk lä ­
rung b le ib t auch bestehen, wenn w ir  erwähnen, 
daß eine bestimmte Wollgarnmenge, keineswegs 
aber eine große, auch bei der Posamenten- 
und Spitzenerzeugung sowie in  anderen In d u ­
strien verbraucht w ird . Aus der gegebenen Analyse 
w ird  deutlich, daß durch die Erhebung, obwohl es 
die erste war, tatsächlich Daten gewonnen wurden, 
die die Produktionsverhältnisse in  der W ollindustrie  
von vie len Gesichtspunkten aus beleuchten. Da es 
sich n ich t nu r bei den W ollspinnereien, sondern 
auch bei den Zw irnere ien und Webereien, die W o ll­
garn verarbeiten, um verhältn ism äßig größere Be­
triebe handelt, blieben nu r wenig Betriebe von der 
Erhebung ausgeschlossen, sodaß die Daten dieses 
Erhebungsteiles als fast vo llständig anzusehen sind.

Was die S trickereien und W irkere ien anbelangt, 
so übernahmen diese, hauptsächlich w oh l von den 
Zwirnereien, im  ganzen 13.707 q W ollgarn und er­
zeugten daraus 10.335 q W o ll- und 5.916 q H a lb ­
w o lls trick - und W irkw aren. Wenn w ir  voraussetzen, 
daß in  den H a lbw ollw aren ungefähr 50% W olle ent­
halten ist, eine gewiß angemessene Schätzung, so 
sehen w ir, daß auch die P roduktion dieses Erzeu­
gungszweiges im  Einklänge m it dem Rohstoffver­
brauche steht.

Die heimische W ollp roduktion  wurde in  unserer 
Darstellung zwar nach der Menge, n ich t aber nach 
dem W erte abgeschätzt, und das deshalb, w e il durch 
eine Wertabschätzung der heimischen P roduktion 
le icht in  unsere Analyse unerwünschte Elemente 
hineingetragen werden könnten, v ie l eher als bei 
einer Schätzung nach der Menge. Daher mußte auch 
von einigen Vergleichen im  W erte Abstand genom­
men werden, die bei der Baum wolle durchgeführt 
werden konnten.

In  gleicher Weise wäre es möglich, auch bei den 
anderen Textilrohsto ffen zu untersuchen, welchen 
Erzeugungsprozeß sie durchlaufen haben. W eiter 
aber könnten w ir  in  unseren Analysen n ich t gehen. 
W ir könnten z. B. n ich t feststellen, w iev ie l von dem 
Unterschiede zwischen dem W erte der verbrauchten 
Rohstoffe und dem Werte des erzeugten Garnes bei 
den B aum w oll- oder W ollspinnereien au f Löhne und 
Gehälter, auf das übrige verbrauchte M ateria l, auf 
den A n trieb  usw, en tfä llt, w e il die Spinnereien in

diesen Punkten als ein Ganzes erhoben wurden, 
n ich t aber in  Gruppen nach den Rohstoffen, die sie 
verarbeiteten. U nd da es eine ansehnliche Zahl von 
Spinnereien gibt, die zwei und m ehr Rohstoffe ve r­
arbeiten, wäre es auch im  ursprünglichen M ateria le 
schwierig, Gruppen nach dem Rohstoffe zu b ilden; 
die einzelnen gemeinsamen Posten müßten auf 
G rund eines Verhältnisses gete ilt werden, fü r  dessen 
Bestimmung sich eine ob jektive Unterlage n ich t 
finden läßt. Dasselbe g ilt  auch von den übrigen 
Stadien der Textilerzeugung, soweit sie selbständig 
erhoben wurden.

Der Umstand, daß die Analysen n ich t so aus­
fü h r lic h  durch führbar sind w ie  mancher es w ün­
schen oder brauchen würde, w ird  gewiß weder die 
Bedeutung noch den W ert der durch diese Erhe­
bung gewonnenen Daten beeinträchtigen. Es darf 
n ich t vergessen werden, daß es die erste Erhebung 
war, die über die Erzeugung in  der T extilindustrie  
durchgeführt wurde. Und wenn die Daten auch 
deutlich zeigen, daß die Erhebung von E rfo lg  be­
gle ite t w a r und daß daher h ins ich tlich  der techni­
schen Seite h ie r n ich t v ie l verbessert werden 
muß, b le ib t gewiß, daß die Erhebung in  den 
nächsten Jahren in  einer ganzen Reihe von Punkten 
zu vertie fen  sein w ird , dam it ein besserer und tie ­
fe rer E inb lick  in  die Produktionsverhältnisse dieser 
fü r  die Cechoslovakei so w ichtigen Industrie  er­
m öglicht werde. L. S.

Schwierige Anfänge und Vervollkommnung 
der Produktionsstatistik.

Die erste zusammenfassende V eröffentlichung 
der bisherigen w ichtigsten Ergebnisse der S ta tistik 
der industrie llen  P roduktion  b rin g t das „S ta tis ti­
sche Jahrbuch“  fü r  das Jahr 1938, wo auf den 
Seiten 84— 96 Daten über nachstehende Erzeugungs­
zweige enthalten sind: S tein- und Erden-, T e x til- , 
Papierindustrie, Verarbeitung von Papier und 
Pappe, graphische, Leder- und Bürstenindustrie. 
Es sind das diejenigen Industriegruppen, bei 
denen das grundlegende Jahr 1934 ist, d. h. die­
jenigen Gruppen, bei welchen zum erstenmal im  
Jahre 1934 außer der P roduktion auch der tech­
nische Verbrauch und eine ganze Reihe anderer 
fü r  die Industrie  w ich tige r Erscheinungen erhoben 
wurde. D ie Daten ermöglichen die Erfassung der 
Hauptkomponenten in  grundlegenden Umrissen 
und zwar: den W ert des Absatzes und technischen 
Verbrauches, also den B ruttoertrag, den Gesamt­
um fang der Gehälter und Löhne, dann den Rest, 
in  welchem die Deckung fü r  die übrige Regie 
und Steuer gegeben ist. D ie Anzahl der geleisteten 
Arbeitsstunden und zw ar zusammen fü r  die A n ­
gestellten und A rbe ite r, werden in  der Zukun ft 
gete ilt fü r  beide Gruppen ausgewiesen werden. 
Diese Daten ergänzen jene Grundzüge, durch w e l­
che die Zusammensetzung sowie die Beschaffen­
he it des beobachteten Zweiges ausgedrückt w ird . 
Es ist zu betonen, d a ß  d i e s e  D a t e n  z u  
S c h l ü s s e n  ü b e r  L ö h n e  u n d  P r e i s e  n i c h t  
b e n ü t z t  w e r d e n  d ü r f e n ,  denn w ie in  den dies­
bezüglichen „M itte ilungen “ , in  denen die Daten aus­
fü h rlich e r behandelt wurden, näher e rk lä rt wurde, 
handelt es sich n u r um Gesamtgrundzüge der haupt­
sächlichen Komponenten des ganzen Organismus,
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wogegen die Verfo lgung der Löhne oder Preise v ie l 
ausführlichere Maßstäbe erheischt, welche erm ögli­
chen, die Q ualitä t der Erzeugnisse und der A rb e it 
v ie l genauer nach einzelnen Erzeugungszweigen zu 
unterscheiden.

Außerdem wurden von der Erzeugung, den A n ­
gestellten, ih ren  Gehältern und Löhnen auch Daten 
fü r  den vorangehenden Zeitraum  von 1928— 1933 
erhoben, dam it im  Geiste der in  Genf im  Jahre 
1928 abgeschlossenen internationalen Vereinbarung 
über W irtschaftsstatistiken die Grundlage fü r  die 
K onstruk tion  des Erzeugungsindex gewonnen w e r­
den kann.

F ü r die übrigen Industrien, z. B. Glas-, Be- 
kle idungs-, N ahrungsm itte l-, chemische und Me­
ta llindus trie  b ilde t das Jahr 1935 die Grundlage. 
Diese Industrien  wurden etappenweise vorbere i­
tet, so daß fü r  einige Industrien  das Jahr 1934, 
fü r  andere das Jahr 1935 zu Grunde gelegt wurde. 
Auch die Verarbeitung des aus der Erhebung ge­
wonnenen Materiales geht etappenweise vor sich, 
da es info lge Mangels an M itte ln  und K rä ften  n ich t 
m öglich ist, diese Erhebung in  ihrem  Gesamt­
umfange gleichzeitig zu organisieren und zu ve r­
arbeiten.

Die Ö ffen tlichke it fo rde rt m it Recht, daß die 
Veröffenlichung schneller vorgenommen werde. D ie­
ser Forderung w ird  n u r bei größter Kräfteanspan­
nung entsprochen werden können, auch wenn in  den 
kün ftigen  Jahren die Erhebung vere infacht und 
erle ich tert werden sollte, da auf Seite des Publikum s 
die A usfü llung  der Retrospektive fü r  frühere Jahre 
en tfä llt, was in  der P raxis die größten Schw ierig­
keiten machte und anderseits die Betriebe ihre  
Betriebsaufzeichnungen den ihnen heute schon be­
kannten und an sie gestellten Anforderungen an­
passen können. A u f Seite des Statistischen Staats­
amtes verm indern sich die bahnbrechenden A rb e i­
ten, welche un te r M itw irku n g  von Fachleuten ge­
le istet werden mußten, um Begriffe  zu vere inhe it­
lichen, a lle  Zusammenhänge zwischen dem techni­
schen Verbrauche und der Erzeugung zu erforschen, 
die rich tige  Fragestellung nach M öglichke it der 
P raxis zu sichern, die W ahrung des Produktions­
und Geschäftsgeheimnisses sowie die Geheimhaltung 
der ind iv idue llen  Daten zu gewährleisten. Hingegen 
müssen jedoch die Ergebnisse der beendeten Erhe­
bungen nochmals der Untersuchung durch Fachleute 
unterzogen werden, um  nach den gewonnenen E rfa h ­
rungen (sowohl des Amtes als auch der Fachleute) 
die Fragebogen sowie die bzgl. Anle itungen fü r  die 
neue Erhebung zu vervollkom m nen. H iebei is t das 
A m t vo lla u f bestrebt, die ganze A rb e it so aufzubauen, 
daß w ir  uns bald vollkom m en dem Ideale nähern, die 
Lage der ganzen Industrie  des gegebenen Jahres 
sofort im  nächsten Jahre v o ll zu erfassen. V o rlä u fig  
w ollen w ir  auch eine m o n a t l i c h e  B e r i c h t ­
e r s t a t t u n g  über die Erzeugung organisieren. 
Dieser Berichterstattung werden alle großen Be­
triebe und von den m ittle ren  bloß eine bestimmte 
Auswahl unterzogen werden. Bei den kle inen B e trie ­
ben w ird  der Versuch gemacht werden, ih re  Gesamt­
situation wenigstens au f G rund einer typologischen 
Methode zu erfassen. Von der Q ualitä t des Ergebnis­
ses dieser A k tio n  w ird  es abhängen, w ie  man in  der 
Z u ku n ft die Jahresstatistiken vereinfachen und be­
grenzen kann. Heute besteht schon die allgemeine

Überzeugung, daß w ir  ohne diese Statistiken n icht 
beurte ilen können, w iev ie l Erzeugungsgüter und 
w iev ie l Verbrauchsgüter w ir  erzeugen, w ie unsere 
Lage im  H inb licke  au f das Ideal des Gleichgewichtes 
zwischen Erzeugung und Verbrauch ist, w orüber 
uns die gleichzeitig aufgebaute S t a t i s t i k  d e s  
B i n n e n m a r k t e s  und die diesbezügliche monat­
liche Berichterstattung in fo rm ieren w ird . H iedurch 
gewinnen w ir  festeren Boden fü r  die Investitions­
p o lit ik  und fü r  die P o lit ik  au f dem K ap ita ls - und 
Geldmärkte. Der W iderha ll, den man in  der Tages­
presse über die ersten Ergebnisse der P roduktions­
sta tis tik  verfolgen kann, bestätigt, daß die konkre­
ten Vorstellungen über die Werte, welche die Erzeu­
gung durchlaufen, die Revision der Ansichten über 
die Bedeutung der einzelnen Abschnitte der A rbe it 
des Volkes über ih re  W ich tigke it auf dem ausländi­
schen, besonders aber au f dem inländischen Markte, 
von dem w ir  bisher ohne umfassende Übersicht 
waren. W ir können dam it zufrieden sein, w ie 
erfo lgre ich unsere Betriebe ihre  P flich t bei der 
P roduktionssta tistik e r fü llt  haben, denn die E r­
gebnisse beweisen, daß die Fragebogen w ahrheits­
gemäß und gewissenhaft ausgefü llt worden sind, 
so daß sie der logischen Revision der Fachleute v o ll­
au f Stand hielten. Jene große A rbe it, welche durch 
die S tatistiken der W irtschaftsö ffen tlichke it auferlegt 
worden ist, is t n ich t nu r p roduktiv , sondern b ring t 
auch wissenschaftlichen, moralischen und p ra k ti­
schen Gewinn, s tä rk t den gegenseitigen Respekt, das 
Vertrauen zu dem Einzelnen sowie an die Gesamt­
heit, g ib t neue Anregungen und neue M öglichkeiten. 
Sie s tä rk t das Bewußtsein der gemeinsamen Interes­
sen sowohl im  Rahmen der w irtscha ftlichen  Volks­
ais auch der Weltgemeinschaft. D urch diese A u f­
zeichnungen schaffen w ir  etwas fü r  die ganze Volks­
w irtschaft, was den Handelsbüchern beim P riva t­
unternehm er vergle ichbar ist. Es sind dies sonach 
Aufzeichnungen, welche die S ta tis tik  über ein 
Unternehmen fü h rt, das uns allen gehört, und 
w orüber gesagt wurde, daß es unser „gemeinsames 
S ch iff“  ist, dem w ir  unsere Existenz anvertraut 
haben. K r.

Erfindungen und Patente. Die Zahl der ange­
meldeten und erte ilten Patente, die der w ichtigste 
Maßstab fü r  das Patentwesen ist, fo lg te  während 
der W irtschaftskrise im  großen und ganzen der 
fa llenden Tendenz der W irtschaftsentw ick lung un ­
serer R epublik. Den T ie fpunkt erreichte sie i. J. 
1935 m it 7.590 Patentanmeldungen; diese Zahl 
erhöhte sich dann im  folgenden Jahre au f 8.062 
Anmeldungen. Im  Jahre 1937 w ird  a lle r W ahr­
schein lichkeit nach auch diese Zahl überschritten 
werden, da bereits im  Laufe der ersten 11 Monate 
d. J. 1937 die angemeldeten und erte ilten  Patente 
die Zahl von 7.669 erre icht haben. Im  November 
1937 w urden la u t M itte ilu n g  des Patentamtes 802 
(in  der gleichen Ze it d. J. 1936: 660) Patente ange­
meldet und 300 (400) Patente e rte ilt. Im  Oktober 
wurden 703 Patente angemeldet und 300 e rte ilt.

—k.

Schutzmarken und Muster. L au t M itte ilu n g  des 
Handelsm inisteriums wurden in  den ersten 10 M o­
naten d. J. 1937 insgesamt 5.270 (i. J. 1936: 5.918) 
Schutzmarken und 8.481 (10.715) M uster reg istrie rt.
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Im  Oktober betrug die Zahl der registrierten 
Schutzmarken 550 (im  gleichen M onat 1936: 424) 
und die Zahl der M uster 1.249 (1.361), im  Septem­
ber 467 Schutzmarken und 742 Muster. Das 
Internationale A m t zum Schutz des Gewerbeeigen­
tums (Bureau in te rnationa l de la  propriété indu ­
s trie lle ) in  Bern wies im  Oktober 1937 239 in te rna­
tionale Schutzmarken aus. —k.

Die Punzierung von W aren charakterisiert die
E ntw ick lung  der Nachfrage nach Luxuswaren. 
Aus den Daten der letzten Jahre is t eine be­
merkenswerte Besserung gegenüber dem Stande 
in  der Z e it der tiefsten K rise  ersichtlich. Diese 
Angaben sind jedoch k ritisch  zu betrachten, 
denn durch die Regierungsverordnung vom 8. Feber 
1936, S. d. G. u. V. N r. 31 w urden die Vorschriften 
über das Punzieren geändert und die Punzierungs- 
kontro lle  einerseits au f k le inere Gegenstände, ander­
seits auf Waren m it geringerem Feingehalt, die 
frühe r der Punzierungspflicht n ich t unterlagen, 
erw eitert. Daher ist der A ufstieg der Daten größer 
als die w irk lich e  Erhöhung der Nachfrage nach 
punzierter Ware. Ebenso wurde durch die angeführte 
Änderung der Vorschriften  das Verhä ltn is  der 
Zahl der punzierten Stücke zum Gewichte 
der Goldwaren beeinflußt, denn die Stückzahl er­
höhte sich m ehr als das Gewicht der Ware. Durch 
die Änderung der Vorschriften e rk lä rt sich jedoch 
die verschiedene E n tw ick lung  der Stückzahl und des 
Gewichtes von Goldwaren n u r teilweise, denn die 
Tendenz nach einem geringeren Durchschnittsge­
w ich t von Goldwaren beginnt sich schon vo r der 
Änderung der Vorschriften  über die Punzierung be­
m erkbar zu machen. So betrug i. J. 1933 und 1934 die 
Zahl der punzierten Stücke Goldwaren 50'7% und 
51 8% gegenüber dem Jahre 1929 ( =  100), hingegen 
ih r  Gewicht in  diesen Jahren nu r 39'6% und 38'5% 
des Gewichtes vom Jahre 1929. Dagegen zeigt sich 
eine umgekehrte Tendenz bei S ilberwaren, deren 
Gesamtgewicht in  den ersten Jahren der K rise  sich 
infolge des beträchtlichen Rückganges des Süber- 
preises über den Daten vom Jahre 1929 bewegte. 
Aus den Daten über die Punzierung erg ib t sich da-

her auch nach Ausscheidung des störenden E in ­
flusses der geänderten Vorschriften  eine sichtliche 
Verschiebung der Nachfrage in  der R ichtung zu b il­
ligeren Waren, d. s. einerseits S ilberwaren und an­
derseits kle inere Goldgegenstände.

P u n z i e r u n g  v o n G o l d - u n d S i l b e r -
w  a, r  e n.

J a h r ,
M onat

G o l d w a r e n S i l b e r w a r e n
Stückzahl Gewicht Stückzahl Gewicht

in 1.000 in kg in 1.000 in kg

1929 . . . . . . 787‘9 2.922'2 6369 21.954'7
1930 . . . . . . 702‘9 2.409 7 635'5 22.308'7
1931 . . . . . . 604'7 2.023'3 660'3 26.518'9
1932 . . . . . .  475'5 1.5161 574'4 24.474'0
1933 . . . . . .  399‘4 1.1561 394'8 17.310Ö
1934 . . . . . .  409'8 1.128’5 440'6 18.290'3
1935 . . . . . .  621‘0 1.021'6 603'6 13.199'6
1936 . . . . . .  783’8 1.294‘8 669 0 17.2592

1936
I. . . . . . . 55'3 92'2 48'2 1.026'4

II .  . . . . . . 53’5 91’4 50'5 1.2781
I I I .  . . . . . . 64" 0 86’6 55’2 1.375'3
IV . . . . . . . 61'9 90'5 47’6 1.0748
V. . . . . . . 60Ö 88'6 45'9 1.055'8

V I. . . . . . . 48'1 82'8 38'9 1.0013
V II. . . . . . . 49’6 88'2 30'5 757'9

V II I .  . . . . . . 56'3 97'5 43'8 9181
IX . . . . . . . 78’3 134'9 64‘9 1.495 6
X. . . . . . . 85’9 1399 74‘2 2.022'2

X I. . . . . . . 91'8 152'5 88'6 2.488'9
X II .  . . . . . . 791 149.8 80'7 2.764'7

1937
I.  . . . . . 56'4 103'3 51'3 1.356'6

IT. . . . . . . 62’0 1011 551 1.3764
I I I .  . . . . . . 68.2 106'6 60'5 1.790'6
IV . . . . . . . 751 113'9 67'2 1.632 8
V. . . . . . . 63‘3 101'3 47'7 1.2971

V I. . . . . . . 55’4 95'5 35'8 1.1791
V II. . . . . . . 75'7 98'5 45Ö 850'2

V II I .  . . . . . . 67’5 109'8 53'6 1.229'0
IX . . . . . . . 86'3 140'8 70'8 1.792'9
X . . . . . . . 86’6 153'4 81'3 2.261'0

km .

Außenhandel.
Außenhandel im November 1937.

A. N a c h  W a r e n g a t t u n g e n :

Der November 1937 b ring t in  der E ntw ick lung  des 
eechoslovakischen Außenhandels günstige und un ­
günstige Momente: gegenüber Oktober 1937 ist w ie ­
der eine stärkere Rohstof fe in fu h r zu verzeichnen, 
dagegen eine geringere. A usfuhr von Fabrikaten. Im  
Vergleich m it dem Jahre 1936 ist der Stand im  gan­
zen günstig, obzwar die E in fu h r e iniger der w ich ­
tigsten Rohstoffe im  November 1937 schwächer ist 

als im  Jahre 1936.

Nach Erreichung des tiefsten Standes der W elt­
krise im  Jahre 1933 begann unser A u ß e n h a n d e l  
w ieder zu steigen, d o c h  i n  d e n  l e t z t e n  
M o n a t e n  d e s  J a h r e s  1937 is t d i e s e s  
S t e i g e n  w ieder ein wenig in s  W a n k e n  g e ­
r a t e n .  So  g i n g  a u c h  d i e  K o h s t o f f e i n -  
f  u h  r  h a u p t s ä c h l i c h  d u r c h  d e n - E i n f l u ß

d e s  R ü c k g a n g e s  d e r  R o h s t  o f  f  p  r  e i  s e 
n a c h  d e m  A p r i l  1937 in  ih re r Gesamtheit 
w ieder z u r ü c k .  Wenn sie sich dann i  m N  o v  e m - 
b e r  g e g e n ü b e r  O k t o b e r  w ieder erholte, 
so ist zu bedenken, daß d i e s e s  A n s t e i g e n  d e r  
E i n f u h r ,  das n ich t a lle w ichtigen Rohstoffe be­
t r i f f t ,  n i c h t  so  a l l g e m e i n  i s t ,  daß daraus auf 
eine günstigere Beschäftigung der g e s a m t e n  I n ­
d u s t r i e  geschlossen werden könnte. Den g r ö ß ­
t e n  Z u w a c h s  d e r  E i n f u h r  weisen h ie r die 
u n e d l e n  M e t a l l e  aus, besonders K u p fe r und 
Blei, fe rner T a b a k  und in m ä ß i g e r e m  M a ß e  
auch Baumwolle, Flachs, Jute, Kohle; a n d e r e  
s e h r  w i c h t i g e  R o h s t o f f e  weisen jedoch in 
der E in fu h r eine Abnahme auf, w ie  z. B. W o 11 e.

U n te r H inweis auf das im  Tabellente il ent­
haltene Zahlenm ateria l können w ir  folgendes 
feststellen: D ie  E i n f u h r  i s t  i m  N o v e m ­
b e r  1937 g e g e n ü b e r  d e m  O k t o b e r  1937 
um  26 M ill.  K c  höher, wogegen die A u s -
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f u h r  im  gleichen Zeiträum e um 80 M ill.  Kc
n i e d r i g e r  i s t ,  so daß das A k t i v u m  d e r  
H a n d e l s b i l a n z  im  November um  m ehr als 
100 M ill.  K c n i e d r i g e r  ist als im  Oktober 1937. 
A n  der genannten E i n f u h r e r h ö h u n g  haben 
d e n  g r ö ß t e n  A n t e i l  d i e  R o h s t o f f e  (um  
m ehr als 50 M ill.  K fi), in  kle inerem  Maße auch Nah­
rungsm itte l ( +  10 M ill.  K c) und lebende Tiere 
( +  2 M ill.K c ) , wogegen die E in fu h r von Fabrikaten, 
die bis in  die letzte Ze it ständig im  Anwachsen be­
g riffe n  war, von Oktober bis November um 40 M ill. 
K c abgenommen hat. A n  der S e n k u n g  der A u s ­
f u h r  haben die F a b r i k a t e  den größten A nte il, 
deren A usfuh r von Oktober bis November einen b e- 
d e n k l i c h e n  V e r l u s t  von 90 M ill.  K c e rlitt. 
Rohstoffe verloren im  gegebenen Zeiträume in  der 
A usfuhr 5 M ill.  K c  und nu r Nahrungsm itte l und 
Getränke vergrößerten sie um 18 M ill. Kc.

Bei der A u s f u h r  befremdet b e s o n d e r s  
d a s  s t a r k e  S i n k e n  d e r  A u s f u h r  v o n  
F a b r i k a t e n  vom Oktober bis November 1937, 
was zu dieser Ze it eine ungewöhnliche Erscheinung 
ist. M an kann sagen, daß diese A b n a h m e  a l l e  
w ichtigsten A u s f u h r f a b r i k a t e  betro ffen hat 
und nu r a u s n a h m s w e i s e  können w ir  in  dem 
gegebenen Zeiträume eine g r ö ß e r e  Z u n a h m e  
i n  d e r  A u s f u h r  v o n  M a s c h i n e n  (fast um 
100%) feststellen. Von den Industrieerzeugnissen nach 
dem h ie r benützten Brüsseler Warenverzeichnis ist 
es un ter den N ahrungsm itte ln Z u c k e r ,  dessen 
A usfuhr im  November fast d r e i m a l  größer ist als 
im  Oktober, was jedoch als S a i s o n e r s c h e i ­
n u n g  zu betrachten is t (Zucker aus der neuen 
Kampagne w ird  in  steigendem Maße expediert).

B isher haben w ir  den November 1937 m it dem 
M onat Oktober verglichen. Aus Saisongründen muß 
nun der N o v e m b e r  1937 m i t  d e m  N o v e m ­
b e r  1936 v e r g l i c h e n  w e r d e n ,  wenn w ir  auch 
nu r jene zwei Gruppen berücksichtigen, die bei der 
w irtschaftlichen S tru k tu r der R epublik fü r  die Beur­
te ilung der W irtschaftsentw icklung m a ß g e b e n d  
sind, d. i. die R o h s t o f f  e i n f u h r  und die A u s -  
f u h r v o n F a b r i k a t e n .  Können w ir  tro tz  ve r­
schiedener Schwankungen, die sich in  der E n tw ick­
lung unseres Außenhandels in  le tzter Z e it bemerkbar 
machen, sagen, daß w ir  uns im  N o v e m b e r  1937 
doch auf e i n e m  h ö h e r e n  N i v e a u  befinden 
a ls  im  N o v e m b e r  1936? Diese Frage kann 
bejahend beantw ortet werden, da im  November 
1937 die R o h s t o f f e i n f u h r  um  m ehr als 
50 M ill.  Kc und die A u s f u h r  v o n  F a b r i k a ­
t e n  um  fast 150 M ill.  Kc h ö h e r  is t als im  No­
vember 1936. Insbesondere die A usfuhr zeigt bei 
diesem zeitlichen Vergleich ein günstiges B ild : 
U n s e r e  w i c h t i g s t e n  E r z e u g n i s s e ,  T e x ti­
lie n  und Leder waren, W aren aus Eisen und anderen 
M etallen samt Maschinen, Glas Porzellan, K eram ik 
usw. weisen im  N o v e m b e r  1937 e i n e  g r ö ß e r e  
A u s f u h r  a l s  i m  g l e i c h e n  M o n a t  d e s  
J a h r e s  1936 a u s .  K e i n  so a l l g e m e i n  g ü n ­
s t i g e s  B i l d  z e i g t  d i e  E i n f u h r :  A m  ange­
führten  Z u w a c h s  d e r  E i n f u h r  von 50 M ill. 
Kc haben den g r ö ß t e n  A n t e i l  E r z e ,  R o h ­
m e t a l l e  u n d  M i n e r a l ö l e ;  aber a l l e  T e x ­
t i l r o h s t o f f e  und r o h e  H ä u t e  und F e l l e  
haben eine s c h w ä c h e r e  E i n f u h r  und sanken 
w ieder un ter das Niveau, das sie im  November d. J. 
1936 hatten.

W i c h t i g e  W a r e n g a t t u n g e n  u n d  - g r u p p e n .

E i n f u h r :
X I .  1937 
t 1000 Kö

I —X I.  1937 
t 1000 Kö

B a u m w o lle .............. 9.621 81,629 102.304 952,592

W o l l e ......................... 1.450 44,000 26.618 761,160
S eid e............................  415 15,304 5.871 214,746
E is e n e r z e .................  256.615 49,700 1,713.681 321,788
Unedle M eta lle  . . . 9.188 68,485 67.718 550,649
Fe lle  u. H äute, r o h . 2.929 34,557 37.974 464,490
K o h len . ...................... 140.616 21,329 1,313.408 196,664

M in e ra lö le ................. 40.061 32,425 417.012 303,976

ölreiche Samen . . . 13.087 25,272 146,996 311,411

S c h w e in e ..................  29.179* 23,278 217.519* 169,283

* )  Stück. —  ')  Zolltarifklasse X X X V I I I .

I —X I .  1936 
t  1000 Kö

85.727 662,117

29.980 604,074 
5.023 170,738 

740.642 124,452 
53.501 301,461 
36.608 298,233 

1,241.702 180,210

364.983 204,380 Holz  

144.353 236,435 

261.796* 200,389 

2) Z o llta rifk la sse n

A u s f u h r :

Textilindustrie . . 
davon:

Baum wollindustrie  
W ollindustrie . . 
Eisenindustrie1) . 
Sonst. Metallindust. 
Glasindustrie • • 
Lederindustrie .

Tonnen 
1000 KÖ 

f Tonnen 
Kohlen (  1000 Kö

/  Tonnen 
Zucker y 1000 Kö

X I .  1937 I - X I .  1937 I - X I .  1936 
W ert in 1000 Kö

. 237,899 2.753,577 1.952,030

. 74,448 

. 56,333 

. 152,176 
=) 108,505 
. 74,003 
. 56,165 
. 102.976 
. 42,247
. 487.170 
. 59,737 
. 55.047 
.  44,347

885,428
675,358

1.617,997
1.045,882

713,022
588,498

1,072.136
442.833

4,674.273
563,152
253.710
217,810

640,192
477,092
874,136
616,900
540,220
415,705

1,215.307
332,927

3,186.834
379,902
189.484
126.601

X X X IX —X L I I .

B. N a c h  L ä n d e r n :
In  Europa der Stand im  ganzen unverändert; A n ­
steigen der A usfuhr nach Deutschland gegenüber 
November 1936; auch der Handel m it England und 
Schweden n im m t ständig zu; Schweden infolge der 
großen äechoslovakischen E in fuh r von Eisenerz im  
Vordergrund unserer gesamten E in fuhr. Verschie­
dene kleine Fortschritte  in  Übersee; USA unser 
w ichtigster M a rk t; die K äu fe r in  USA w arten  jedoch 
m it den Bestellungen den Abschluß des csl.-am eri- 

kanischen Handelsvertrages ab.
M i t  D e u t s c h l a n d  is t unser Handel im  Ok­

tober und November 1937 im  ganzen unverändert,

gegenüber November 1936 ist jedoch eine fast 50%- 
ige Z u n a h m e  u n s e r e r  A u s f u h r  nach 
Deutschland zu verzeichnen.

Bei Ö s t e r r e i c h  g ib t es keine größeren V e r­
änderungen; die E in fu h r zu uns steigt langsam, aber 
anhaltend, was le ider von unserer A usfuhr nach 
Österreich n ich t gesagt werden kann.

Bei P o l e n  keine große Änderungen. M it 
U n g a r n  en tw icke lt sich der gegenseitige Handel 
sehr langsam.

K l e i n e  E n t e n t e :  Im  November 1937 beträgt 
die E in fu h r in  die beiden Länder dieser Entente über 
110 M ill.  Kc, unsere A usfuh r in  diese Länder fast
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100 M ill.  Kc, im  Oktober 1937 die E in fu h r fast 90 
M ill.  Kc, die A usfuhr über 127 M ill.  Kc, im  Novem­
ber 1936 die E in fu h r 84 M ill.  Kc und die A usfuhr 
83 M ill.  Kc. W ie aus diesen Daten hervorgeht, 
g le icht sich die B ilanz im  Laufe der Ze it aus; i n  
u n s e r e m  g a n z e n  A u ß e n h a n d e l  n i m m t  
d i e  K l e i n e  E n t e n t e  (Jugoslavien und Rumä­
nien) d ie  z w e i t e  b i s  d r i t t e  S t e l l e  h in ­
te r Deutschland ein und hat beinahe die gleiche 
Bedeutung w ie  Großbritannien. In  der E in fuh r über­
w ieg t heute Rumänien, während unsere E in fu h r aus 
Jugoslavien zum Stills tand gekommen ist. A n  
unserer A usfuhr hatten im  Oktober und November 
1937 beide Staaten ungefähr den gleichen A n te il.

In  G r i e c h e n l a n d  und i n der T ü r k e i  
ve rlie r t unsere A usfuhr im  November 1937 im  
Vergleich m it Oktober 1937 und November 1936 an 
Boden; nach B u l g a r i e n  dagegen is t sie im  A n ­
steigen begriffen.

A u ß e n h a n d e l  m i t  d e n  w i c h t i g s t e n  
L ä n d e r n .

Versendungsland
(Handelsland)

„  , Jänner-November ¡rjänner-November
November 1937 ¡937 '  1936

Einfuhr Ausfuhr ^Einfuhr Ausfuhr; Einfuhr - Ausfuhr 
W e r t  i n  T a u s e n d  K ä

D eutschland. . . 147,649 148,4521.529,737 1.439,1301.238,2171.036.003 
Ham burg . . . .  3,277 18,617 81,868 168,057 178.835 56,103
Österreich . . . .  48,325 73,193 412,083 806,335 319,340 648,618
P o l e n .................  26,099 21,318 249,734 205,184 192,042 146,007
U n g a r n .............  16,790 20,862 143,465 203,797 125,421 143,209
Rum änien . . . .  79,649 48,919 454,568 601,863 325,836 334,502
Jugoslavien . . . 31,510 48,559 378,870 542,111 307,443 376,358
Bulgarien . . . .  3,285 10,229 92,450 76,315 39,476 62,725
B e lg ie n .............  23,560 21,164 286,460 224,514 201,003 170,888
G roßbritannien . 52,717 105,129 649,554 941,235 413,484 649,720
Fran kre ich  . . . 42,292 36,919 524,539 419,692 404,697 298,962
I t a l i e n ................. 21,088 38,727 218,320 302,466 57,026 59,031
Niederlande . . . 40,247 44,943 382,243 454,842 276,173 292,252
S p a n ie n ..............  281 129 27,392 4,256 85,183 30,134
S c h w e iz ..............  29,413 34,377 327,310 408,061 272,738 273,379
D änem ark . . . .  5,916 5,032 54,103 66,775 39,635 44,712
Norwegen . . . .  7,029 14,692 122,020 167,897 59,887 97,835
Schweden . . . .  55,169 39,994 367,657 367,317 175,700 217,426
Finn land . . . .  2,096 12,633 17,040 95,895 11,902 57,810
L i t a u e n ..............  1,756 4,206 34,516 40,162 29,421 37,352
Griechenland . . 7,886 1,202 95,896 32,059 62,624 28,137
U . S. S. R .............  12,933 8,074 94,491 80,120 72,357 169,531
T ü r k e i ..................  17,068 10,889 133,031 86,457 75,769 147,135
China . . . . . .  4,032 17,740 42,991 128,090 29,168 53,210
Ira n  u. A fghanistan 737 13,575 6,192 187,033 6,235 79,788
J a p a n ..................  8,893 3,306 65,494 57,956 34,246 33,759
P aläs tin a  . . . .  541 3,993 14,024 55,151 15,979 40,667
Britisch Indien . 30,123 15,117 436,529 148,159 269,109 69,109
Niederländisch

In d ie n ............... 14,346 4,476 187,936 39,306 132,068 18,061
Ä g y p te n ............... 19,129 8,054 202,770 108,773 145,741 60,707
Südafrikanische

U n i o n ............... 2,094 12,585 35,085 129,891 21,358 76,647
K a n a d a ............... 10,207 5,104 34,738 67,475 13,326 51,521
Vereinigte S taa­
ten von A m erika  . 110,350 89,397 845,839 1.029,844 416,320 654,262
Argentinien . . . 11,935 15,872 214,614 157,589 145,557 79,127
Brasilien . . . .  15,253 8,278 160,289 73,107 71,124 41,771
U ru g u a y . . . . .  1.214 2,166 61,190 22,475 31,126 12,070
Australischer
S taatenbund. . . 6,886 6’077 124,725 58,554 57,763 38,859
Übrige Staaten . 73,589 72,633 783,399 773,547 564,117 424,142

Im  Handel m it der S c h w  e i  z, F  r  a n k  r  e i  c h, 
B e l g i e n ,  den N i e d e r l a n d e n  g ib t es keine 
größeren Änderungen. M it G r o ß b r i t a n n i e n  i s t  
d e r  U m s a t z  i m  a n h a l t e n d e n  S t e i g e n  
b e g r i f f e n ,  mi t  S c h w e d e n  is t er gegenüber 
1936 fast z w e i m a l  so  g r o ß ,  insbesondere d i  e 
E i n f u h r  is t un ter dem E in fluß  der g r o ß e n  
E r z e i n f u h r  sehr gewachsen.

M it B r i t i s c h  u n d  N i e d e r l ä n d i s c h  
I n d i e n  sind w ir  dauernd passiv, da diese Länder 
Großlieferanten e iniger unserer w ichtigsten Roh­
stoffe (Baumwolle, Jute, Leder, Ölsamen, Kautschuk) 
sowie Kolon ia lw aren sind. Unsere A usfuhr steigt 
in  diese Länder v ie lle ich t schon in  Verbindung m it 
dem N a c h l a s s e n  d e r  j a p a n i s c h e n  K o n ­
k u r r e n z .

Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e ­
r i k a  sind fü r  uns n ich t nu r der w ichtigste Ü ber­
see-Markt, sondern auch einer unserer w ichtigsten 
L ieferanten und Abnehm er überhaupt. Im  Novem­
ber 1937 is t unsere E in fu h r aus USA um 22 M ill.  Kc 
größer als im  Oktober 1937 und zweim al so hoch als 
im  November 1936. Unsere A usfuhr nach USA w ar 
im  Oktober 1937 um 50% höher als im  November 1936 
(116— 78 M ill.) ,  aber im  November 1937 ve rm in ­
derte sie sich um m ehr als 25 M ill.  Kc, d. i. auf 
n icht ganz 90 M ill.  Kc. Dies hängt wahrscheinlich 
dam it zusammen, daß die amerikanischen K äu fe r 
m it der Bestellung ösl. Erzeugnisse zurückhalten 
und abwarten, ob v ie lle ich t der Z o ll au f diese 
Waren in  dem vorbereiteten Handelsverträge zw i­
schen der ÖSR und USA erm äßigt werden w ird .

Nach A r g e n t i n i e n  und B r a s i l i e n  ist 
unsere Ausfuhr heuer etwa um  60— 100% höher als 
im  vorigen Jahre; die E in fu h r aus A rgentin ien  ist 
von Oktober bis November in fo lge der Weltbaisse 
der Rohstoffpreise gesunken, welche auch die argen­
tinischen Erzeugnisse betro ffen hat (W olle, Leder) 
und die europäischen Im porteure zur Zurückha l­
tung in  den E inkäufen zwang.

Auch nach A u s t r a l i e n  is t unsere Ausfuhr 
heuer zweim al so groß als im  vorigen Jahre.

I m  N o v e m b e r  1937 s i n d  unsere g r ö ß ­
t e n  L i e f e r a n t e n :  Deutschland, USA, Rumä­
nien, Schweden und

d ie  g r ö ß t e n  A b n e h m e r :  Deutschland, 
Großbritannien, USA, Österreich. R i.

Einfuhr von Rohstoffen und Fabrikaten.
Bei Rohstoffen ist —  v ie lle ich t nu r vorübergehend 
—  der bisherige A ufstieg der E in fu h r unterbrochen.

Bei Fabrikaten w e iterer Aufstieg der E in fuhr.

D ie  E i n f u h r  v o n  R o h s t o f f e n  is t zwar 
im  Oktober 1937 sowohl gegenüber dem Vormonat 
September (a llerdings n u r um  n ich t ganz 2% ), als 
auch gegenüber Oktober 1936 (um  17%) höher, 
doch im  D urchschnitt der ersten 10 Monate 
Jänner-O ktober 1937 is t sie b e d e u t e n d  
s c h w ä c h e r  a l s  i n  d e n  F r ü h j a h r  s- 
u n d  S o m m e r m o n a t e n  d. J., was hauptsäch­
lich  m i t  d e n V e r ä n d e r u n g e n  d e r P r e i s -  
l a g e  d e r  R o h s t o f f e  z u  s a m m e n h ä n g t  
(siehe w e ite r). Faktisch sind es insbesondere nur 
E i s e n e r z e ,  die gegenüber dem Durchschnitt 
der ersten 10 Monate (Jänner-O ktober) 1937 auch 
im  Oktober 1937 einen s e h r  s t a r k e n  A u f ­
s t i e g  der E in fu h r zeigen und dadurch in  den V o r­
dergrund unserer E in fu h r gelangt sind (siehe w e i­
te r). Anderseits jedoch haben fast a lle übrigen Roh­
stoffe (so hauptsächlich a lle  Textilrohsto ffe , Roh­
häute und M eta lle) im  Oktober 1937 eine geringere 
E in fuhr, als dem D urchschnitt der ersten 10 M o­
nate (Jänner-O ktober) 1937 entspricht.
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D i e  E i n f u h r  d e r  F a b r i k a t e  hingegen 
ist im  ganzen ohne Unterbrechung im  A n s t e i ­
g e n  begriffen. Im  O k t o b e r  1937 is t ih re  Z iffe r 
—  316 M illionen  K c —  h ö h e r  als in  irgend einem 
vorhergehenden Monate der Jahre 1937 und 1936 
und auch höher als in  einem der M onatsdurch­
schnitte der Jahre 1932— 1935. A ber auch die M ehr­
zahl der fü r  die E i n f u h r  w ichtigen Fabrikate  über­
steigt im  O k t o b e r  1937 den lOmonatlichen D urch­
schn itt (Jänner-O ktober) 1937; so besonders Ma­
schinen, elektrotechnische Erzeugnisse und Feinme­
chanik, Baumwollgarne, Farben, Seidenwaren.

D a s  S t e i g e n  d e r  E i n f u h r  v o n F a b r i -  
k  a t  e n is t jedoch an und fü r  sich k e i n  u n g ü n ­
s t i g e s  A n z e i c h e n ,  sondern eher d a s  
Gegenteil; der A u f -  o d e r  A b s t i e g  d e r  
E i n f u h r  v o n  F a b r i k a t e n  entspricht 
dem gesamten A u f -  o d e r  A b s t i e g  unserer 
w irtscha ftlichen  K o n j u n k t u r .  Den Höhe­
punkt hat diese E in fu h r im  letzten Jahre der großen 
K o n ju n k tu r 1929 (über 6'2 M illia rd e n  K c ) und den 
T ie fpunkt dann im  Jahre der größten K rise  1933 
(nu r 1.670 M illionen  K c) erreicht. Das e rk lä rt sich 
dadurch, daß u n s e r e  E i n f u h r  v o n  F a ­
b r i k a t e n  in  ihrem  W e s e n  n i c h t  i n  
V e r b r a u c h s g ü t e r n  oder gar in  L u x u s ­
g ü t e r n  b e s t e h t ,  sondern hautpsächlich in  
H alb fabrikaten, Maschinen, Werkzeugen und H ilfs ­
stoffen fü r  unsere Industrie ; einen großen A n te il 
ha t h ie r auch die E in fu h r im  Z o l l v o r m e r k  
(so werden zum Beispiel die oben erwähnten Seiden­
waren zum weitaus größten Teile im  wechselseitigen 
Vorm erkverkehre unserer und der österreichischen 
Seidenindustrie e ingeführt.) Rz-

Einfuhr von Eisenerz.
E in ungewöhnlicher Aufstieg dieser E in fuh r im  heu­
rigen Jahre  —  trotzdem jedoch ist dieser Im port 
noch um  etwas k le iner als im  Jahre 1929 — , obwohl 
die Csl. Erzeugung von Roheisen in  le tzter Z e it schon 

das Niveau des Jahres 1929 überschritten hat.

E in fu h r von Eisenerz ( statistische Position 393).
Menge in 1000 Tonnen Durch.

schnitt.
J a h r  M o n a t  Jahres-

i  n. m. iv. v. vi. vn. vra. ix. x. i.-x .
1929 61,8 54,2 65,9 39,3 101,7 146,5 192,1 253,4 284,2 204,4 1.403,5 214,50
1933 0,0 0,0 10,5 11,6 17,5 21,3 29,6 7,1 17,3 19,6 134,5188,00
1934 0,0 0,5 3,4 1,7 6,5 33,3 35,8 34,1 52,1 40,7 208,1 158,00
1935 6,1 4,1 13,6 11,3 50,8 52,9 93,8 62,2 94,3 67,5 456,6 148,50
1936 5,3 14,3 19,4 25,8 43,2 54,9 68,7 64,7 77,6 82,5 — 155,00
1937 24,6 27,6 27,0 53,9 88,1158,8 158,3 139,1 185,2 250,8 1.113,4 184,50*

* Durchschnittspreis fü r 1 t fü r  einen M onat I .  X . 1937.

E i s e n e r z  gehörte im m er zu den w i c h t i g ­
s t e n  P o s t e n  unserer E i n f u h r ;  einen sehr 
namhaften A ufstieg jedoch verzeichnet diese E in ­
fu h r besonders in  der letzten Zeit, in  der sich fü r  
die Monate Jänner-O ktober 1937 gegenüber dem­
selben Zeitabschnitt des Jahres 1936 ein Im portzu­
wachs um  657.000 Tonnen, d. i. um  144%, ergibt.

Es ist dies umso bemerkenswerter, als im  
H e r b s t  1937 unsere E in fu h r fast a lle r ü b r i g e n  
H a u p t - R o h s t o f f e  n a c h g e l a s s e n  h a t ,  
während der E i s e n e r z i m p o r t  g e r a d e  i n

d i e s e r  Z e i t  ungewöhnlich m ächtig a u f  s t r e b t .  
Dadurch gelangt das Eisenerz re la tiv  in  den Vorder­
grund der csl. E in fuh r, denn sein A n te il am Gesamt­
w erte der E in fu h r beträgt im  Jahre 1929 1'76%, im  
Jahre 1933 —  0'56%, im  Jahre 1936 1'09%, in  den 
Monaten Jänner-O ktober 1937 2‘31%; um diese Zah­
len rich tig  einzuschätzen, is t es notwendig, sich zu 
vergegenwärtigen, daß das Eisenerz nu r eine von 
den cca. 3.000 W arenpositionen unseres W arenver­
zeichnisses darstellt.

Diese m ä c h t i g e  E n t f a l t u n g  d e r  E i n ­
f u h r  von Eisenerzen in  der letzten Z e it muß a lle r­
dings dem R e k o r d s t a n d  u n s e r e r  R o h ­
e i s e n e r z e u g u n g  zugeschrieben werden, der 
in  den letzten Monaten w ieder eine in  unseren Län ­
dern bisher n ich t verzeichnete Höhe erre icht hat. 
D ie Symptome unserer gegenwärtigen H ochkonjunk­
tu r  in  der E isenindustrie —  mag sie auch in  der 
jüngsten Z e it v ie lle ich t n u r vorübergehend w ieder 
im  A bflauen begriffen  sein —  können verschiedent­
lich  auch aus der obigen Tabelle entnommen w e r­
den.

D ie  E i s e n e r z e i n f u h r  s t e i g t  b e s o n ­
d e r s  m ächtig im  O k t o b e r  1937, wo sie auch 
in  diesem ganzen Jahre bisher am höchsten ist, ob­
zwar sie im  O k t o b e r  des letzten K o n ju n k tu r­
jahres 1929 bereits a b f l a u t e .  Damals im  Herbst 
1929 standen w ir  a llerdings vor dem E inbruch der 
Krise, während je tz t aus der steigenden E rze in fuhr 
im  Herbst 1937 w oh l auch geschlossen werden kann, 
daß unsere E i s e n w e r k e  noch fü r  das J a h r  1938 
m it B e s t e l l u n g e n  a u s g i e b i g  v e r s o r g t  
sind. W eiters is t aus der Tabelle ersichtlich, daß 
während der K risen jahre  1933— 1934 in  den W in te r­
monaten Jänner-Feber Eisenerz überhaupt n ich t e in­
ge führt worden ist, während m it dem Einsetzen der 
Besserung im  Hüttenbetriebe oder gar bei dessen 
Übergang in  die Ze it des Hochbetriebes, w ie  dies 
in  den Jahren 1935— 1937 und vo r dem im  Jahre 
1929 der F a ll war, schon in  den erwähnten W in te r­
monaten Eisenbahnzüge m it tausenden und aber- 
tausenden Tonnen Erz in  das Gebiet der R epublik 
anrollen. Dies is t dadurch zu erklären, daß w ir  no r­
malerweise Eisenerz hauptsächlich aus Schweden 
e in führen und zwar über S te ttin  au f dem Oderweg 
bis nach Kosel, woselbst erst die Um ladung zum 
kurzen Eisenbahntransporte in  die H ütten  des 
Ostrauer Reviers erfo lg t. Is t die Beschäftigung in  
den H ütten  schwächer, so h ö rt dieser Hereintrans­
p o rt im  W in ter, wo die Oder zugefroren ist, über­
haupt au f und das Erz w ird  von den Halden ge­
nommen, dagegen in  Zeiten eines vo llen  Betriebs­
ganges muß Erz auch im  W in te r ununterbrochen 
e ingeführt werden ohne Rücksicht au f die höheren 
Kosten des Transportes zu Lande; und ist dies aus 
Schweden n ich t möglich (das Baltische Meer fr ie r t  
im  W in te r auch e in), dann aus Österreich, Jugosla- 
vien, Rußland, Griechenland, Ägypten u. a. Es kann 
also gesagt werden, daß das Andauern der V o l l ­
b e s c h ä f t i g u n g  u n s e r e r  E i s e n w e r k e  
d e n  C h a r a k t e r  d e r  S a i s o n m ä ß i g k e i t  
d e r  E i s e n e r z e i n f u h r  v e r w i s c h t .

Eine Epoche der E isenkon junktur erlebt a lle r­
dings n ich t nu r die Cechoslovakei a lle in, sondern 
auch die ganze W elt. In  unserer Tabelle ist dies auch 
aus dem A ufstieg der durchschnittlichen W ertz if­
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fe rn  unserer E in fu h r in  den Jahren 1935 bis 1937 
ersichtlich, die jedoch tro tz  unserer inzwischen ein­
getretenen zweimaligen Devalvation im m er noch 
vom  D urchschnitt des Jahres 1929 en tfe rn t sind (im  
Jahre 1929 waren es 214'50 K c  je  Tonne, in  den 
Monaten Jänner-O ktober 1937 184 50 Kc, im  Jahre 
1937 sind dieselben noch um  14% n iedrige r). Es 
steht allerdings fest, daß diese unsere D urchschnitts­
werte n ich t den augenblicklichen Stand der Preise 
im  gegebenen Z e itte rm in  ausdrücken können, w e il 
sie (und dies g ilt  insbesondere fü r  Erze) v ie l frühe r 
ve re inbart wurden, als es zu den betreffenden L ie ­
ferungen kam.

Schließlich is t es interessant, daß die E i  n f  u h r  
v o n E i s e n e r z  während der ersten 10 Monate des 
Jahres 1937 noch im m er um  be iläu fig  ein F ün fte l 
n i e d r i g e r  ist a l s  in  der gleichen Z e it des Jahres 
1929, obzwar die Erzeugung von Roheisen im  Jahre 
1937 bereits größer is t als im  letzten K o n ju n k tu r­
jahre  1929. Dies läß t sich au f folgende A r t  erklären, 
die gleichzeitig andeutet, welche V o r s i c h t  b e i  
d e r  A u s l e g u n g  s t a t i s t i s c h e r  D a t e n  zu 
beobachten ist:

a) Im  Jahre 1929 mußten die csl. Eisenwerke, 
über ih ren  Bedarf hinaus, fast 250.000 Tonnen um 
65 M in  Kc russisches Erz als Kompensation fü r  
L ieferungen von ih ren  Eisenerzeugnissen nach Ruß­
land in  V o rra t einkaufen.

b) Im  Jahre 1937 w ird  infolge Mangels an verfüg­
barem Erz im  Ausland, hervorgerufen durch die 
gleichzeitige W e ltkon junk tu r der Eisenindustrien, in  
erhöhtem Maße auch inländisches Erz verarbeitet.

c) Zu Beginn des Jahres 1937 w urden noch die
großen Haldenvorräte unverarbeiteter Erze aus der 
K risenzeit verbraucht. Rz.

Steigerung der Zuckerausfuhr infolge 
der Konsolidierung der Preise.

Die A usfuhr der Raffinade is t in  den ersten 10 M o­
naten des Jahres 1937 doppelt so groß als im  

gleichen Ze itraum  des Jahres 1936.

Die oben besprochene Tatsache, daß am meisten 
dann eingekauft w ird , wenn die W aren am teuer­
sten sind und umgekehrt, beobachten w ir  n ich t n u r 
bei der E in fuh r, z. B. der Rohstoffe, sondern auch 
bei der A usfuh r und h ie r in  le tz te r Z e it in  beson­
ders m arkanter Weise beim Zucker. Seine A usfuhr 
w ar am niedrigsten zur Z e it des stärksten Rückgan­
ges der Exportpreise, d. i. in  den Jahren 1934— 1936, 
als die jäh rliche  Ausfuhrm enge nu r 1'6— f  9 M ill io ­
nen q und der Erlös 136— 137 M illionen  K c betrug, 
und i. d. Jahren 1935— 1936 fü r  1 q Raffinade nur 
ungefähr 70 K c  gezahlt wurden. Das w ar ein ge­
w a ltige r Rückgang gegenüber den früheren Jahren, 
wo noch z. B. im  Jahre 1926 beinahe 9 M illionen  
M eterzentner Zucker fü r  2.173 M illionen  K c bei 
einem Durchschnittspreis von 242'15 K c  pro M eter­
zentner ausgeführt wurden, ganz abgesehen z. B.

vom Jahre 1921, in  dem der W ert des ausgeführten 
Zuckers über 3'7 M illia rd e n  K c bei einem durch­
schnittlichen Exportpreise von 827 K c pro M eter­
zentner betrug. Im  Herbste des Jahres 1936 beginnt 
sich der Zuckerpreis au f dem W eltm ärkte  ein wenig 
zu erholen. In  unserer P re isstatistik b ilde t die beste 
R ichtschnur fü r  die E ntw ick lung der W eltzucker­
preise der Preis des zur Erzeugung von A usfuh r­
ra ffinade bestimmten Rohzuckers, dessen N otie run­
gen franko  Aussig regelmäßig jeden M onat in  den 
Preisberichten des Statistischen Staatsamtes ve r­
ö ffe n tlich t werden. Dieser Preis ändert sich beinahe 
täg lich und spiegelt die W eltpre isentw icklung getreu 
w ider, während die Rohzuckerpreise fü r  den 
inländischen Verbrauch gebunden sind. H ie r waren 
die Preise gerade in  der Z e it von 1935— 1936 am 
niedrigsten, nachdem sie anfangs A p r i l  1935 und 
September 1936 das M in im um  von 42'50 K c fü r  lq  
e rre ich t hatten. Von da an beginnt auf dem W elt­
m ärkte  ein Umschwung. Die Aussiger Preise des 
Rohzuckers steigen anfangs August 1937 auf 
79’50 Kc fü r  1 q, sie haben sich also im  Laufe 
eines Jahres beinahe verdoppelt. G leichzeitig bessert 
sich auch unsere Zuckerausfuhr (R affinade), die in  
der Z e it Jänner-O ktober 1937 die Menge von 
1,884.280 q und den Betrag von 167,305.000 K c er­
reichte gegenüber 1,184.750 q und 82,644.000 K c in  
der gleichen Z e it des Jahres 1936. Dies bedeutet, 
daß mengenmäßig ein Exportaufstieg um 59'1% 
und dem W erte nach ein solcher um 102'5% vo r­
handen ist, wobei der in  den Monaten Jänner-O kto­
ber 1936 erzielte durchschnittliche Ausfuhrpre is der 
Raffinade von 69'80 K c pro Meterzentner sich in  der 
gleichen Z e it des Jahres 1937 auf 88'80 Kc, das ist 
um  27'2% erholt. (Dieser durchschnittliche Aus­
fuhrpre is  müßte höher sein, wenn sich h ie r n ich t 
die vordem zu wesentlich niedrigeren Preisen abge­
schlossenen Vorverkäufe geltend machen würden.)

D ie Festigung der Zuckerpreise, die seit Herbst 
1936 datiert, stand im  Zusammenhang m it dem da­
mals algemeinen Anziehen der W eltpreise. Es 
is t nun die Frage, ob n ich t auch diese Festigung 
durch das gegenwärtige S inken der Rohstoff­
preise, das m it dem F rü h ja h r 1937 einsetzte, zu­
n ichte gemacht w ird . Bis je tz t halten sich zwar die 
Zuckerpreise, auch wenn sie seit dem Herbste 1937 
n ich t m ehr steigen, im  großen und ganzen m it ge­
ringen Schwankungen auf dem Stande vom Sommer 
d. J.; anfangs Dezember beträgt der Aussiger Preis 
fü r  Rohzucker 74'50 Kc. Selbstverständlich sind die 
jetzigen Zuckerpreise au f dem W eltm arkt, so sehr 
sie sich auch im  Laufe des Jahres 1937 gefestigt ha­
ben mögen, noch sehr w e it von dem Niveau entfernt, 
welches der Zuckerexportindustrie  wenigstens an­
nähernd ih re  Gestehungskosten decken würde. Denn
70__80 Kö pro Meterzentner Rohzucker franko
Aussig zahlte man ja  schon im  K risen jahre  1931, im  
Jahre 1929 130— 140 Kc, im  Jahre 1927 jedoch 175 
— 232 Kö. Rz-

Preise.
Großhandelspreise.

(S ituationsbericht f. d. erste H ä lfte  Dezember 1937.) 
Der Index der Großhandelspreise hat infolge des 
andauernden Rückganges der Rohstoffpreise auf 
dem W a ltm ark t das niedrigste N iveau des ganzen

Jahres 1937 erreicht. Die Ergebnisse der F rüh jahrs­
hausse sind durch diesen Rückgang bereits w e tt­

gemacht.
D e r  G e s a m t i n d e x  d e r  G r o ß h a n ­

d e l s p r e i s e  s e n k t e  s i c h  zu Beginn
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Dezember gegenüber dem Anfang November 1937 
um m ehr als 1%% und seine 732 Punkte (au f der 
Basis V II .  1914 =  100, nom ine ll) zu Beginn des 
Dezember 1937 bedeuten das n i e d r i g s t e  
P r e i s n i v e a u  i n  d i e s e m  J a h r e ;  ge­
genüber dem Anfang Dezember 1936 (722 Punkte) 
lieg t er a llerdings noch etwas höher. Im  J a h r e  
1937 w ar der I n d e x  a m  h ö c h s t e n  a n ­
f a n g s  A p r i l ,  wo er 764 Punkte betrug; 
d a m a l s  k u l m i n i e r t e n  im  großen ganzen 
a u c h  d i e  P r e i s e  d e r  H a u p t r o h ­
s t o f f e  a u f  d e m  W e l t m ä r k t e .  V o n  
d a  a n  beginnt infolge der Abwärtsbewegung 
i h r e r  P r e i s e  a u c h  u n s e r  G e s a m t ­
i n d e x  z u  s i n k e n .

Der gegenwärtig im m er noch andauernde 
R ü c k g a n g  d e r  R o h s t o f f p r e i s e  hat 
einen fast schon b e u n r u h i g e n d e n  C h a r ­
a k t e r .  A m  m e i s t e n  sind da die T e x t i l ­
r o h s t o f f e ,  H ä u t e  und M e t a l l e  in  
M itle idenschaft gezogen. V o m  N o v e m b e r  
z u m  D e z e m b e r  e rlitten  den größten Preis­
sturz W o l l e  (um  20— 25%!) sowie R o h ­
h ä u t e  (um  16% ); in  der Warengruppe der M etalle 
f ie l am meisten Z inn  (um  9%) ,  K u p fe r (um 
7%%)  u. s. w. Dieser P r e i s r ü c k g a n g  bei  den 
R o h s t o f f e n  d r ü c k t  a llerd ings auch auf 
die P r e i s e  d e r  d a r a u s  e r z e u g t e n  
F a b r i k a t e  und so fa llen  im  Preise auch 
Baum wollgarne (um  4%%) ,  Leder (um  5%%)  
u. s. w.

Bei  den G e n u ß m i t t e l n  sind die P r e i s e  
b i s  a u f  d i e  t i e r i s c h e n  N a h r u n g s ­
m i t t e l ,  H o p f e n ,  R o h z u c k e r  und 
K a f f e e  s t a b i l .  Den g r ö ß t e n  R ü c k ­
g a n g  verzeichnet da H o p f e n  ( um 16% % ); 
von den t i e r i s c h e n  N a h r u n g s m i t t e l n  
fie len  die Preise bei a llen F l e i s c h g a t ­
t u n g e n  (am meisten bei Ka lb fle isch  um 
9T% , was jedoch eine übliche Saisonerscheinung in  
dieser Jahreszeit is t) und auch bei F e t t e n .  Die 
Preise des fü r  die Erzeugung der A usfuhrra ffinade 
bestimmten R o h z u c k e r s  sanken info lge der un­
k la ren  S ituation au f dem W eltm arkt um 3'2%. Der 
Preisrückgang bei K a f f e e  um m ehr als 6% 
w a r die Folge d e s  Z u s a m m e n b r u c h s  
d e r  P r e i s e  i n B r a s i l i e n ,  zu dem es 
info lge der Freigabe der dortigen Ausfuhr, der 
Aufhebung der Ausfahrtaxe und der te ilweisen Su­
spendierung der obligatorischen Devisenabfuhr kam.

W eil jedoch die eben angeführten G e n u ß ­
m i t t e l  (resp. die Rohstoffe zu deren Erzeugung) 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g  e i n e  g e r i n g e r e  
P r e i s e i n b ü ß e  e rlitte n  w ie  die eigentlichen 
R o h s t o f f e  d e r  I n d u s t r i e ,  bzw. keine 
in  so allgemeiner Form, so is t in  der Z e it vom No­
vember au f den Dezember beim Te ilindex der Preise 
fü r  Industriesto ffe  und -erzeugnisse eine größere 
Senkung (fast um 3% ) zu verzeichnen als beim 
Te ilindex der Preise fü r  Nahrungs-, Genuß- und 
F u tte rm itte l (m inus 1% ), wodurch sich die D i s ­
p a r i t ä t  zwischen diesen beiden Teilindices um 
etwas v e r e n g t  hat.

Vom Standpunkte der Te ilung a lle r unserem 
Großhandelsindex zugrunde gelegter G üter in  ein­
heimische und eingeführte Waren s i n k t  a llerd ings 
m e h r  d e r  I n d e x  d e r  E i n f u h r w a r e n

(um  2‘7 %)  a l s  derjenige d e r  e i n h e i m i ­
s c h e n  Waren (um  1’2% ), w ie  aus dem Vorge­
sagten begre iflich  erscheint.

Das a n d a u e r n d e  S i n k e n  d e r  G r o ß ­
h a n d e l s p r e i s e  a u f  d e m  W e l t m ä r k t e ,  
besonders der Rohstoffe, is t fü r  die W eltw irtscha ft 
keine günstige Erscheinung; es schwächt die K a u f­
k ra ft der überseeischen Rohstoffländer, was w ieder­
um einen R eflex auch auf die europäische E xpo rt­
industrie  haben muß. F ü r u n s e r e W i r t s c h a f t  
bedeutet es je tz t schon M i l l i o n e n v e r ­
l u s t e  a n  d e n  L a g e r b e s t ä n d e n  in  
Rohstoffen, die V e r m i n d e r u n g  d e r  N a c h ­
f r a g e  (jeder Kaufm ann erw artet, daß die Ware 
nach einiger Ze it noch b illig e r w ird ) und dadurch 
a llerdings auch die E i n s c h r ä n k u n g  d e r  
P r o d u k t i o n ,  w ie  aus der neuerlich zunehmen­
den A rbe its los igke it zu ersehen ist. Rz.

Die Konjunkturempflindliche Preise.
(S ituationsbericht fü r  die erste H ä lfte  Dezember 

1937.)

Der Index der kon junkturem pfind lichen Preise is t 
auch im  Sinken begriffen; nu r zu Beginn Dezember 
erscheint eine unbedeutende Festigung infolge des 

geringen Preisanstieges von A ltm eta llen.

D e r  G e s a m t i n d e x  d e r  e m p f i n d l i -  
c h e n P r e i s e  (wöchentlich errechnet) w ar gleich 
dem allgemeinen Großhandelspreisindex im  Jahre 
1937 am  h ö c h s t e n  i m  A p r i l ,  wo er am 8. A p r il 
820 Punkte betrug (bei der Grundlage V I I  1914 =  
100). Von dieser Z e it an f ie l er in fo lge des Rück­
ganges der Rohstoff Weltpreise bis au 671 Punkte 
am 25. Oktober 1937, um sich anfangs Dezember 
le ich t au f 675 Punkte (9. Dezember) zu erholen. 
Es is t interessant, daß dieser A ufstieg  durch eine 
bestimmte Festigung der Preise von A l t m e t a l ­
l e n  (Messing, Z in k  und B le i) verursacht wurde, 
was im  K o n t r a s t  m it der P re isentw icklung der 
N e u m e t a l l e  steht, welche im  gegebenen Z e it­
abschnitte w e ite r fa llen.

Sonst jedoch fa llen  auch im  Index der em p find li­
chen Preise in  le tzter Z e it die Preise von Garnen 
(B aum w oll-, K am m - und Leinengarne) und Roh­
häuten. D ie Holzpreise bleiben nach ihrem  F rüh ­
jahrsaufstieg schon längere Z e it stabil.

Gegenüber dem 1. September 1927, d. i. gegen­
über dem Datum, seit dem das Statistische Staats­
am t seinen Index der em pfindlichen Preise errech­
net, beträgt am 9. Dezember 1937 der Index der emp­
find lichen  Preise n u r 72’6 Punkte, er is t also um  
m ehr als e in V ie rte l n iedriger. Rz.

Index der Lebenshaltungskosten.
(S ituationsbericht fü r  November 1937.)

Der Index der Lebenshaltungskosten in  Prag, der 
vom Statistischen Staatsamte fü r  die m ittle re  Woche 
des Monats November 1937 (J u li 1914 =  100) fest­
gestellt wurde, weist gegenüber dem vergangenen 
M onat eine m ä ß i g e  E r h ö h u n g  um 0‘3% 
aus, u. zw. sowohl bei der A rbe ite rfam ilie , als auch 
bei der Beam tenfam ilie. Im  November des V o r­
jahres w a r er gegenüber dem vergangenen M o­
nat um 0-5% zurückgegangen.
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* )  M ittle re  Woche des Monats. —  * * )  Das V erhältn is der W ohnungen m it M ieterschutz zu den W ohnungen ohne 
Mieterschutz in der H auptstad t P ra g  fü r  die Berechnung der gewogenen Durchschnitte der Mietzinsindizes und 
der Gesamtindizes der Lebenshaltungskosten wurde fü r  das Jahr 1937 bei Einzimmerwohnungen m it Küche (Arbeiter­
fam ilie) au f 1:2. hei Zweizim merwohnungen m it Küche (B eam tenfam ilie) au f 1 : 2'9 geschätzt. S"it Ju li 1937 ist 
der Mieterschutz fü r  Zweizimmerwohnungen aufgehoben. —  * * * )  B is Juni 1937 gewogener D urchschnitt fü r  die 
geschützten und imgeschützten Wohnungen.

Zu Preisänderungen kam  es im  M onat November 
n u r in  der Gruppe.—Ernährung ( I )  un in  der Gruppe 
—  Verschiedene andere Bedürfnisse (V ). In  der 
Gruppe I  sch ritt die V e rb illigung  des Schweineflei­
sches fo r t (ungefähr um  4% ), was zur Folge hatte, 
daß sich auch der Preis von Selchfleisch ve rb il­
lig te  (fast um 6%) .  Demgegenüber verteuerten 
sich E ie r (ungefähr um 7% ) und einige Gemüsearten 
(bis um  20% ); h ie r handelt es sich allerdings um 
eine saisonmäßige Verteuerung.

Der Gruppenindex der E rnährung bei der A rb e i­
te rfam ilie  b lieb fast ohne Änderung (er beträgt 661 
gegenüber 660 im  O ktober), bei der Beam tenfam ilie 
is t er mäßig gefallen (von 663 auf 661). D ie Ursache 
lieg t in  der V e rb illigung  des Schweine- und Selch­
fleisches, das im  Indexschema der Beamten­
fam ilie  m it einer größeren Verbrauchsmenge ve rtre ­
ten is t als bei der A rbe ite rfam ilie .

In  der Gruppe V  (verschiedene andere B edürf­
nisse) wurden die Preissätze fü r  Friseurarbeiten er­
höht. Infolgedessen stieg der Index dieser Gruppe 
bei der A rbe ite rfam ilie  von 790 auf 804 (d. i. um  
1'8% ), bei der Beam tenfam ilie von 698 auf 709 (d. i. 
um  1‘6% ). Be.

Nahrungsmitteiindex.
(S ituationsbericht fü r  November 1937.)

Der N ahrungsm itte lindex fü r  den D urchschnitt 
des ganzen Staates hat sich in  der m ittle ren  Novem­
berwoche gegenüber dem Monate Oktober mäßig 
erhöht, u. zw. um  0'3%; er beträgt 704 gegenüber 
702 im  Oktober ( im  November vorigen Jahres be­
tru g  er 705).

Soweit es sich um  die einzelnen Länder handelt, 
beträgt der N ahrungsm itte lindex im  November 
dieses Jahres ( in  der K lam m er im  Oktober d. J.) in  
Böhmen 712 (711), in  M ähren u. Schlesien 690 (685), 
in  der Slovakei 711 (706) und in  Karpatorußland 
757 (754). Der N ahrungsm itte lindex im  November 
beträgt in  Prag 670 (669), in  B rünn  652 (645), in  
B ratis lava 666 (667), in  Pilsen 649 (641), in  Rei­
chenberg 687 (690) und in  M or. Ostrava 666 (666).

D ie mäßige Erhöhung des Nahrungsm itte lindex 
is t durch die saisonmäßige Verteuerung einiger Nah­
rungsm itte larten gegeben. Im  Durchschnitte fü r  die 
R epublik verteuerten sich E ier (um  7% % ), Gemüse 
(um  6— 20%) und Ä p fe l (ungefähr um  5% ). Dem­
gegenüber ve rb illig te  sich Fleisch um  ungefähr 0‘6

bis 1% (bei a llen A rten  m it Ausnahme von K a lb ­
fleisch, das sich um 0‘8% verteuerte) und B u tte r 
(um  0'8% ).

Rückwirkung der Preisänderungen auf die 
Rohstoffeinfuhr.

Verteuerung der Rohstoffe fö rde rt die E in fuhr, 
eine Preissenkung verm indert sie. Das S inken der 

Rohstoffpreise dauert vo rläu fig  an.

Die E i n f u h r  v o n  R o h s t o f f e n  w a r in  den 
letzten Jahren vom tie fsten K risen jahre  1933 an fast 
ununterbrochen im  Ansteigen begriffen, im  Dezem­
ber 1936 betrug sie fast schon 594 M illionen  Kc 
(dem im  Jahre 1933 ein M onatsdurchschnitt von nur 
242 M illionen  Kö, im  Jahre 1929 ein solcher von 815 
M illionen  K c gegenübersteht!) und nach der ü b li­
chen Abschwächung zu Beginn des Jahres 1937 er­
reichte sie im  A p r i l  1 9 3  7 m it 635 M illionen  Kü 
d e n  G i p f e l p u n k t .  Von da an beginnt eine A b ­
schwächung, die in  den Monaten S e p t e m b e r -  
O k t o b e r  1937 z u  d e m  t i e f s t e n  S t a n d  in  
diesem Jahre m it einer W ertz iffe r von 468— 475 M il­
lionen K c fü h r t; a llerdings w ar diese Z if fe r  noch 
im m er höher als in  den gleichnamigen Monaten des 
Vorjahres.

Diese E n tw ick lung  steht unzw eife lha ft in  e n g ­
s t e r  B e z i e h u n g  z u  d e r  P r e i s e n t w i c k ­
l u n g  der Rohstoffe au f dem W eltm ärkte  und zwar 
in  dem Sinne, daß durch die Preissteigerung auch 
die E in fu h r der Rohstoffe steigt und umgekehrt: so­
bald heuer im  F rü h ja h r die bisherige Hausse 
der Rohstoffpreise zum S tills tand kam, begann 
auch unsere R ohstoffe in fuhr abzubröckeln. Die 
Übereinstim m ung der Erscheinung is t h ie r geradezu 
au ffä llig : Zu Beginn des Monats A p r il 1937, in  dem 
die E in fu h r ih r  Höchstausmaß erreichte, haben auch 
w ir  die höchsten Preise fü r  Baumwolle, K up ie r, 
Z inn, Z ink, B lei, Rohleder (südam erikanisch), Ende 
A p r i l  fü r  W olle (australisch), Ende M ai fü r  Jute, 
Ende Ju n i fü r  Naturseide zu verzeichnen. In  au ffa l­
lender Übereinstim m ung geht im  A p r i l  1937 das 
Sinken der Preise der eingeführten Rohstoffe Hand 
in  Hand m it der Verm inderung ih re r E in fuh r. Die 
E rk lä rung  dieser anscheinend paradoxen Erschei­
nung, daß man am meisten kau ft, wenn die Ware 
am teuersten ist, und  am wenigsten, wenn sie am 
b illigsten  ist, lieg t in  der Psychologie des Handels: 
In  der Z e i t  d e r P r e i s s t e i g e r u n g  beeilt sich 
jeder, V o r r ä t e  einzukaufen, um später (bei V o r-
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aüssetzung einer weiteren Preissteigerung)' n icht 
noch m ehr fü r  die Waren zahlen zu müssen, und 
um gekehrt w a rte t bei einer Preissenkung jeder, bis 
die Ware noch b illig e r sein w ird .

Welche S c h l ü s s e  kann man aus diesen Ta t­
sachen ableiten? V o r  a l l e m  kann man sagen, daß 
unsere e i n i g e r m a ß e n  ü b e r e i l t e n  E i n ­
k ä u f e  von R ohstoffvorräten i m F r ü h j a h r e  ( im 
V e r h ä l t n i s  z u m  h e u t i g e n  S t a n d e  d e r  
A b s a t z m ö g l i c h k e i t e n )  w e d e r  auf  die 
ö f f e n t l i c h e  Wi  r t s c h a f t  noch auf die P riva t­
w irtscha ft g ü n s t i g  g e w irk t hat. In  erster L in ie  
s c h m ä l e r t e  dies in  gewissem Maße u n n ö ­
t i g e r w e i s e  di e D e v i s e n v o r r ä t e  der 
Nationalbank, da ja  die im  F rü h ja h r gekauften Roh­
s to ffvorrä te  j e t z t  b illig e r zu beschaffen wären. 
In  zw eiter Reihe fügten sich die einkaufenden U n­
ternehmungen selbst M i l l i o n e n s c h ä d e n  durch 
die E ntw ertung der Lagerbestände an teuer einge­

kauften Rohstoffen info lge des späteren Preisver­
fa lls  zu. Doch können w ir  uns dam it t r ö s t e n ,  daß 
die Verm inderung der R ohstoffe in fuhr nach dem 
A p r i l  1937 n ich t als dauernd u n g ü n s t i g e  
K o n j u n k t u r e r s c h e i n u n g  aufzufassen ist, 
sondern daß zu erw arten ist, daß sich sobald die 
Preise in  H in ku n ft w ieder anziehen, der Handel w ie ­
der beleben und unsere W irtscha ft die im  Jahre 
1934 begonnene aufsteigende Tendenz w ieder fo r t­
setzen w ird .

D ie  d r i t t e  F r a g e  handelt eben darüber, o b 
sich die R o h s t o f f p r e i s e  je tz t nach dem vo r­
angegangenen V e rfa ll au f einer tie feren Basis 
s t a b i l i s i e r e n .  Diese Frage wäre vo rläu fig  zu 
v e r n e i n e n ;  nach den Daten zu Beginn des M o­
nats Dezember 1937 ist die Preissenkung a lle r Tex­
tilrohsto ffe , Häute und M etalle im  Fortschreiten be­
griffen , m itu n te r sogar in  ziem lich scharfem Tempo.

Rz.

Geld- und Kapitalsmarkt.

Einfluß der Regelung der Zinssätze auf die 
Gebarung der Geldanstalten.

D urch die zweite Zinsregelung wurde die Spannung 
zwischen den vereinbarten und ausgezahlten Zinsen 

im  wesentlichen n ich t geändert.

Neben der neuerlichen Belebung des w irtscha ft­
lichen Lebens, die sich im  Laufe des Jahres 1936 
stärker bemerkbar zu machen begann, b rin g t die 
neue Regelung der zulässigen H ö c h s t z i n s ­
s ä t z e ,  welche durch die Regierungsverordnung 
vom 21. Dezember 1935, N r. 238 S. d. G. u. V. be­
s tim m t wurde, die größten Änderungen in  die Ge­
barung der Geldanstalten. Der E in fluß  dieser zwei­
ten Regelung der Zinssätze auf die einzelnen Zweige 
des Geldwesens kann aus den Ergebnissen der s ta ti­
stischen Erhebungen fü r  das Jahr 1936 beu rte ilt w er­
den, welche im  Laufe des vergangenen Jahres in  
den „M itte ilungen  des Statistischen Staatsamtes“ * )  
ve rö ffen tlich t wurden, bis au f den k le inen A b ­
schn itt der Kreditgenossenschaften in  der Slovakei 
Und K arpatoruß land und der genossenschaftlichen 
Geldzentralen, welche in  allernächster Ze it erschei­
nen werden. Eine Gesamtübersicht der Ergebnisse 
dieser z w e i t e n  R e g e l u n g  der Zinssätze und 
ih ren  Vergleich m it den Ergebnissen der e r s t e n  
R e g e l u n g ,  welche auf G rund der Regierungs­
kundmachung vom 12. A p r i l  1933 N r. 50 S. d. G. u. 
V. durchgeführt wurde, bietet die beigefügte Tabelle.

Bei diesem Vergleich d a rf n ich t vergessen w er­
den, daß die e r s t e  Z i n s r e g e l u n g  erst im  
L a u f e  d e s  J a h r e s  1 9 3 3  in  K ra ft  tra t, sodaß 
sie sich in  der Gebarung der Geldanstalten fü r  das 
Jahr 1933 n ich t v o ll ausw irkt, sondern erst aus dem 
Vergleich zwischen den Gebarungen fü r  das Jahr 
1932 und 1934 erkenntlich  w ird . H iebei tra ten  bei 
einigen Zweigen des Geldwesens unter dem Einflüsse 
der schwersten Z e it der letzten K rise  bedeutende 
Verschiebungen ein, die sowohl den ganzen Um fang

• ) '  Siehe M itteilungen des Statistischen Staatsamtes 
1937: Bezirksvorschußkassen N r . 30, Banken N r. 50, Spar­
kassen N r, 90, Raifieisenkassen N r. 145, bürgerliche und 
gewerbliche Vorschußkassen N r. 151.

als auch die Formen und Bedingungen ih re r Tätig ­
ke it betreffen. D ie  z w e i t e  R e g e l u n g  der 
Zinssätze tra t gleich am 1. J ä n n e r  1 9 3 6- in  
K ra ft und es ist daher schon eine B eurte ilung ih re r 
Ergebnisse im  Vergleich zwischen den Daten fü r  
das Jahr 1935 und 1936 möglich.

Die Ergebnisse der zweiten Regelung der Z ins­
sätze zeigen, daß bei a llen Gruppen der Geldanstal­
ten die Zinsen auf beiden Seiten, also sowohl die 
S o ll- w ie  die Habenzinsen, fast um den gleichen Be­
trag  sanken, sodaß der Unterschied zwischen den 
vereinnahm ten und ausgezahlten Zinsen fü r  das 
Jahr 1936 fü r  die Geldanstalten praktisch der 
gleiche b le ib t w ie  im  Jahre 1935. Abweichungen 
von dieser gesamten Tendenz haben keinen großen 
Um fang und insoweit sie Vorkommen, gehen sie 
meistens in  derselben R ichtung w ie  der Gesamt­
umfang der Geschäfte resp. der M itte l, welche sich 
in  den Angaben der Bilanzsummen zeigen, die in  
der letzten Spalte der Tabelle angeführt sind.

E in  etwas größerer Unterschied zwischen den 
vereinnahm ten und ausgezahlten Zinsen bei den 
A k t i e n b a n k e n  in  Böhmen und Mähren 
geht pa ra lle l m it der neuerlichen Erw eiterung ih re r 
Geschäftstätigkeit. D ie Posten der gewährten K red ite  
und der Beteiligungen stiegen von 16.637 M illionen  Kc 
im  Jahre 1935 au f 17.069 M illionen  Kc (inbegriffen  
die Posten der Schuldner, Wechsel, Devisen und 
Bete iligungen), die Bilanzsummen erhöhten sich von 
24.469 M illionen  Kc auf 25.135 M illionen  Kc im  Jahre 
1936. Gegenüber dem Ansteigen des Unterschiedes 
zwischen vereinnahm ten und ausgezahlten Zinsen 
von 239'6 M illio n e n  K c auf 248'5 M illionen  Kc steht 
hingegen ein gleichzeitiges S inken der E ntlohnun­
gen und Provisionen von 154'8 M illionen  Kc auf 
144'5 M illionen  Kc im  Jahre 1936. Ebenso bemerken 
w ir  bei den V o r s c h u ß k a s s e n  ein Ansteigen des 
Unterschiedes zwischen den vereinnahm ten und aus­
gezahlten Zinsen von 208 M illionen  K c auf 215 M il­
lionen K c gleichzeitig m it einer Erhöhung ih re r 
Bilanzsummen. Umgekehrte Abweichungen, ein 
S inken des Unterschiedes zwischen den vere in ­
nahmten und ausgezahlten Zinsen sind im  großen
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und ganzen von Unbedeutendem U m fang und gehen 
para lle l m it dem Sinken der Bilanzsummen.

Von den inneren Verschiebungen zwischen den 
einzelnen Formen der Geschäfte, die auf die w ir t ­
schaftliche Gebarung des Jahres 1936 w irke n  
könnten, sind die größeren E inkäufe von W e r t p a ­
p i e r e n  bemerkenswert, wodurch die vorüberge­
hend angelegten Überschüsse sanken. Dies am 
meisten bei den Sparkassen, deren angelegte Über­
schüsse von 3.369 M illionen  K c auf 2.896 M illionen  
Kc sanken und deren W ertpapiere gleichzeitig von 
5.890 M illionen  K c im  Jahre 1935 auf 6.348 M i l­
lionen Kc stiegen. In  den Darlehen macht sich eine 
gewisse Tendenz zur E inschränkung der k u rz fr is ti­
gen und Erw eiterung der langfris tigen K red ite  be­
m erkbar. Bei den Angaben über die Einlagen ist 
das Sinken der E inlagen auf laufende Rechnungen 
und der gleichzeitige A ufstieg der E inlagen auf B ü­
chel bei den Sparkassen interessant, ein umgekehr­
te r Prozeß w ie bei der ersten Zinsregelung.

Sollzinsen herabdrückte, w urden durch die zweite 
Regelung der Zinssätze die Bruttoerträge der Geld­
anstalten n ich t berührt, sie bleiben im  wesentlichen 
ohne Änderung. km.

Die Gründungstätigkeit, die ih ren  tiefsten Stand 
i. J. 1935 erre icht hatte, in  welchem die Abnahme 
des investierten Gesellschaftskapitals die Zunahme 
um 240 M ill. K c überstieg, begann sich im  folgenden 
Jahre rasch zu erholen. Das Übergewicht der A b ­
nahme des Gesellschaftskapitals über die Zunahme 
verringerte  sich i. J. 1936 bereits au f 58 M ill. Kc 
und im  Laufe der ersten 11 Monate des Jahres 1937 
auf n ich t ganz 12 M ill.  Kö. —  Im  November 1937 
w ar lau t M itte ilung  der Cechoslovakischen N ational­
bank die G ründungstätigkeit m it +  0.861 M ill.  Kc 
aktiv , während sie im  gleichen Monat des Vorjahres 
noch m it —  0.131 M ill.  Kc passiv war. —k.

Konkurse und Ausgleiche.

Ü b e r s i c h t  d e r  G e w i n n -  u n d  V e r l u s t ­
z i n s e n .

E m p f a n g e n e  % ^
Z i n s e n  -g ¡j £

von
Wert- sonstige 

papieren
Aktienbanken in Böhmen, 
Mähren und Schlesien

ans- ^  | | |  Bilanz- 
zu- gezahlte £ &  33 ¿3 summe 

sammen Zinsen -g S"-g a 
P S b S

in M illionen Kö
J a h r: 1929. . 134,9 1.601,4 1.736,3 1.226,5 509,8 31.345,3

1932 . . 152,9 1.227,0 1.379,9 1.060,3 319,6 23.728,3
1933. . 136,4 1.025,7 1.162,1 877,1 285,0 22.603,7
1934 . . 142,7 ' 880,8 1.023,5 760,4 263,1 23.781,6
1935 . . 162,6 844,9 1.007,5 767,9 239,9 24.468,6
1936 . . 158,9 721,5 880,4 631,9 248,5 25.134,9

Banken ohne A ktienkapita l 
Jahr : 1929. . 93,0 370,4 463,4 418,3 45,1 8.997,5

1932 . . 121,2 519,4 630,6 577,9 52,7 11.814,3
1933. . 92,3 446,2 538,5 475,3 63,2 11,828,4
1934. . 90,3 427,6 517,9 473,9 44,0 12,030,6
1935 . . 96,4 433,0 529,4 490,0 39,4 12,513,0
1936 . . 88,9 391,7 480,6 452,5 38,1 12,317,9

Banken in der Slovake und in K arpatorußland
Jahr : 1929 . . 14,4 292,3 306,8 213,7 93,1 4.829,1

1932 . . 16,8 249,5 266,3 186,3 80,0 3.854,2
1933. . 18,4 198,5 216,9 143,7 73,2 3.571,6
1934 . . 18,0 173,4 191,4 131,7 50,7 3.518,0
1935 . . 17,5 165,9 183,4 127,3 56,1 3.548,4
1936 . . 17,5 144,3 161,8 103,2 58,6 3.562,4

Sparkassen
J a h r ;  1929 . . 265,1 810,4 1.075,5 778,5 297,0 19,528,8

1932 . . 350,1 985,3 1.335,4 980,1 355,3 23,625,5
1933 . . 286,4 899,6 1.186,0 863,1 322,9 22.734,5
1934. . 279,5 824,5 1.104,0 806,0 298,0 22.770,5
1935. . 279,6 835,5 1.115,1 823,7 291,4 23,474,1
1936. . 257,1 704,6 961,7 673,5 288,2 23,395,6

Landw irtschaftliche Bezirksvorschußkassen 
Jahr : 1929 . . 15,6 205,0 220,6 161.1 59,5 3.862,7

1932 . . 15,6 260,4 276,0 200,6 75,4 4.624,6
1933 . . 16,6 .239,6 256,8 176,6 80,2 4,545,3
1934 . . 16,0 222,2 238,2 164,9 73,3 4.577,8
1935. . 16,3 223,5 239,8 175,9 63,9 4.676,5
1936 . . 16,0 191,6 207,6 145,0 62,6 4.722,9

Bürgerliche und gewerbliche Vorschußkassen 
J a h r : 1929. . 49,8 752,1 801,9 579,2 222,7 13.367,0

1932 . . 56,9 863,5 920,4 672,9 247,5 15.212,8
1933 . . 50,3 763,3 813,6 571,2 242,4 14.515,9
1934 . . 47,5 699,5 747,0 522,0 225,0 14,658,4
1935 . . 49,6 694,1 743,7 535,8 207,9 15,033,7
1936. . 48,8 613,9 622,7 447,3 215,4 15,397,4

Raiffeisenkassen
J a h r: 1929. . 12,3 259,3 271,6 220,3 51,3 5,207,8

1932. . 11,1 301,7 312,8 255,5 57,3 5.619,2
1933. . 9,8 272,0 281,8 219,0 62,8 5,402,6
1934 . . 9,4 254,5 263,9 204,2 59,7 5.347,5
1935. . 9,3 253,7 263,0 204,2 58,8 5.415,0
1936. . 7,6 220,1 227,7 166,9 60,8 5,419,4

Kreditgenossenschaften in der_Slov, u. in Karpatorußland
Jahr : 1929 . . 0,6 57,4 58,0 38,3 19,7 920,8

1932. . 0,8 , 85,4 86,2 58,3 27,9 1.263,5
1933 . . 0,9 77,7 78,6 49,5 29,1 1.297,2
1934 . . 0,9 74,0 74,9 47,0 27,9 1.361,6
1935. . 0,9 76,3 77,2 49,2 28,0 1.426,1
1936. . -

W ährend die erste Regelung der Zinssätze die

W eniger Insolvenzen, aber m it größerer Uberschuld­
dung. Weniger Konkurse mangels Vermögens von 
den Gerichten abgelehnt. M ißerfo lg  des la n d w irt­

schaftlichen Ausgleiches?

Der saisonmäßige Anstieg der Konkurse, der in  
der Regel vom September bis zum November e in tr itt, 
w ar im  Jahre 1937 weitaus mäßiger und beschränkte 
sich nu r auf September und Oktober; im  No­
vember w urden nu r 53 Konkurse eröffnet. Die 
eingeleiteten Ausgleiche h ie lten sich i. J. 1937 
gle ichfalls au f einer tie feren Ebene, im  November 
stiegen sie gegenüber Oktober auf 78. B is Ende No­
vember w urden eröffnet:

im  Jahre
1935
1936
1937

Konkurse
1004
702
622

Ausgleiche
1.443

962
760

Der A k tive n - und Passivenstand der Konkurse 
w ird  im  K onkursverfahren festgestellt und bei der 
E rö ffnung is t er gewöhnlich n u r etwa bei der 
H ä lfte  der Fälle  bekannt. D ie Ausgleiche w e r­
den nach dem A k tive n - und Passivenstand einge­
le ite t und nu r bei einer unbeträchtlichen Zah l von 
Fä llen is t dieser Stand n ich t festgestellt. D ie Höhe 
der Passiven sank gegenüber dem Jahre 1935 bei 
den Konkursen proportiona l dem Sinken der Anzahl 
der Konkurse, bei den Ausgleichen weniger und be­
tru g  bis Ende November

im  Jahre bei den Konkursen bei den Ausgleichen
1935 225 M ill.  K c  388 M ill. Kc
1936 164 M ill.  K c  270 M ill.  Kc
1937 138 M ill.  Kö 232 M ill.  Kc

Gegenüber dem Jahre 1936 gab es w eniger In ­
solvenzen, aber sie waren schwerer, denn die durch­
schnittliche Überschuldung betrug bis Ende Novem­
ber bei den Konkursen 149.707 Kc, im  Jahre 1936 
nu r 91.860 Kc, bei den Ausgleichen 110.975 Kc, im  
Jahre 1936 nu r 83.304 Kö.

Eine Wendung in  der E n tw ick lung  der Konkurse 
tra t schon im  A p r i l  1934 ein. Das Sinken im  Jahre 
1935 w a r aber ke in  so entschiedenes Zeugnis, daß 
sich die S ituation der P roduktions- und Handels­
unternehmer, aus deren Reihen die Konkurse größ­
tenteils hervorgehen, verbessert hat. Noch i. J. 1935

ursprüngliche Spannung zwischen den Haben- und verweigerten die Gerichte die Konkurseröffnung
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nach § 70 der Konkursordnung (d. h. im  wesentli­
chen mangels Vermögens, das zur Deckung der K o ­
sten des Konkursverfahrens w ahrscheinlich ausrei­
chen w ürde) in  4.546 Fällen, d. i. um  436 m ehr als 
i. J. 1934. Im  Jahre 1937 t r i t t  aber auch h ie r eine 
Wendung zum Besseren ein, denn in  den ersten sie­
ben Monaten wurden

1935 . . . 2.613
1936 . . . 2.531
1937 . . . 2.208

Konkurseröffnungen abgelehnt.

Landw irtschaftliche  Ausgleiche.

Die G ü ltig ke it der Regierungsverordnung vom 
31. M ärz 1936, N r. 76 über das landw irtschaftliche  
Ausgleichsverfahren w urde zum letztenm al durch 
die Regierungsverordnung vom 24. Jun i 1937, Nr. 
150 bis zum 31. M ärz 1938 verlängert. Bis Ende No­
vember 1937 w urden 11.222 dieser besonderen Aus­
gleiche eingeleitet. Der Aktivenstand von 722 M ill.  
K c und der Passivenstand von 1.472 M illionen  Kc 
ist bei 11.159 Ausgleichen bekannt, von denen 337 
die A k tiv a  höher als die Passiva hatten. D ie Ü ber­
schuldung betrug bei den übrigen im  ganzen 757 9 
M illionen , durchschnittlich  70.124 Kc.

Das Ergebnis der Verfahren kennen w ir  bisher 
n u r bei den landw irtschaftlichen Ausgleichen, die 
bis Ende des Jahres 1936 beendet oder eingestellt 
wurden. Es waren dies 298 (von v ie r haben w ir  aber 
noch keine genauen Daten). U nter 11.159 Ausglei­

chen im  ganzen ist dies bis je tz t eine unbedeutende 
Zahl, und man d a rf n ich t n u r nach diesen Ergebnis­
sen auf den M ißerfo lg  der ganzen In s titu tio n  des 
landw irtschaftlichen Ausgleiches schließen. Von den 
bis Ende des Jahres erledigten landw irtschaftlichen 
Ausgleichen w urden näm lich nu r 11 nach § 64 der 
Ausgleichsordnung abgeschlossen (d. h. bestätigt), 
283 wurden nach § 65 eingestellt, d. h  fü r  den 
Schuldner entstand ein Zustand, gleich dem vo r E r­
ö ffnung des Ausgleichsverfahrens. A lle  11 abge­
schlossenen Ausgleiche betrafen tätige Landw irte  
m it einem Ausmaße des landw irtschaftlichen U nte r­
nehmens bis zu 30 ha (im  ganzen 99 ha) m it 625.913 
Kc A k tive n  und 1,049.730 K c Passiven. Nach A b ­
schluß des Ausgleichsverfahrens entfie len au f V o r­
zugsforderungen 22.337 K c; au f Forderungen, die 
ke in  Vorzugsrecht genießen, 219.054 Kc.

D ie übrigen landw irtschaftlichen Ausgleiche 
w urden aus folgenden Gründen eingestellt: 229 Aus­
gleiche (darunter 216 bis 30 ha) wegen Ablassens 
vom Ausgleichsantrage oder wegen dessen N ichtan­
nahme durch die Gläubiger, n u r 1 Fa ll, w e il n ich t 
a lle  Repräsentanten des Schuldners ihre  Zustim ­
mung zum Ausgleiche kundgegeben hatten (§ 65, 
Abs. 1, N r. 2 ); die restlichen 53, davon 48 bis zu 
30 ha, w urden wegen der Handlungsweise des 
Schuldners eingestellt (§ 65, Abs. 1, N r. 4— 7, z. B. 
N ichtablegung des Offenbarungseides, eigenmächtige 
E rö ffnung des Ausgleiches, Verm ögensverfall wegen 
unredlicher oder le ichtsinniger Geschäftsführung 
u. ä.). Der E instellungsgrund w a r also größtenteils 
der W iderstand der Gläubiger. F. F.

Verkehr.
Eisenbahn- und Wasserstraßenverkehr.

Im  Eisenbahnverkehr bedeutet das Jahr 1937 
eine weitere intensive Steigerung des Lokalverkeh­
res und das Einsetzen der eigentlichen K o n ju n k tu r 
im  Auslandsverkehre; das Niveau des Jahres 1929 
w ird  jedoch n ich t erreicht. G leichzeitig setzt in  dem­
selben Jahre auch ein durchgreifender Umschwung 
in  der E ntw ick lung unseres Wasserverkehres ein, auf 
der Donau hauptsächlich in  der E in fuh r, im  E lbever­

kehr um gekehrt in  der Ausfuhr. Die D urch fuh r auf 
der öechoslovakischen Donaustrecke bei Bratis lava  
erre icht i. J. 193 7 das Nachkriegsm aximum .

Eisenbahnverkehr. D ie E n tw ick lung  und der ge­
genwärtige Stand des Eisenbahnverkehres kann ne­
ben den in  den Zusammenstellungen des Tabellen­
teiles angeführten Daten noch m it folgenden Z iffe rn  
belegt werden:

Jahr 1937 
Jänner bis

Abnahme Zunahm e (-{-) oder Abnahme ( )

Jahr 1936 
insgesamt

Jahr 1936 
Jänner bis

i. J. 1933 
gegenüber 
d. J. 1929») 

in  °/o

Jahr 1934 Jahr 1935 Jahr 1936 
gegenüber gegenüber gegenüber

September September d. J. 1933 d. J . 1934 d. J. 1935

M it Gütern befahrene tkm  
im ganzen (in M illionen) 8.562,5 — — — 47-5 + .. 9'8 +  10-8 4- 11-9

M it  frachtfreien Gütern 
befahrene tkm  (in  M il.) 910,7 — — — 39-2 +  121 +  0-2 4- 19-1

M it  E ilg u t befahrene tkm  
(in  M il l io n e n ) .................. 73,7 — — — 6-3

ocCO+ +  1-2 +  10-0

Befahrene Personenkm  
(in  M il l io n e n ) .................. 6.776,3 — — — 29-4 +  4-1 +  4-2 4- 6-7

Gesam tgüterverkehr in  
1000 t .................................... 58,260 38,330 49,303 — 48’9 +  7-9 +  5-6 4- 12-1
hievon Lokalverkehr . . 44,669 28,860 35,764 — 44'1 +  6-4 4- 60 4- 15-2

6,812 4,782 6,779 — 525 - f  17-4 — 3-3 -f- 3-4

E in fu h r ............................. 4,210 2,958 4,036 — 61-6 4 . 12-5 4- 6-6 4- 3-6

D u rc h fu h r .......................... 2,569 1,730 2,724 — 69-7 — 2-6 4- 24-7 - f  0*6

Jänner bis Sep­
tember 1937 gegen­
über der gleichen 
Periode^. J. 1936

+  286 
+  23-9 
+  41-& 
+  36-4 
+  57-6

• ) Das Jahr 1929 bedeutet das M axim um  der N achkriegs-E ntw icklung m it Ausnahme der Personenbeförderung  
und der Beförderung frach tfre ie r Güter, sowie der E ilgüter. D ie M axim alleistungen der Personen-Kilom eter wurden nach 
dem K riege i. J. 1921 und dann i. J. 1925 erzielt. D ie  im  Jahre 1929 erzielte Leistung entspricht 98 3 /o der Leistung i. J 
1925. D ie Beförderung frach tfre ie r Güter weist ihr M axim um  i. J. 1930 au3, die E ilgutbeförderung ( n er ei e er sei
dem Jahre 1928 erm ittelten D aten) im  Jahre 1936.

Im  Jahre 1936 b lieb die G ü t  e r  beförderung auf 
den Eisenbahnen noch t ie f un ter dem Niveau, w e l­
ches sie im  vorhergehenden K on junkturanstieg  i. J.

1929 erre icht hatte, und sie w ird  dieses N iveau auch 
im  Jahre 1937 n ich t erreichen. D er Stand vom Jahre 
1936 is t durch den Gesamtindex 69'2 charakterisiert,
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der die Anzahl der im  Jahre 1936 m it G ütern ins­
gesamt befahrenen tkm  im  Vergleich m it der G rund­
lage 100 im  Jahre 1929 ausdrückt. Analoge Indizes, 
die aus den Daten der Verkehrsstatistik fü r  die im  
Jahre 1936 in  den einzelnen Verkehrsarten be­
förderten M e n g e n  ausgerechnet wurden, sind fo l­
gende: fü r  den Loka lverkehr 72'7, A usfuhr 55 8, 
E in fu h r 47'7, D u rch fuh r 37‘ 1, fü r  die Gesamtbeför­
derung 65'2. Diese Z iffe rn  in  Verbindung m it den 
Z iffe rn  über das Maß des Konjunkturabstieges zur 
K rise  aus der obigen Zusammenstellung charakteri­
sieren gut —  durch den K ontrast zwischen Loka l- 
und Auslandsverkehr —  die besondere S tru k tu r der 
K rise  und des Einsetzens der K o n junk tu r, im  gan­
zen bedeuten sie aber fü r  d. J. 1936 einen unverhä lt­
nismäßigen W ide rha ll der inzwischen in  anderen 
Zweigen eingetretenen K on junktu ren tw ick lung . H ie­
von zeugt auch der Umstand, daß die innere V er­
kehrsstruktu r sich auch i. J. 1936 gegenüber dem 
Depressionsjahr n ich t v ie l geändert hat. Der Loka l­
verkehr macht im  Jahre 1936 76’7%, die Ausfuhr 
11'7%, die E in fu h r 7‘2%, die D urch fuh r 4'4%, des 
Gesamtverkehres aus. Diese Z iffe rn  unterscheiden 
sich n ich t sehr von den analogen Quoten fü r  das 
Jahr 1933, jedoch recht m erk lich  vom Stande des 
Jahres 1929, wo die einzelnen Zweige des Auslands­
verkehres w e it größere A n te ile  zu Lasten des Lo ka l­
verkehres darstellen.

Vom Standpunkte der E innahm en- und Ausga­
benbilanz des Verkehres sind gewiß auch die Daten 
über die Regiegüter- und E ilgüterbeförderung w ichtig . 
Aus den Daten der E isenbahnstatistik über die 
Regiegüterbeförderung is t deutlich  zu ersehen, 
daß diese Beförderung im  Jahre 1933 n ich t so 
t ie f gesunken w ar, w ie  die Beförderung von fra ch t­
p flich tigen  G ütern (der Index der befahrenen tkm  
betrug gegenüber d. J. 1929 bei Regiegütern 60'8, 
bei N ichtregiegütern 51*7) und auch die Steigerung 
vom Jahre 1933 zum Jahre 1936 w ar h ie r größer 
(34’1% ), als bei den frach tp flich tigen  Gütern 
(31'6% ). E inen höheren Prozentsatz von Regiegü­
te rn  im  Gesamttransport stellen w ir  auch im  Jahre 
1936 fest, u. zw. in  gleicher Weise bei der sowohl m it 
tkm  als auch m it Gew icht der beförderten Güter 
gemessenen Leistung. Der E i l g ü t e r v e r k e h r  
weist überhaupt eine etwas abweichende E n tw ick­
lung  aus. Im  Zeitabschnitt 1928— 1935 wurde das 
M axim um  der E ilgutbeförderung im  Jahre 1928 er­
re ich t; diese Leistung wurde aber noch i. J. 1936 um 
1‘0% überschritten, sodaß dieses Jahr in  der E n t­
w ick lung  der letzten K o n junk tu r, der K rise  und der 
neuen K o n ju n k tu r den G ip fe lpunkt der bisherigen 
E ntw ick lung bedeutet (73‘7 M ill.  tkm  i. m. 1936). 
Auch der A n te il der E ilgutbeförderung an der Ge­
sam tziffer der Beförderung von frach tp flich tigen  
Gütern ist je tz t höher ( i. J. 1928 0 '7% ,i. J. 1936 1‘0% ). 
D ie Beförderung von Regiegütern weist also ein 
Beharrungsvermögen auf der ungünstigen Lage, die 
sonst der K risenzeit eigen ist, auf; der E ilgu tve rkehr 
en tw icke lt sich jedoch günstig.

Der Personentransport, gemessen an den befah­
renen Personenkilometern, erreichte in  der Reihe 
der letzten Jahre sein M in im um  i. J. 1935, und sank 
auf diese Weise noch unter die Ebene vom J. 1933; 
dieses M in im um  entspricht aber allgemein einer 
w e it höheren Ebene, als dies beim G ütertransport

der F a ll w ar (Index 70'4, bei G ütern 52'5 i. J. 1933 
gegenüber dem Stande von 1929. Im  Jahre 1936 stieg 
der Verkehr um 6'7% gegenüber dem Jahre 1935; 
die i. J. 1936 erzielte Leistung bedeutet also % der 
im  Jahre 1929 befahrenen Personenkilometer (Index 
75'1). Vom Jahre 1933 an stieg der Gepäcksverkehr 
systematisch und die Steigerung i. J. 1936 w a r m erk­
lich  (um  28'6%). Der Expreßgutverkehr sank aber 
i. J. 1936 fast im  gleichen Verhältnisse (um  25%).

Vom Standpunkt der E n tw ick lung  im  Jahre 1937 
haben w ir  fü r  die Monate dieses Jahres hauptsäch­
lich  die Daten aus der vom E isenbahnministerium 
herausgegebenen monatlichen Beförderungsstatistik 
zur Hand, und außerdem die Daten über die belade­
nen Waggons. A lle  bisher festgestellten Z iffe rn  be­
deuten eine weitere intensive Steigerung des Loka l­
verkehrs und das Einsetzen der eigentlichen K on­
ju n k tu r im  Auslandsverkehre. H iem it geht Hand in  
Hand eine fortschreitende Verschiebung in  der inne­
ren V erkehrsstruktur, die schon oben durch den V er­
gleich der Daten fü r  die Jahre 1936, 1933 und 1929 
charakteris iert ist, w ie  es der Vergleich der Daten 
fü r  die Periode Jänner bis September in  den Jahren 
1937 und 1936 zeigte; der A n te il des Lokalverkehres 
ve rringe rt sich w e ite r zu Gunsten der Ausfuhr, E in ­
fu h r und D urch fuhr. Wenn w ir  nach der Analogie 
des Jahres 1936, wo die Menge der beförderten Gü­
te r in  den Monaten September bis Dezember, also 
fü r  ein Jahresdritte l, fast die H ä lfte  (44’7% ) der 
insgesamt in  diesem Jahre beförderten Menge dar­
ste llt, die wahrscheinliche E n tw ick lung  im  letzten 
D rit te l des Jahres 1937 beurteilen, dann scheint es, 
daß zum mindesten im  Loka lverkehr im  Jahre 
1937 die Belastung des Jahres 1930 e rre ich t sein 
w ird . Es is t jedoch erwägenswert, daß der 
T e il des Kohlentransportes, welcher normalerweise 
i. J. 1936 auf das letzte Jahresdritte l entfie l, im  Jahre 
1937 aus den bekannten Gründen schon im  Sommer 
bew erkste llig t wurde. D ie Daten fü r  die G üterarten 
zeigen, daß die E ntw ick lung  zu höheren Z iffe rn  bei­
nahe allgemein ist. Wenn w ir  inzwischen die Daten 
über den Gesamtgüterverkehr fü r  die Monate Jän­
ner bis J u li 1937 m it der gleichen Vorjahrsperiode 
vergleichen, so sehen w ir  in  erster Reihe eine beson­
ders intensive Steigerung bei Rohstoffen und F ab ri­
katen der Schwerindustrie, die sich im  Jahre 1937 
einer außerordentlichen K o n ju n k tu r erfreute (Eisen 
und Eisenwaren, Erze und Kiese, Koks, M etalle 
und M etallwaren, Maschinen), fe rner bei Kohle, 
außerdem jedoch bei anderen Industrieerzeugnissen, 
un ter anderen auch Textilien , schließlich auch bei 
Holz und einigen landw irtschaftlichen Erzeugnissen 
u. zw. Getreide und lebenden Tieren. W enn auch im  
Jahre 1937 das N iveau aus dem Jahre 1929 im  Eisen­
bahngüterverkehre der Cechoslovakei n ich t erre icht 
sein w ird , is t vom Standpunkte des internationalen 
Vergleiches die E ntw ick lung unseres Verkehres nach 
dem U rte il von Fachleuten günstig. Anscheinend 
werden jedoch einige Staaten den Stand des Jahres 
1929 schon im  Jahre 1937 erreichen.

Wasserstraßenverkehr. Der G üterverkehr auf 
unseren Wasserwegen weist im  H in b lick  au f einige 
s truktu re lle  E igentüm lichkeiten und besonders au f 
eine größere geographische Gebundenheit zur Ze it 
der W eltkrise und der ih r  vorhergehenden kon junk­
tu re llen  Hochspannung einen etwas abweichenden
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C harakter vom Eisenbahnverkehr auf. So bedeutet 
das Jahr 1929 in  einer Reihe charakteristischer 
Zweige dieses Verkehres ke in  M axim um , sondern 
n u r ein bestimmtes Stadium  der von dem in  den 
früheren Jahren erzielten M axim um  absinkenden 
Tendenz, m it Ausnahme der E in fu h r au f beiden 
Strömen, wo das M axim um  aus besonderen G rün­
den erst im  Jahre 1931 erz ie lt w urde und wo 
z. B. beim Donauverkehr das Jahr 1929 in  der gan­
zen langen Reihe der Jahre um gekehrt ein M in i­
m um  bedeutet. D ie stärksten Rückgänge in  der 
letzten Krisenperiode waren hauptsächlich im  Jahre 
1933 und 1934; diese Rückgänge veranschaulichen 
aber n ich t nu r die Depression im  W irtschaftsleben, 
sondern auch die außerordentlich ungünstigen 
Wasserstände in  diesen Jahren. D er A ufstieg zur 
neuerlichen K o n ju n k tu r w ar e inhe itlich  auf der 
Elbe, une inhe itlich  auf der Donau, wo die aufstei­
gende L in ie  der E in fu h r i. J. 1935 durch eine Sen­
kung unterbrochen wurde. Im  ganzen zeigt der 
W asserverkehr i. J. 1935 noch ein ziem lich ungün­
stiges B ild . Im  Jahre 1936 setzte eine füh lbare  Bes­
serung ein, aber nu r im  Elbeverkehre, der Donau­
verkehr ve rharrte  noch auf dem ungünstigen N iveau 
der vorhergehenden Jahre. Erst i. J. 1937 setzt ein 
durchgreifenderer Umschwung auch im  Donauver­
kehre ein, h ie r hauptsächlich in  der E in fuh r, und im  
Elbeverkehre, h ie r aber in  der Ausfuhr. Diese Aus­
fu h r is t a llerdings teilweise D urch fuh r (siehe die 
unten angeführte Bemerkung zur E in fu h r au f dem 
Donauwege). Der inländische Schiffsverkehr auf der 
Moldau-Elbe, der seinem Umfange nach e in V ie rte l 
bis ein D rit te l der Gesamttonnage des Elbe-Wasser­

verkehres ausmacht, weist aber i. J. 1937 eine sin­
kende Tendenz auf. H iedurch verlangsamt sich e in i­
germaßen der V e rlau f der K u rve  des Gesamtver­
kehres au f der Elbe und der Moldau, welcher i. J. 
1937 w ahrscheinlich die Menge aus dem Jahre 1929 
erreichen w ird , in  gleicher Weise, w ie  der Gesamt­
verkehr au f der Donau, h ie r a llerd ings bei einer 
vollständigen Verschiebung im  Grundgefüge (i. J. 
1929 überwog die Ausfuhr, i. J. 1937 die E in fu h r).

Eine Ü bersicht über die Gesam tentwicklung und 
die Lage des Güterverkehres au f beiden Wasser­
strecken, welche die Daten in  dem Tabellenteile ge­
ben, w ird  durch die Z iffe rn  der unten angeführten 
Zusammenstellung ergänzt.

D ie A u s f u h r a u f  der D o n a u  ist zwar im m er 
noch auf einem sehr tie fen N iveau, w e il sie stark 
von w irtschaftspolitischen Momenten bee in fluß t ist, 
trotzdem ist aber ih r  neuer in tensiver Anstieg sehr 
erfreu lich, an welchem, w ie  es scheint, der belebte 
Koh len- und Eisentransport hauptsächlichen A n te il 
haben. D ie E in fu h r näherte sich dagegen schon i. J. 
1937 weitgehend dem außerordentlich hohen N iveau 
des Jahres 1931, hauptsächlich un ter dem E in ­
flu ß  der bedeutenden, größtenteils zur D u rch fuh r 
nach Deutschland bestimm ten Getreide- und Mais­
transporte und der s ta rk  erhöhten E rze in fuhr zu 
uns. Es ist auch notwendig zu konstatieren, daß die 
D urch fuh r au f der cechoslovakischen Donaustrecke 
bei Bratis lava, welche sich in  der K risenzeit unge­
w öhnlich in tens iv ie rt hat, im  Jahre 1937 ih r  Nach­
kriegsm axim um  erreichen w ird  ( in  dem Zeitab­
schnitt -Jänner bis November w urden in  beiden 
Richtungen 2.05 M ill.  t  befördert.

Elbe-M oldau

M axim um  
im  N ach­

kriegsver­
kehre

Im  ganzen b e fö rd e rt .................................U928) 2,963
A usfuhr au f S c h i f f e n ............................. 1’qqs
E in fu h r auf Schiffen . . ...................... (19dl) 998
D er inländische S chiffsverkehr............... (J+8) 891
Floßausfuhr 
Ausgeladene F löße im  In lande .

(1928) 257
. . (1925) 76

Donau
Im  ganzen befördert
A u s fu h r ......................
E i n f u h r ......................

(1927) 1.175
(1928) 850
(1931) 626

M in im um  
im  Ze it­

abschnitt 
1929—1936

(1933) 1,749
(1934) 484
(1934) 460
(1933) 445
(1932) 28
(1934) 25

(1933) 562 
(1933) 146 
(1929) 178

Jahr 1936

Ci<M +J
CG u<D m u[- • -  tu

S oT-l O 
Ä tH 
i-j.3

ins­
gesamt

ü a> 
c ►
s l

S fc s
G g « •G Ö g  «W O *-3 »-a ̂

2,493 2,247 2,048 2,370
841 705 623 1,002
723 584 529 559
733 839 792 697
135 89 74 78
61 30 30 35

1,019 704 629 1,044
811 192 169 261
178 418 372 753

Z u n a h m e  ( + )  o d e r  A b n a h m e  (— ) 
Jänner-Novem-

Jahr 1935 Jahr 1936 ber 1937 gegen­
gegenüber gegenüber über dem glei­
d. J. 1934 d._J. 1935 

in  %

chen Zeitab­
schnitt i.J .1936

+  4'6 +  17-9 +  15-7
+  4-8 4- 39*2 4- 60-7
+  10-0 4- 15-6 +  6-7
+  6-0 +  13-5 — 12-0
— 0-4 — 29*3 +  4-9
+  16-0 +  3*3 +  T8-0

— 6-9 4- 12*2 +  66-0
+  9-7 +  12*3 +  58-4
— 10-0 - f  0*6 +104-0

Im  E lb  e-M  o l d a u v e r k e h r e  überschreitet 
die A usfuh r au f Schiffen nach dem bisherigen V e r­
la u f i. J. 1937 sowohl die i. J. 1929 erzielte A us fuh r­
menge, als auch die höhere A usfuh r im  vorher­
gehenden Jahre 1928, die E in fu h r is t aber ständig 
un ter dem N iveau von 1933. D ie F l o ß a u s f u h r  
ha t sich gegenüber dem Stande zur Z e it der Depres­
sion i. J. 1932 fü h lb a r gebessert, trotzdem  lieg t sie

aber ständig tie f un ter ih rem  M ax im a lw ert d. J. 
1927. Das schon erwähnte Sinken des Inlandsschiffs­
verkehres i. J. 1937 hat seinen Hauptgrund in  der 
Beendigung e iniger Regulierungsbauten, fü r  welche 
F lußm ateria l ge führt wurde. Der i n l ä n d i s c h e  
F l o ß v e r k e h r  weist aber eine erfreu liche Stei­
gerung auf. M

Erhebung über den Werksverkehr i. J. 1936.
In  der Cechoslovakei haben w ir  b isher keine re ­

gelmäßige S ta tis tik  des Lastauto-Güterverkehres, 
und zwar weder des W erks- noch des gewerbsmäßi­
gen Verkehres. Deshalb w urde auf Anregung der 
Kommission fü r  die Ausarbeitung eines allgemei­
nen Verkehrsplanes und zum Zwecke der Beschaf­
fung der w ichtigsten Unterlagen fü r  die zukünftige 
gesetzliche Regelung des sogenannten W erksver­
kehres eine repräsentative Erhebung über den U m ­

fang und die S tru k tu r dieses Verkehres nach dem 
Stande des Jahres 1936 ins Leben gerufen. Nach 
e rfo lg te r Genehmigung durch den zuständigen Aus­
schuß des Statistischen Staatsrates im  Ju n i 1937 
w urde der Fragebogen an 1500 un te r M itw irku n g  
von Sachverständigen ausgewählte Betriebe ve r­
sandt. Es w ird  hauptsächlich e rm itte lt, in  welcher 
Menge und m it welchen V erkehrsm itte ln  die ein­
zelnen Warengattungen aus dem und in  den Betrieb
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befördert wurden, wobei dem Lastautoverkehre 
und den Relationen, in  welchen Lastautos i. J. 1936 
verwendet wurden, besonderes Augenm erk zuge­
wendet w ird .

D ie Sammlung und Revision des M ateria ls sind 
schon soweit fortgeschritten, daß es bereits k la r 
ist, daß diese A k tio n  einen günstigen V e rlau f 
nehmen und Erfolge zeitigen w ird . Es is t gewiß am 
Platze, die anerkennenswerten Bemühungen der 
zur M ita rb e it an dieser Erhebung herangezogenen 
Betriebe hervorzuheben, wodurch diese eine in  der 
M ehrzahl der Fälle außerordentlich schwierige 
Aufgabe bewältigen. In  nächster Ze it w ird , na­
tü r lic h  w iederum  im  engsten K on tak t m it a llen In ­
teressenten, zur A u fste llung des Verarbeitungspla­
nes und des Schemas der endgültigen Tabellen 
geschritten werden. Die ganze A k tio n  w ird  a lle r­
dings noch längere Ze it erfordern, doch w ird  sich

das A m t bemühen, die A rb e it möglichst zu be­
schleunigen.

Im  Zusammenhang m it dieser Erhebung, deren 
Ergebnisse im  H in b lic k  au f die Neuheit des P ro­
blems und der Methoden einen hohen wissen­
schaftlichen W ert besitzen können, w ird  auch die 
Frage einer systematischen S ta tis tik  des Lastauto- 
Güterverkehres au f L a n d s t r a ß e n  erwogen 
werden. Diese S ta tis tik  w ird  in  zahlreichen Staaten, 
z. B. im  Deutschen Reiche und in  der Schweiz, 
sehr g ründ lich  durchgeführt und die bisher ve r­
ö ffen tlich ten  Daten sind sehr interessant. D ie E r­
gebnisse einer solchen S ta tis tik  würden bei uns die 
gründliche S ta tis tik  des E i s e n b a h n g ü t e r ­
v e r k e h r s  und die ebenso eingehende W a s s e r ­
v e r k e h r s s t a t i s t i k  ergänzen, und das Ganze 
würde die Zusammenarbeit der dre i Haupttypen der 
Verkehrswege und die R ichtung der w eiteren E n t­
w ick lung  ih re r R entab ilitä t zeigen. K . M.

Arbeitsmarkt, Sozialversicherung und Löhne.
Lage auf dem Arbeitsmarkt Ende 

November 1937.
Der regelmäßige Rückgang des Beschäftigungsgra­
des im  November m it einer gleichzeitigen Zunahme 
der A rbe its losigke it stellte sich auch i. J. 1937 ein, 
jedoch n u r bei der A rbeiterschaft, deren Beschäfti­
gungsgrad und A rbe its losigke it sich Ende November 
1937 gegenüber dem gleichen Monate d. J. 1936 ge­
bessert hat. Der Beschäftigungsgrad der Beamten 
und Bediensteten weist eine weitere Steigerung und 
gleichzeitig einen Rückgang der A rbe its losigke it aus.

Der saisonmäßige Charakter verschiedener Be- 
schäftigungs- und Arbeitsgebiete spiegelt sich getreu 
in  den statistischen Zahlen über den Beschäftigungs­
grad und die A rbe its los igke it w ider. Im  November 
steigt bei uns m it gewisser Regelmäßigkeit die 
A rbeitslosigkeit, während gleichzeitig der Beschäfti­
gungsgrad zurückgeht. Es ist dies eine Folge der Be­
endigung der landw irtschaftlichen A rbe iten  sowie 
der E inste llung oder zumindest E inschränkung 
einiger Bau- und Investitionsarbeiten und der E in ­
schränkung des Betriebes in  den fü r  den W eih­
nachtsm arkt arbeitenden Fabriken und W erkstätten.

Nach den Daten der A rbeitsverm ittlungsste llen 
konnten von den Arbeitsbewerbern n ich t unterge­
bracht werden:

i. J. 1937 i. J. 1936 
( in  1.000)

am 30. X I.  333 '510
am 31. X . 238 442

Gegenüber dem Vorm onat ha t die Zahl der n ich t­
untergebrachten Bewerber am 30. November 1937 
zw ar um  insgesamt 95.000 zugenommen —  um  27.000 
m ehr als in  der gleichen Z e it d. J. 1936 aber 
d i e  G e s a m t z a h l  d e r  n i c h t u n t e r ­
g e b r a c h t e n  B e w e r b e r  E n d e  N o ­
v e m b e r  1 9 3 7  i s t  g e g e n ü b e r  N o v e m ­
b e r  1 9 3 6 um 177.000 n i e d r i g e r .

Der gesamte Beschäftigungsgrad, der durch den 
Stand der P flich tversicherten der K rankenversiche­
rungsanstalten un ter der A u fs ich t dei Zentralsozial­

versicherung und der Beamtenkrankenversiche­
rungsanstalten veranschaulicht w ird , s te llt sich fo l­
gendermaßen dar:

i.J .  1937 i.J .  1936 
( in  1.000)

am 30. X I. 2.754 2.538
am 31. X . 2.884 2.623

Die Gesamtzahl der beschäftigten A rbe ite r, Be­
amten und Bediensteten ist Ende November 1937 ge­
genüber dem Vormonate um  130.000 zurückgegangen 
(um  45.000 m ehr als in  der gleichen Ze it d. J. 1936), 
aber der G e s a m t s t a n d  d e s  B e s c h ä f t i -  
g u n g s g r a d e s v o m E n d e N o v e m b e r  1 9 3 7  
i s t  g e g e n ü b e r  N o v e m b e r  1 9 3 6  u m
216.000 gestiegen. Der Rückgang des Beschäftigungs­
grades im  November äußert sich i. J. 1936 und 1937 
nu r bei der Arbeiterschaft, deren Beschäftigungs­
grad sich folgendermaßen darste llt:

i .J .  1937 i .J .  1936 
( in  1.000)

am 30. X I. 2.304 2.119
am 31. X . 2.439 2.209

Der Beschäftigungsgrad der A rbe ite r is t vom 31. 
Oktober bis 30. November 1937 um 135.000 Versi­
cherte zurückgegangen, d. i. um  45.000 m ehr als in  
der Ze it von Oktober bis November 1936, während 
der G e s a m t s t a n d  d e s  B e s c h ä f t i ­
g u n g s g r a d e s  d e r  A r b e i t e r  v o m  
E n d e  N o v e m b e r  1 9 3 7  g e g e n ü b e r  
N o v e m b e r  1 9 3 6  um 185.000 P e r s o n e n  
g ü n s t i g e r  i s t .

Es ist charakteristisch, daß die Saisonschwan­
kungen des Beschäftigungsgrades der gemäß Ges. 
117/26 der Pensionsversicherung unterliegenden 
Personen (Beamten und Bediensteten) in  den letzten 
Jahren der W irtschaftsbelebung n ich t von dem 
A rbe itsstills tand im  November betro ffen wurden, 
sondern im  Gegenteil der Beschäftigungsgrad dieser 
Klasse auch im  November seine steigende Tendenz
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beibehält. Die Zahl der versicherten Beamten und 
Bediensteten betrug:

i .J .  1937 i .J .  1936 
( in  1.000)

am 30. X I.  450 419
am 31. X . 445 414

D e r  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  d e r  P e r ­
s o n e n  i n  h ö h e r e n  D i e n s t e n  s t i e g  i m  
N o v e m b e r  g e g e n ü b e r  O k t o b e r  1936 
u n d  1 9 3 7  u m  5.000 P e r s o n e n ,  w o b e i  
d e r  S t a n d  v o m  N o v e m b e r  1937 g e- 
g e n ü b e r  N o v e m b e r  1936 u m 31.000 h  ö- 
h e r  i s t .  —k-

Arbeitsmarkt.
Lage des Arbeitsm arktes nach den öffentlichen  

Arbeitsverm ittlungsste llen im  Oktober 1937 bedeu­
tend günstiger als im  gleichen M onat des Vorjahres. 
W eniger Stellenbewerber, m ehr offene Stellen, we­
niger Arbeitslose. Der E in fluß  der kon junktu re llen  
E ntw ick lung  auf den A rbe itsm arkt is t o ffensichtlich.

Gegenüber 633.000 B e w e r b e r n  im  Jahre 1936 
stehen im  laufenden Jahr nu r 408.000, somit um
225.000 weniger. D ie Belastung des Arbeitsm arktes 
is t schwächer. D ie Nachfrage nach A rbe itskräften, 
ausgedrückt durch die Zahl der a n g e m e l d e t e n  
S t e l l e n  stieg in  der gleichen Ze it um 35.000. 
B e s e t z t  w urden 138.000 S t e l l e n  gegenüber
105.000 des Vorjahres. Bei einer geringeren Zahl von 
Bewerbern wurden um 33.000 Personen m ehr un te r­
gebracht. D ie in  nachstehender Tabelle abgedruck­
ten Zahlen über die Zahl der au f eine angemeldete 
Stelle entfallenden Bewerber charakterisieren den 
A rbe itsm arkt sehr zweckmäßig.

Oktober Septem- Oktober

1936 ber 1937 1937

B e w e r b e r .................... 632.825 446.751 407.802

Angemeldete Stellen . 122.080 206.425 157.050

Besetzte Stellen . . . 104.818 183.748 138.064
A u f 100 Bewerber 

en tfa llen besetzte 
S t e l l e n ..................... 16’6 41T 33’9

A u f 100 angem. Stellen 
en tfa llen Bewerber . 518‘4 216'4 259'7

Offene Stellen . . . 7.310 14.596 9.919
N ichtuntergebrachte 

Bewerber . . . . 441.679 230.692 237.737

Gegenüber September 1937 is t im  Oktober eine 
le ichte saisonmäßige Verschlechterung zu beob­
achten. Die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber 
stieg um 7.000. D ie w eiteren Reihen sind gesunken. 
D ie Zahl der Bewerber ist um 39.000 und die Zahl 
der angemeldeten Stellen um 50.000 zurückgegangen.

Die A r b e i t s l o s i g k e i t ,  ausgedrückt 
durch die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber, 
bot in  den w ichtigsten Berufsklassen und in  den 
einzelnen Ländern im  Vergleiche m it Oktober 1936 
und September 1937 folgendes B ild :

Rückgang bzw. Zunahme dec 
B e r u f s k l a s s e  Zahl der nichtnntergebrackten

L  a n ^ Bewerber, im Okt. 1987 gegen
Oktober 1986 September 1937 

Land-, Forstw irtschaft und G ärtnerei — 14.335 +  7
Bergbau und H ütten w esen ......................  — 6.895 5
Stein-, E rden- und Tonwarenindustrie — 6.033 -L 480
G la s in d u s tr ie ......................................... — 6.586 — 476
M etallverarbeitung und Erzeugung

von M a s c h in e n .................................  — 21.154 — 260
H olz- und Schnitzwarenindustrie . . .  — 10.511 +  66
T e x t i l in d u s tr ie ..................................... — 15.528 +  1.295
B ekleidungsindustrie ..........................  — 7.300 +  240
Nahrungs- und G enußm itte lindustrie . — 3.472 — 522
Chemische In d u s t r ie .......................... — 423 — 378
B au g ew erb e ............................................ — 24.729 -|- 3.377
Arbeitnehm er in verschiedenen P ro ­

duktionszweigen ....................................  — 27.085 +  234
H an d e lsan g este llte .............................  — 3.339 +  204
T a g lö h n e r ...............................................  — 45.783 +  1.404

Böhmen . ......................................................  — 97.577 -f- 5.956
M ähren und S c h le s ie n ......................  — 83.932 — 101
S lo v a k e i...................................................  — 24.697 -f- 441
K arpatoruß land .........................  +  2.264 -f- 749

Gegenüber Oktober 1936 is t eine starke A b ­
nahme der Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber 
in  Böhmen, Mähren u. Schlesien und in  der Slovakei 
zu beobachten; in  Karpatorußland hat sich dagegen 
ihre  Zahl verdoppelt, und zwar hauptsächlich des­
halb, w e il do rt neue öffentliche A rbe itsverm ittlungs­
stellen e rrich te t wurden.

Die a l l g e m e i n e  L a g e  im  Monate Oktober 
ist noch sehr günstig; erst gegen Ende des Monats 
w ar zu beobachten, daß die Hauptarbeitszeit a ll­
m ählich zu Ende geht, was in  einem leichten Anstieg 
der nichtuntergebrachten Bewerber zum Ausdruck 
kam.

In  der L a n d w i r t s c h a f t  w urden die Herbst­
arbeiten und die Vorbereitung der Felder zur F rü h ­
jahrssaat beendet. In  den Rübengegenden w ar noch 
genügend Gelegenheit zur A rbe it. D ie Nachfrage 
nach A rbe itskrä ften , nam entlich nach Saisonarbei­
te rn  ließ  jedoch bereits nach. —  Im  B e r g b a u  
waren keine wesentlicheren Änderungen eingetre­
ten. Die Lage is t w e ite r günstig. D ie Besserung 
äußert sich n ich t in  einer erhöhten Aufnahm e von 
A rbe ite rn , sondern eher in  einer größeren Zahl 
von Schichten. —  In  d e r  S t e i n - ,  E r d e n - ,  
u n d  T o n w a r e n i n d u s t r i e  w a r die Lage n ich t 
e inheitlich . Während in  den Schottergruben die 
Beschäftigung noch etwas besser w ar, konnte in  den 
Steinbrüchen bereits das Ende der Saison, das zur 
A rbeitseinschränkung führte , beobachtet werden. Die 
Ziegeleien weisen zwar eine gute Beschäftigung aus, 
die gegenüber dem V orjahre  w e it günstiger ist, doch 
kam  es in  v ie len Betrieben bereits zu A rbe ite ren t­
lassungen. Auch in  den Zem entfabriken, keram i­
schen Betrieben und Töpfereien ließ  die A rb e it nach. 
Die Beschäftigung in  der G l a s i n d u s t r i e  is t 
im  allgemeinen befriedigend, jedoch n ich t e inheit­
lich . E in ige Betriebe arbeiten vo ll, andere dagegen 
feiern. D ie Verschlechterung in  einigen Gruppen 
dieser Industrie  wurde durch die günstige Lage in  den 
Saisonbranchen wettgemacht (W are fü r  den W eih­
nachtsm arkt). —  in  der M e t a l l v e r a r b e i t u n g  
und E r z e u g u n g  v o n  M a s c h i n e n  h ä lt die 
gute Beschäftigung der letzten Z e it an. Diese gün­
stige Lage ist jedoch n ich t in  allen Zweigen e inheit­
lich . In  einigen Branchen kann zwar ein le ich ter 
saisonmäßiger Abstieg beobachtet werden (Erzeu­
gung von landw irtschaftlichen Maschinen), in  an­
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deren Zweigen, vorw iegend in  der Schwerindustrie, 
is t die Beschäftigung ununterbrochen sehr gut. —  In  
der H o l z i n d u s t r i e  is t die Beschäftigung un­
gleichmäßig entw icke lt. In  den Sägewerken is t wegen 
Materialmangels weniger A rbe it, eine in  dieser Ze it 
übliche Erscheinung. Eine teilweise Verschlechte­
rung zeigt sich in  der Holzim prägnierung. In  der 
Möbelerzeugung ist die bisherige gute Beschäftigung 
erhalten geblieben und in  der Spielwarenerzeugung 
haben sich die Verhältnisse gebessert (W eihnachts­
m a rk t). —  In  den meisten Zweigen der T e x t i l ­
i n d u s t r i e  ha t die Beschäftigung wegen der 
s tark unterbundenen A usfuh r nach USA nachge­
lassen. B etro ffen w urden die Baumwollwebereien 
und -Spinnereien sowie die Leinenindustrie. Es ist 
anzunehmen, daß die ungewisse Lage auch w e ite r­
h in  anhalten w ird  und daß es im  nächsten M onat 
zur w eiteren E inschränkung der Erzeugung kommen 
w ird . —  Die B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e  
w ar in fo lge der m ilden W itte rung etwas schwächer 
beschäftigt. Der Absatz von W in terw aren w ar 
schwächer als im  V orjahre  hautpsächlich in  der Da­
m enkonfektion. In  der Wäscheerzeugung h ä lt die 
gebesserte Beschäftigung an. In  den Schuhfabriken

w ar die Beschäftigung befriedigend. D ie Huterzeu­
gung hat sich bei einigen F irm en gebessert, bei an­
deren tra t eine Abschwächung ein. In  der Verarbei­
tung von Pelzwaren hat sich die Beschäftigung ge­
bessert. —  Die Lage in  der N a h r u n g s -  u n d  G e ­
n u ß m i t t e l i n d u s t r i e  w ar folgende: Die land­
w irtschaftliche  N ahrungsm itte lindustrie  w a r im  Ok­
tober v o ll beschäftigt, u. zw. hauptsächlich die Zucker­
fabriken, Z ichoriendarren, Betriebe fü r  K ra u t­
verw ertung usw. Eine gewisse Besserung weisen 
auch die übrigen Nahrungsm ittelbranchen, w ie  die 
Zuckerw arenfabriken, B ierbrauereien, Spiritusbren­
nereien, Mälzereien, Fischkonservenfabriken u. a. 
aus. —  Die B a u t ä t i g k e i t  h ie lt sich infolge 
günstiger W itte rung  noch auf bemerkenswerter 
Höhe. Erst gegen Ende des Monats kam  es zu einer 
te ilweisen Entlassung von A rbe ite rn , was eine 
übliche Saisonerscheinung ist. —  Der Aufstieg der 
Zahl der nichtuntergebrachten T a g l ö h n e r  w ar 
noch gering, da ein T e il von ihnen bei der Rüben­
gewinnung und in  Zuckerfabriken Beschäftigung 
fand. E in  G roßte il w ar auch infolge der günstigen 
W itte rung  bei öffentlichen A rbe iten  beschäftigt.

Hn. —  G. R.

Beschäftigungsgrad.
a) M onatsdurchschnitt der der A u fs ich t der Zentralsozialversicherungsanstalt nach dem Ges. 221/1924 

unterliegenden Versicherten.
V e r s i c h e r t e  (in  1000)

O k t o b e r
Jahr

Böhmen
absol. «/»

1929 1,602 100,0

1930 1,483 92,6
1931 1,430 89,3
1932 1,284 80,2
1933 1,199 74,9
1934 1,180 73,7
1935 1,204 75,1
1936 1,287 80,3

1937 1,387 86,6

Sept. 1937 1,370

M ähren u. Schlesien Slovakei
absol. °/o absol. 7«

692 100,0 332 100,0

662 95,6 ; 313 94,4
647 93,5 303 91,1
556 80,3 265 79,9
518 74,9 258 77,8
513 74,1 273 82,1
535 77,3 298 89,7
586 84,7 330 99,4

645 93,2 371 111,8

633 359

K arpatoruß land C S E
absol. 7« absol. 7c

34 100,0 * ) 2,663 100,0

35 102,7 • )  2,496 93,7
30 89,8 2,410 90,6
27 78,9 2,132 80,0
29 85,0 2,004 75.3
27 81,4 1,993 74,8
32 95,7 2,069 77,7
31 92,3 2,234 83,9

39 115,2 2,442 91,7

36 2,398

* )  D arun ter Versicherte der Verkehrsunternehmungen.

Die Zahl der Versicherten w a r somit

größer um  9'3% als i. J. 1936 
größer um  18‘0% als i. J. 1935 
größer um 22'5% als i. J. 1934 
größer um 21‘8% als i. J. 1933 
größer um 14'5% als i. J. 1932 
größer um  1'3% als i. J. 1931 

k le ine r um 2'2% als i. J. 1930 
k le ine r um  8‘3% als i. J. 1929

Gegenüber 1929 w ar die Zahl der Versicherten 
im  Verhä ltn is zum Jahre 1937 in  Böhmen noch 
um  13‘4% unter dem Niveau d. J. 1929, in  Mähren 
und Schlesien nu r um 6'8% niedriger, in  der Slova- 
ke i und Karpatorußland erreichte die Zahl der 
Versicherten den H öhenpunkt a lle r beobachteten 
Jahre und w ar um 11'8% bzw. um 15‘2% höher. 
In  der gleichen A r t  nahm auch das M in im um  der 
K risen jahre  ab und es kam frü h e r zu einer Belebung 
der Beschäftigung.

Von S e p t e m b e r  bis O k t o b e r  ist regelmäßig 
ein Anstieg der Zahl der Versicherten zu beobach­
ten, hauptsächlich in fo lge der Saisonarbeiten; dieser

Saisonzuwachs konnte jedoch in  den Krisenjahren 
n ich t den fortschreitenden K on junkturrückgang
ausgleichen. Der Unterschied w ar i. J.

1929 . . . . + 3.807
1930 . . . . — 12.251
1931 . . . . — 21.044
1932 . . . . — 13.737
1933 . . . . + 7.345
1934 . . . . + 37.607
1935 . . . . + 12.752
1936 . . . . + 10.701
1937 . . . . + 44.291

Auch die In tensitä t des heurigen m onatlichen Zu­
wachses in  den einzelnen Ländern steigerte sich 
von Westen nach Osten. Im  November ist regel­
mäßig ein Saisonrückschlag in  der Zahl der V e r­
sicherten zu beobachten, jedoch ke in  beachtens­
w erter. Im  Jahre 1929 und auch im  vorigen Jahre 
(im  Jahre der kon juk tu re llen  E rho lung) erreichte 
er n ich t 30.000 Personen; in  den K risen jahren er­
fo lgte der Rückgang in  der Zahl der Versicherten 
auch aus Gründen, die von der Saison unabhängig
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waren, sodaß er im  ganzen bis 87.000 Personen 
betrug. Heuer ist die Zahl der Versicherten um
31.000 gesunken.

b ) Seit Jänner 1935 werden die Zahlen der V e r­
sicherten a lle r Zweige der öffentlichreehtlichen 
K rankenversicherung und dam it auch alle K a ­
tegorien der Versicherten (m it Ausschluß der Ange­
ste llten der P riva tbahnen), u. zw. grundsätzlich n u r 
die Zahl der aktiven P flich tversicherten, somit ohne 
die fre iw illig e n  Versicherungsnehmer und die Ren­
tenempfänger verfo lg t. N u r in  die Zahl der Ange­
stellten, au f die sich das Gesetz Zahl 117/1926 be­
zieht, is t —  sofern sie bei Krankenkassen versichert 
sind, die der A u fs ich t der Zentralsozialversiche­
rungsanstalt unterliegen —  die Zahl der fre iw illig  
Versicherten einbezogen, die sich jedoch im  Verlaufe 
der einzelnen Jahre von M onat zu M onat n ich t be­
deutend ändert; auch in  der Zahl der Versicherten 
der Krankenkassenabteilungen der R evier-B  r  u - 
d e r l a d e n  ist die Zahl der fre iw illig  Versicherten 
inbegriffen, die n ich t getrennt ausgewiesen werden 
kann, welche Zahl jedoch ganz unbedeutend ist.

D ie Zahl der Versicherten w ird  einerseits nach 
dem Stande vom letzten Tag jedes Monates und 
andrerseits durch den M onatsdurchschnitt au f Grund 
der Tagesstände e rm itte lt, m it Ausnahme folgender 
Gruppen: Die Zahl der Versicherten nach dem Ge­
setze N r. 117/1926 (ZSVA.) ist ein Monatsdurch­
schnitt, die Zahl der Versicherten der H e i l f o n d s  
(der ö ffentlichen und Postangestellten) sowie der 
P r  i  e s t  e r - K  r a n k e n k a s s e  is t der jeweilige 
Stand in  b e i d e n  statistischen Reihen; dieser U m ­
stand entste llt jedoch n ich t die Entw ick lungslin ie  
der Versicherten, da die Bewegung dieser Angestell­
ten innerha lb  des Monates m in im a l ist. M it 
Rücksicht au f die verschiedenen Evidenzsysteme 
ist der Monatsdurchschnitt fü r  die R evier-B  r u d e r ­
l a d e n  durch das arithm etische M itte l vom  Ende 
des laufenden und des vorhergehenden Monats er­
setzt. A ber auch dieser Umstand hat keinen E in fluß  
auf den V e rlau f der Zahlen, da die zwischenmonat­
lichen Schwankungen in  der Zahl der Versicherten 
unbedeutend sind.

J a h r ,  M o n a t

1935: V I I I .  
IX .  

X .

1936: VTTI.
IX .
X .

1937: V IT I.
IX .
X .

1935: Ja h resdu rchsch n itt
V ITT............................

I X ...........................
X ............................

1936: Ja h re sd u rch sch n itt
V IT I ...........................

I X ............................
X ...........................

1937: V IT T ,.........................
I X  ............................
X  ......................

Versicherte (in  Tausenden) nach dem Gesetze
221/1924, 117/1926

Krankenvcreichcrungsansfalten 
unter Aufsicht der ZSVA

Arbeiter Beamte u. 
Angestel.

ins­
gesamt

5 5  g> 3<D fc.'Ö

221/1925, Ersatzeinrichtungen

zusammen

j s g& s: a og«
S g lfl "  ®
>S.S

a ) Stand vom letzten Tage des Monats:
. 2,043 166 2,209 216 103 2,528 205 213 418 2,946
. 2,012 169 2.181 218 103 2,502 206 212 418 2,920
. 2,026 172 2,198 219 104 2,521 208 213 421 2.942

. 2,195 173 2,368 232 105 2,705 210 219 429 3.134

. 2.169 177 2,346 234 106 2,686 215 220 435 3.121

. 2,209 179 2,389 235 106 2,730 219 220 439 3,169

. 2,388 183 2,571 253 118 2,942 226 223 449 3.391

. 2,355 187 2.542 254 119 2,915 231 224 455 3,370

. 2,439 189 2,628 256 3.458
b) Monatsdurchschnitt:

. 1,883 171 2,054 214 103 2,371 199 211 410 2,781

. 2,033 165 2,198 216 103 2,517 202 213 415 2,932

. 2,024 169 2,193 217 103 2,513 206 212 418 2,931

. 2,036 172 2,208 218 104 2,530 206 213 419 2,949

. 2,030 176 2,206 230 105 2,541 202 218 420 3,961

. 2,178 173 2,351 232 104 2,687 208 219 427 3.114

. 2,191 177 2,368 234 105 2,707 214 219 433 3.140

. 2,202 179 2,381 235 106 2,722 215 220 435 3,157

183 2,580 252 117 2,949 224 224 448 3.397
187 2,555 254 118 2,927 241 224 466 3,393

. 2,412 189 2,601 254 3,435

* )  Krankenkasse der Csl. Staatsbahnen. H e'Ifond de- Postangestellten, Krankenversicherungsanstalten der Tabak­
fabriken  und (i. J. 1935) K rankenfond der staatl. Forste u. Domänen.

In  die Zahl der Versicherten der s t a a t l i c h e n  
U n t e r n e h m u n g e n  w ar i. J. 1935 auch der 
K rankenfond der s t a a t l i c h e n  F o r s t e  
u n d  D o m ä n e n ,  der jedoch zum 1. Jänner
1935 liqu id ie rte , inbegriffen; Ende August zählte er 
4.961 M itg lieder, Ende September 4.641, Ende O kto­
ber 4.586, durchschnittlich  im  August 4.046, im  Sep­
tember 4.235 und im  Oktober 4.202.

Nach dem Stand vom letzten Tage waren im  Sep­
tember 1937 um 8'2% Versicherte m ehr als im  
August 1936 und um 15'1% mehr als im  August 
1935, im  Monate September 1937 um 8'9% mehr als 
im  September 1936 und um 15'4% m ehr als im  Sep­
tember 1935. D ie durchschnittliche Zahl der V e r­
sicherten w ar im  August 1937 um 9 1% höher als 
im  August 1936 und um  15'9% größer als im  August 
1935; im  September 1937 um  8'8% als im  September
1936 und um 15'8% größer als im  September 1935.

Löhne.
Gliederung der Versicherten bei den Krankenkassen, 
die der A u fs ich t der Zentral-Sozialversicherungs- 

anstalt nach dem Gesetze 221/1924 unterliegen.

Versicherter Versicherte im Oktober 1937 inTausenden 
h o h n -  Lohn in Kö M änner Frau en zusammen 

k l a s s e  VQn ms absol. °/o absol. absol. »/0

1. _ 6 — 171
2. 6— io-— 157
3. 10— 14 — 148
4. 14— 18*— 168
5. 18— 22*— 197
6. 22— 25*50 143
7. 25-50 28-50 106
8. 28 50 31*50 83
9. 31-50 34-50 80

10. 34-50 — 290

Insgesamt 1,543

Von der Gesamtzahl 
au f Frauen 36'81%; die

11,06 100 11,08 271 11.07
10.21 323 35,92 480 19.67
9,62 190 21,08 338 13,85

10.88 119 13,20 287 11.73
12.80 90 10,01 287 11,77
9,28 46 5.08 189 7.74
6.84 15 1,73 121 4.96
5.35 8 0.95 91 3,73
5.15 4 0,47 84 3,42

18.81 4 0,48 294 12,06
100,00 899 100,00 2,442 100,00

li
der Versicherten entfielen 
höchste Oktoberquote w ar
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im  Jahre 1934 (38'87%), die niedrigste im  Jahre 
1929 (35'27%).

Die E inre ihung der M änner in  die Lohnklassen 
ist w e it ausgeglichener als die E inre ihung der 
Frauen. Diese verschiedenartige A u fte ilung  w ird  
hauptsächlich dadurch e rk lä rt, daß die Männer zahl­
reicher in  qua lifiz ie rte r A rb e it und dadurch auch in  
höhere Löhnen vertre ten sind.

F ü r den zeitlichen Vergleich der E inre ihung in  
Lohnklassen sind die Versicherten in  n i e d r i g e r e  
Klassen (m it Tageslohn bis Kc 18 — ) und in  h ö ­
h e r e  Klassen (über K c  18'—  Tageslohn) ge­
gliedert:

Oktober des 
Jahres

Versicherte in Tausenden 
niedrigeren höheren 

Klassen

1929 . . . . . . 1.313 1.350
1930 . . . . . . 1.254 1.242
1931 . . . . . . 1.243 1.167
1932 . . . . . . 1.226 906
1933 . . . . . . 1.233 772
1934 . . . . . . 1.265 728
1935 . . . . . . 1.336 733
1936 . . . . . . 1.393 841
1937 . . . . . . 1.375 1.067

Durch die fortschreitende K rise  sank die Zahl 
der Versicherten in  den niedrigeren Klassen bis zum 
Jahre 1932, in  den höheren Klassen dagegen bis zum 
Jahre 1934. D ie ungünstigste E inre ihung w ar im  Jahre 
1935, in  dem die Zahl der Versicherten in  den nie­
drigeren Klassen 64'58% gegenüber 49'30% im  Jahre 
1929 betrug; absolut am höchsten w ar die Zahl der 
Versicherten dieser Klassen im  Jahre 1936. Heuer 
tra t zwar in  den Verhältniszahlen eine weitere 
wesentliche Besserung ein ( in  den niedrigeren 
Klassen sind 56'32% Versicherte), trotzdem g ib t es 
in  den niedrigeren Klassen im m er noch um 62.000 
Versicherte m ehr als im  Jahre 1929, in  den höheren 
dagegen um 283.000 weniger.

E i n r e c h e n b a r e r  L o h n  d e r  V e r s i c h e r ­
t e n  (nach dem Gesetze Nr. 221/1924).

Oktober Durchschnittlicher Tageslohn in KC
des M änner Frauen zusammen

Jahres absol. °/o absol. °/o absol. °/o

1929 22 '59 lOO'O 13 '79 lOO'O 19‘ 48 lOO'O

1930 22 '46 99 ‘4 13 '73 9 9 ’6 19 '31 99 '1

1931 22 '17 98 '1 13 '41 97 '2 18’98 97 '4

1932 20 '96 9 2 '8 12 '49 9 0 ’6 17’78 91 '3

1933 19 '85 87 '9 12'12 8 7 ’9 16‘ 89 86 ’ 7

1934 19 '28 85 '3 11 '87 86 '1 16 '40 84 '2

1935 18 '99 8 4 1 11 '62 84 '3 1 6 1 6 8 3 ’ 0

1936 19‘ 52 86 '4 11 '71 8 4 ‘9 16 '56 85 '0

1937 20 '86 92 '3 12 '26 8 8 9 17 '70 9 0 ’ 9

Bis au f k le ine Ausnahmen ist der Lohn der ve r­
sicherten Frauen in  allen Jahren stärker gesunken 
als der Lohn der Männer. Heuer ist er gegenüber dem 
Stande vom Jahre 1929 um die H ä lfte  geringer als 
der Lohn der Männer.

Das monatliche Arbeitseinkom men a lle r V er­
sicherten betrug im  Oktober 1937 1.138 6 M ill.  Kc 
gegen 1.086'3 M ill. Kc im  September 1937 und ge­

gen 982,9 M ill.  Kc im  Oktober 1936; gegenüber 
dem vorherigen Monate ist sonach das Einkommen 
um 4'8% und gegenüber dem V orjahre  um 15‘8% 
gestiegen. Hn.-G . R.

Streiks und Aussperrungen.
Begleiterscheinung der W irtschaftsbelebung.

Nach langer sechsjährigen W irtschaftsdepres­
sion stellte sich i. J. 1937 ein ganz außerordent­
licher Aufstieg der Streikbewegung im  Zeichen 
zahlreicher Lohnkäm pfe ein. D ie Zahl der Streiks 
erreichte das Höchstausmaß seit d. J. 1929. Es 
spiegelt sich darin  die erw artete Entw ickelung der 
Lohnforderungen im  Einklänge m it der wachsenden 
K o n ju n k tu r nach langwährender Krisenzeit. 
Schon zu Anfang d. J. 1937 kom m t es im  L ichte 
der w irtscha ftlichen  Besserungssymptome und unter 
dem Drucke der gewerkschaftlichen Organisationen 
zu zahlreichen Lohnregelungen.

A m  stärksten w irk te  sich der D ruck in  den 
Sommermonaten aus. Noch im  August konstatieren 
w ir  eine erhöhte Zahl der S treiks m it der größten 
Anzahl der versäumten Arbeitstage in  den letzten 
Jahren überhaupt, seit September jedoch läßt die 
Spannung nach; die Zah l der S treiks geht von 64 
im  September au f 30 im  November, die Zahl der 
versäumten Arbeitstage von 246 Tausend auf bloß
29 Tausend herunter. Der V erlust an Arbeitstagen 
in  den 11 Monaten des J. 1937 erhöhte sich gegen­
über den zwei letzten Jahren (1935 u. 1936) beinahe 
um 100%.

Der auffallende Rückgang vom August bis 
Ende November e rk lä rt sich vor a llem  durch die 
ruhigeren Verhältnisse im  Baugewerbe, welches 
nach dem Prager G ruppenstreik im  August bloß 
16 S tre ik fä lle  gegenüber 73 in  den Sommermonaten 
aufweist.

Die Streikbewegung d. J. 1937 zeigt einen be­
deutenden A ufstieg  gegen das V o rja h r und auch 
die Jahre 1929— 1935.

A u f die abnorm al erhöhte Zahl der betroffenen 
Betriebe im  M ai 1937 (2.475) hatte der Glasheim­
arbe iterstre ik in  Gablonz u. im  Ju n i 1937 (6.004) 
der S tre ik  der Konfektionsschneider E in fluß ; auf 
die abnormale Z if fe r  der versäumten Arbeitstage 
und der Lohnverluste in  den Monaten M ai— August 
1937 h inw iederum  der bereits erwähnte Bauge­
w erbestreik in  Groß-Prag.

N o v e m b e r  1937. Die größte Zahl von den
30 Streiks be tra f die M eta llindustrie  u. zw. 6 Streiks 
in  6 Betrieben. In  diesem Erwerbszweige wurden 
durch 227 Streikende 477 Arbeitstage versäumt bei 
14.572 Kc Lohnverlust.

Lohnerhöhung wurde in  12 Fällen angestrebt 
und dabei 23.968 Arbeitstage versäumt. Die Novem­
berstreiks hatten in  8 Fällen vollen, in  15 T e il-, in  
2 M iß -E rfo lg ; in  5 Fällen ist der E rfo lg  bisher un ­
bekannt.

Bemerkenswert w ar in  diesem Monate der S tre ik 
der Kohlenarbeiter, -füh re r, Kohlenauflader u. 
-trägerinnen in  Prag. Der vorläufigen Feststellung 
nach betra f er 118 Kohlenlager und Kohlengeschäf­
te m it 3.500 Beschäftigten, von denen 2.863 streikten, 
um eine 8% Lohnerhöhung zu erzwingen. Nach 5 
tägigem S tre ik  w urde ihre  Forderung e rfü llt. A . T.
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Massenentlassung von Arbeitern und 
Betriebsstillegung.

Nach den Regierungsverordnungen N r. 78/1934, 
N r. 134/1935 und N r. 325/1936, S. d. G. u. V. sind 
die Fabriksbetriebe verp flich te t, den Gewerbe- 
inspektoraten event, dem M in is te rium  fü r  soziale 
Fürsorge die beabsichtigte S tillegung der Erzeugung 
oder die Entlassung der A rbe ite r zu melden. Hiebei 
muß ein Unterschied gemacht werden, ob die S t i ll­
legung auf eine kürzere oder längere als 3monatige 
F ris t beabsichtigt w ird .

D ie allgemeine S ituation im  N o v e m b e r  ist 
durch d ie  V e r g r ö ß e r u n g  d e r  Z a h l  d e r  
b e t r o f f e n e n  B e t r i e b e  g e k e n n z e i c h ­
n e t :  Bei  der  E n t l a s s u n g  steigt die Zahl 
der Betriebe von 5 im  Oktober auf 12 im  November, 
bei einer k ü r z e r e n  als 3monatigen S t i l l e ­
g u n g  von 1 au f 10 Betriebe, bei einer l ä n g e r e n  
als 3 monatigen S t i l l e g u n g  von 8 au f 9. D urch 
diese Maßnahmen w ürden 1.864 A rbe ite r (gegen­
über 1.124 im  Oktober) arbeitslos.

In  allen d r e i  M a ß n a h m e n  befinden sich 
Betriebe der S tein- und Erdenindustrie  (5 Betriebe 
und 116 A rb e ite r), der T ex tilindus trie  (11 Betriebe, 
1.150 A rbe ite r) und der H olzindustrie  (9 Betriebe

und 319 A rb e ite r). H iezu kom m t eine M a s s e n ­
e n t l a s s u n g  von A rbe ite rn  in  einer O fen fabrik  
(20 A rb e ite r) und in  einem Betriebe der che­
mischen Industrie  (13 A rb e ite r), bei der S tillegung 
u n t e r  3 M o n a t e n  1 Betrieb in  der Nahrungs-, 
G enußm itte l- und Getränkeindustrie (25 A rbe ite r) 
sowie 1 Betrieb in  der Bekleidungs- und Schuhindu­
strie  (21 A rbe ite r) und bei der S t i l l e g u n g  v o n  
m e h r  a l s 3 M o n a t e n l  Kürschnereibetrieb und 
1 Betrieb in  der Bekleidungs- und Schuhindustrie 
(200 A rbe ite r).

D ie einzige bemerkenswerte Änderung in  den 
einzelnen Industrieklassen zeigt sich bei den T e x ­
t i l b e t r i e b e n ,  wo die M a s s e n e n t l a s s u n g  
der A rbe ite r bei den Betrieben von 1— 7 gestiegen 
ist, wobei es sich um  die Entlassung von 659 A rb e i­
te rn  gegenüber 60 im  Monate O ktober handelt. Es 
ist dies ein Anzeichen von einem Nachlassen der 
K o n junk tu r. W eil die Anzahl der Textilbetriebe, 
welche die A rb e it auf einen längeren als 3monatigen 
Zeitraum  stillegen w ollten, n ich t zugenommen 
hat und nu r 2 Betriebe beabsichtigen, die A rb e it auf 
eine kürzere als 3 monatige F ris t stillzulegen, e r­
weist sich die Verschlechterung der K o n ju n k tu r als 
teilweise Schwächung einzelner Betriebe. Mach.

Im Wege der Gewerkschaften unterstützte Arbeitslose.

Nach den statistischen Ergebnissen der fa k u lta ti­
ven Arbeitslosenversicherung von Ende Oktober 
1937 wurden bei 146 Arbeitnehm ergewerkschaften 
m it 1,768.635 M itg liedern  107.782 Personen un te r­
stützt. Gegenüber Oktober 1936 ist eine Abnahme 
um  58.793, d. s. 35'3% zu verzeichnen. A u f 100 M it­
glieder entfie len 6‘1 Unterstützte im  Oktober 1937

und 10’3 im  Oktober 1936. Diese Zahlen sind ein 
w eiterer Beweis fü r  die gebesserte Lage auf dem 
Arbeitsm arkte.

D ie folgende Tabelle zeigt die Zahl der gewerk­
schaftlich organisierten M itg lieder, der U nterstü tz­
ten sowie ih ren  Prozentsatz an der Gesamtzahl der 
M itg lieder.

September

1931 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1937

Gewerksch. org. 
M itg liede r . . . 1,281.048 1,402.934 1,497.197 1,401.632 1,508.193 1,618.073 1,768.635 1,759.096

Unterstützte m it u.
ohne Staatszuschuß 88.600 173.706 213.753 217.741 192.429 166.575 107.782 108.496

A u f 100 M itg lieder
entfa llen U n te r­
stützte . . . . 69 12’4 14'3 15'5 12'3 10'3 6'1 0T

Arbeitnehmergewerkschaften.

Anhaltende Zersplitterung. N ich t ganz die H ä lfte  der 
beruftätigen Angestellten nach dem Stande der 

Volkszählung (.1930).
Die sechsjährige W irtschaftskrise brachte keine 

besonderen Änderungen in  der allgemeinen S tru k ­
tu r  und inneren G liederung unserer G ewerk­
schaftsbewegung m it sich und sie hatte auch, bis 
au f geringe Ausnahmen, keine ungünstigen E in ­
flüsse auf den M itg liederstand der gewerkschaft­
lichen Organisationen. D ie Zersp litte rung b lieb auch 
w e ite rh in  aufrechterhalten und hatte sich sogar in  
mancher H ins ich t ve rtie ft.

Der Z iffe rnstand der Gewerkschaftszentralen v. 
J. 1929 erhöhte sich in fo lge verschiedener w ir t ­
schaftlicher und auch politischer Änderungen von 
15 auf 18 im  J. 1937, die Gesamtzahl der gew.

organisierten A rbe ite r und Angestellten wuchs von 
1,715.193 auf 2,219.059.

D ie größten Zentralen, gereiht nach der M itg lie ­
derzahl zum 31. Dezember 1936, waren: 1. Gemein­
same Zentrale-Odborove sdruzeni csl. m it 690.367 
M itg liedern , 2. Csl. obec deln ickä m it 336.829 M., 3. 
Republikänske üstredi zamestnanecke m it 221.983 M.,
4. Zentra le  der Industrieverbände m it 152.295 M.,
5. Exekutiva  verejnych zamestnancü m it 129.357 
M. und 6. Risskä odborovä rada k ie s t anskych odb. 
organisaci in  der CSR m it 124.30/ M itg liedern.

Den markantesten Zuwachs an M itg liedern  zum 
31. X I I .  1936 gegenüber dem V o rja h r weisen von 
diesen größten beständig über 100 Tausend M it­
glieder zählenden Zentralen auf: die Zentrale ad 
3. um  16'37%, ad 6. um  5'62%, ad 2. um 5‘61% und
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ad 1 um 514% . Einen Rückgang e r l it t  die Zentrale 
der Industrieverbände um 14'86%.

Der in  der letzten Z e it verhältn ism äßig stärkste 
M itgliederzuwachs der Zentrale Republikánské 
ústfedí e rk lä rt sich dam it, daß diese Organisation 
seit Anfang ihres Bestandes (d. J. 1925) in  den 
ersten Jahren bloß landw irtschaftliche  A rbe ite r 
organisierte, wogegen sie je tz t A rbe ite r und Beamten 
a lle r W irtschaftszweige und Kategorien organisiert.

In  le tzter Ze it (i. J. 1936) wurden dre i neue 
Gew.-Zentralen ins Leben gerufen u. zw.: 1. Zen­
tra le  der Gew. Industrie  verbände, 2. E xekutiva  ve- 
re jnych zaméstnancú (EVZ) und 3. Gesamtverband 
der deutschen Angestellten-Gewerkschaften (Ge- 
dag). D ie Zentrale ad 1. b ildete sich aus den b is­

herigen Vereinigten Industrieverbänden, ad 2. aus 
der fre ien  Vereinigung der Interessenorganisationen 
der ö ffentlichen Angestellten u. ad 3. aus einem 
Hauptverband, der noch i. J. 1935 als eine selbstän­
dige Organisation ohne Zentrale figu rie rte .

In  den Gewerkschaften sind 219.059 Angestellte 
und A rbe ite r organisiert d. i. 49‘87% der bei der 
Volkszählung 1930 festgestellten berufstätigen A n ­
gestellten (4,449.885). Dieser Prozentsatz is t nach 
Ländern verschieden, indem er in  Böhmen 51 24% 
gegenüber 29 21% in  Karpatoruß land erreicht.

Die Gewerkschaftsbewegung bei uns s te llt einen 
w ichtigen w irtschaflichen und sozialen Faktor dar 
und hat noch ein breites Feld ih re r W irksam keit.

A . T.

Gesundheitswesen.
Zu wenig Krankenhäuser.

Das durch die Vorkriegszeit bedingte M ißverhä ltn is  
der K rankenfürsorge unserer Länder im  Vergleich  
zu den zentralen Ländern der Monarchie haben w ir  
bis je tz t noch n ich t überwunden, trotzdem w ir  seit 
dem Umsturz die Kapazität der Krankenhäuser ve r­
doppelt haben; durch den E in fluß  der steigenden 
Z iv ilisa tion  n im m t bei uns auch die Inanspruch­

nahme der Krankenhauspflege zu.
Trotzdem unsere allgemeinen Krankenhäuser 

ständig e rw e ite rt werden, genügen sie noch im m er 
n ich t den an sie gestellten Anforderungen, w ie  die 
Daten fü r  das Jahr 1936 („M itte ilu n g e n  des S ta ti­
stischen Staatsamtes“ , Jahrg. 1937, N r. 146— 7) zei­
gen. In  diesem Jahre kamen in  den allgemeinen 
Krankenhäusern w oh l weniger Betten hinzu als im  
V orjahre  (1789 gegenüber 1950), aber trotzdem er­
reichte ih re  Gesamtzahl bereits 50.514; davon ent­
fa llen  42.630, d. s. 84% auf öffentliche K ranken­
häuser. Seit dem Um sturz ha t sich diese Zahl bei­
nahe verdoppelt, doch is t die Zah l der Personen, die 
Krankenhauspflege in  Anspruch nehmen, w e it stär­
ker gestiegen: seit dem Jahre 1921 hat die Zah l der 
Behandelten in  den allgemeinen Krankenhäusern 
um 144% zugenommen; sie beträgt 897.714.

Dieses M ißverhä ltn is  spiegelt sich am besten in 
nachstehenden Daten w ider, die den Belag der 
Krankenhäuser vo r allem  durch die Zahl der Be­
handlungstage ausdrücken.

D urchschnittszahl der B e h a n d l u n g s t a g e  in  
den allgem einen K rankenhäusern

im  Jahre: 1921 1936
auf einen Behandelten . . . . . .  21‘0 17 8
auf ein K r a n k e n b e t t .......................... 292 9 315 7

Je geringer der Belag des Krankenhauses ist, 
desto größer ist die erste Zahl, denn die durch­
schnittliche Behandlungszeit is t hauptsächlich durch 
die Rücksicht auf die Zah l der fre ien  Betten be­
stim m t. Im  Jahre 1936 w ar der A ndrang in  die a ll­
gemeinen Krankenhäuser so groß, daß den K ranken 
durchschn ittlich  nu r ein A u fen tha lt von höchstens 
18 Tagen b e w illig t werden konnte, während es im  
Jahre 1921 noch um 3 Tage m ehr sein konnte. In  
den P rivatsanatorien n im m t der analoge D urch­
schnitt eher zu: er betrug im  Jahre 1936 m ehr als 
23 Tage.

Die zweite Zahl kennzeichnet diese Verhältnisse 
noch deutlicher. Im  Jahre 1921 w a r ein B e tt in  un­
seren allgemeinen Krankenhäusern durchschnittlich  
293 Tage im  Jahre belegt, während es im  Jahre 
1936 bereits 326 Tage waren —  als Normalbelag 
werden 250 Tage angesehen; die übrigen Tagen ent­
fa llen  auf Reinigung, L ü ftung  u. ä. In  den P riva t­
sanatorien bewegt sich der entsprechende D urch­
schnitt unter 150.

W ir sehen also, daß bei uns nach dem Umsturz 
die Krankenhäuser w e it schwächer belegt waren als 
heute, obwohl sie nur die halbe Aufnahm sfähigkeit 
hatten. Diese Erscheinung hängt sicherlich vo r allem 
m it dem K u ltu rn iveau  der Bevölkerung zusammen. 
Je höher es ist, desto häufiger w ird  Krankenhaus­
pflege in  Anspruch genommen. Dieses Bedürfn is 
wächst jedoch rascher, als die E rw eiterung der 
Krankenhäuser vorsichgeht. W ir spüren h ie r noch 
im m er die Folgen der Vorkriegsverhältnisse, als 
unser Land außerhalb der M itte lpunk te  Österreich- 
Ungarns lag. In  Österreich en tfa llen  daher auf 10.000 
E inwohner 59 Krankenhausbetten (einschl. P riva t­
sanatorien), in  Ungarn 43, in  der Cechoslovakei da­
gegen nu r 34 Betten. Diese Zah l is t nam entlich 
durch den E in fluß  der Slovakei und K arpatoruß- 
lands so n iedrig. A m  besten sind diese Verhältnisse 
bei uns in  M ähren und Schlesien, wo die entspre­
chende Zahl die gleiche is t w ie  in  Ungarn. N u r m it 
dem Unterschied, daß do rt diese Kapazität aus­
reicht, während sie in  Mähren und Schlesien n ich t 
genügt, denn der durchschnittliche Jahresbelag be­
träg t do rt 262 Tage, in  Mähren und Schlesien da­
gegen 296 Tage.

Die angeführte Nummer der „M itte ilungen “  
b rin g t auch Daten über die Bewegung und die 
K rankhe iten  der in  den Krankenhäusern behandel­
ten Personen nach Bezirken. D ie w ichtigsten Daten 
werden auch fü r  die einzelnen Heilanstalten, d. h. 
auch fü r  die Spezialanstalten fü r  Tuberkulöse und 
fü r  die Irrenansta lten ausgewiesen. Kc.

Schulwesen.
Polnische Volks- und Bürgerschulen 

im Oktober 1937.
Die polnische M inderhe it hat genug Schulen.
Das Bestreben der cechoslovakischen Regierung, 

den nationalen Forderungen der M inderheiten w e it­
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gehend entgegenzukommen, braucht sich n ich t 
vo r großen Ansprüchen im  Bereiche des po ln i­
schen nationalen Schulwesen zu fürchten. D ie­
selben können n ich t groß sein, w eil fü r  das Volks­
und Bürgerschulwesen der polnischen M inderhe it im  
gleichen Maße w ie fü r  das Schulwesen der cechoslo- 
vakischen und deutschen N ationa litä t gesorgt w ird . 
Nachstehend beachten w ir, was fü r  die polnische 
M inderhe it befriedigender geregelt werden könnte.

Im  vergangenen Jahre nach dem Stande vom 1. 
Oktober 1937, haben die Polen 11 Bürgerschulen m it 
66 Klassen und 90 Volksschulen m it 243 Klassen. 
A n  a llen mährisch-schlesischen Bürgerschulen sind 
2.503 Schüler polnischer N ationalitä t, an allen 
Volksschulen 7.526. Nach ih re r Zahl hat die po ln i­
sche Schülerschaft fast die gleiche Anzahl der 
Klassen w ie  die beide anderen N ationalitä ten; auf 
eine Klasse entfa llen näm lich Schüler gleicher Na­
tio n a litä t w ie  die Unterrichtssprache.

U nterrich ts- B ürger- Vo lks-
spräche schulen schulen

cechisch . . . . . . 36'6 33'9
deutsch . . . . . . 36'9 33'9
polnisch . . . . . . 37‘9 310

In  die polnischen Bürgerschulen gehen dieses 
Jahr 2.228 Schüler, in  die Volksschulen 7.228. Im  
D urchschnitt haben die polnischen Schulen in  einer 
Klasse weniger Schüler als die cechischen und deut­
schen Schulen, denn dieses Jahr en tfa llen au f eine 
Klasse:

Bürgerschulen Volksschulen 

cechische . . 36'8 34'2
deutsche . . . 36’9 33‘7
polnische . . . 33'8 310

Die polnische Bevölkerung, welche über eine 
solche Anzahl von Schulen m it polnischer U n te r­
richtssprache verfüg t, braucht ih re  K inde r n icht 
in  cechische oder deutsche Schulen zu schicken. Noch 
im  Jahre 1921 gingen von der polnischer Schüler­
schaft der Bürgerschulen in  Mähren und in  Schle­
sien 34‘5% in  deutsche und 1'2% in  cechische 
Schulen, von der polnischen Schülerschaft der 
Volksschulen 8‘1% resp. 2‘0%. Dieses Jahr ist dieses

Prozent der polnischen Schülerschaft, die in  einer 
anderen als der polnischen Sprache un te rrich te t 
w ird , vo llständig  unbedeutend. Von polnischen K in ­
dern gehen in  Schulen; 

m it U nterrich ts-
spräche Bürgerschulen Volksschulen

cechischer 79 3'2% 107 1'4%
deutscher . 196 7'8% 198 2'6%
polnischer . 2.228 89 0% 7.221 960%

Das Schicken polnischer K inde r in  deutsche — 
keineswegs in  cechische —  Schulen hat sich, w ie  zu 
sehen, bis je tz t erhalten, wenn auch in  geringerem 
Maßstabe. A ber gerade die angeführten Daten ma­
chen uns darauf aufmerksam, daß v ie lle ich t doch 
nu r etwas im  polnischen Schulwesen, besonders im  
Bürgerschulwesen n ich t entspricht.

Der polnischen M inderhe it werden im  Schulwe­
sen keine Hindernisse in  den Weg gelegt. Wenn sie 
ihre  K in d e r in  deutsche und zum geringeren Teile 
in  cechische Schulen schicken, so is t dies ih re  Sache, 
denn, w ie  w ir  gesehen haben, w ürden auch die be­
stehenden Schulen noch fü r  jene 275 K in d e r auf 
nichtpolnischen Bürgerschulen genügen und fü r  die 
305 polnischen K inde r an den cechischen und deut­
schen Volksschulen.

Wenn die polnische M inderhe it genügend Schu­
len hat, so zeugt dies von der vollständigen lib e ­
ralen H a ltung der cechoslovakischen S chulpo litik , 
es is t dies aber auch das Verdienst der polnischen 
M inderhe it selbst.

Von 11 polnischen Bürgerschulen sind näm lich 6 
priva te  m it 30 Klassen und 900 Schülern. Von den 
cechischen Klassen (2.914) sind dieses Jahr n u r 2'2% 
priva t, von den deutschen (612) nu r 8'7%, das po l­
nische Bürgerschulwesen w ird  fast zur H älfte  
(45'4%) von priva ten  Klassen bestritten. A n  den 
Volksschulen is t das Verhä ltn is v ie l günstiger; von 
90 polnischen Schulen sind nu r 12 p riva te  m it 23 
Klassen; p riva te  Volkschulklassen sind also nur 
9‘4%.

Der Staat selbst e rhä lt fü r  die polnische M inder­
he it —  durchwegs im  Fre istadter Bezirk  —  eine 
staatliche Bürgerschule m it 7 Klassen und 192 Schü­
le rn  und 2 staatliche Volksschulen m it 4 Klassen und 
83 Schülern. F. F.

Öffentliche Finanzen.
Ertrag der öffentlichen Abgaben.

Bis Ende November 1937 is t der Rohertrag um 1 
M illia rd e  höher als i. J. 1936. —  Der Reinertrag er­
gab gegenüber dem Voranschlag einen Überschuß 

von 1 y4 M illia rde .

Im  November ist der Steuerertrag in  der Regel 
höher und es überrascht daher nicht, daß er auch 
i. J. 1937 gestiegen is t (au f 1.049 M ill. K c ); bemer­
kenswerter ist jedoch, daß er um  183'7 M ill.  Kc hö­
her w ar als i. J. 1936. Der Rohertrag der d irekten 
Steuern, der im  letzten V ie rte lja h r ständig steigt, e r­
höhte sich im  November auf 278'3 M ill.  Kc, d. i. der 
höchste Novemberertrag in  den letzten sechs Jahren. 
Eine beträchtliche Zunahme brachte die Umsatz­

steuer, deren Rohertrag 353'7 M ill.  K c  betrug. Die 
Umsatzsteuer w ird  v ie rte ljä h rlich  gezahlt und die 
Erträge im  Feber, Mai, August und November sind 
stets höher als in  den übrigen Monaten. Während 
der letzten sechs Jahre wurde jedoch der November­
ertrag d. J. 1937 nu r durch die Jahre 1932 und 1933 
übertro ffen. Der E rtrag  der Zölle  (76 M ill.  K c ) er­
reichte seinen höchsten Stand im  November 1937. 
Der E rtrag  der Verbrauchssteuern (212‘1 M ill.  K c) 
w ar etwas höher als i. J. 1936, während der Gebüh­
renertrag, der ziem lich unregelmäßig ist, im  Novem­
ber auf 122'4 M ill.  Kc zurückging.

Der E rtrag  der ö ffentlichen Abgaben w a r i. J. 
1937 v ie l günstiger als i. J. 1936. E r stieg bis Ende 
November 1937 auf 9.020'6 M ill.  Kc, d. i. um  1.097’3
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M ill. Kc gegenüber der gleichen Ze it des Vorjahres; 
davon entfie len auf die:

Zunahme 
gegenüber 1936 °/o

d irekten Steuern •. 2.293'5 M in. 503*8 M ill. 28*1
Umsatzsteuer . . . 2.444'4 >> 343*3 „ 16*3
Z ö l l e .................... 725'8 >> 54*2 „ 8*1
Verbrauchssteuern . 2.0417 >> 127*9 „ 6*6
Gebühren . . . . 1.451*6 >> 53*6 „ 3*8
Monopole*) . . 63*6 >> 14*5 „ 29*6

insgesamt . . . 9.020*6 M ill. 1.097*3 M ill. 13*8

* )  Salz, Süßstoffe und Sprengstoffe.

Dies is t unzw eife lha ft eine Folge der besseren 
Gesamtwirtschaftslage, doch w irk te n  offensichtlich 
auch andere Ursachen m it. Schwerlich kann die 
günstigere E ntw ick lung der Staatseinnahmen durch 
die G utschriften fü r  rechtzeitige Zahlung e rk lä rt 
werden, da diese bereits i. J. 1936 e ingeführt wurden 
und überdies die Steuerzahlung dadurch nu r in  der 
ersten Jahreshälfte beschleunigt wurde. Ebenso w u r­
de die L iqu ida tion  der Steuerrückstände bereits i. J.
1936 durchgeführt, aber es ist möglich, daß i. J. 1937 
die Zahlungen fü r  rückständige Steuern höher w a­
ren. Bei den d irekten Steuern, welche die größte Zu­
nahme ausweisen, spielte außer der teilweisen V er­
schärfung des Steuerdruckes auch der Umstand eine 
Rolle, daß nach der Novelle zum Gesetz über die d i­
rekten Steuern N r. 226/36 die d irekten Steuern i. J.
1937 gleichzeitig fü r  d. J. 1936 und 1937 vorgeschrie­
ben und offenbar auch rascher eingehoben wurden, 
obwohl auch bereits vo r der Novelle die Steuerträger 
ve rp flich te t waren, schon im  laufenden Steuerjahr 
vorläufige Zahlungen zu leisten. Von den d irekten 
Steuern ergaben bis Ende November:

Zunahme 
gegenüber 1936

Einkommensteuer . 1.333*0 M ill. 295*8 M ill. 28*5
Ertragssteuern . . 801*3 „ 233*9 >> 41*2
darunter: besondere 

E rw erb­
steuer . 92*3 „ 26*8 >> 40*8

Gebäude­
steuer . 259*7 „ 71*1 »> 37*7

Renten­
steuer . 134*0 „ 52*9 65*3

Die E n tw ick lung  des Außenhandels w ar im  
Jahre 1937 zwar ziem lich günstig, doch brachte die 
E in fu h r keine entsprechende Zunahme des Z o ll­
ertrages (die Ausfuhrzö lle  sind fiska lisch ohne Be­
deutung). Auch der E rtrag  der Vebrauchssteuern 
ist nu r unbeträchtlich gestiegen. Von den i. J. 1936 
eingeführten Verbrauchssteuern hat nur die Steuer 
von künstlichen Speisefetten wesentlicher zuge­
nommen (um 82*2% auf 31*2 M ill.  K c ); die B ie r­
steuer (328*7 M ill.  K c) stieg gegenüber d. J. 1936

nu r um 7'8%, die Fleischsteuer (106*1 M ill.  K c) um 
1*9%, die Zuckersteuer (555 M ill.  K c) nu r um 0'8%.

Bei diesen d re i fü r  den menschlichen Massen­
konsum charakteristischen Steuern ist also keine 
besondere Besserung zu beobachten. Der Gebühren­
ertrag stieg verhältn ism äßig am wenigsten.

F ü r die S taatsverwaltung is t aber der Reinertrag 
der Steuern von Bedeutung. A n  Zuteilungen und 
Zuweisungen hat die S taatsverwaltung bis Ende 
November 1937 2.611'5 M ill.  K c an die Selbstver­
w a ltung und an Fonds abgeführt. Da die Voran­
schlagssumme der Staatsverwaltung bis Ende No­
vember 6.157 M ill.  Kc betrug, e rg ib t der reine 
Steuerertrag (6.409 M ill. K c) einen Überschuß von 
252 M ill. Kc, davon entfa llen 186'3 M ill.  Kc au f die 
d irekten Steuern und 65'9 M ill.  K c au f die V er­
brauchssteuern. Der große Novemberertrag der Um ­
satzsteuer hat den anhaltenden Abgang ihres Rein­
ertrages auf 12*5 M ill.  K c  gegenüber der Voran­
schlagssumme herabgedrückt. Da jedoch an Zuw ei­
sungen und Zuteilungen um 72'2 M ill. Kc m ehr aus­
gezahlt wurde, als im  Voranschlag vorgesehen war, 
is t der Rohertrag der Umsatzsteuer höher als lau t 
Voranschlag e rw arte t wurde (um 59'8 M ill.  K c ). Der 
E rtrag  der Zölle  wurde im  Voranschlag überschätzt 
und erst der November er trag hat den Abgang ge­
genüber dem Voranschlag ausgeglichen und sogar 
einen kle inen Überschuß von 5 M ill. K c  gebracht. 
Der E rtrag  der Verbrauchssteuern übersteigt erst 
seit August die Voranschlagssumme. D ie Gebühren 
erreichten die Voranschlagssumme n ich t e inm al im  
November, doch ist der Abgang nu r unbedeutend 
(5 M ill. K c).

Im  Jahre 1936 schloß die etatmäßige Gebarung 
der S taatsverwaltung (d. h. ohne Berücksichtigung 
der auf Kreditoperationen angewiesenen Ausgaben) 
m it einem Abgang von 1.760 M ill.  K c ab, denn die 
p rä lim in ie rten  Ausgaben waren gegenüber dem V o r­
anschlag um 920*8 M ill. Kc höher und die n ich tprä- 
lim in ie rten  Ausgaben betrugen 361 M ill.  Kc, w äh­
rend die p rä lim in ie rten  Einnahmen um 479'2 M ill.  
Kc h in te r dem Voranschlag zurückblieben. Im  Jahre 
1937 w ird  voraussichtlich die etatmäßige Gebarung 
der S taatsverwaltung im  G leichgewicht sein. Dies 
hängt allerdings von der Höhe der Ausgaben ab, 
die w ir  noch n ich t kennen. A u f der Einnahmenseite 
w ird  der Voranschlag im  Jahre 1937 mindestens um 
14 M illia rd e  überschritten werden, da zu erwarten 
ist, daß der E rtrag  der d irekten Steuern und der 
Umsatzsteuer auch im  Dezember —  w ie in  allen 
früheren Jahren— steigen w ird  und bereits Ende No­
vember ein Überschuß von 252 M ill. K c gegenüber 
dem Voranschlag erre icht wurde. Im  Vergleich m it 
dem Jahre 1936 lieg t also ein unstre itiger und großer 
E rfo lg  der F inanzverwaltung vor. F. F.

Verschiedenes.
Zur Kritik der Statistik.

Es ist ganz natürlich , daß w ir  am häufigsten fü r  
die S ta tis tik  jener Ausschnitte, Gebiete des Lebens in ­
teresse finden, die bisher statistisch noch n ich t er­
faß t w urden und es ist durchaus nützlich, wenn die 
zuständigen Funktionäre deswegen zur V erantw or­
tung gezogen werden. Das Fehlen dieser S tatistiken 
fä l l t  jedoch n ich t im m er den verantw ortlichen

Funktionären zur Last, denn es b e tr if f t  meist Ge­
biete, fü r  welche das Verständnis fü r  die statist. 
Erhebungen erst a llm äh lich  re ift, und bei welchem 
die Ö ffen tlichke it zuerst von der N otw endigkeit der 
Zusammenarbeit überzeugt werden muß, wozu 
große Aufk lä rungsarbe it notwendig ist und wo erst 
das gebildet werden muß, was w ir  m it dem Begriffe  
statistische K u ltu r  bezeichnen.
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A lle rd ings g ib t es K r it ik e r , welche die A u fm e rk ­
samkeit m it besonderer Vorliebe gerade solchen Ge­
bieten w idm en und hiebei die Beschaffenheit der 
erwähnten Mängel n ich t rich tig  würdigen. F ü r die 
verö ffen tlich ten  Daten und deren Analyse zeigen 
sie dann n ich t m ehr soviel Interesse.

Sehr o ft begegnen w ir  dem oberflächlichen Tadel, 
daß die Daten verspätet erscheinen. Vor kurzem  ist 
in  dieser H ins ich t einem K r it ik e r  ein Irr tu m , durch 
die Bemängelung unterlaufen, daß das Statistische 
Staatsamt nach dem genehmigten A rbe itsp lan  die 
Daten der E i n k o m m e n s t e u e r  fü r  das Jahr 
1936 erst im  Jahre 1938, bearbeiten soll. Nach dem 
bisher gültigen Gesetze w urden die Einbekenntnisse 
der Einkommensteuer fü r  das verflossene Jahr einge­
re ich t und wurde auch diese Steuer fü r  das ve r­
flossene Jahr bemessen, so daß diese Zahlungsauf­
träge fü r  das Jahr 1936 erst seit Sommer 1937 zuge­
s te llt wurden und w ie  es auch den Steuerzahlenden 
bekannt ist, sind bisher noch n ich t a lle zugestellt. Es 
kann sonach dem Statistischen Staatsamte auch 
dieses M ate ria l n ich t zur Verfügung stehen und es 
wäre sonach n ich t möglich, dasselbe frü h e r zu ve r­
arbeiten, bevor es n ich t vo llständig eingelangt ist, 
was bestenfalls erst anfangs 1938 geschehen kann. Es 
ist sonach das Jahr 1938 der nächste Zeitraum , in  
welchem die S ta tis tik  überhaupt bearbeitet werden 
kann. Der genannte K r it ik e r  w ar sich dieser Ta t­
sache n ich t bewußt, obzwar er selbst Steuerzahler 
ist.

Bei V erö ffen tlichung der S ta tis tik  der i n d u ­
s t r i e l l e n  P r o d u k t i o n  w ird  der V o rw u rf der 
späten Verö ffen tlichung der Daten o ft m ißbraucht, 
obwohl bei den Veröffentlichungen alle Hindernisse 
genügend aufgeklärt werden, welche bei diesen ersten 
Schritten in  der so schwierigen A rb e it zu bewältigen 
waren. Umso e rfreu licher ist daher die S te llung­
nahme der soliden Journa lis tik , in  der diese sta tis ti­
schen Daten lebhafte Aufnahme, wachsendes In te r­
esse sowie den guten W illen  finden, das W ertvollste 
bei der S ta tis tik , näm lich ih re  Ö ffen tlichke it, zu 
ih re r w ahrhaften Vervo llkom m nung auszunützen 
und zwar n ich t durch b illig e  T riks, sondern durch 
schöpferische K r it ik .  N y -K r.

Zählung der leerstehenden Wohnungen.

A m  15. Dezember 1937 wurde zum erstenmal in  
der Cechoslovakei eine selbständige Zählung der 
leerstehenden Wohnungen durchgeführt. D ie Zäh­
lungen der leerstehenden Wohnungen sind ein be­
währtes H ilfsm itte l der W ohnungspolitik und gehö­
ren in  der W ohnungsstatistik zu den ältesten Metho­
den. Einige ausländische Großstädte zählen die leer­
stehenden Wohnungen jedes Jahr bereits seit den 
neunziger Jahren, andere w ieder verfo lgen m it 
ih re r H ilfe  den W ohnungsm arkt regelmäßig seit 
Kriegsende. Ebenso w ie  die W ohnungsstatistik über­
haupt, haben auch die einzelnen Städte die Zäh­
lungen der leerstehenden Wohnungen unabhängig 
voneinander fü r  ih re  Zwecke ausgebildet. Soweit 
uns bekannt ist, w urde bisher noch nie eine beson­
dere Zählung der leerstehenden Wohnungen e inhe it­
lich  und in  dem gleichen Ausmaß w ie  eben je tz t bei 
uns organisiert. Das Statistische Staatsamt ha t sie 
m it der gleichen Methode in  a llen 39 Stadtagglome­
rationen m it m ehr als 20.000 E inwohnern, die zu­

sammen vo lle  hundert politische Gemeinden um ­
fassen, durchgeführt.

Die Zählung der leerstehenden Wohnungen ve r­
fo lg t das praktische Ziel, ein objektives B ild  ü b e r  
d i e  g e g e n w ä r t i g e  L a g e  a u f  d e m  W o h ­
n u n g s m a r k t  zu geben und dadurch die n ich t 
im m er le ichte Frage zu beantworten, an welchen 
Wohnungen Mangel oder Überschuß herrscht und 
w ie  groß dieser Mangel bzw. Überschuß ist. Der 
W ohnungsmarkt is t w ie  jeder andere M ark t, der 
dem Güteraustausch dient, durch das Verhä ltn is von 
Angebot und Nachfrage gekennzeichnet. N am entlich 
die Z e it der Wohnungskrise nach dem K riege w ar 
re ich an Versuchen und m annigfa ltigen Erhebungen, 
durch welche die Wohnungsnachfrage bzw. das 
Wohnungsangebot unm itte lba r erfaßt werden sollte, 
doch keine dieser Erhebungen hat vo llständig  den E r­
wartungen entsprochen.

Die W ohnungsstatistik ke h rt daher in  der letzten 
Ze it w ieder zu dem altbew ährten Verfahren bei den 
Erhebungen über den W ohnungsmarkt, zu den Zäh­
lungen der lerstehenden Wohnungen zurück. Ih re  
Vorte ile  sind augenscheinlich. S ta tt das Wohnungs­
angebot und die Wohnungsnachfrage gesondert zu 
erm itte ln , können w ir  das Ergebnis, also den U nte r­
schied zwischen Nachfrage und Angebot d ire k t e r­
fassen. D ie leerstehenden Wohnungen sind größten­
teils Wohnungen, nach denen die Nachfrage n ich t 
sehr stark war. (Außer M ietwohnungen g ib t es dar­
unter na tü rlich  auch Wohnungen, die der Hausbe­
sitzer gar n ich t verm ieten w ill,  doch müssen w ir  auch 
diese in  den der Bevölkerung zur Verfügung ste­
henden WohnungsVorrat einrechnen.) D ie weiteren 
Vorte ile  sind technischen Charakters. D ie Zählung 
ist le ich t durchführbar, da die Zahl der B e rich t­
erstattungsorte gering ist. Is t die Gewähr gegeben, 
daß alle Hausbesitzer gefragt werden, ob sie in  
ihrem  Hause eine leerstehende W ohnung haben oder 
nicht, so w ird  der Fragebogen nu r von jenen aus­
gefü llt, die diese Frage be jaht haben, was in  der 
Regel nu r bei 2 bis 3% a lle r Hausbesitzer der F a ll 
ist. Ebenso einfach is t auch die Ü berprü fung der 
Ergebnisse.

Entspricht die Zahl der zur Verm ietung bestimm­
ten Wohnungen (denn um die M ietwohnungen han­
delt es sich in  erster Reihe) h ins ich tlich  Qualität, 
Größe und Preis der Zah l der gesuchten W ohnun­
gen, so sind Angebot und Nachfrage im  Gleichge­
w ich t und die M ietpreise der Wohnungen stabilis ie­
ren sich. Dieser F a ll is t a llerdings eine Seltenheit. 
W eit häufiger geschieht es, daß die eine oder die 
andere Komponente überw iegt, d. h. daß Mangel an 
gesuchten Wohnungen oder Ü berfluß  an leerstehen­
den Wohnungen herrscht. Bei der Bedeutung, die 
dem Hausbesitz in  der Summe des Volksvermögens 
zukommt, und bei der Bedeutung der Bautä tigke it 
fü r  die P roduktion und die Beschäftigtheit über­
haupt is t der W iderha ll e iner solchen Störung auf 
dem W ohnungsm arkt stets w eitre ichend und kom m t 
auf die verschiedenartigste Weise im  gesamten w irt- . 
schaftlichen und sozialen Leben zum Ausdruck.

Der Wohnungsmietzins s te llt den Zinsendienst 
fü r  das im  Bau von Wohngebäuden angelegte K a ­
p ita l dar. Die R en tab ilitä t des Hausbesitzes sinkt, 
wenn die Hausbesitzer in fo lge zu großen Angebotes 
anderer Wohnungen gezwungen sind, den M ietzins 
fast bis zur Grenze der Baukosten oder noch tie fe r
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herabzusetzen, oder wenn ih re  Wohnungen über­
haupt leerstehen. U nter solchen Verhältnissen w ird  
es kaum  jemand auf sich nehmen, den Wohnungs­
überschuß durch den Bau von neuen Häusern noch 
zu vergrößern. W ir können uns jedoch die Folgen 
einer solchen Stagnation vor Augen führen, wenn 
w ir  erwägen, daß bei norm alem Beschäftigungs­
grad der Geldumsatz der Bautä tigke it a lle in  fü r  ein 
einziges Jahr m ehr als 4 M illia rd e n  Ke ausmacht 
und h ins ich tlich  der Zahl der beschäftigten Perso­
nen die Baugewerbe an erster Stelle un ter a llen un­
seren Industriezweigen stehen und in  den Jahren 
der P rosperität einer ganzen M illio n  Menschen U n­
te rha lt gewähren.

Welche große Schw ierigkeiten ein Wohnungs­
mangel m it sich bringt., haben w ir  in  den Jahren 
der Wohnungsnot nach dem Kriege gesehen. E in  ra ­
sches Ansteigen der M ietzinse sowie Wohnungswu­
cher, der sich un ter a lle rle i T ite ln  ve rb irg t und fü r  
die sozial Schwachen die U nerre ichbarke it einer 
eigenen W ohnung im  Gefolge hat. Über das hygie­
nisch zulässige Maß übervölkerte Wohnungen sowie 
von mehreren Fam ilien bewohnte Wohnungen b il­
den die Quelle verschiedenster s ittliche r Störungen. 
Inw iew e it die Wohnungsnot unsere Bevölkerungs­
entw icklung beeinträchtig t hat, läß t sich heute 
schwer abschätzen. Es is t jedoch sicher, daß es n ich t 
wenige junge Ehepaare gab, die in  U nterm iete oder 
bei den E lte rn  wohnten und daher keine K in d e r ha­
ben konnten; ebenso w a r die Zahl jener Ehen groß, 
in  denen die F rau erwerbstätig bleiben mußte, um 
durch ih ren  Verdienst den M ietzins fü r  die neue 
Wohnung aufbringen zu helfen, die vor Zinssteige­
rungen n ich t geschützt und unverhältn ism äßig teuer 
war.

Es n im m t daher keineswegs wunder, daß das 
Verhältn is zwischen Wohnungsangebot und Woh­
nungsnachfrage die w eite Ö ffen tlichke it ständig in ­
teressiert, wenn auch ih re  Interessen und Anschau­
ungen gete ilt sind. D ie Bete iligung der öffentlichen 
V erw altung an der Bautätigke it, die sie bis heute 
aus eigenen M itte ln  unterstützt, m acht übrigens 
auch diese Frage zu einer Sache, die jeden einzelnen 
von uns angeht. So w ar es auch gerade das M in is te ­
r iu m  fü r  soziale Fürsorge, über dessen Wunsch die 
Zählung der leerstehenden Wohnungen im  Dezem­
ber durchgeführt wurde. In  den V orjahren zeigte 
sich in  Prag und in  einigen anderen Städten ein ge­
wisser Wobnungsüberschuß, der zu einem ziem lich 
füh lbaren Rückgang der Mietzinse führte . A llm ä h ­
lich  entstand die allgemeine Vorstellung, daß es be­
reits genügend Wohnungen gebe. Bei dem ängstli­
chen Streben, den Staatsvoranschlag im  Gleichge­
w ich t zu erhalten, w ar es dann n ich t m ehr w e it zu 
der im m er häufiger ausgesprochenen Ansicht, daß 
unter solchen Umständen eine intensive U n te r­
stützung der B autä tigke it seitens des Staates n icht 
m ehr notwendig sei. W eniger bekannt ist, daß heute 
bereits aus den Städten, in  denen die Schwerindu­
strie  konzentriert ist, geradezu beunruhigende Nach­
rich ten  über einen ständig wachsenden Wohnungs­
mangel fü r  A rbe ite r und Beamte einlangen, die in ­
folge der Indus triekon junk tu r in  diese Städte 
strömen.

Die einzige ob jektive Quelle fü r  die Beurte ilung 
des Wohnungsvorrates blieben jedoch im m er nu r die 
Ergebnisse der allgemeinen Wohnungszählung vom

1. Dezember 1930 und h ins ich tlich  der Hauptstadt 
Prag die Ergebnisse der S ta tis tik  der M ietobjekte, 
die das Städtische Statistische A m t durch Verarbe i­
tung der Steuerfassionen fü r  den Stand vom  Ende 
des Jahres 1935 gewonnen hat. Beide Quellen, vor 
allem  die Zählung vom Jahre 1930, können jedoch 
info lge der m ittle rw e ile  gänzlich veränderten Lage 
diesem Zweck n ich t m ehr gerecht werden. Die E n t­
scheidungen der gesetzgebenden Körperschaften und 
der ö ffentlichen Verw a ltung über die weiteren 
R ich tlin ien  der W ohnungspolitik werden dadurch 
außerordentlich erschwert. Das Bedürfn is nach ver­
läßlichen In form ationen über den gegenwärtigen 
Stand des Wohnungsmarktes w urde daher m it jedem 
Tag dringender.

A u f diese Weise kam es zu dem Beschluß des 
Statistischen Staatsrates vom 3. November 1937, 
durch den das Statistische Staatsamt m it der D urch­
führung  einer Zählung der leerstehenden W ohnun­
gen in  allen Städten und ih ren  Nachbargemeinden, 
soweit sie zusammen m ehr als 20.000 E inwohner 
zählen, betraut wurde. Die Zählung wurde m it H ilfe  
der Gemeindeämter, in  der S lovakei und in  K a r- 
patorußland m it H ilfe  der Notariatsäm ter an dem 
festgesetzten Stichtag durchgeführt und soweit das 
eingegangerie M ate ria l ein U rte il zuläßt, w ar die 
Zählung ein vo lle r E rfo lg. D ie statistischen Ä m ter 
bzw. Abte ilungen der Städte Prag, B rünn, B ra tis la ­
va und Reichenberg verarbeiten nun die Zäh lb lä tter 
ih re r Sprengel, während das übrige M a te ria l vom 
Statistischen Staatsamt selbst verarbe itet w ird . W ir 
hoffen, daß w ir  bereits in  der nächsten Num m er der 
Statistischen Nachrichten die ersten Ergebnisse 
dieser Zählung vorlegen können, die dann in  k ü r­
zester Ze it in  den M itte ilungen des Statistischen 
Staatsamtes ausführlich  ve rö ffen tlich t werden.

V. S.

Die Demokratie wehrt sich.
Im  Jahre 1935 gab es 2727 nach dem Gesetze zum 

Schutze der R epublik Verurte ilte .

Das S tra frecht ist auch P o litik , schon dadurch, 
daß es das politische Program m und die Ordnung 
schützt, in  dessen Rahmen die den Staat bildende 
bürgerliche Gesellschaft lebt. Politische Bedeutung 
haben vor allem  die S trafnormen, die die Ganzheit 
des Staates und seine Verfassung schützen. Durch 
die Entstehung unseres Staates wurden manche N or­
men des rezip ierten Strafrechtes gegenstandslos, 
während anderseits neue Verfassungsverhältnisse 
sich unter dem Schutze der gewöhnlichen Normen 
befanden, die ih re r neuen und erhöhten politischen 
Bedeutung n ich t entsprachen. Eine Verbesserung 
tra t besonders durch das Gesetz zum Schutze der 
Republik vom 19. März 1923, N r. 50, und später 
auch durch das Staatsverteidigungsgesetz vom 13. 
M ai 1936, Nr. 131 ein. Das Gesetz zum Schutze der 
R epublik kam  in  der Praxis besonders seit dem 
Jahre 1930 zur Geltung. Es bedarf ke iner E rklärung, 
w arum  es gerade in  den letzten Jahren in  weitem 
Maße angewendet wurde. Unsere politische E n t­
w ick lung  w ar zum Unterschiede von anderen Staa­
ten auch in  dieser Ze it sehr ruh ig , denn der einzige 
Umsturzversuch, der Putsch von 2idenice, dessen 
strä fliche L iqu ida tion  unsere S ta tis tik  fü r  das Jahr 
1934 festhält, w ar ohne Bedeutung und w urde von
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den Sicherheitsorganen in  wenigen Stunden erle­
digt. A ber begreiflicherweise b lieb auch die ruhige 
Bevölkerung unseres Staates in  diesen bewegten 
Zeiten politischer Nervosität, die außerdem durch 
die in ternationale politische K rise  ve rs tä rk t w ird , 
in  der w ir  noch im m er leben, n ich t verschont.

Nach dem Gesetze zum Schutze der Republik 
wurden ohne Rücksicht auf A rt, Q ua lifika tion  und 
Bedeutung des Deliktes durchschnittlich

1924— 1926 . . .  897
1927— 1929 . . .  747
1930— 1932 . . . 1.275
1933— 1935 . . . 2.387

Personen (e inschließlich Jugendlicher) ve ru rte ilt.

Wenn w ir  das erste W irkungs jahr des Gesetzes 
(1923) n ich t rechnen, so w ar das Jahr 1928 das ru ­
higste (690 V e ru rte ilte ), einen jähen Anstieg brach­
ten die Jahre 1930 (1096), 1933 (1886), und 1934 
(2549).

D ie nationale Zugehörigkeit der nach dem Ge­
setze zum Schutze der R epublik ve ru rte ilten  Per­
sonen unterscheidet sich von der nationalen G liede­
rung a lle r überhaupt ve ru rte ilten  Personen, von 
denen in  der Regel ungefähr 67 % öechoslovakischer, 
21% deutscher und 3 bis 4% madj arischer Nationa­
l itä t sind. Von den nach dem Gesetze zum Schutze 
der R epublik ve ru rte ilten  Personen waren h ins ich t­
lich  der N ationa litä t:

im  ganzen ösl.
1928 690 388
1932 1.414 784
1933 1.886 964
1934 2.549 1.131
1935 2.727 1.215

deutsch madj arisch 
118 136
221 314
579 239

1.038 276
1.017 282

Die Einflüsse der in ternationalen politischen S i­
tua tion  sind aus diesen Daten genügend ersichtlich. 
D ie M adjaren sind h ie r verhältn ism äßig stärker 
vertreten, aber ih r  A n te il s ink t seit dem Jahre 1932 
ständig, der Prozentsatz der Deutschen w ar bis zum 
Jahre 1932 n iedriger als in  der gesamten K rim in a ­
litä t, aber erhöhte sich besonders im  Jahre 1934.

Le ider können w ir  keinen B erich t über die A r t  
der D elik te  gegen das Gesetz zum Schutze der Re­
p u b lik  geben, denn unsere S ta tis tik  gruppierte sie 
bis zum Jahre 1934 nu r h ins ich tlich  der Q ua lifika ­
tion  (Verbrechen, Vergehen, Ü bertretungen). Eine 
w e ite r ins Einzelne gehende E in te ilung haben w ir  
nu r fü r  die Jahre 1934 und 1936. Häufigere Fälle 
(einschließlich Jugendlicher) waren folgende

V e r b r e c h e n :  1934 1935

Anschläge gegen die R epublik (§ 1, 2) . 110 106
M ilitä rv e rra t (§ 6 ) ............................... 65 90
Aufre izung zu Verbrechen (§ 1, 2, 6— 9,

§ 15, N r. 3 ) .........................................  182 208

V e r g e h e n :

Beleidigung des Präsidenten der Republik
(§ 11, N r. 2 ) .......................................72 76

Aufw iegelung gegen den Staat (§ 14,
N r. 1 ) ...................................................  712 700

Schmähung der R epublik (§ 14, N r. 5) . 382 456
Staatsfeindliche Vereinigungen (§ 17) 329 349

Ü b e r t r e t u n g e n :
Beleidigung des Präsidenten der Republik

(§ 11, N r. 1 ) ..............................................92 118
Verbreitung unw ahrer Nachrichten (§ 18) 86 58

Von Jugendlichen wurden seit dem Jahre 1932 
(nach dem neuen Gesetze über die Jugendstrafge­
rich tsbarke it) nu r 326 ve ru rte ilt, nach der S ta tis tik  
fü r  die Jahre 1934 und 1935 am häufigsten wegen 
Aufw iegelung gegen den Staat (bei Erwachsenen 
würde dies ein Vergehen bedeuten) und wegen 
staatsfeindlicher Vereinigungen.

Des Interesses wegen führen w ir  an, daß in  den 
Jahren 1934 und 1935 eine Person auch wegen des 
Vergehens lau t § 19, N r. 1 (R ückkehr der Habsbur­
ger und ih re  Unterstützung) v e ru rte ilt wurde.

F. F.

Wirtschaft und Kriminalität.
Die K rim in a litä t der Erwachsenen steigt n ich t nur 
infolge der Bevölkerungszunahme. Während der 
Krise verm inderte sich die Zunahme, u. zw. auch bei 

den Vermögensdelikten.

Das Studium  der seit dem Jahre 1930 während 
der W eltw irtschaftskrise erlebten Erfahrungen läßt 
die alte Frage über den Zusammenhang der K r im i­
na litä t m it den w irtscha ftlichen  Verhältnissen w ie ­
der aufleben. Die K rise  w ar eine W eltkrise, sodaß 
sich das Studium  dieser Frage auf die Erfahrungen 
in  vie len Staaten stützen kann. Außerdem hat die 
K rise  das w irtscha ftliche  Leben so großen Ände­
rungen unterworfen, daß der Zusammenhang zw i­
schen W irtschaft und K rim in a litä t, fa lls  ein solcher 
besteht, in  der jüngsten Vergangenheit besonders 
zum Ausdruck hätte kommen müssen. V orläu fig  
kommen die E rfahrungen in  den K rim ina ls ta tis tiken , 
die in  den verschiedenen Staaten fo rtlau fend her­
ausgegeben wurden, zum Vorschein und w arten au f 
ih re  theoretische Verarbeitung.

Es scheint, daß eine E rfahrung wenigstens schon 
die populäre Ansicht über diesen Zusammenhang 
der K r im in a litä t m it den W irtschaftsverhältnissen 
berichtig t. Man da rf sich diesen Zusammenhang 
offensichtlich n ich t so vorstellen, daß schlechte 
w irtschaftliche  Verhältnisse, N ot und Elend den 
Menschen in  K o n flik t m it dem Strafgesetz bringen, 
daß die N ot die bürgerliche und persönliche M ora l 
schwächt und daß der D elinquent das Opfer ko lle k ­
tiv e r w irtscha ftliche r Verhältnisse ist. Diese V orste l­
lung ging manchmal in  R om antik über und das Mo­
t iv  des Diebstahls aus Not pflegte einst in  der schö­
nen L ite ra tu r in  diesem Sinne mehrmals bearbeitet 
zu werden. A ber die Dinge sind n ich t so einfach; 
die K rim in a litä t, oder besser gesagt ih re  Repression 
durch den S tra fvo llzug hängt m ehr m it der P o litik  
zusammen und die w irtscha ftlichen  Verhältnisse ha­
ben h ie rau f einen offenkundig ind irekten  E in fluß , 
je  nachdem, w ie sie die politische S ituation und die 
Psychologie der Ze it ändern. D ie W irk lic h k e it geht 
gerne Umwege.

Nach den Ergebnissen unserer S ta tis tik  sehen w ir  
im  Zeitabschnitte 1924— 1935, d a ß  d i e  K r i m i ­
n a l i t ä t  l a n g s a m ,  a b e r  i m  g a n z e n  
r e g e l m ä ß i g  s t e i g t  —  m it Ausnahme ge­
rade der K risen jahre  1930— 1932. M it dem Worte 
„K r im in a litä t“  verstehen w ir  h ie r die Anzahl der 
erwachsenen —  m ehr als 18jährigen —  Personen,
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die von cechoslovakischen (Z iv il- )  Strafgerichten 
ve ru rte ilt worden sind. Man kann allerdings e in­
wenden, daß w ir  aus dieser S ta tis tik  nichts von an­
gezeigten, n ich t e rm itte lten  D e lik ten  erfahren, des­
gleichen n ich t von eingestellten S trafverfahren, und 
über Fälle, bei denen die Beschädigten selbst 
au f die E rö ffnung am tlicher S tra fverfo lgung ve r­
zichten. Die U rte ile  der S trafgerichte erfassen zwar 
nu r einen T e il der faktischen K rim in a litä t, aber es 
is t auch sicher, daß dieser T e il genügend re levant 
is t und daß sich ih r  A n te il an der ganzen faktischen 
K rim in a litä t n ich t einm al zur K risenzeit so wesent­
lich  geändert hat. D ie Anzahl der ve ru rte ilten  er­
wachsenen Personen stieg im  Jahre 1930 ungefähr 
um 4 Tausend auf 235, auf dieser Höhe h ie lt sie sich 
noch durch dre i Jahre und im  Jahre 1933, als ein 
Umschwung in  der W irtscha ft e in tra t, erhöhte sie 
sich p lö tz lich  um 15 Tausend (ebenso w ie im  Jahre 
1929) auf 251, im  Jahre 1934 auf 257. Im  Jahre 1935 
wurden 252.547 Personen ve ru rte ilt. Unsere S tra f­
s ta tis tik  beruht au f rechtskräftigen U rte ilen  und 
wenn sich auch das S tra fverfahren regelmäßig n ich t 
so lange hinauszieht, w ie das Z iv ilve rfahren , müssen 
w ir  Rücksicht darauf nehmen, daß es sich gegen die 
Ze it verspätet, zu welcher das abgeurteilte D e lik t 
begangen wurde; aber diese Verspätung ist gewiß 
n ich t so m erklich , daß sich die große K rise  der 
Jahre 1931 und 1932 erst im  Jahre 1934 zeigen w ü r­
de. A llerd ings, wenn dem so wäre, dann müßten w ir  
vermuten, daß die Quelle der K r im in a litä t t ie f im  
sozialen Leben gelegen ist und daß der W ellen­
schlag, welcher schon an der Oberfläche dieses so­
zialen Ozeans sich zeigt, lange Ze it benötigt, bevor 
er jene Tiefen der guten und bösen Anlagen im  Le­
ben der Gesellschaft in  Bewegung setzt.

Wenn w ir  die gegen das E igentum  gerichteten 
D elik te  verfolgen, bei denen der Zusammen­
hang der K r im in a litä t m it den w irtschaftlichen 
Verhältnissen am naheliegendsten zu sein scheint, 
erhalten w ir  ein etwas abweichendes, allerdings auch 
h ie r fü r  die d re i K risen jahre  1930— 1932 keines­
wegs besonders ungünstiges B ild : Der Jahresdurch-
schnitt w ar

in den Jahren 1924--1926 . . . . 75.392
1927--1929 . . . . 85.770
1930--1932 . . . . 92.404
1933--1935 . . . . 113.818

Im  Jahre 1934 w ar die bisher größte Anzahl von 
fü r  S tra fta ten gegen das Eigentum ve ru rte ilten  Per­
sonen 118.031. Auch h ie r stim m t dieses Jahr durch 
seinen p lötzlichen Aufstieg m it dem Jahre 1929 
überein.

Die Populationsentw icklung hat gewiß einen 
E in fluß  auf diese absoluten Zahlen; m it dem Wach­
sen der Bevölkerung steigen sie notwendigerweise. 
Daß aber die K r im in a litä t in  den dre i Jahren 1930 
bis 1932 konstant geblieben ist (und daß der Z u­
wachs auch an E igentumsdelikten auch n ich t so groß 
w ar w ie  in  den vorhergehenden und folgenden dre i 
Jahren), kann man n ich t m it der K rise  erklären: 
die Verluste an Leben im  K riege —  und die K r im i­
na litä t is t eine vorzugsweise männliche Erscheinung 
— machte sich d irek t nach dem Kriege geltend, und 
vom Jahre 1930 bis zum Jahre 1932 tra ten daher 
die noch norm alen Jahrgänge in das A lte r der S tra f­
m ündigke it (18 Jahre) die in  den Jahren 1912

1914 geborenen Personen ein, daher noch normale 
Jahrgänge. Erst die d re i Jahre 1933— 1935 wurden 
durch die schwächeren Jahrgänge 1915— 1917 auf­
ge fü llt und die Zunahme der K r im in a litä t dersel­
ben ist also re la tiv  höher.

Noch größere Unterschiede sind bei dem D elik t, 
welches nach eingelebten vo lkstüm lichen Vorste l­
lungen uns am ehesten den positiven E in fluß  der 
N ot au f die H äu figke it der K r im in a litä t zeigen soll­
te. Es ist dies der D i e b s t a h l .  Betrachten w ir  h ie r 
das Verbrechen des Diebstahls (§ 171/180 S tr.-G .) 
und der Beteiligung (§ 185/186 Straf-Ges.) der 
Ü bertre tung des Diebstahls (§ 460/3 d. Straf-Ges.) 
und der Bete iligung (§ 464/5 d. Str.-Ges.) und das 
Verbrechen bzw. Vergehen des Diebstahls nach den 
§§ 333— 343 des slov. Str.-Ges. Es is t fast über­
raschend, daß diese Gruppe der D e lik te  gerade in  
den dre i Jahren der schlimmsten w irtschaftlichen 
Verhältnisse eine niedrigere Z if fe r hat, und eine hö­
here in  den verhältn ism äßig besseren Zeiten; der 
Jahresdurchschnitt w ar in  den dre i Jahren 

1924— 1926 . . . 52.058
1927— 1929 . . . 56.983
1930— 1932 . . . 55.398
1933— 1935 . . . 66.895

Das M axim um  is t w iederum  im  Jahre 1934 
(73.970), die schnellste Zunahme im  Jahre 1933 (um  
11 Tausend). In  dem w irtscha ftlich  sehr günstigen 
Jahre, von welchem w ir  festgestellt haben, daß es 
sich durch eine besonders große Zunahme der K r i ­
m in a litä t überhaupt und bei E igentum sdelikten aus­
gezeichnet hat, näm lich im  Jahre 1929, stieg auch 
die Anzahl der abgeurteilten Dibstähle sehr m erk­
lich  (näm lich um 5 Tausend auf 60.397), im  Jahre 
1930 sank sie auf 54.944 und im  Jahre 1931 w e ite r 
auf 54.114.

Es scheint also, daß gerade dieses D e lik t eher 
eine lebhafte w irtscha ftliche  Tä tigke it voraussetzt 
und das gerade in  der Zeit, da die m aterie llen Güter 
in  reicheren Flusse strömen, es eben m ehr Gelegen­
heiten gibt. D ie Vorstellungen von dem durch Not 
zur D iebstahl getriebenen Menschen müssen w ir  
offensichtlich  revidieren.

Den Zusammenhang der w irtscha ftlichen  V e r­
hältnisse m it der K r im in a litä t müssen w ir  n ich t auf 
der Seite der verübten D e lik te  suchen, sondern eher 
auf der Seite der Geltendmachung des Strafrechtes. 
Die S tra fjus tiz  benötigt zu ih re r Funktion  Ange­
klagte; w iev ie l von ihnen und m it welchen Paragra­
phen sie aus der faktischen K rim in a litä t auswählt, 
hängt von mancherlei Faktoren ab, un ter denen die 
w irtschaftlichen Verhältnisse n ich t im m er die stärk­
sten sind. M anchm al allerdings w irke n  diese anders 
als die volkstüm liche Vorstellung.

Dies scheinen auch das Vergehen und Ü bertre­
tung der Landstreicherei und Bette le i zu bezeugen, 
gleicherweise ein auf den ersten A n b lick  m it dem 
Stand der W irtscha ft sehr eng verknüpftes D e lik t. 
W ir betrachten, das Vergehen und die Übertretung 
des Gesetzes nach A rtik e l X X X I  1913 und die Über­
tre tung nach § 1 und 2 des Gesetzes 89/1885; der 
Jahresdurchschnitt w ar in  den d re i Jahren: 

1924— 1926 . . . 23.873
1927— 1929 . . . 20.175
1930— 1932 . . . 16.513
1933— 1935 . . . 15.840
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Es wäre unsinnig hieraus zu urte ilen, daß es 
je tz t weniger Bette le i und Landstreicherei gibt. 
Diese offensichtliche Resignation der S tra fjus tiz  er­
zwang offenbar auch die K rise: Spartendenz in  der 
Verw a ltung des Sicherheitsdienstes. F. F.

Stand der Unifizierung des Strafrechtes.
Die Normen cechoslovakischen Ursprunges bilden  

in  der praktischen Anwendung n ich t ganz 9%.

In fo lge  der großen te rrito ria le n  Änderung wurde 
die U n ifiz ie rung  des Rechtes eine dringende recht­
liche, politische und w irtschaftliche  Aufgabe fast in  
ganz Europa. Diese U n ifiz ie rung  w a r eine e in fa­
chere Aufgabe in  Staaten, in  denen ein verhä ltn is­
mäßig k le ine r T e il m it einem anderen Rechte zum 
Stammlande hinzugefügt w urde (z. B. Elsaß und 
Lothringen in  Frankre ich, Burgenland in  Öster­
reich, S üd tiro l und Küstenland in  Ita lien , H luc i- 
ner Gebiet bei uns). Bei uns handelt es sich im  
wesentlichen um die V ere inheitlichung des ehema­
ligen österreichischen und ungarischen Rechtes, 
w e il die Frage des reichsdeutschen Rechtes im  
H luc iner Gebiet keine Bedeutung hatte und dieses 
Gebiet durch die Inkorpora tion  im  Jahre 1920 bis 
1922 in h a ltlich  dem österreichischen Recht un te r­
w orfen  wurde.

Unser S tra frecht is t doch n ich t vere inhe itlich t, 
es setzt sich im  Wesen aus dre i Schichten zusam­
men: Es is t dies einerseits das österreichische S tra f­
gesetzbuch aus dem Jahre 1852 und das ungarische 
Strafgesetz aus dem Jahre 1878 zusammen m it 
dem ungarischen Übertretungsgesetz aus dem 
Jahre 1879, die zweite Schicht b ilden die spä­
teren österreichischen und ungarischen Spezial­
gesetze, die d ritte  Schicht die neue cechoslovakische 
Strafgesetzgebung. Diese d ritte  Schicht is t zwar 
schon dem Inha lte  nach gemeinsam, aber w e il als 
Grundlage des Strafrechtes die älteren Strafgesetz­
bücher bleiben (und soweit es sich um  das S tra f­
verfahren handelt, die ältere S tra fordnung), bedeu­
te t die neue, der Ze it nach schon cechoslovakische 
(nach dem Um sturz herausgekommene) S trafnorm  
noch keine vollständige U n ifiz ie rung . In h a ltlich  
gew innt die einheitliche N orm  dadurch, daß sie sich 
in  verschiedenes geltendes Recht e inre ih t, abwei­
chende Rechtsbedeutung. F ü r unsere K rim in a ls ta ­
t is t ik  entsteht dadurch die Notwendigkeit, jedes 
Jahr 2 S tatistiken zu führen, sowie wenn man K r i ­
m ina lsta tis tiken  fü r  zwei Staaten machen würde. 
D ie neue Gesetzgebung hat schon das rezip ierte 
S tra frecht w esentlicht geändert; die erste S trafnorm  
cechoslovakischen Ursprunges w ar das Gesetz No. 
82/1918 über den e instweiligen Schutz der W älder, 
heute w iederum  aufgehoben durch das Gesetz No. 
37/1928.

Es w ird  v ie lle ich t n ich t ohne Interesse sein, auf 
G rund  unserer K rim in a ls ta tis tik  die aktuelle  Bedeu­
tung dieser d re i norm ativen Schichten, die unser 
S tra frecht bilden, aufzuzeigen. W ir machen dies so, 
daß w ir  den A n te il feststellen, der auf D elik te  ent­
fä llt, die im  Jahre 1935 von cechosloslovakischen 
S trafgerichten auf G rund der S trafnorm en dieses 
dreifachen historischen Grundes abgeurte ilt w o r­
den sind. Im  ganzen wurden 262.062 H auptde likte

abgeurte ilt; hievon entfie len in  Prozent au f die
Normen

der Strafgesetzbücher . . . 78'9 78'8 79'3
der späteren Gesetze bis zum 

s t ü r z .........................................
U m -

12'2 14'3 5'8
der neuen cechoslovakischen 

setze .........................................
Ge-

8'9 6'9 14'9

Die alten Strafgesetzbücher blieben die G rund­
lage der S tra fjustiz , besonders aber im  Bereiche der 
schwersten D elikte, der Verbrechen. A u f die N o r­
men cechoslovakischen Ursprungs entfie len nach
der Q ua lifika tion  auf

V e r b r e c h e n ............................... 596 2 5 %
V e rg e h e n ....................................  3.519 9 5%
Ü b e r tre tu n g e n .......................... 18.940 9 8%
Verfehlungen Jugendlicher . 252 2‘7%

Insgesamt . . . 23.307 8 9%

Das S trafrecht, w ie  jedes öffentliche Recht, 
welches überhaupt m it der P o lit ik  ziem lich eng zu­
sammenhängt, ändert sich öfters und tie fe r als das 
Privatrecht, dessen Grundlage das W irtschaftssystem 
ist. Schon das Entstehen des neuen Staates selbst 
und dessen republikanische Verfassung zwangen 
zu einer neuen Regelung der S tra fta ten gegen den 
Staat erfassenden Normen und des Vollzuges der 
Gerechtigkeit. Demgegenüber wurden die Teile  der 
alten Strafgesetzbücher, die sich au f die allgemeine 
M ora l stützten, in  der neuen Gesetzgebung n ich t 
v ie l geändert. Es ist dies hauptsächlich der Schutz 
des Eigentums, des Lebens und des Leibes; der 
größte Teil der S traftaten is t gerade gegen diese 
Rechtsgüter gerichtet. D ie S tra fta ten gegen die 
Ehre sind durch das Gesetz No. 108/1933 über den 
Schutz der Ehre neu konstru ie rt worden. Nach den 
Normen cechoslovakischen Ursprungs wurden im
Jahre 1935 S traftaten abgeurte ilt:

I. gegen den Staat und den 
Vollzug der G erechtigkeit . 4.051 26'3%

II. gegen den ö ffentlichen Frieden 
und die öffentliche Ordnung 2.104 7'0 %

I I I . gegen die F re ihe it . . . . — —
I V. gegen das Leben und den 

L e i b ......................................... 421 0'7%

V. gegen das E igentum  . . . . 550 0’5 %

VI . gegen die w irtschaftliche  
Ordnung ............................... 23 95’8 %

V II. gegen Ehe und S ittlich ke it . 545 17*1 %
V II I . gegen das Autoren-, M a r­

ken- u. Patentrecht . . . . 31 62'0%

IX . gegen R elig ion und Ehre . . 15.224 96'8%

X. allgem eingefährliche . . . 358 2’ 1%

Insgesamt . . . 23.307 8'9 %

Das doppelte, auch in h a ltlich  verschiedene 
S tra frecht macht sich also in  der Praxis durch sein 
entscheidendes Übergewicht geltend und te ilt  un ­
seren Staat im  Bereiche des Strafrechtes in  zwei 
Gebiete. D ie n ich t ganz 9%, welche nach der p rak ­
tischen Anwendung auf Normen cechoslovakischen 
Ursprungs entfallen, kann man fre ilic h  n ich t als 
eigentliche U n ifiz ie rung  ansehen, denn ein und die­
selbe Nachum sturz-S trafnorm  g ilt  und w irk t, 
wenngleich sie sich schon au f den ganzen Staat
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bezieht, nu r im  Zusammenhang m it dem übrigen 
S trafrecht, welches bisher doppelt ist. F. F.

Die fünfte internationale Konferenz für Arbeits­
statistiker, die Ende September 1937 in  Genf 
stattfand, nahm den E n tw u rf eines Übereinkommens 
an, der außer einem allgemeinen Teile (I.)  A b ­
schnitte über die S ta tis tik  der Durchschnittsver­
dienste und Arbeitszeiten ( I I . ) ,  der Lohnsätze und 
norm alen A rbeitszeit ( I I I . )  sowie der la n d w irt­
schaftlichen Löhne ( I V . )  enthält.

Der Zweck ist, eine in ternationale Vergle ichbar­
k e it zu erzielen. D ie Konferenz w o llte  n ich t bei dem 
bisherigen Stande verharren; um  aber die Staaten 
n ich t m it undurchführbaren Vorschlägen zu be­
lasten, ihnen aber trotzdem  die Anpassung an die 
neuen Erfordernisse im  H in b lick  au f das Niveau 
ihres statistischen Dienstes zu ermöglichen, beschloß 
sie, zu empfehlen, daß kom pliz iertere S tatistiken von 
der R a tifika tion  ausgeschlossen werden können, 
u. zw. soweit es sich um  die Durchschnittsverdienste, 
die tatsächliche Arbeitszeit, die Lohnsätze und die 
normale Arbeitszeit handelt.

A us führlicher werden dieser E n tw u rf und die 
Anregungen im  „S ta tis ticky  obzor“  behandelt 
werden. G. R.

V. Revision des Schemas der Todesursachen. 
Im  Jahre 1939 w ird  in  Paris die V. Revision der 
In ternationa len K lass ifika tion  der Todesursachen 
durchgeführt werden. Nach dieser K lass ifika tion  
werden in  den meisten Staaten die Gestorbenen ge­
gliedert. D ie G liederung nach einem einheitlichen 
Schema erm öglicht den Vergleich der S terb lichkeits­
statistiken verschiedener Staaten. Das ursprüngliche 
Schema dieser K lass ifika tion  wurde i. J. 1893 von 
dem französischen A rz t J. B e rtillo n  au f dem S ta ti­
stischen Kongreß in  Chicago entw orfen und seit 
dieser Ze it w ird  dieses Schema stets in  10jährigen 
In te rva llen  verbessert und dem F o rtsch ritt der me­
dizinischen Wissenschaft angepaßt. D ie vorbereiten­
den Beratungen fü r  die Revisionen werden in  der 
sog. gemischten Kommission durchgeführt, in  
der die Cechoslovakei durch den Vizepräsidenten des

Statistischen Staatsamtes, Doz. D r. Bohäc vertreten 
ist. D ie Cechoslovakei wurde auch um  Vorschläge 
fü r  die Änderung der K lass ifika tion  ersucht, die be­
re its eingesandt wurden. Bei diesen Vorschlägen 
wurde nach dem Grundsatz vorgegangen, den V e r­
gleich der statistischen Daten aus verschiedenen 
Jahrzehnten n ich t durch a llzu  große Änderungen 
unmöglich zu machen. Die vorgeschlagenen Ände­
rungen beziehen sich hauptsächlich auf die Gruppen 
der B lu tkrankhe iten , der bösartigen und nichtbös­
artigen Neubildungen, der A llgem einkrankheiten u. 
ä. In  einer eingehenden Analyse wurde besonders 
auf die ungenügende Gliederung der A rte n  des ge­
waltsamen oder zufälligen Todes hingewiesen, die 
nam entlich fü r  die Beurte ilung des Todesrisikos ge­
wisser Berufe w ich tig  ist. M . C.

Das Internationale landwirtschaftliche Institut
in Rom behandelte in  der vom 7.— 13. Dezember 
stattgefundenen Tagung der in ternationa len K om ­
mission der landw irtschaftlichen S ta tis tiker die 
Vorbereitung der landw irtschaftlichen Betriebs­
zählung fü r  die ganze W elt im  J. 1940. Das S ta tis ti­
sche Staatsamt w ar hiebei durch Sektionsrat Ing. 
T u m lir  vertreten. E in  ausführliches Referat b ring t 
im  Feber 1. J. der „S ta tis ticky  Obzor“ .

Zur Beachtung für Redaktionen!

B e i  N a c h d r u c k  d e r  A r t i k e l  u n d  
A b h a n d l u n g e n  aus den „Statistischen Nach­
rich ten “  w ird  um Angabe der Quelle gebeten.

Die Redaktion der „Statistischen N achrichten“  
ist bereit, der Tagespresse sowie Ze itschriften  die 
M a t r i z e n  d e r  i n  d e r  T a b e l l e n -  u n d  
g r a p h i s c h e n  B e i l a g e  v e r ö f f e n t l i c h ­
t e n  S c h a u b i l d e r  zu überlassen. Preis pro 
Stück 15 Kc, bei Abnahme einer größeren Anzahl 
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ENDE JÄNNER 1938 
W I R D  D A S  N E U E

S T A T I S T I S C H E

J A H R B U C H
DER C E C H O S L O V A K I S C H E N  R E P U B L I K

FÜR DAS JAHR 1 9  3 8 erscheinen.

Diese Veröffentlichung erscheint heuer im fünften Jahrgang. Schon die früheren Jahigänge haben in
der Öffentlichkeit lebhaften Widerhall gefunden, der in der ständig zu­
nehmenden Zahl der Abnehmer zum Ausdruck kommt.

Das Statistische Jahrbuch ist ein unentbehrlicher Behelf und eine reiche Informationsquelle für alle die­
jenigen, welche den Verlauf unseres öffentlichen Lebens zu verfolgen ge­
nötigt sind. Die Redaktion hat in reichhaltigen, dabei aber übersichtlichen 
Tabellen die Ergebnisse aller statistischen Erhebungen zusammengefasst, 
soweit diese Erhebungen für weitere Kreise von Bedeutung sind. Für 
diesen Zweck wurden nicht nur die amtlichen Daten des Statistischen 
Staatsamtes, die zwar den Hauptinhalt des Jahrbuches bilden, verwendet, 
sondern auch die Daten anderer Behörden und Körperschaften, die sonst 
der Öffentlichkeit schwer zugänglich sind. Die Tabellen in den einzelnen 
Abschnitten geben einen vollkommenen und unparteiischen Überblick 
über die Entwicklung der Bevölkerung, der Wirtschaft, des Gesundheits­
wesens sowie des sozialen und kulturellen Lebens in der Cechoslovakei. 
Die einzelnen Tabellen werden jedes Jahr durch die neuesten Daten 
ergänzt, inhaltlich vertieft und in der Form vervollkommnet. Einige Ab­
schnitte wurden gegenüber dem Vorjahre erweitert.

Politiker Beamte, Privatunternehmer, Journalisten, Lehrer, kurz alle, denen daran gelegen ist, objektiv,
sachlich und rechtzeitig informiert zu sein, können ohne das Statistische 
Jahrbuch nicht auskommen. Behörden, Büchereien, Schulverwaltungen 
und andere Kulturinstitutionen werden in diesem Jahrbuch einen Behelf 
von dauerndem Werte finden.

Das Statistische Jahrbuch wird im Format 18x25 cm (normalisiertes Format B 5) herausgegeben und
enthält annähernd 450 statistische Tabellen auf ungefähr 350 Seiten. 
Einen raschen Überblick über den Inhalt ermöglicht ein reichhaltiges 
Register.

Das Statistische Jahrbuch kostet Kö 4 0 '- ,  jedoch gewährt das Statistische Staatsamt Schulen, Behörden,
Büchereien, Anstalten und öffentlichen Arbeitern einen 20 prozentigen
Nachlass.

Falls es Ihnen infolge der schwierigen finanziellen Verhältnisse nicht möglich ist, die übrigen Ver­
öffentlichungen des Statistischen Staatsamtes zu beziehen, so bestellen 
Sie wenigstens das Statistische Jahrbuch.

DER PREIS VON Kc 40 "ist mit Rücksicht auf den reichen Inhalt des JAHRBUCHES 1938 (fast
400 Seiten) gewiss sehr niedrig.

BESTELLUNGEN Ü B ER N IM M T JEDE BUCHHANDLUNG UND NAMENTLICH DIE FIRMA

O R B I S ,  DRUCK-, VERLAGS- UND ZEITUNGS-A.-G. PRAG II, FOCHOVA 62.



Statistickÿ zpravodaj Statistische Nachrichten Bulletin statistique ^ sr'°
§ ^  O  O  PHloha tabu lkovâ a grafovâ Tabellen und graphische Beilage Supplément tab. e tgraph. No

1. Obyvatelstvo —  Bevölkerung —  Population
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27.192 607 18.794 3.870 1.493 6.696 918 2.177 1.353 2.529 1.931 117 337
27.771 621 17.309 3.815 1.428 5.865 852 1.975 1.381 2.360 1.704 114 368
28.522 597 17.690 3.552 1.323 6.402 804 2.067 1.439 2.519 1.709 112 367
26.038 609 17.528 3.559 1.428 6.385 824 1.856 1.479 2.559 1.705 114 3/2
23.977 563 17.108 3.040 1.317 6.647 866 1.788 1.496 2.609 1.772 116 382
23.396 539 16.S00 2.988 1.362 6.361 787 1.732 1.512 2.591 1.542, 113 383
22.577 507 17.011 2.767 1.234 7.022 810 1.704 1.556 2.853 1.622 104 352
22.054 519 16.873 2.725 1.298 6.893 770 1.634 1.595 2.923 1.631 108 352
22.677 502 15.707 2.822 1.158 5.918 662 1.535 1.640 2.611 1.083 80 409
21.564 478 14.940 2.612 1.196 5.830 641 1.357 1.560 2.464 1.006 108 350
21.761 472 14.529 2.513 1.042 5.825 672 1.208 1.526 2.581 1.096 100 321
21.397 525 16.735 2.438 1.218 7.124 831 1.462 1.713 3.008 1.395 104 319
20.401 460 15.625 2.268 1.126 6.553 773 1.323 1.550 2.953 1.451 103 309
21.175 540 18.314 2.717 1.249 7 826 958 1.554 1.661 3.348 1.914 109 311
21.871 577 21.204 3.217 1.343 9.700 1.289 1.715 1.608  ̂ 4.018 2.752 127 272
20.835 591 18.432 3.098 1.214 7.919 1.063 1.656 1.439 3.274 2.482 101 310
23.636 548 18.996 3.386 1.268 7.894 818 1.887 1.610 3.323 2.330 92 348
22.327 534 17.337 2.803 1.162 7.279 672 1.861 1.542 3.039 1.821 89 410
23.023 .504 17.006 2.904 1.121 6.864 563 1.829 1.556 3.016 1.672 86 414
22.530 524 15.768 2.337 1.009 6.479 494 1.799 1.525 2.742 1.154 117 464
21.975 468 15.487 2.574 1.093 6.165 619 1.507 1.659 2.743 1.093 75 370
21.282 481 14.882 2.604 1.050 5.738 698 1.291 1.574 2.597 950 83 351
21.996 483 14.442 2.383 1.044 5.712 746 1.275 1.579 2.528 978 93 325
21.193 474 15.756 2.415 1.249 6.495 977 1.287 1.605 2.812 1.244 99 348
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1.000
60-4 2-4 1,749-1 67-0 1,816-1
32-6 2-6 1,005-9 65-6 1,071-5
39-1 2-4 1,085-3 52-2 1,137-5

102-0 2-6 3,585-3 72-9 3,658-2
22-1 2-0 517-6 44-9 562-5
20-9 1-1 437-8 23-3 461-1
36-2 4-6 740-0 56-1 796-1
48-7 4-3 873-6 120-9 994-5
66-6 5-4 1,263-9 125-1 1,389-0
94-8 5-0 1,902-2 106-8 2,009-0
47-1 3-2 1,013-8 70-7 1,084-5
32-8 3-4 774-5 76-6 851-1
26-2 2-1 582-4 48-2 630-6
15-8 0-5 348-7 12-9 361-6
13 2 o-o 202-1 0-7 202-8
5-5 o-o 155-9 0-5 156-4

26-0 0-5 715 6 9-6 725-2
77-0 3-9 1,772-0 92-9 1,864-9

220-6 6*4 3,707*7 185-1 3,892-8
228-1 1-7 3,893-0 68-0 3,961-0
117-2 9-9 2,884-1 173-7 3,057-8
245-6 4-6 8,678-9 143-8 8,822-7
33-6 1-6 800-4 33-3 833-7
20-4 2-3 450-6 51-6 502-2
28-7 1-0 636-2 27-0 663-2

*) Bez nâhradnich üstavû. -  Ohne Ersatzanstalten. -  établissements de remplacement exceptés.
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3. Neüredni index prûmyslové vÿroby*)
Nichtamtlicher index der Industrieproduktion*) — indice non officiel de la production industrielle*)

Rok
Mësic
Jahr

M onat
Année
Mois

H o r-
nictvi
Berg­
bau

Mines

Kovo-
pru-

mysl
M eta ll­

indu­
strie

M é ta l­
lurgie

Prûmysl — Industrie — Industrie
Vÿroba 

elektriny 
Erzeu­

gung von 
elektr. 
Strom 

Produc­
tion de 

l’önergie 
électr.

Celkovÿ
index

Gesamt­
index
Indice

général

sk lâr-
skÿ

Glas
v e rr i­

ère

porcu- 
lânu  

Porzel­
lan  

de la  
porce­
laine

kamene 
a zemin 
(ostatni) 
(sonstige) 
Steine 

und Erden 
des pierres 

et des 
terres 

(autres)

che-
m ickÿ
chemi­

sche
chim i­

que

dre- 
varskÿ  
H olz  

du bois

papi-
renskÿ
Papier

du
papier

poly-
gra-
ficky
P oly­

graphi­
sche

poly-
graphi-

que

textiln i
T e x ti­
lien

textile

kozaf- 
skÿ 

Leder 
des 

peaux 
et des 
cuirs

odëv-
nickÿ

Beklei­
dung

du
vête­
m ent

potra- 
v in âr- 

skÿ 
N ah ­

rungs­
m itte l 

de l ’a li­
m enta­

tion

1929 = 100

1929 .............. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1930 .............. 85,9 85,4 83,4 83,6 91,4 91,8 84,6 96,6 96,8 90,8 84,2 93,3 96,1 99,3 89,2
1931.............. 78,8 72,0 75,1 64,4 79,6 89,9 66,6 92,9 93,9 82,5 79,3 98,1 95,8 94,5 80,7
1932 ............... 66,5 40,0 54,3 45,8 69,5 80,9 49,7 80,5 91,6 67,9 68,1 79,3 99,4 85,5 63,5
1933 .............. 64,4 41,1 48,6 41,4 53,1 85,8 48,5 74,0 90,3 63,3 70,3 71,6 88,4 87,2 60,2
1934 .............. 64,9 47,5 51,8 40,0 46,8 90,2 52,0 80,5 95,4 75,9 87,8 77,9 94,5 95,3 66,5
1935 ............... 66,0 60,0 54,3 44,6 46,3 93,6 53,3 87,3 113,4 73,9 66,8 78,0 99,4 101,9 70,1
1936 ............... 71,5 75,9 56,9 43,9 60,1 97,2 57,8 95,8 109,6 91,3 90,9 82,3 95,1 116,2 80,2

1936 V I I .  . 62,6 68,8 54,5 36,9 78,2 86,7 59,9 95,1 107,0 85,2 95,6 80,2 83,9 107,1 75,7
V I I I .  . 64,2 75,8 55,7 36,4 79,1 94,2 60,5 90,1 101,2 87,8 92,3 82,4 82,7 114,7 78,5

IX .  . 76,5 79,4 58,1 38,4 80,6 94,9 60,9 97,3 106,9 89,6 100,1 85,1 93,1 122,8 82,7
X . . 83,5 88,6 60,5 43,4 75,7 96,6 61,9 93,6 107,1 89,9 90,8 83,6 96,4 125,0 85,4

X I .  . 89,7 96,8 63,1 48,8 68,9 101,6 63,5 102,2 120,8 95,0 94,9 83,5 122,1 134,1 91,3
X I I .  . 90,9 102,8 63,4 52,0 53,6 109,4 63,9 103,4 138,4 101,3 90,6 80,6 123,4 153,3 94,0

1937 I.  . 85,4 106,0 61,3 52,9 38,2 108,7 60,9 106,4 112,0 103,8 90,8 81,8 112,3 130,6 92,6
I I .  . 90,4 103,6 60,3 52,4 28,5 110,4 58,7 109,1 114,3 108,2 89,1 85,6 87,7 133,6 92,1

I I I .  . 86,9 100,3 60,6 54,2 36,8 118,9 59,7 114,2 122,7 112,0 93,9 89,3 88,6 131,8 93,5
IV .  . 85,5 104,2 61,4 54,4 55,9 119,2 64,5 117,4 120,6 115,6 103,4 91,9 85,4 130,9 96,7
V . . 84,8 107,9 60,0 54,1 76,0 123,8 68,7 122,4 131,0 114,6 108,2 91,6 97,0 133,8 99,8

V I .  . 84,7 107,3 59,1 53,2 89,2 117,8 72,3 121,6 118,7 110,7 109,4 92,4 89,5 130,0 98,7
V I I .  . 92,0 106,2 58,8 51,5 94,3 117,7 74,9 128,2 119,6 98,7 102,6 94,8 82,2 132,3 97,1

V I I I .  . 95,8 106,9 60,6 53,6 97,3 131,3 76,7 117,2 113,6 98,7 105,2 95,0 75,1 138,4 98,0
IX .  . 99,3 101,9 62,0 56,7 95,5 137,0 75,3 113,6 129,9 98,8 93,8 98,7 74,8 141,4 97,8
X . . 96,3 108,1 62,3 62,2 90,7 134,9 73,6 111,6 127,5 99,7 93,8 95,4 83,0 149,6 99,2

X I .  . 109,4 65,6 110,1 125,5 154, l

* ) Podle revue »Obzor narodohospodâfskÿ«. — Nach dem »Obzor národohospodársky«. — D ’après la  revue »Obzor národohospodársky«.

4. Hornictví-Hutnictví-Elektfina — Bergbau-Hüttenwesen-Elektrizität- Mines-Métallurgie-Electricité

Rok
(=m ësië.
prûm ër)

Jahr
(=M onats-

durch-
schnitt)
Année

(=m oyene
mensuelle)

Mësic
M onat
Mois

V ÿroba — Erzeugung — Production In d exy  (Prûm ërnâ denni vÿroba 1929 =  100) 
Indexzahlen (Durchschnittl. Tagesprod. 1929=100) 
Indices (Production jo urnalière moyenne 1929 =  100)
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Elektrina v elektrârnâch 
Elektrizitätserzeugung in 
Electricité produite dans

sa
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ÿc
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W

er
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nt
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dn
ich

W
er

ks
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en
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em
en

ts les usines
samo-
stat.

selbst.
W erken
indépen­
dantes

eiectnques
zâvod-

nich
W erks­

anlagen
d'établis­
sements1.000 t 1,000.000 kW h

1929 . . . 1,379 1,878 264 23 21 151 137 185 208,2 71,7 136,5 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1930 . . . 1,206 1,597 226 20 15 138 120 153 86,4 84,8 85,8 87,4 84,8
1931 . . . 1,097 1,489 170 24 17 103 97 127 78.8 79,4 64,7 70,8 70,6
1932 . . . 919 1,316 106 34 17 50 38 57 65,3 69,8 40,3 27,3 31,4
1933 . . . 886 1,247 105 33 16 36 42 62 186,5 79,8 106,7 63,5 67,1 39,8 30,3 34,6 111,2 78,2
1934 . . . 899 1,256 112 32 16 45 50 80 202,9 86,1 116,8 64,1 67,4 42,6 36,5 43,9 120,0 85,3
1935 . . . 908 1,259 129 34 16 61 68 100 216,0 91,4 124,6 65,5 67,6 49,1 49,3 55,4 127,5 91,3
1936 . . . 1,019 1,329 163 35 16 91 95 130 247.3 103,6 143,7 72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9
1936 V I I . 918 1,184 154 28 14 91 89 124 232,5 95,2 137,3 63,7 61,0 57,2 63,6 66,4 130,3 97,4

V I I I . 921 1.250 158 31 14 91 97 139 250,9 107,5 143,4 63,9 64,4 58,9 69,7 74,9 147,1 101,7
IX . 1,130 1,452 163 39 17 94 93 140 257,4 107,1 150,3 78,4 74,8 62,7 69,2 75,2 151,4 110,9
X . 1,260 1,540 185 42 19 96 105 143 2,3,9 115,9 158,0 87,4 79,3 68,9 74,8 77,1 158,6 112,0

X I . 1,303 1,589 191 39 20 100 111 152 283,2 120,6 162,6 94,0 85,1 73,5 82,5 85,1 170,5 120,0
X I I . 1,320 1,610 215 36 22 111 111 162 287,9 127,5 160,4 95,2 86,2 80,2 79,2 90,3 114,3 118,3

1937 I. 1,233 1,504 223 40 22 117 123 186 281,1 123,0 158,1 88,9 80,5 82,9 88,3 104,2 168,3 116,6
I I . 1,271 1,505 209 38 26 131 122 169 268,9 112,5 156,4 95,5 84,0 S6,4 96,7 98,3 120,2

I I I . 1,336 1,532 247 39 23 153 142 179 289,1 119,5 169,6 92,6 78,9 92,1 101,8 96,4 120,3
IV . 1,344 1,443 254 37 18 150 J 40 180 284,5 115,7 168,8 93,2 74,3 97,7 103,7 96,8 163,6 119,7
V . 1,242 1,285 273 34 17 142 143 189 277,3 111,7 165,6 93,3 71,7 101,8 102,1 109,8 lo2,8 127,3

V I . 1,375 1,348 260 35 17 153 136 202 283,6 116,6 167,0 95,3 69,4 100,1 100.9 108,5 118,4
V I I . 1,443 1,385 290 49 20 164 139 204 282,7 114,2 168,5 104,1 74,2 108,2 99,4 113,9 156,2 124,3

V I I I . 1,568 1,496 303 50 16 167 150 200 304,6 125,7 178,9 102,7 77,0 112,8 107,3 107,5 171,9 126,9
IX . 1,626 1,559 295 48 23 178 140 199 304,0 125,0 179,0 112,7 80,3 113,5 103,4 107,2 176,7 126,9
X . 1,460 1,536 311 31 26 167 152 209 316,8 131,6 185,2 105,3 82,3 115,8 108,6 117,2 180,0 136,7

X I . 1,520 1,711 299 30 27 145 212 325,5 138,3 187,2 105,4 88,1 115,2 103,8 114,0 195,5 138,1

*) D a ta  tÿkajic i se vÿroby e lek tfin y  ve velkÿch elektrârnâch; v  menâich se vyrobi asi 500 m il. kW h  roënë. — Die Daten beziehen 
sich au f die Erzeugung von E le k tr iz itä t in grossen E lektriz itätsw erken; in den kleineren w ird  cca 500 M il. kW h jährlich erzeugt. — 
Les données portent la  production d ’électricité dans les grandes usines d’électricité; la  production dans les petites usines s’élevant 
environ 500 m il. k W h  par an.
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5. Penëzni a kapitâlovÿ trh - Pojiëtëni — Geld- und Kapitalmarkt - Versicherung —
Marché monétaire - Assurances

Rok
Mësic
Jahr

M onat
Année
Mois

N ârodnl banka — N ationalbank  
Banque Nationale

Obraty na ùëtech - Rech­
nungsumsätze - Mouve­
ment des comptes cour.
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Obëh
Umlauf

Circulation

Eskont
Eskompt

Escompte

lo
m

b
ar

d
 —

 A
va

nc
es

 
su

r 
tit

re
s

Zâsoba
V o rra t
Stocks

zi
ro

vé
 û

ët
y 

N
âr

. 
b

an
ky

 
G

ir
o

ko
n

ti
 d

. N
at

io
n

al
b

. 
co

m
pt

es
 c

ou
ra

nt
s 

de
 l

a 
B

an
qu

e 
N

at
.

od
ùë

to
v.

 s
dr

uz
en

i 
S

al
d

ie
ru

ng
sv

er
ei

ne
 

ch
am

br
es

 d
e 

co
m

pe
n­

sa
tio

n
àe

ko
vÿ

ch
 P

oS
t. 

sp
or

it.
 

S
ch

ec
kk

on
ti 

d.
 P

os
ts

p.
 

C
ai

ss
e 

d
’é

p
ar

gn
e 

po
st

al
e

Poüit. spoilt, 
d. Postsparkasse 
Caisse dépargne 

postale

bank — Banken  
banques

sp
or

ite
le

n 
S

pa
rk

as
se

n 
ca

is
se

s 
d’

ép
ar

gn
e

ok
r. 

ho
sp

. z
âl.

 -
 L

an
dw

. 
Be

zir
ks

vo
rs

ch
n ß

ka
ss

en
 

ca
is

se
s 

de
 c

ré
d

it
 

ag
ri

c.
 d

e 
d

is
tr

ic
t

ob
c. 

za
loź

en
3) 

—
 B

ür
­

ge
r!.

 V
or

sc
liu

bk
as

se
n a

) 
co

op
, g

én
ér

ale
s d

e c
ré

di
t8)

ro
i. 

vz
âj

. p
ok

lad
. 

W
ec

hs
els

eit
. l

an
dw

. 
Ka

ss
en

 —
 ca

iss
es

 a
gr

i­
co

les
 e

n 
Sl

ov
. e

t R
. S

.
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Ö.a M.1) 
B.u.M.1) 
B. etM.1)

Sl.aP.RJ) 
SU. K. RJ) 
SI. et R. SJ)

na kniiky a pokl. pouk. 
a.Einl.-Buch - Kassensch. 
sur livrets, bons de caisse

na kn izky a bëZné ûëty 
au f Einlagebuch u. lauf. Rech. 
sur livrets et comptes courants

1,000.000 I 5 celkovÿ - insgesamt - glo­
bal 1.000,000.000 Kë 1,000.000 Kë

1929 . . . 8.230 332 526 396 89 1.258 2.270 675 21-7 8-5 20-4 2.275 _ 8.989 3.028 _ 18.033 3.641 6.066 261
1930 . . . 7.824 362 360 133 32 1.545 2.447 570 20-4 6-8 20-2 2.289 — 9.899 3.173 — 19.655 4.040 7.143 3221931 . . . 7.679 437 1.682 477 157 1.649 1.060 361 20-4 6-8 19-5 1.927 26 9.095 2.922 4.910 21.742 4.368 7.580 353
1932 . . . 6.267 1.007 1.139 200 337 1.708 1.029 602 17-9 7-7 20-0 1.763 60 8.761 2.645 5.365 21.905 4.371 7.592 3731933 . . . 5.906 973 1.234 56 461 1.707 926 871 15-9 4‘7 18-5 1.587 94 8.328 2.318 5.095 20.639 4.266 7.333 375
1934 . . . 5.640 978 892 64 422 2.680 229 766 14-5 4-3 18-2 1.574 152 8.510 2.288 5.376 20.620 4.303 7.285 4641935 . . 5.761 980 602 12 731 2.690 81 411 15*1 4-7 19-6 1.517 250 8.815 2.355 5.676 21.350 4.317 7.437 541
1936 . . . 6.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 17-7 7-1 22-4 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574
1986 V I I . 5.426 996 605 12 916 2.698 21 626 25-3 10-9 30-3 1.572 344 5.466 21.121 4.341 7.397 565

V I I I . 5.502 1.025 647 5 840 2.597 124 481 14-5 7-6 17-4 1.491 353 5.430 21.053 4.334 7.377 569
IX 5.742 1.039 754 — 1.018 2.595 41 391 17-0 8-7 20*1 1.413 361 8.776 2.301 5.325 21.008 4.331 7.359 568
X . 5.652 1.041 768 — 852 2.692 464 504 18-4 8-6 23*7 1.601 364 5.353 20.971 4.337 7.348 568

X I. 5.662 1.036 691 — 869 2.590 486 576 17-2 6-7 24-5 1.476 373 5.303 21.011 4.353 7.357 570
X I I . 6.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 20-8 8-3 29*3 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574

1937 I. 5.816 1.013 1.119 21 817 2.589 390 601 21-6 10-5 27-6 1.460 411 5.484 21.409 4.386 7.482 590
I I . 5.787 1.002 1.036 57 791 2.587 277 415 19.2 8-9 26-1 1.269 438 5.339 21.473 4.435 7.494 596

I I I . 5.949 995 1.100 79 1.069 2.583 146 464 19-8 9*2 26*0 1.330 444 9.035 2.346 5.260 21.448 4.447 7.464 601
IV . 5.944 1.018 1.072 168 1.005 2.581 127 363 22-1 10-5 29-7 1.382 462 5.379 21.493 4.458 7.472 601
V . 5.789 1.024 819 148 897 2.578 444 402 22*0 9'2 29-0 1.487 464 5.406 21.491 4.462 7.454 605

V I. 6.158 1.059 1.022 154 1.028 2.579 382 211 22*6 9-8 30-1 1.521 478 9.Ó91 2.382 5.491 21.741 4.474 7.543 608
V I I . 6.037 1.076 944 98 1.226 2.576 348 296 24-8 11-1 31-2 1.419 512 5.576 21.690 4.490 7.555 616

V I I I . 6.250 1.099 1.028 87 1.121 2.574 371 128 23-7 10-3 27*9 1.397 519 5.537 21.699 4.503 7.563 618
IX . 6.469 1.113 1.016 227 1.140 2.571 390 170 22-9 10-1 29-6 1.442 530 9.¿13 2.383 5.559 21.661 4.528 7.555 621
X . 6.516 1.121 1.153 110 1.184 2.569 447 304 23-3 10*2 5.569 4.546 621

X I . 6.441 1.108 1.049 75 1.030 2.582 474 217 21-4 9-0 5.394 4.585 628

’ ) Gechy a  M orava. —  Böhmen u. M ähren. — Bohême et Moravie. —  !) Slovensko a P. Rus. —  Slovakel u. K arp . RuBl. 
—  Slovaquie e t Russie Subcarpatlque.

Zâpûjéky -— Darlehen  
Prêts B u rsa '— Börse — Bourse Zivot. pojigtëni — Lebensversich. 

Assurances sur la  vie
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Indexy kursû4) 
Kursindizes4) 
Indices des 

cours4)
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ts 
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t4)

Hodnota 
uzävörek  
W e rt der 

Abschlüsse 
Volume 

d’affa ires  
en valeur 
ä revenue

Nové
pojistky

Neue
Polizzen
Polices

nouvelles

Odkupy
R ückkäufe

Rachats

Zàpûjëky
na

pojistky  
Polizzen­
darlehen 
Prêts sur 

polices
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1,

00
0.

00
0 

K
ë

1,000.000 K ë 1,000.000 Kë

1929 ............... 3.996 10.999 2.800 5.364 288 135-8 142-9 108-6 5-75 127 432
1930 .............. 4.370 11.966 3.130 5.752 351 115-8 117*1 110-7 5-68 169 185
1 9 3 1 .............. 5.015 13.279 3.434 6.227 397 96-2 92-7 109-4 5-76 139 56 12,3 208,0 1-7 3,2 2*7 8,7
1932 .............. 5.327 13.779 3.530 6.310 397 78-5 73-7 97-7 6.49 69 56 9,8 161,0 2-3 5,2 3-6 12,2
1933 .............. 5.369 13.298 3.526 6.133 414 83-7 81-2 91-2 6-02 44 78 12,2 152,6 2-6 6,6 4-1 12,9
1934 ............... 5.415 12.924 3.481 5.968 467 87-6 86-2 89-4 5-82 90 94 12,3 143,3 2-6 7,6 3-6 11,1
1935 ............... 5.601 12.628 3.452 5.888 485 93-9 93-7 92-9 5-21 337 177 12,8 150,7 2*2 7,7 3-0 8,9
1936 .............. 5.778 12.568 3.506 5.630 502 119-3 126-3 103-2 4-45 272 481 13,2 152,7 1-8 6,8 2-5 8,3
1936 V i l . 5.712 3.456 5.726 494 114*7 120-4 103-3 443 317 202 16,0 161,4 1-7 5,7 2-9 8,7

V I I I . 5.720 3.474 5.690 497 118-8 125-9 103-3 4-43 78 471 12,1 128,0 1-5 5,8 2-2 6,1
IX . 5.725 3.478 5.646 498 122-8 131-1 103.3 4-43 84 511 12,3 142,4 1-6 5,5 2-3 7,1
X . 5.730 3.478 5.648 499 125-2 184-1 103.4 4-50 153 560 13,1 185,9 1-9 6,2 2-3 8,3

X I . 5.745. 3.476 5.625 500 129-9 140-2 102-4 4-50 143 865 12,1 138,9 1-7 6,5 2-2 6,4
X I I . 5.778 3.506 5.630 502 141-0 154-5 103-4 4-50 175 704 12,6 148,6 2-0 7,9 2-4 8,5

1937 I. 5.804 3.422 5.585 503 147-6 162-9 103-7 4-49 119 1.065 11.8 132,3 1-7 7,3 1-9 6,5
I I . 5.831 3.471 5.604 503 149-7 165-5 104-0 4-48 89 957 10,1 122.8 1-6 5,5 1-9 5,1

I I I . 5.857 3.487 5.604 506 160-8 179-8 104-1 4-48 49 1.056 11,7 135,6 1-6 5,3 2-3 6,9
IV . 5.875 3.485 5.597 511 160-0 178-8 104-8 4-48 48 1.165 12,3 143,9 1-6 5,7 2-4 7,2

v . 5.884 3.487 5.628 513 145-6 160-2 105-0 4-48 41 518 11,6 123,6 1-2 5.5 1-9 5,0
V I. 5.912 3.503 5.689 515 1380 150-5 105-0 4-48 70 374 12,8 140,2 1-7 6,6 2-6 7,0

V I I . 5.957 3.514 5.660 516 150-6 166-6 105-0 4-48 i62 546 12,2 124,7 1-0 3,6 2-1 7,6
V I I I . 6.016 3.534 5.733 518 151-0 167-2 105-0 4-48 47 284 10,5 116,2 1-3 3,3 2-0 6,2

TX. 6.007 3.560 5.721 519 143-8 158-0 105-0 4-48 94 277 11.7 121,8 1-2 4,2 1-8 5,3
6.023 3.534 525 132-5 143-3 105-0 4-48 90 408 10,9 130,9 1*4 6,1 2-1 6,6

X I . 6.039 126-8 135-9 105-0 4-48 52 303 '
31 T v kâ  se ien vëtgich zâlozen sdruZenÿeh v Jednotë zâloZen«. — N u r die in der »Jednota zâloZen« vereinigten Vorschuß­

kassen. _ Seulement les établissement plus im portants affiliés à la  «Jednota zâlozen». — 4) Podle vÿpoëtü N ârodnl banky. —
Nach Berechnungen der N ationalbank. — Calculations de la  Banque N ationale.
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6. Doprava —  Verkehr — Trafic
Vodnl (lodni a  vorovä) 

W asserstraßen (Schiffs- u. F lo ß -) 
V erkehr — T ra fic  flu v ia l 

(batelage et flottage)
Celkovÿ pfeklad*) 
Gesamturaschlag 
Transbordement

Cizozemskä doprava  
Auslandsverkehr 

T ra fic  in ternational
Labe-V lta v a Dunaj
Elbe-Moldau Donau

cd+-Í O ^ E lbe-V ltava Danube

! 1 1 ©
•r? G -5

O G g
g © S ©T3 S

*
°  g 
g J  B

to
0 G g
g © a©T3 g

O I
f ig e  ©-S g

2 0 »
■Sss

!ä =3 ga a a  
s o i

^  G ö
■2’S a •g-s !  

■R fJ
'S .2 s
G ©.a s a g *

>> S-O
J H H OQO c > g > §:§ a > s t> §:§

1000 t

275-6 88-5 81-3 60-3 67-5 14-9
257-8 106-9 84-1 57-7 54-8 40-6
292-1 126-9 73-5 83-1 43-2 68-8
247-9 61-6 70-1 62-6 17-1 34-7
186-5 51-3 52-1 53-9 12-1 30-8
209-9 61-3 50-8 38-3 13-0 38-5
223-5 56-1 52-7 42-1 14-3 34-6
260-2 67-0 66-1 48-7 16-0 34-9
336-0 64-7 63-0 50-9 14-4 37-7
345-5 53-7 53-6 49-9 17-9 30-2
333-8 63-4 60-7 43-0 23-6 34-3
407-6 79-6 105-1 54-0 32-4 46-0
382-6 65-9 117-3 51-9 18-6 41-7
234-5 72-1 86-9 55-1 23-5 47-4
77-6 36-6 46-6 27-2 5-0 30-2
31-1 15-8 24-9 5‘1 5*1 10-6

199-9 50-8 95-5 45-3 24-2 25-8
374-4 90-5 148-0 68-4 32-0 57-6
400-1 114 0 147-7 79-5 19-0 89-4
379-3 124-4 115-0 72-7 22-8 96-4
336-3 141-0 105-2 54-6 39-6 94-7
334-4 135-3 105-4 50-3 30-4 96'4
300-4 118-6 84-2 49-6 29-0 84-2
324-1 126-1 98-5 45-1 29-1 90T
353-2 1 110-1 108-7 61-0 24-5 83-2

Rok ( =  mësîé. 
prûm ër)

Jahr
( =  Monats­

durchschnitt)
Année 

(=  moyenne 
mensuelle)

Mësîc 
M onat 
Mois

äelezniöni — Eisenbahnverkehr — T ra fic  par chemin de fer
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Doprava zboźi 
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Ph í> Ê

1.000 t 1 ,000.000

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 . 
1936

1937

V I I .
V I I I .

IX .
X .

X I .
X I I .  

I.
I I .

I I I .
IV .  
V.

V I.
V I I .

V I I I .  
IX .
X .

X I .

537 481 56
494 448 46
452 417 35
388 362 26
354 329 25
373 344 29
386 359 27
425 397 28
411 384 27
424 397 27
466 437 29
615 584 31
544 511 33
432 397 35
379 347 32
381 346 35
441 404 37
468 430 38
444 409 35
480 441 39
500 460 40
526 484 42
519 479 40
637 595 42
609 570 39

7,451
6,529
5,717
4,339
3,804
4,103
4,332
4,855
4,531
4,776
5,372
8,131
6,764
5,035
4,169
4,341
4,828
5,364
5,301
5,826
6,296
6.607
6,571

5,122 1,017 735 577 1,031
4,659 840 623 407 873
4,087 671 620 339 769
3,251 505 371 212 601
2,864 483 282 175 541
3,048 567 317 171 594
3,232 549 338 213 656
3,722 568 351 214 714
3,373 556 374 228
3,630 537 373 236
4,157 567 377 271
6,754 656 441 280
5,361 692 427 284
3,694 682 384 275
3,047 586 318 218
3,090 667 306 278
3,495 739 333 261
3,929 797 348 290
3,832 723 453 293
4,152 782 584 308

225,243 4,562 794 554 386 987
5,749 4,808 861 576 362 1,017 22
5,699 4,849 830

•

564 328 1,026 22

* ,  r’oiWwt; nM clad =  nałożeni a  w ło żen i v dopravë tuzemské, cizozemeké, vorové a  nałożeni provoznlho uhli. —  Gesamt- * )  Celkovÿ preklaa naiozen a y AusIand.  u FioBverkehr, sowie V erladung v. Betriebskohle. — Transbordement total =
em barip m m en t^et^b arąue^nen ts^an s  le tra fic  intérieur, in ternational, par tra ins de bois et embarquements du charbon de régie.

Rok ( =  mëslë. 
prûm ër)

Jahr
( =  Monats- 
durchschn.)

Année 
( =  moyenne 

mensuelle
Mësîc
M onat
Mois

PoStovnI — Postverkehr — T ra fic  postal

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936 
1936

1937

V I I  
V IIT

I X
X

X I
X I I

I
I I

I I I
IV  
V

V I
V IT

V I I I  
I X
X

X I.

DoporuSené 
zàsilky - Auf- 
gegebene Ein- 
sebreibsend. 

Objets de cor- 
resp. recomm.

Balikové
zàsilky
Paket­

sendungen
Colis

postaux

PoStovni poukâzky 
Postanweisungen 

Mandats-poste

Telegram y
Telegram m e

Télégram m es

podané do 
aufgegeben nach dem 

déposés à destination de

podané do 
aufgegeb. nach 
dem - déposés 
à destination de

doSlé z 
eingelangt 

aus dem 
arrivés de

podane do 
aufgegeb. nach 
dem - déposés 

à destination de

doilé z 
elngel. 
îusdem 
arriv.de

ciziny tuzem. ciziny tuzem. ciziny tuzem. ciziny tnzem. ciziny ciziny
In- In- Aus- In- Aus- In- Aus- In- Aus- Aus-

lande laude lande lande lande lande lande lande lande lande
Té- l’in- ré- Tinté- Té- Tin- Té- 1 in- Té- Té-

rieur trang. térieur trang. rieur trang. térieur trang. térieur trang. trang.

1000 1,000.000 K ë 1000

2,503 243 2,511 240 285 16 285 28 345 109 119
2,695 234 2,519 221 273 18 274 30 329 100 109
2,764 202 2,283 171 259 17 259 25 317 88 93
2,665 140 2,013 101 239 9 239 13 285 62 65
2,463 109 1,794 85 213 8 213 9 252 52 56
2,368 103 1,786 85 206 8 206 10 252 51 55
2,316 100 1,823 77 206 8 206 10 255 49 53
2,333 101 1,893 71 199 9 199 10 263 50 54
2,316 100 1,650 60 233 10 233 8 311 56 61
2,004 96 1,576 63 216 9 217 8 300 60 64
2,255 97 1,892 76 201 8 199 8 291 58 62
2,465 105 2,230 80 222 7 224 7 291 60 64
2,352 103 2,036 79 202 8 201 9 245 53 56
2,380 114 2,659 84 245 10 238 13 276 53 57
2,403 102 1,654 57 167 8 176 8 213 48 53
2,272 98 1,711 66 171 8 170 8 208 46 51
2,480 108 2,130 83 198 9 198 11 281 55 60
2,542 106 1,949 81 203 9 196 9 264 50 55
2,129 95 1,781 65 179 9 185 9 262 47 51
2,483 104 1,775 69 206 9 205 10 311 50 56
2,301 113 1.645 65 259 9 233 10 353 58 64
2,236 103 1,716 71 205 9 232 11 330 63 68
2,405 105 1,961 79 208 8 207 10 330 56 62
2,523 116 2,226 86 304

Telefonni 
hovory 

v tuzem.
F e rn ­

gespräche 
i. In lande  
Nombre 
des con- 
-er.-ations 
à l ’intér.
místní 
i. Orts-

mezlm,
Überl.

verkehr
Inter­

urbain.

Hovorové
m inuty

Ge­
sprächs­
minuten
Nombre

des
minutes

dociz. 
m. d. 
Ausld. 
àl’i- 
trang.

z cizlny

1000

18,636
19,042
19,610
19,211
18,849
18,531
18,431
19,496
17,867
17,927
20,131
21,253
20.581
20,856
20,220
19,828
20,530
21,735
21,342
21,572
18,451
19,146
21,367
21,426

1,131
1,199
1,331
1,289
1,224
1,217
1,263
1,355
1,475
1,410
1,448
1,537
1,375
1,442
1,311
1,300
1,501
1,506
1,434
1,570
1,591
1,598
1,590
1,558

318
338
345
286
258
249
230
226
229
219 
239 
271 
232
229 
209 
215 
244
227 
212
220
228 
221 
225
230

311
324

P ïlrûs tek  novÿch motorovÿch vozidel 
Zunahm e an neuen K raftfahrzeugen  
Augm entation d’automobiles neuves

Osobni 
automobily 
Personen­

wagen 
A ut. pour 
personnes

N âkladni
automobily
Lastwagen

Camions

Autobusy
Autobusse
Autobus
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771 63 141 31 31 2
618 52 55 11 6 0
681 60 49 10 8 0
646 57 51 10 9 0
767 71 68 16 4 1

1.112 108 83 20 5 2
827 49 59 25 5 2
719 43 78 14 1 1
677 33 64 15 3 —
639 64 80 18 7 1
801 97 114 13 2 3
526 51 74 17 3 —

559 39 64 23 2 1
1.032 74 80 28 2 —

1.210 87 124 40 10 —

1.216 100 83 27 23 3
1.173 88 111 28 33 1
1.060 88 119 34 23 1

864 47 91 33 9 2
709 50 112 25 11 —

668 51 122 31 36 —

611 43 180 28 11 1

i)  Poöinaje fijnem  1933 zahrnuty jsou v poötu balikü do tuzemska téz zäsilky poätovniho nom^re des
in die Zahl der inländischen Paketsendungen, auch Postgüter einbezogen —  A  p a rtir  du mois d octobre 1933, le nombre des 
colis déposés à destination de l'in térieur du pays comprend également les colis de messagerie. _____________
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7. Zahranlönf obchod se zbozim — Außenhandel (reiner Warenverkehr) —  Commerce extérieur
(marchandises seulement)

Rok
Mësic

Jahr
Monat

Année
Mois

Dovoz
E in fu h r
Im po r­
tations

Vÿvoz
A usfuhr
Expor­
tations

Bilance
B ilanz

Balance

Dovoz — E in fu h r — Im portations Vÿvoz — A usfuhr — Exportations

Suroviny
Rohstoffe
M atières

brutes

Hotové
vÿrobky
F e rtig ­
waren

Produits
fabriqués

P otrav iny
Lebens­

m itte l
Comes­
tibles

2ivá
zv ifa ta

Lebende
Tiere

Anim aux
vivants

Hotové
vÿrobky
F e rtig ­
waren

Produits
fabriqués

Suroviny
Rohstoffe
M atières

brutes

P otrav iny
Lebens­
m itte l
Comes-
tibles

Hodnota — W e rt — V a leu r: v — in — en: 1,000.000 K ë

1929 I .—X I . 18.072 18.262 -]1- 190 9.011 5.637 2.613 797 13.138 3.063 2.018
1930 I .—X I. 14.438 16.048 - 1.610 6.612 4.742 2.345 669 11.851 2.548 1.536
1931 I . —X I . 10.538 11.961 - - 1.423 4.502 3.685 2.114 202 9.063 1.857 1.008
1932 I . —X I . 6.712 6.670 42 2.935 2.217 1.422 115 4.670 1.236 749
1933 I . —X I . 5.247 5.264 17 2.595 1.503 1.025 95 3.629 1.196 428
1934 I .—X I . 5.793 6.531 738 3.136 1.737 825 62 4.589 1.572 357
1935 I . —X I. 5.977 6.722 745 3.138 1.710 966 141 4.881 1.462 365
1936 I . —X I . 6.887 7.107 220 3.714 2.085 856 217 5.212 1.479 403
1937 I .—X I . 9.893 10.771 J~ 878 5.730 2.943 1.034 185 7.767 2.129 853

1936 V I I I . 583 697 114 322 171 69 21 534 127 35
IX . 611 710 99 286 216 85 23 542 126 40
X . 790 768 22 406 238 113 32 534 167 67

X I . 870 864 6 477 244 119 30 587 190 86
X I I . 1.016 908 108 594 275 123 24 623 190 93

1937 I . 699 650 49 419 206 62 12 442 140 67
I I . 782 877 + 95 469 221 75 17 646 154 75

I I I . 851 981 4- 130 502 250 85 13 719 175 86
IV . 1.021 952 69 635 285 88 13 663 171 117
V . 977 1.041 64 603 270 92 12 735 192 113

V L 976 980 4 604 264 97 11 694 183 103
VIT . 832 874 42 500 250 70 12 637 183 52

V I I I . 931 1.145 214 526 311 78 1C 839 203 101
IX . 879 1.100 221 468 295 90 26 837 230 28

X . 959 1.126 167 475 316 143 25 823 251 46
X I. 985 1.046 61 529 276 153 27 732 246 64

8. Cenové indexy*) — Preisindizes*) — Indices des prix*)

Rok
Mëslc

Jahr
M onat

Année
Mois

Velkoobchodní indexy1) — Großhandelsindizes1) — Indices des p rix  de gros1)

trhrnnÿ
Gesamt­

index
Nom bre-

indice
général

P otrav iny  
a po íiva -

Píee

P otrav iny, 
poäivatiny  

a pice

Prûm yslo- 
vé là tk y  a 
vÿrobky

tiny Nahrungs-, Industrie-
Nahrungs- F u tte r- Genuß- u. Stoffe und

und Ge- m itte l F u tte r- -Produkte
nußm ittel F o u rra - m itte l Matières
Denrées
alim en­

taires

ges Denrées 
alim enta i­

res et 
fourrages

premières 
et produits 
m anufac­

turés

Zboźi
W aren

Marchandises

dováíené
einge­
führte

importées

domáct 
einheimi­

sche 
du pays

Index  
citlivyeh  

cen2) 
Index  

der kon- 
ju n k tu r- 
em pfind- 

lichen 
Preise2) 

Nom bre- 
indice 

des prix  
sensi­
tifs2)

Indexy 2ivotnfch nâ- 
kladû v Praze8) 

Indizes der Lebenshal­
tungskosten in P rag8) 
Nombres-indices du 

coût de la  vie àP rague8)

rodiny dël- 
nické 

der A rbei­
te rfam ilie  
d’une fa ­

m ille d’ou­
v rie r

rodiny 
üfednické 
der Beam ­
tenfam ilie  
d’une fa ­

m ille d’em­
ployé

Index  
potravi- 
novÿ8) 
N ah - 

rungs- 
m itte l- 
index8) 

Nombre- 
indice 

des den­
rées a li­
m entai­

res8)

Zàklad  — Grundlage — Base : V I I .  1934 =  100

1929 913 855 831 854 977 919 919 _ 7441) 727*) 897*)
1930 811 752 562 741 887 784 829 — 746 719 858
1931 736 705 616 700 774 649 771 — 713 686 780
1932 680 657 600 654 709 602 711 — 700 673 728
1933 659 650 432 638 681 617 677 — ' 692 667 701
1934 676 680 574 674 678 643 690 — 684 659 668
1935 705 724 653 720 688 662 722 — 704 683
1936 707 712 419 695 720 678 721 — 710 694

1936 V I I I .  . 691 701 338 681 702 650 709 520 708 692 702
IX .  . 693 705 326 684 703 654 712 536 706
X . . 704 700 270 676 734 683 716 554 707 696

X I .  . 714 706 289 683 747 705 722 615 704 692 7Û5
X I I .  . 722 703 320 682 765 728 725 639 706 694

1937 I . . 737 713 320 691 787 749 738 694 711 699 707
I I . . 745 717 340 696 798 767 742 736 715 700 712

I I I .  . 754 715 366 696 818 789 746 793 715 701 706
TV. . 764 712 366 693 842 815 751 810 715 702 705

755 714 376 696 819 787 749 800 717 703 708
V I  ■ 752 710 370 691 817 791 744 808 725 708 730

V I I .  . 
V I I I .  . 

IX .  .

763
759
755
749

732
722
724
718

370
343
365
370

711
701
704
699

818
822
810
803

787
787
780
766

759
754
752
748

788
775
768
707

723
720
724
721

714
713
718
724

717
702
701
702

744 724 376 705 786 738 751 687 723 726
X I I .  . 732 718 376 699 767 718 742 676

—, n  — . , . „ „-„¿f-y. vvchézeif mësiënë v Cenovÿch zprâvâch Stâtnfho ûfadu statistického. — Eingehende Daten
über d ^ l S ^ Î T  ? | Ä h i g  ¿ f i s c h e n  Staatsamtes. -  Les données détaillées paraissent
mensuellement dans les Rapports sur les P rix  de l ’Office de Statistique. _ ____ ............................. .......

O K I  (bii kâldého mësicë. — F ü r  den 1. jedes Monates. -  A  savoir au 1er de chaque mois.
2 l a ï d f  p rvn f étvrtek v  mësici. -  E rs ter Donnerstag jedes Monates. -  Le 1er jeudi de chaque mois. 
8 Stfedni t ÿ T n  mësice. _  M ittle re  Woche des Monates. -  Semaine moyenne du mois.
*) s taré  schéma. — Altes Schema. Ancien schéma.
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9. Spotreba — Verbrauch — Consommation

■£3P
Kok"

(=  mësîéni 
prûmër)

Maso1) — Fleisch1) — Viandes1)
P iv a  vystaveno 

Bierausstoß 
Bières sorties V ino

a

Limonâdy. 
m in. a sod. 

vody2)

L ih
Spiritus
Alcool C ukr

Sul -  vÿroba  
Salzproduktion  
Sel -  production

zda-
nënÿ
ver­

steuer­
te r

Zucker
Sucre

imposé

Jahr
( =  Monats­

durch­
schnitt)
Année 

( =  moyenne 
mensuelle)

Mësîc
M onat

ùhrnem
im  gan­

zen
au total

z toho - -  davon — dont Tuky
Fette
Grais­

ses

celkem
im

ganzen
au

total

z toho 
pro tuz.
davon 

fü r  das 
In land

dont pour 
l ’in té­
rieur

most2)
W ein

u.
Most2)

Vins
et

moûts2)

Lim ona­
den, Soda- 
u. M in era l­

wasser2)
Lim ona­

des, sodas 
et eaux 

minérales2)

pitnÿ
T rin k -

de
bouche

ostatni
son­

stiger
autre

celkem
im

ganzen 

au total

z toho 
jed là

davon
Speise­

salz
dont
alim .

hovëzi
R ind­

fleisch
de boeuf

vepïové
Schwei­

nefleisch
de porc

ostatni
son­

stiges
autres

Mois
1.000 q 1.000 hl 1.000 q

1929 . . . . . (349) . (159) . (148) . (42) . ( 83) 968 945 45,1 71,7 22,7 24,6 289 146 89
1930 . . . . . (344) . (148) . (156) . (40) • ( 80) 951 932 44,1 71,5 21,1 25,2 290 142
1931 . . . . . (354) . (143) . (169) . (42) • ( 75) 865 852 46,8 70,1 18,8 25,6 286 142 86
1932 . . . . . (338) . (149) . (147) • (42) . ( 69) 796 788 44,8 66,6 15,0 42,8 279 127
1933 . . . . 271 (317) 135 (138) 99 (140) 37 (39) 54( 64) 663 656 39,7 63,7 12,5 64,3 265 132 84
1934 . . . . 299 (357) 141 (145) 117 (169) 41 (43) 55( 68) 666 660 39,1 60,2 11,5 63,0 261 134
1935 . . . . 291 (344) 140 (143) 112 (159) 39 (42) 53( 66) 646 639 38,8 60,0 11,8 65,0 264
1936 . . . . 279 (321) 128 (130) 116 (154) 35 (37) 63( 74) 630 623 42,7 63,9 12,3 69,5 275 132

1936 V I . 284 (290) 131 (134) 116 (119) 37 (37) 57( 58) 800 793 37,2 107,2 9,9 68,7 272 114 75
V I I . 289 (294) 133 (135) 118 (121) 38 (38) 61( 62) 894 886 35,4 94,6 11,2 91,0 363 141

V I I I . 277 (281) 134 (136) 112 (114) 31 (31) 64( 65) 760 753 38,4 68,0 12,5 95,8 295 145
IX . 272 (278) 127 (130) 116 (118) 29 (30) 74( 75) 652 646 43,9 54,7 11,6 69,9 135 91

X . 273 (285) 125 (127) 117 (124) 31 (34) 73( 75) 539 533 50,9 47,6 14,8 83,3
X I . 262 (291) 115 (117) 116 (140) 31 (34) 67( 73) 489 482 47,5 51,1 14,3 71,1 274 155 100

X I I . 281 (398) 116 (119) 133 (245) 32 (34) 72(111) 599 592 60,9 49,2 17,1 52,5 294

1937 I . 249 110 110 29 . 55 . 455 449 43,9 45,9 10,4 46,5 227 151 95
I I . 242 102 111 29 . 57 . 453 446 40,4 44,9 12,7 55,4 229 125 79

I I I . 297 123 131 . 43 . 62 . 573 565 51,9 62,5 12,7 65,1 263 123 79
IV . 297 130 128 39 . 60 . 614 605 47,2 66,1 12,1 71,3 248 124 74
v . 322 141 140 41 . 65 . 864 854 47,4 107,3 10,7 77,1 265 131 82

V I. 324 . 142 141 41 . 66 . 914 904 42,0 115,3 9,9 80,9 284 122 75
V I I . 325 145 139 41 . 62 . 977 968 44,0 101,3 12,8 96,8 366 141 93

V I I I . 321 147 137 37 . 67 . 874 865 45,5 84,0 13,2 99,7 308 144 97
IX . 317 . 142 . 139 . 37 . 72 . 728 720 50,5 62,2 13,0 80,4 291 140 91
X . 317 138 . 142 37 . 79 . 649 641 55,4 57,5 267 164 116

1) Maso a tu k y  zlskané jen z poréJek zivnostenskÿch (d a ta  v  zâvorce: ze vSech porâüek) a  ze zahr. obchodu —  N u r  
aus gewerblichen (in  der K lam m er : aus allen) Schlachtungen und dem Außenhandel sich ergebende Fleisch- und Fettm engee — 
Viandes et graisses obtenues par l ’abatage industriel (chiffres en parenthèse: de Vensemble des abatages) et du commerce extérieur.

2) T. i. zdanëné mno2stvi pro domâci spotfebu (tuzemskâ. vÿroba +  dovoz —  vÿvoz). —  D . 1. die fü r  den m l. V erbrauch  
versteuerte Menge (in l. E rzeugung +  E in fu h r —  A usfuh r). —  Quantités imposées pour la  consommation indigène (production 
-f- imp. —  exp.).

Indexy spotfeby — Verbrauchsindizes — Indices de la  consommation (1929 =  100)

Rok
Mësîc
Jahr

M onat
Année
Mois

Trźba1)
V e r­

kaufs­
erlös1)
Ventes
annu­
elles1)

U h li pro 
Kohle fü r  
Charbon

Zâ-
pa lky2)
Zünd­
hölz­
chen2)
a llu ­
m et­
tes2)

Prodané tabâkové vÿrobky  
V erkau fte  Tabakw aren  

Ventes des produits de tabac

A
u

to
m

o
b

ily
3)

K
ra

ft
w

ag
en

3)
A

ut
om

ob
ile

s3
)

m ine-
râln i

oleje4)
M ine­

ralöle4)
pé­

trole1)

Osobni
doprava

2elez.
Eisen-
bahn-

Personen-
verkehr
Transp. 
de voya­

geurs 
sur les 

chemins 
de fer

Vÿnos dâvky ze zâbav  
Ertrag der Vergnügungsabgabe 
Produit de la taxe sur les divert.

otop
Behei­
zung

de
chauf­

fage

do
pr

av
u

V
er

ke
h

r
po

ur
 l

e 
tr

an
sp

o
rt prû-

mysl
In d u ­
strie

à usage 
indu­
striel

dout-
n iky

Z ig ar­
ren

cigares

ciga-
rety

Z ig a ­
retten
ciga­
rettes

tabâky
Tabak
tabacs celkem

ins­
gesamt

total

z toho 
davon aus 

dont

dÿ
m

ko
vé

 
P

fe
if

en
­

de
 p

ip
e

ci
ga

re
to

vé
 

Z
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et

te
n

- 
à 

ci
ga

re
tt

es

bio­
g ra f û
L ich t­
spielen
ciné­
mas

ostat.
sonst.
autres

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1920 96,8 75,2 86,4 85,1 103,0 97,4 101,6 96,0 101,1 99,8 116,7 97,3 111,7 117,0 102,1

91,3 95,9 82,2 78,3 104,7 84,3 102,7 93,4 100,9 90,3 121,1 85,5 102,7 108,1 92,8
1922 85,4 91,6 77,5 61,8 69,4 65,1 95,0 99,9 114,9 75,3 121,1 77,1 87,0 93,1 76,0
1922 77,0 89,1 70,2 60,4 64,1 55,0 89,4 96,5 122,9 55,3 105,1 56,2 78,0 84,3 66,8
1924 74’l 81,9 75,1 61,0 61,3 49,6 93,2 97,5 120,7 59,9 108.0 58,8 74,5 78,6 67,1
19.25 76,8 87,7 70,2 64,7 61,7 45,1 90,0 89,5 111,0 57,1 112,3 58,6 73,6 79,2 63,4
1936 82,2 93,4 73,9 73,9 61,4 43,0 93,4 84,8 112,9 67,6 121,5 62,8 80,7 89,2 65,4

1936 V I. 79,0 52,5 68,8 66,3 48,4 45,4 97,1 90,7 120,2 87,7 88,7 69,4 56,6 55,9 57,9
V ÎT . 81̂ 5 58,9 68,7 66,6 16,8 45,1 1)5,7 86,7 119,7 96,3 150,4 55,4 44,4 38,6 54,9

V I I I . 80,0 79,9 53̂ 6 70,6 42,8 40,2 95,5 85,5 117,3 69,5 141,5 62,6 67,8 78,2 49,0
IX 84,3 123’l 93,3 83,2 51,2 43,8 100,6 90,2 124,2 64,6 139,3 67,0 89,9 96,7 77,5
X . 87,3 15l|8 81,4 89,3 59,9 39,8 95,6 88,4 109,7 57,2 148,4 63,5 92,1 106,8 65,6

X I . 84,7 150J 87,7 90,3 77,0 39,8 90,0 80,3 108,0 59,9 149,4 69,5 93,8 106,6 70,7
X I I . 103,5 127,5 86,2 86(5 85,1 67,0 101,6 90,0 114,9 67,2 120,4 70,2 98,9 114,9 69,8

1937 I . 75,1 124,6 82,6 81,6 59,4 29,6 77,2 61,7 88,7 48,2 137,3 63,2 106,2 101,3 115,1
I I . 83,8 133,7 94,9 91,2 75,5 35,6 87,6 72,0 101,8 55,2 117,7 70,2 101,5 109,6 86,8

I I I . 84,0 92,4 87,4 85,4 92,4 40,9 89,7 78,7 107,0 88,7 118,1 77,6 92,7 114,9 52,7
IV . 89,8 78,1 81,4 89,3 69,0 40,6 97,2 84,1 112,9 110,8 111,8 72,6 92,1 112,7 54,7
V . 81,8 56,0 71,9 82,4 52,8 44,6 95,6 80,6 108,1 104,6 110,1 86,1 75,5 75,9 74,6

V I . 90,8 61,6 82,7 92,5 47,0 44,8 105,8 89,8 120,4 106,0 112,2 78,3 55,0 55,8 53,5
V I I . 93,1 75,3 92,8 90,7 20,5 46,8 106,8 88,7 119,7 95,1 162,6 76,3 52,7 55,5 47,5

V I I I . 86,9 107,0 115,6 98,5 50,8 42,3 102,0 79,6 112,9 75,9 158,0 75,1 70,8 83,0 48,7
IX . 91,3 127,3 128,5 102,4 74,4 45,6 104,9 87,0 121,6 68,1 140,9 82,9
X . 139,0 54,8 95,3 85,6 47,0 116,4 90,0 117,9 64,1 146,5 100,9 118,2 69,6

XT. 150,9 79,0 103,9 43,5 97,7 77,6 113,0 65,0 96,9 109,8 73,5

J) Tr2ba konsumnîch dru2stev na 1 ëlena a  den. —  Erlös der Konsumgenossenschaften a u f 1 M itg lied  pro Tag. —- Ventes 
des coopératives de cons. (moyennes par membre et par jo u r). —  2) V ÿroba pro tuzemsko. —-  Erzeugung rur das In land. 
Production pour l ’in térieur du pays. —  ») Tuzem skÿ odbyt. —  Inlandsabsatz. —  Ventes pour l ’in térieur du pays. — ) Vyklizené. — 
W eggebracht. — Sorties.
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10. Konkursy a vyrovnâni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires

Rok,
( =  mësiëni 
prûm ër) 

mësic

Jahr,
( =  M o- 

nats- 
durch- 

schnitt) 
M onat

Année, 
( =  moy­

enne men­
suelle) 

mois

Vyhlââené konkursy — E rö ffnete Konkurse  
Fa illites  déclarées

Zahâjenâ vyrovnâni — Eingeleitete Ausgleiche 
Liquidations judiciaires ouvertes
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(en 1000 K ë)
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siva (v  1000 K ë) 
deren A k tiv a  
und Passiva  
bekannt sind 
(in  1000 K ë ) 

où la  somme 
de l'a c tif (du 

passif) a été con­
nue (en 1000 K ë)
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1929 . . . 54 1 20 29 1 1 2 39 7,227 10,689 241 5 84 138 2 4 8 240 46,475 85,246
1930 . . . 74 i 27 39 1 3 3 55 6,522 14,300 358 14 123 199 3 5 14 357 73.365 132,165
1931 . . . 88 3 31 45 i 4 4 66 14,764 27,108 382 25 125 208 2 8 14 379 82,466 139,357
1932 . . . 120 6 40 60 2 5 7 91 23.993 40,375 382 31 115 201 4 11 20 381 93,750 142,406
1933 . 132 6 50 62 3 4 7 113 30,898 55,553 295 13 94 167 3 7 11 295 66,222 104,231
1934 . . . 105 4 38 48 3 6 6 87 17,327 29,724 165 4 55 91 2 7 6 165 36,727 57,990
1935 . . . 89 5 32 37 3 7 5 72 12,010 20,813 131 4 36 79 1 6 5 131 21,368 35,283
1936 . . . 65 4 20 29 4 6 2 54 7,620 15,755 87 2 24 54 1 4 2 87 16,812 24,831
1936 V I I . 49 3 7 26 2 11 _ 39 1,370 4,982 79 1 29 45 _ 1 3 79 38,676 52,901

V I I I . 53 3 19 21 4 5 1 43 10,453 22,161 56 1 20 31 1 2 1 56 19,857 28,132
IX . 48 2 18 22 1 5 — 41 14,881 21,935 76 1 23 43 — 8 1 76 13,781 17,857

X . 60 3 i i 28 9 6 3 51 5,822 12,049 78 — 21 47 1 5 4 78 9,598 14,631
X I . 51 5 23 19 1 2 1 42 9,571 18,225 87 — 24 56 — 3 4 87j 6,677 12,505

X I I . 78 4 22 38 4 7 3 68 9,788 24,770 82 17 57 — 3 5 82 15,440 27,956
1937 I . 54 1 17 27 2 5 2 25 2,050 3,033 73 ^  _ 12 58 2 _ 1 72 12,879 20,577

I I . 71 4 25 30 3 6 3 43 29,392 45,409 70 — 14 47 1 4 4 68 7,732 11,758
I I I . 72 2 24 34 4 5 3 40 4,112 9,880 76 — 14 50 — 6 6 76 8,687 13,526
IV . 61 1 24 24 1 8 3 37 5,919 9,991 69 — 15 44 — 7 3 69 10,212 16,805

V . 56 3 18 24 3 2 6 31 8,986 15,010 81 — 24 49 i 6 1 81 21,790 41,324
V I. 61 7 13 26 3 9 3 44 10,070 13,013 84 — 19 54 i 8 2 84 8,342 11,644

V I I . 44 2 18 18 — 5 1 20 5,396 8,625 48 — 9 34 1 2 2 48 6,183 11,678
V I I I . 37 i 12 15 1 6 2 24 2,863 8,757 53 — i i 32 3 3 4 51 45,133 60,541

IX . 43 2 14 16 2 6 3 28 6,324 9,628 66 — 18 32 1 10 5 66 8,198 14,677
X . 70 4 27 21 3 10 5 38 5,106 6,927 62 — 17 34 — 8 3 62 7,736 12,163

X I . 53 4 16 22 2 6 3 20 2,578 5,069 78 16 47 i 11 3 78 11,089 17,072

11. Stavebni ruch — Bautätigkeit 12. ¿ivnostenské porâzky- Gewerbliche Schlach-
Activité du bâtiment*) tungen — Animaux de boucherie abattus
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v 1000 kusech — in 1000 Stück — en 1000 pièces

1933 57-7 75-7 203-6 7-0 5-2 1-7 16-9 2-4 0-2
1934 62-1 85-8 246*6 7-8 4-3 2-0 16-5 2-1 o-i
1935 61-5 79-3 231-6 9-5 5-0 20 17-5 2-5 0-2
1936 53-7 68-9 229-3 10-4 4-3 2-4 18-0 2-4 o-i

1936 I. 52-8 70*5 222-0 7-5 5-8 2-0 1-0 31 0-2
I I . 47-4 64-2 206-1 6-9 13-3 1-4 101 2-8 o-i

I I I . 52-9 75-4 224-8 6-1 14-4 2-2 78-5 2-8 0-2
IV . 57-8 84*8 237-7 5-3 13-8 2-4 105-4 2-8 0-2
V . 58-6 88-2 235-5 4-3 1-5 1-4 15-4 2-3 0-2

V I . 55-3 79-7 231-4 4-0 0-6 0-7 1-6 2-1 0-2
V I I . 58-2 82-2 237-1 5-9 0*2 0-7 0-6 1-8 0-2

V I I I . 57-6 63-4 220-8 9-7 0-3 1-1 0-5 1-8 o-i
IX . 55-1 54-8 225-8 16-6 0-4 2-3 0-7 2-0 01
X . 53-2 50-8 227-0 26-8 0-5 4-7 0-9 2*4 0-1

X I. 47-6 51*9 222-8 21-2 0-5 5-5 0-6 2-5 0-1
X I I . 48-0 61-4 260-5 10-6 0-4 3-9 0-6 2-4 0-1

1937 I. 43-3 59-2 215-9 7-0 4-2 2-4 1-1 1-9 o-i
I I . 40-5 58-1 217-0 5-7 14-6 2-2 11-3 1-8 0-1

I I I . 49-1 80-3 259-5 6-4 28-9 3-4 102-2 2-0 o-i
IV . 52*1 76*7 253-1 4-9 4-1 3-3 102-4 1-9 0-1
V. 57-7 88-8 279-5 5-2 1-5 1-8 19-2 1-8 0-2

V I. 58-9 92-4 283-7 4-7 0-3 1-0 2-3 1-5 0-2
VIT. 62-3 91-5 279-1 6-5 0-2 0-9 0-6 1-5 o-i

V I I I . 62-6 78-0 272-2 10-6 0-2 1-5 0-7 1-6 0-1
IX . 60-8 72-8 275-0 18-2 0-2 3-4 0-7 1-7 o-l
X . 59-0 65-9 276-5 28-1 0-3 5-7 0-9 2-0 0-1
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( =  mësiëni 
prûm ër)

Stavebnî povolenij 
Baubewilligungenj

Kolaudace — K ollau­
dierungen — Perm is  

d’ usagePerm is de b â tir j (D 0)
Jahr
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■ptś Neubauten ■g-y Neubauten G O
durch- > 2 constructions > 2CÖ 03 constructions •G'G
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Q.N G £4 G O G
mois 1000 m» a P 3 1000 m*

1929 . . . . 196 380 1.474
1930 . . . . 164 249 1.100
1931 . . . . 131 285 1.580
1932 . . . . 8Í8 329 616 147 333 1.688
1933 . . . . 176 218 321 134 237 982
1934 . . . . 198 185 272 129 191 685
1935 . . . . 179 152 277 117 135 591
1936 . . . . 212 199 423 116 162 997
1936 V I. 352 329 796 89 200 1.133

V I I . 244 264 444 125 252 446 1.350
V I I I . 220 283 395 139 190 205 662

IX . 236 215 487 153 288 532 1.485
X . 241 230 323 169 281 713 2.203

X I . 197 149 336 157 221 361 1.100
X I I . 144 98 274 149 222 686 2.327

1937 I. 124 133 368 97 96 198 589
I I . 131 127 374 76 54 148 342

I I I . 195 177 351 69 45 106 298
IV . 311 324 777 78 73 240 652
V . 272 291 554 52 78 109 329

V I. 244 221 356 109 189 364 1.120
V I I . 330 379 917 142 280 661 2.001

V I I I . 159 234 511 140 195 1 431 1.396
IX . 209 210 380 89 198 362 983
X . 223 241 572 180 298 645 1.737

• 1 Stavebnî ruch ve 38 vëtgich mëstech. kterâ zasilaji
svá hlááení nejpresnëji i  nejdfive. — B autätigkeit in  38

die ihre Meldungen am genauesten und
frühesten einsenden. — A ctivité du bâtim ent dans les ¿8
villes plus importantes qui expédient leurs rapports le plus
précisément et le plus tôt.
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13. Clzineckÿ ruch — Fremdenverkehr — Tourisme
Cestujïci pfekroëivëi hranice

Nâvâtëvnici -  Besucher — Visiteurs Überschreitungen der Staatsgrenze durch Ztrâvené noci
Passage de la  frontière d ’E ta t Ü ber-
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1929 . . . . 50.5 6,9 4,0 9,2 5,7 2,0 2,8 1.9 2,2
1930 . . . . 56,6 6,8 3,8 8,9 5,4 2,9 2,9 1,9 2,3
1931 . . . . 45,7 9,5 3,2 7,3 4,2 2,0 2,9 1.8 1,9
1932 . . 52,3 2,6 6,3

6,0
3,5 2,6 3,0 1,5 0,1 32,8

1933 . . . . 35,5 7.4 9,1 2,0 3,7 2,7 3,1 1,4 0 81,2 28,5
1934 . . . . 39,7 8,4 7,5 2,4 6,3 4,2 2,8 3,4 1,5 1,7 121,2 33,2 88,7 137,1 90,2 128,7 531,8 118,8
1935 . . . . 43,0 9,9 8,1 1,7 6,3 3,5 2,7 3,8 1,7 1,7 149,8 51,2 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0
1936 . . . . 32,1 10,7 8,7 1,9 6,9 3,5 2,7 3,7 1,8 1,7 148,9 56,1 118,4 160,3 122,7 154,2 422,9 272,2
1936: V I I . 30,7 10,7 8,7 7,5 18,9 14,2 11,5 16,6 4,1 7,9 173,1 174,4 185,5 266,3 216,4 231,3 883,9 761,8

V I I I . 34,8 13,3 10,5 5,6 15,0 9,3 5,0 16,0 4,1 3,8 184,1 129,4 215,3 269,8 199,7 269,6 1.284,9 994,2
IX . 38,7 12,0 10,4 1,0 7,3 2,5 2,1 2,3 2,9 2,0 170,6 46,0 147,3 191,4 145,5 208,2 417,0 58,8
X . 35,1 11,5 9,6 0,1 3,1 0,5 0,4 0,1 0,8 0,6 152,4 17,6 94,9 132,3 95,7 130,1 154,6 38,8

X I . 29,8 10,7 8,6 0 2,3 0,3 0,2 0 0,6 0,2 144,9 13,6 86,8 109,3 86,0 111,5 107,8 12,9
X II . 29,2 8,6 7,7 0 1,6 0,3 0,2 0 0,6 0,1 121,2 35,0 101,2 143,5 102,5 130,2 184,8 25,9

1937 : I. 27,8 8,8 7,8 0 2,1 0,3 0,3 0 0,5 0,1 124,3 30,3 83,3 113,6 85,2 120,9 214,5 55,4
I I . 23,2 8,9 7,6 0 2,0 0,3 0,2 0 0,6 0.1 125,1 35,5 79,6 102,6 86,2 100,6 126,6 98,8

I I I . 40,2 10,3 8,9 0,1 3,4 0,7 0,5 0 0,8 0,1 152,6 49,1 111,3 167,1 112,0 153,2 367,7 215,3
IV . 32,1 11,0 9,1 0,3 4,6 0,8 1,2 0,2 1,3 0,7 151,2 28,8 85,6 118,0 93,2 114,5 437.6 107,3
V . 269,8 11,8 10,0 1,9 12,0 6,4 4,9 4,5 2,8 3,2 401,4 74,9 154,5 214,7 160,4 195,1 533,6 356,7

V I. 31,1 9,9 9,7 3,2 13,4 9,1 6,6 8,8 3,6 3,5 157,5 99,3 122,6 193,9 133,2 173,9 921,1 326,4
V I I . 35,3 11,3 11,2 4,9 19,9 16,7 8,1 16,6 4,6 8,8 197,4 181,5 181,7 298,9 210,4 248,4 1.617,1 1.005,8

V I I I . 37,5 13,2 12,7 3,1 15,4 10,9 6,0 10,2 4,1 4,8 201,8 135,3 214,4 281,9 188,8 283,5 1.802,4 605,8
IX . 36,7 13,0 11,1 0,8 7,2 2,2 3,1 1.0 2,8 2,0 169,9 45,8 134,8 200,5 135,3 213,3 427,5 81,7
X . 31,8 11,6 11,0 0,1 3,4 0,4 0,8 0,1 1,2 0,7 163,7 21,4 118,2 165,1 121,7 155,2 243,2 87,8

X I . 27,2 11,0 10,3 0 2,6 0,4 0,6 0 0,6 0,2 152,6 15,8 96,8 125,8 95,7 129,5 244,2 80,8

1) Poëet mëst: —  Zah l
2) Poëet m ist : —  Zahl

der Städte: 
der Orte : —

—  Nombre de viiies: 1933 —  25, 1934 —  
Nombre de stations: 1932—1933 —  15, 1934

47, 1935— 1937 —  100 
—  17, 1935 —  104, 1936 —  144, 1937 — 162.

14. Sociâlni pojiètëni — Sozialversicherung — Assurances sociales
Ûstïedni soc. pojistovüa - Zentralsozialyersicherungsanst. - Inst, central d’assurances sociales Vfeob. pens. nstay - Allg. Pensionsanst. - Inst, gén. des pcns. (de retraite)

Rok
Mësic

Jahr
M onat

Année
Mois

Pfedpis pojistného 
Vorschreibung der 
Versich.-Beiträge 

Cotisations 
d’assurances 
prescrites

Vydâni nemocenského 
pojiSteni

Ausgaben der Kranken­
versicherung 

Dépenses des assurances- 
maladie

1) Prûm ërnÿ poëet 
pojiâtëncü — Durchschn. 

Z ah l der Versicherten  
Moyenne des assurés
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Laufende monatliche 
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podle zâk. 
nach d. Ges. 

loi
221/24

podle zâk.2) 
nach d. Ges. 

loi
117/26 1,000.000

K ë
*) *') *) 1” ) * ) " ) *) " )

1,000.000 K ë 1000 1000 1,000.000 K ë

1929 .............. 978 635 1.074 501 365 2,481 197 2,306 14.983 271
1930 .............. 987 614 1.103 488 380 2,429 202 2,200 14.630 300
1931.............. 928 574 1.064 469 385 2,306 181 2,094 13.482 316
1932 . • . . . 833 496 960 380 372 2,069 179 1,881 11.493 318
1933 .............. 735 435 836 297 337 1,888 176 1,713 9.849 311
1934 . . . . ■ 719 422 775 339 332 1,879 172 1,681 9.577 311
1935 .............. 718 395 784 223 354 1,919 171 1,692 9.458 321
1936 .............. 784 441 792 228 361 2,064 176 1,851 10.477 339
1936 V I .  . 66 37 59 17 26 2,177 177 1,970 902 367 340 9 18 71 13 1.9 12 2.8 5.3 1.0 1.2 0.10

V I I .  . 67 38 65 19 29 2,208 172 1.966 955 368 341 9 18 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 î . i 0.09
V I I I .  . 74 42 63 19 29 2,210 173 1,969 961 365 339 9 18 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 1.2 0.09

IX . . 68 38 62 18 29 2,223 117 1,983 940 368 341 9 17 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 1.2 0.09
X . . 71 40 73 20 36 2,234 179 2,007 983 370 343 9 17 73 13 1.9 13 2.9 5.5 1.0 1.2 0.09

X I .  . 74 42 69 19 34 2,207 182 1,987 940 873 347 10 17 73 13 1.9 13 2.9 5.5 1.0 1.2 0.09
X I I .  . 67 35 83 23 37 2,035 183 1,830 881 379 353 10 17 73 13 1.9 13 2.9 5.6 1.0 1.2 0.09

1937 I .  . 61 35 68 24 26 1,880 181 1,689 815 380 354 10 16 73 13 1.9 13 2.9 5.6 1.0 1.2 0.09
I I .  . 58 33 66 22 28 1,913 182 1,721 749 381 354 10 16 73 13 1.9 13 2.9 5.7 1.0 1.2 0.09

I I I .  . 63 36 69 21 32 2,000 184 1,807 877 385 358 11 16 74 13 1.9 13 2.9 6.7 1.0 1.2 0.09
IV .  . 69 40 70 20 32 2,192 186 1,989 942 389 361 11 16 74 13 1.9 13 2.9 5.8 1.0 1.3 0.09
V . . 80 47 64 19 29 2,345 188 2,132 1.054 391 364 11 16 75 13 1.9 13 2.9 5.8 1.0 1.3 0.09

V I .  . 78 45 68 20 31 2,425 189 2,207 1.065 394 367 12 16 75 13 1.9 13 2.9 5.9 1.0 1.3 0.09
V I I .  . 78 48 73 23 33 2,425 182 2,206 1.115 396 369 12 16 76 13 1.9 14 2.9 5.9 1.0 1.3 0.09

V I I I .  . 84 52 70 22 34 2,426 183 2,183 1.124 394 367 12 16 76 13 1.9 14 2.9 6.0 1.1 1.3 0.09
IX .  . 77 47 70 21 32 2,398 187 2,170 1.086 398 370 12 16 76 13 1.9 14 2.9 6.0 1.1 1.3 0.09
X . . 89 54 81 23 38 2,442 189 2,211 1.148 398 371 12 15 76 13 1.9 14 2.9 6.1 1.1 1.3 0.09

X I .  . • * 76 23 36 2,411 192 2,184 1.101 399 371 13 15 76 13 1.9 14 3.0 6.1 1.1 1.3 0.09

’ ) PojiStônÿeh povirmë 1 dobrovolnÿch. —  P flic h t- und freiwillig; Versicherte. ■— Assurés obligatoires et facultatives. 
2) Bez ûïed. nem. pojiâtoven. —  Ohne die Beam ten-Krankenversicherungsanstalten. —  Non compris les assurances- 

m aladie des fonctionnaires. — 3) T ÿ k â  se jen nemocensky pojiétënÿch podle zâk. 221/24. —  Bezieht sich nur au f die gemäß 
Ges. 221/24 Versicherten. —  N e se rapporte qu’au x assurés en vertu  de la  lo i N ° 221/24. — *) D  ichody vyplâcené podle zâk. 
117/34. —  Gemäß Ges. 117/34 ausgezahlte Renten. —  P ar pensions payées en vertu  de la  lo i N o 117/34. — • • )  Zvÿâeni 
dûchodu podle zâk. 125/31. —  Rentenerhöhung gemäß Ges. 125/31. — Augmentations des pensions en vertu  d e là  loi N o 125/31.
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15. Vefejné finance*) -  Öffentliche Finanzen*) -  Finances publiques*)

Rok
(=m ësiëni

H ru b £  vysledek vefejnych dävek 
B ru tto -E rtra g  der öffentlichen Abgaben 

Produit brut des charges publiques a
à .2

Tabâkovâ re iie  
Tabakregie  

Regie des tabacs

«%-G o ’So ►
Samospr. p firááky  

Selbstverwaltungszuschläge 
Centimes addit. autonomes

Jahr D anzobratu Spotfebni i s i i
12 <3 
«S fi-S

(=M o n a ts - Vefejné P ffm é a p f epychovâ danë odvod stâtni e<® obecni
durchschnitt) dávky danë Um satz- und Cia V e r- 'fi CSJ ® pokladnë iaJs g celkem Ge-

Année öffen tl. D irekte Luxussteuer Zölle brauchs- CÖ-T3 S Abfuhr an ins- meinde-
(=m oyenne Abgaben Steuern Im pôt sur le Doua- steuern bühren a a â >»p a kau f die Staatskasse gesamt Zuschläge
mensuelle) Taxes Impôts chiffre d ’a f- nés Impôts de RCC vente remis à la B-S a total com-

Mësic publiques directs faires et de consom- o o o o 'S % caisse de l’Etat m unaux
M onat luxe m ation <3 s P-1-alCÍ Ci WM

1,000.000 K c

1929 .............. 825,7 169,3 195,5 119,1 161,7 177,1 3,0 130,0 196,4 114,0 13,2
1930 .............. 794,5 157,7 196,5 103,3 157,6 173,3 6,1 171,8 192,2 108,6 14,7
1931.............. 799,2 147,6 185,2 110,9 181,1 170,5 3,9 208,0 181,0 102,1 19,6 123,3 53,6
1932 .............. 772,5 172,2 185,8 73,3 176,9 161,2 3,1 207,6 181.1 113,1 24,1 119,1 52,6
1933 ............... 728,5 154,6 192,6 54,3 168,2 155,5 3,3 245,2 166,3 107,0 20,3 125,0 64,9
1934 .............. 734,2 143,2 199.3 55,6 166,6 164,9 4,6 248,5 159,1 104,0 19,8 118,8 51,6
1935 .............. 718,3 146,9 192,7 56,1 165,6 152,5 4,5 259,3 151,6 98,5 21,7 125,5 54,3
1936 .............. 753,3 155,6 197,1 62,0 175,7 158,7 4,2 256,3 154,5 98,6 23,9 154,1 66,1

1936 V I I . 817,2 230,6 169,8 56,4 185,0 170,8 4,6 260,2 154,9 123,0 35,8 123,1 54,5
V I I I . 660,5 93,0 195,5 51,3 196,6 120,0 4,1 263,8 144,9 110,0 27,0 120,8 51,8

IX . 566,4 83,0 141,9 63,8 163,9 110,0 3,8 257,0 144,3 107,0 17,5 125,7 55,7
X . 753,8 174,9 175,2 73,5 186,2 139,2 4,8 252,4 140,6 109,0 21,4 124,6 53,4

X I . 861,5 181,2 275,4 68,8 204,9 126,9 4,3 255,8 146,0 85,5 26,8 155,1 67,2
X I I . 1.089,6 415,6 255,8 71,9 203,3 139,2 3,8 224,4 179,2 85,0 31,2 138,1 62,6

1937 I. 749,0 203,1 167,7 53,6 171,9 145,7 7,0 313,9 126,3 57,0 35,6 115,0 44,1
I I . 1.090,0 476,2 280,9 58,8 158,7 111,7 3,7 227,1 117,7 87,5 19,5 133,3 59,9

I I I . 574,4 59,8 148,8 73,4 173,8 114,4 4,2 230,3 137,4 103,5 16,5 125,8 53,8
IV . 762,1 188,8 177,9 75,4 175,2 140.8 4.0 234,4 137,2 113,0 20,3 126,7 54,5

V. 835,9 212,7 271,2 63,8 179,2 102,0 7,0 215,6 146,4 109,5 18,4 126,9 54,8
V I. 723,5 186,9 166,1 53,2 181,8 130,8 4,7 252,2 152,2 78,0 25,1 130,7 58,9

V I I . 912,5 273,0 183,8 68,3 199,9 183,7 3,8 249.9 159,0 104,5 40,0 129,7 54,6
V I I I . 823,8 131,9 303,2 60,5 204,8 117,8 5,6 ,227,3 150.2 79,0 25,2 127,0 55,2

IX . 678,9 104,2 176,5 70,1 186,6 132,7 8,8 233,7 150,0 106,5 19,1 129,1 56,5
X . 821,4 178,6 214,7 72,7 197,6 149,6 8,2 219,1 143,4 117,5 21,0 135,4 58,5

X I . 1.049,1 278,4 353,7 76,0 212,1 122,4 6,5 208,1 141,6 101,5 27,3 156,4 65,7

*) D ata  m inisterstva financi. — D aten des Finanzm inisterium s. — Données du m in. des fin .
>) Sûl, sladidla, vÿbuSné lâtky. —  Salz, Süß- und Sprengstoffe. — Sel, saccharines, matières explosives.
2) Odvedené stâtni sprâvou z vÿnosu nëkterÿch dâvek samcsprâvë neb fondûm. — Durch die Staatsverwaltung vom E rtrag  

einiger Abgaben an die Selbstverwaltung oder an Fonds abgeführt. — Remis, sur le produit de certaines taxes, par 1 administration  
de l’E ta t  aux adm inistrations autonomes et fonds.

16. Trzba u nejvëtsich spotrebnich druzstev -  Erlös der größten Verbrauchsgenossenschaften 
Ventes annuelles des coopératives de consommation les plus importantes

Rok 
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IX .
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2.662
2.794
3.101
3.373
3.608
3.708
3.785
3.859 
3.804 
3.809 
3.813 
3.819 
3.822 
3.830 
3.826 
3.833
3.859 
3.870 
3.881 
3.906 
3.916 
3.938 
3.960 
3.978 
3.992 
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8.528
8.655
8.981
9.483 
9.199 
9.297 
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9.440 
9.453 
9.437 
9.475 
9.491
9.483 
9.468 
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9.547 
9.635 
9.742 
9.810 
9.976
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9.990
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1.262 
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1.256 
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1.348
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110
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117
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85.4
77.0
74.1
76.8
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80.9
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81.5
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84.3
87.3
84.7 

103,5
75,1
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91.3
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357
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1.409
1.479
1.685
1.850
1.977
2.042
2.132
2.217 
2.155 
2.161 
2.165 
2.179 
2.184 
2.192 
2.197 
2.204
2.217 
2.227 
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3.652
3.958
4.301
4.583
4.730
4.834
5.062
5.411 
5.173 
5.241 
5.252 
5.346 
5.372 
5.383 
5.408 
5.429
5.411 
5.403 
5.438 
5.487 
5.549 
5.636 
5.670 
5.769 
5.798 
5.791
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6,98
6,66
6,27
5.96 
5,51
5.35 
5,65
5.96 
5,95
5.94 
5,71
5.95 
5,80
6.15
6.30
6,10
7.35 
5,43
6.15 
6,23 
6,74 
6,09 
6,56 
6,88
6.30 
6,67
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100,0
95.4
89.8
85.4
78.9
76.6
80.9
85.4 
85,2
85.1 
81,8
85.2
83.1
88.1
90.3
87.4 

105,3
77,8
88,1
89,3
96.6
87.2 
94,0
98.6
90.3
95.6

231
242
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263
286
298
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303
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300
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790
849
835
837
963
983

1.016
1.101
1.052
1.042
1.043
1.052 
1.075 
1.073 
1.070
1.078 
1.101 
1.098 
1.091
1.079
1.079 
1.082 
1.096 
1.107 
1.116 
1.118
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157
158 
151 
140 
148 
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148 
166
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13
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14 
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13
14 
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19 
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13
14 
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14 
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6,19
5,89
5,42
4.82
4.66 
4,31
4.38 
4,79 
4,59
4.67
4.61
4.62
4.39 
4,71
4.81 
5,05 
6,51
3.96
4.63 
4,44 
4,86
3.81
4.83
4.81
4.68
4.97

100,0
95.1
87.6 
77,9
75.3
69.6
70.8
77.4
74.1
75.4
74.5
74.6
70.9
76.1
77.7 
81,6

105,2
64.0 
74, *
71.7
78.5
61.5
78.0
77.7
75.6 
80,3
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1.022
1.073
1.160
1.260
1.345 
1.368 
1 351
1.339
1.349 
1.347
1.346
1.340
1.338
1.338 
1.329 
1.328
1.339
1.340 
1.339 
1.343
1.347
1.347
1.349 
1.354
1.358
1.359
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2.835
2.838
2.903
2.971 
2.974 
3.014 
3.001 
3.042
3.006
2.981 
2.997 
2.984
2.971 
2.967
2.982 
2.981
3.007 
3.024 
3.044 
3.100 
3.089 
3.081
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446
458
465
451
395
380
384
407
33
33
34
32
33
35
36
34 
45
31
32 
36 
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34 
39 
38
35 
38
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6.96 
6,92
6.57 
6,12 
5,19
4.96 
5,05
5.47 
5,16 
5,30
5.29 
5,43
5.48 
5,61 
5,98 
5,64 
6,95 
5,22
5.58 
5,54 
5,77 
5,60
6.29 
6,26
5.97 
6,15

100,0
99.4
94.4
87.9
74.6
71.3
72.6
78.6
74.1
76.1
76.0
78.0
78.7 
80,6
85.9
81.0
99.9 
75,0
80.2 
79,6
82.9
80.5
90.4
89.9
85.8
88.4
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17. Strojenâ hnojiva — Kunstdünger—  Engrais artificiels

D ru h hnojiva  
DUngerart 

Espèces d’engrais

Zâsoba 
u vyrob- 

cû
V o rra t 
bei den 
Produ­
zenten 
Stocks 

chez les 
produc­

teurs

Vÿroba
P ro ­

duktion
P ro ­

duction

K  potfe- 
bë dodâ- 

no
F ü r  den 

V e r ­
brauch  
abgege­

ben 
Quant, 
livrées 

à la
consom­
m ation

Zâsoba 
u vÿrob- 

cû
V o rra t  
bei den 
Produ­
zenten 
Stocks 

chez les 
pro­

ducteurs

Zâsoba 
u dovoz- 

cû
V o rra t 

bei den 
Im por­
teuren 
Stocks 

chez les 
im porta­

teurs

Dovoz
E in ­
fuhr
Im ­

porta­
tions

Vÿvoz
Ausfuhr
E xp o rta ­

tions

Zâsoba u 
dovozcû 
V o rra t  
bei den 
Im por­
teuren 
Stocks 

chez les 
im ­

porta­
teurs

Ührnnâ  
potfeba*) 
Gesamt­

ver­
brauch *) 
Consom­
mation 
totale*)

1./VIII. 1937 1./VIII. 1937--31./*. 1937 31./X. 1937 1./VIII. 1937 1,/VIII. 1937 — 
31./X, 1937 31./X. 1937 I./VIII. 1937 

31./X. 1937
A . D usikatâ hnojiva — Stickstoffhaltige Dünge­

m itte l — Engrais azotés 
a ) dusiëfianovâ *) in N itra tfo rm  — nitratés 105.702 75.568 1.858 179.412 101 180 2) 101 2.038
b) am oniakâlnâ >) — in A m m oniakalform  — 

am oniacaux 254.406 221.193 196.225 279.374 14.001 40.600 169.626
B. Fosforeënâ h n o jiv a— Phosphatdüngemittel — 

E ngrais phosphatés
a) vodou rozpustnâ 4) — wasserlöslich — solubles 

dans l ’eau 814.688 374.055 763.836 424.907 3 763.833
b) j in â 8) — sonstige — autres 177.648 466.604 533.623 110.629 _ 345 110.433 423.635
C. Draselnâ hnojiva — K alidüngem ittel — E n ­

grais potassiques 
a ) k a in it — K a in it  — K a ïn ite 47.148 47.148
b) draselnâ sûl 40°/o — K a lisa lz  40°/o — sel po­

tassique 40°|o _ _ 64.206 _ 64.206
c) siran draselnÿ—K alisu lfa t—sulfate de potasse — — _ _ _ 561 _ — 561
d) siran hofeënato-draselnÿ — Kalim agnesium - 

su lfa t — sulfate de magnésium et de potasse _ _ 51 i 50
D . Kom binovanâ hnojiva 6) — Kom binierte D ün­

gem ittel — Engrais composés 30.244 36.311 36.636 29.919 36.636
E . O rganickâ hnojiva 7) — Organische Dünge­

m itte l — Engrais organiques 1.656 1.817 1.785 1.688 - 17.903 15 - 19.673

* )  Neni to spotfeba hnojiv skuteënë pouiitÿch v tomto obdobi, ale jsou v ni i menëi zâsoby, které jsou na skladë v detailnlch 
prodejnâch nebo u zemëdëlcü. —  N icht Verbrauch an tatsächlich in dieser Betriebszeit verwendeten Düngem itteln, sondern auch 
kleinere Vorräte, die in Detailverkaufsstellen oder bei Landw irten eingelagert sind. —  Ces chiffres ne représentent pas la  con­
sommation réelle des engrais dans cette période, m ais ils comprennent, par contre, de petits stocks dans le commerce de détail 
et chez les agriculteurs.

’ ) Ledek sodnÿ pfirodni (chilskÿ), ledek sodnÿ umëlÿ (synthetickÿ), ledek vâpenatÿ, % ledku ostravského a % superledku 
semtinského. —  Chilesalpeter, synthetischer Natronsalpeter, Kalksalpeter, % des Ostrauer Salpeters und ü  des Semtiner Super- 
alpeters. —  N itra te  de soude (d u C h ili), n itra te de soude (synthétique), n itra te  de calcium contenant % de n itra te  d’O strava et 14 de 
supersalpêtre de Semtin.

3) P ro ti pfedeëlému ë tvrtle ti po dodateëném hlääent meng! o 205 q. —  Gegenüber dem vorhergehenden V ie rte ljah r nach nach­
träglicher Meldung um 205 q kleiner. —  E n comparaison au trim estre précédent, quantité diminuée de 250 q, comme il  résulte des 
informations reçues ultérieurement.

*) Siran amonnÿ, dusiëflan amonnÿ, amonné vâpno, % ledku ostravského, % superledku semtinského, dusikaté vâpno s G ra- 
nazotem a moëovinu. — Ammoniumsulfat, Am m onium nitrat, A m m onium kalk, % des Ostrauer Salpeters, % des Sem tiner Supersal­
peters, K alkstickstoff samt Granazot und H arnstoff. —  Sulfate d’ammoniaque, n itrate d'ammoniaque, chaux d’ammoniaque conte­
nant % de n itra te  d’Ostrava, % de supersalpêtre de Semtin et chaux d’azote avec granazote et urée.

4) Superfosfât kostni (anim âlnf) a  superfosfât m inerâlni. —  Knochen-Superphosphat (anim alisch) und mineralisches Super­
phosphat. —  Superphosphates d’os et superphosphates minéraux.

“) Thomasova mouëka, citrofosfât I„  I I . ,  kostni mouöky a difos. —  Thomasmehl, Citrophosphat I ,  n, Knochenmehle und 
Difos. —  Scorie Thomas, citrophosphate I,  I I ,  poudre d’os et difos.

•) N itrofos, citrofosfât amonnÿ, fosamon A. P. citram foska I„  IL ,  a hortus, —  Nitrofos, Ammonium-Citrophosphat, Fosamon 
A. F ., C itram foska I ,  I I ,  und Hortus. —  Nitrophosphate, citrophosphate d’ammoniaque, phosphate d’ammoniaque A . F ., c itram ­
foska I,  I I ,  et „hortus“.

')  Mouëka rohovâ, koZni, z umëlého rohu a odpadky z ko2elu2en. —  Hornmehl, Ledermehl, Kunsthornmehl und Gerbereiab­
fälle. —  Poudire de corne, de cuir, poudre de corne artific ie l et déchets de tanneries.

ZamSstnanost d61nictva (v  milionech). —- 
Beschäftigungsgrad der Arbeiter (in  M il­
lionen). —  Eiriploi des ouvriers (en m i l l ).

Nezamëstnani (v  tisicich). —  Arbeitslose 
(in  Tausenden). —  Chômeurs (en m illiers).

N a  100 uchazeëü poëet obsazenÿch mist. —  
Zahl der besetzten Stellen auf 100 Bewer­
ber, —  Places pourvues p. 100 emplois 

demandés.



XI

Dëlnické mzdy v prümëru na den v Kë. —  
Arbeitslöhne im Durchschnitt auf einen 
Tag in Kë. —  Salaires ouvriers en moyen­

ne par jour en Kë.

Të2ba hnëdého uhli (v  milionech q). —  
Braunkohlenförderung (in M illionen q ) . —  
Extraction  de lignite (en m illions de qm).

# l  H III. W. V. VI VII. VIH. SX X. XL XII. L

Dovoz zboM (v m iliardâch K ë). —  W aren­
einfuhr (in  M illiarden K ë ) . —  Im portations 

des marchandises (en billions de K ë).

Index prümyslové vÿroby (1929 >=100). —  
Index der Industrieerzeugung. —  Indice 

de la  production industrielle.

V ÿroba surového zeleza (v  10.000 t) .  —  
Roheisenproduktion (in  10.000 t) . —  Pro­

duction de fonte brute (en 10.000 t).

Vÿvoz zbozi (v  m iliardâch K ë). — W aren­
ausfuhr (in  M illiarden K ë). —  E xpo rta­
tions des marchandises (en billions de K ë).

j 1 I M  T ! I sus
6 ------ i------------ î__-i____ i__J____ - _______1__ _ ______

I  ». HL IV. V. VL VIL VIII. IX. X. XL XII. I.

Tëzba kamenného uhli (v  milionech q). —  
Steinkohlenförderung (in  Millionen q). —  
E xtraction d’houille (en m illions de qm ).

Vÿroba surové ocele (v  10.000 t) . — Roh- 
stahlproduktion (in  10.000 t). —  Produc­

tion d'acier brut (en 10.000 t).

14

I. IL I1L IV. V. VI. VIL VIII. IX. X. XL XII. I.

Dovoz surovin (v  m iliardâch K ë). — Roh- 
stoffeinfuhr (in  M illiarden K ë). — Im ­
portations de matières brutes (en billions 

de K ë).
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Prostor zastavënÿ novostavbami v 1.000 m3.
__ Durch Neubauten verbauter Baum  in
1 000 m3 —  Cubature des constructions 

nouvelles (en 1.000 m cub.).

à Prague.



Statistisches «Jahrbuch der ¿ S R  1 9 3 8 , in dem in 17 Kapiteln auf mehr als 350 Seiten 
die neuesten Daten über die Bevölkerung, die wirtschaftliche, gesundheitliche, 
soziale und kulturelle Entwicklung der Cechoslovakischen Republik enthalten sind. 
Preis 40 — Kc.

M onatliche Übersicht des Aussenhandels der Cechoslovakischen Republik fü r  
den M onat Dezem ber (N r . 1 2 ): Summendaten für die einzelnen Posi­
tionen des Statistischen Warenverzeichnisses für Jänner bis Dezember 1937.

Preisberichte des Statistischen S taatsam tes:
N um m er 3 6 :  Ergebnisse der Erhebung über die Kleinhandelspreise der Lebenshaltungsgegen­

stände in der Cechoslovakischen Republik für Dezember 1937 und die entspre­
chenden Indizes der Lebenshaltungskosten sowie Nahrungsmittelindizes.

N um m er 3 7 :  Durchschnittliche jährliche und monatliche Grosshandelspreise der wichtigsten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse an allen Produktenbörsen in der Cechoslovakei für 
die Jahre 1932-1937.

N um m er 1. Jahrg . 1 9 3 8 :  Ergebnisse der Erhebung über die Grosshandelspreise im Jänner 1938 
und die entsprechenden Indizes der Grosshandelspreise und der konjunkturempfind­
lichen Preise.

M itteilungen des Statistischen S taatsam tes:
N um m er 71 - 7 8 :  Poststatistik der Cechoslovakischen Republik i. J. 1936.
N u m m e r 9 9 - 1 0 2 :  Bilanz der Aktiengesellschaften, der Gesellschaften m. b. H., Bergbau- 

Gewerkschaften und der brauberechtigten Bürgerschaften i. J. 1935.

N um m er 1 0 5 - 1 0 7 :  Genossenschaftsverbände und Zentralen i. J. 1935.
N um m er 1 0 8 -1 1 4 :  Privatversicherungsanstalten i. J. 1936.
N um m er 115 - 118: Städtestatistik für d. J. 1935, II. Teil.
N um m er 1 1 9 -1 2 1 :  Landwirtschaftliche Schulen im Schuljahre 1935-1936.
N um m er 1 2 5 -1 2 7 :  Gewerbe- und Fachschulen im Schuljahre 1935-1936.
N um m er 1 2 9 -1 3 0 :  Gewerbliche Fortbildungs-(Lehrlings-)schulen im Schuljahre 1935-1936. 
N um m er 131 - 1 3 3 :  Volks- und Bürgerschulen nach dem Stande vom 31. Oktober in den 

Jahren 1936 und 1930.
N um m er 1 3 4 : Sonstige Fachschulen und höhere Schulen im Jahre 1935/36.
N u m m er 1 3 8 - 1 4 2 :  Statistik der Gewerbegenossenschaften (Gremien) i. J. 1935.

N um m er 1 4 3 - 1 4 4 :  Textilindustrie im Jahre 1934.
N um m er 1 4 5 : Raiffeisenkassen in Böhmen, Mährön und Schlesien i. J. 1936.
N um m er 1 5 0 - 1 5 2 :  Streiks und Aussperrungen im Jahre 1936.
N um m er 1 5 3 : Bürgerliche und gewerbliche Vorschusskassen im Jahre 1936.
N um m er 1 5 4 : Die wichtigsten Todesursachen im III. Vierteljahr 1937.

Ausserdem werden in der nächsten Zeit in den M i 11 e i I u n g e n des Statistischen Staatsamtes die 
Ergebnisse nachstehender Erhebungen veröffentlicht werden: Mietzinse in Prag, Brünn und Bratislava 
in Miethäusern, die von Baugenossenschaften und Gemeinden mit Staatszuschuss nach dem Gesetz 
über die Bautätigkeit aus den Jahren 1927, 1928 und 1930 errichtet wurden; Statistik der periodischen 
Druckschriften politischen Inhalts in den Jahren 1932-1935; Volks- und Bürgerschulen im Schuljahre 
1937/38; Hochschulen im Schuljahre 1936/37; Landwirtschaftliche Schulen im Schuljahre 1936/37.

ALLE DIESE VERÖFFENTLICHUNGEN MIT AUSNAHME DES STATISTISCHEN JAHRBUCHES 
SIND IN KOMMISSION BEI DER BUCHHANDLUNG  BURSIK & KOHOUT, PRAG ii, VÄCLAVSKE 
NÄMESTT. DAS STATISTISCHE JAHRBUCH IST IN KOMMISSION BEI DER VERLAGSANSTALT 

ORBIS, PRAG XII, FOCHOVA.______________ _______________________________________________ -

Ämtern, Schulen sowie sonstigen kulturellen und Wohlfahrtsanstalten gewährt das Statistische Staats­

amt einen 20 -50% ig en  Nachlass.



„POLITICKÄ KRONIKA”
welche als Beilage der Zeitschrift „Prazske noviny“ erscheint, ist das einzige die vollständige 
Übersicht des innerpolitischen Lebens bietende Nachschlagewerk. Wir werden deshalb die

„Poiitickä kronika 1937“ IN BUCHFORM
zum Preise von 10 Kc für das in Karton broschierte Exemplar und 15 Kc für das in Lein­
wand gebundene Exemplar herausgeben. Diese Publikation wird ca. 260 Textseiten um­
fassen und erscheint im Februar 1938.

Die „Poiitickä kronika“ ist besonders wichtig für die öffentlichen und Selbst­
verwaltungsbehörden, für die Mitglieder der gesetzgebenden Körperschaften, 
für die öffentlichen Institutionen und Organisationen, sowie für jeden, der 
unser politisches Leben verfolgt. Nur die „Poiitickä kronika“ der „Prazske 
noviny“ ermöglicht Ihnen eine schnelle Orientierung in der gesetzgebenden 
Tätigkeit unseres Parlamentes und der Regierung. Sie können dieses fes­
selnde Dokument nicht entbehren. — Erscheint nur in cechischer Sprache.

Der „Poiitickä kronika“ wird auch ein ganzjähriges Register aller Verhandlungen sowohl 
in den gesetzgebenden Körperschaften wie auch in allen ihren Ausschüssen beigeschlossen 
werden. Im Jahre 1938 wird die „Poiitickä kronika“ auch weiterhin als ständige Beilage 
der „Prazske noviny“ erscheinen. — Bestellungen (1 Exemplar broschiert ä Kc 10‘-, ge­
bunden ä Kc 15’-) sind an die Staatsdruckerei, Prag III, Karmelitskä 6, zu adressieren.

VERLANGEN SIE
unverbindliche Offerte auf die Herstellung von Druck­
arbeiten in tadelloser moderner Ausführung, kosten­
lose Zusendung spezieller Verzeichnisse u. Preislisten 
von amtlichen und allgemeinen Lagerdrucksorten!

Staatsdruckerei in Prag III,
Karmelitskä Nr. 6.

Die Statistischen Nachrichten erscheinen 12mal jährlich stets am 5. Tage jedes Monates. — Schriftleitung und Verwaltung Prag VII, 
Bälskeho tr. 2. — Verantwortlicher Schriftleiter Dr. Jaroslav Stehlik. — Telephon 730-19, 721-51-5. — Zeitungstarif bewilligt mit Erlaß 
der Post- und Telegraphendirektion Z. 346622 - III a-1937. — Kontrollpostamt Praha 25. — Staatsdruckerei in Prag.


